













■ Achtung! 


Achtung! 


Fritz Gilies 

Kinematographen- and Film-Centrale 


Berlin 0.17. Uarsdiauerstr. 39-40. 


Telephon: Amt Königstadt, 4537. Tel.-Adr.: Giliesfilm-Berlii 


Leihfilms 


Optische Anstalt 




München, Isartalstrasse 41-43 


Kino-Optik 



Projektions-Objektive jeder Art. 

Kondensatoren 


mit Hartglas - Linsen 

grösste Sicherheit gegen das Springen der Linsen. 
Projektions-Katalog gratis und franko. 


1 Programm ca. 1500 Meter 
1., 2., 3., 4., 6., 7., 8., 9. und 10. Woche 
bei ein- und zweimaligem Wechsel 
-- zu vergeben. — - - 

Ständiges Lager von ca. 5X100000 Films. 
Programme verleihe von Mark 20,- an. 
Ueber 20 erstklassige Orchestrien und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht :: 

Ordiestrien von narlt 200.- bis 10000.- 


Aus meiner Schlagerabteilung sofort frei: 


Unter dem Joch, koloriert, Der Kurier von Lyon, Opfer des 
Alkohols, Der Aviatiker und die Frau des Journalisten, Trojas 
Fall, kol., Die Jugendsünde, Die Geldheirat, Glockenguß zu 
Breslau, Der Skandal, Die weiße Rose der Wildnis ferner ab 
21. Oktober (2. Woche) und folgende Wochen zu vergeben 
Das Opfer des Mormonen 1235 m. 


Besuch unbedingt lohnend. 


eines erstklassigen Programms mit 
ein- oder zweimaligem Wechsel 


sofort frei. Verlangen Sie Aufstellung. 


F. Zimmermann 

Film-Versandt 

Chemnitz, Poststrasse 43 

• Telephon 1299. — 
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Strafiburg i. Eis. 

Telegrammadresse: Hansbergfilm. Telephon: 3810 : 3880. 

Filiale: Berlin SW. 68, Linden-Strasse 2. 

- Telephon: Amt 3«8. - 









Die Sensation am 6. Januar! 



instere 
Gewalten 


Soziales Drama in 3 Akten! 

Bestellen Sie telegraphisch diesen wunderbaren 

Schlager! 


Stuttgarter Filmtiaus 


Sartenstrafie 7 


6. m. b. H. 

Stuttgart 


Telefon: 8995. 
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6 . Januar 1912. 


Finstere Genauen 


inkl. Virage M. 1100 — 


m 




Deutsche Nutosltop« uni BiograpluGes. m. 6. H. 

Berlin ID. 8, Friebridistrafie 1S7=£8. 


Telegramm-Adresse: Biograph 


Telephon: Amt Zentrum, 9334. 
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Der fünfte Monopol-Film 

der großen 

m Asta-Nielsen-Serie m 


erscheint am 


9 . Dezember 



Die 


Oerräterin 


Dramatische Kriegs*€pisobe. 

^■ - . - ■^■^ ===== - Film-fänge: 1000 ületcr. = 

Bisher erschienene Films: 

„Der schwarze Traum“.1381 m 

„In dem großen Augenblick“ .... 1238 „ 

„Zigeunerblut“.. . 1050 „ 

„Der fremde Vogel“.1000 „ 


Von sämtlichen Films sind 
noch einige Wochen zu 
;; vergeben 1 


m 


ftojections RctiensSefellfitnR „önioa“ 

Frankfurt a. M. 

Kaiserstraße 64. 


Telephon; Amt I, No. 12494 und 3972.- 
Telegramm-Adresse: Aktoes. 
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Frankfurt am Main, Bahnhofplatz 12. 




In mehreren Exemplaren In mehreren Exemplaren 

Zelle No. 13 

:. Gespenster /. A \® 

Eine Intrigue am a 

Hole Heinrichs VIII. 

Der Rädier seiner Ehre 

Die Belagerung von Calais 

Die Macht des Schicksals $ 

Unter den Klauen des Löwen 

Wenn Herzen brechen 

* 

Die Asphaltpflanze 

Leichtsinn 4 

Die Opiumpfeife 





Telegramm-Adresse: Filmhaus Frankfurtmain. 


Telefon: I, 3781. 














Der Abenaeaealabolrag betrlgt für 

Deutaohleud (dureh dea Poatxeltungs- 
amt)und Österreich-Ungarn rierteljlhr- 
lich Mk. IM bei freier ZueteUong, für 
dea Ausland Mk. iM- Ehualnnmwrn 
SO Pfg. 

O 

Verlag: Lichtbild-Bühne 

. Berlin SO. 16, Micfeaelkircbotraooe 17. Tel IV. 11453. 
Chefredakteur: Arthur Mellini. 

■ 

Der leeerttoosew betrügt 11 Pfg. pro 

6 geepaltene Zette. •/« Seite IM,- Mk, 
V* Seite M,- Mk, •/< Seit) SO,- Mk. 
•/• Seite 18,- Mk, •/•• Seite 1<V— Mk. 
Die Lichtbild-Bühna erodielnt Jeden 
- Sonnabend. - 

n 

1 

k ■ " _ _ ■ ■ 

■ ■ - ■ ■ - ■■ 

■ ■ ■ « i ■ ■■ 

_ KJ ___U_ 

IIBBI 

l 

BERLIN, den 3. Dezember 1911. 

Rami 



Untere Weihnachts-Nummer 

Die am 23. Dezember er. erfcheinende Nummer 51 der „Lichtbild- 
Bühne“ geben wir als 

» Weibnacbts-Spezial-Nummet « 

in verftärktem Umfang und bedeutend erhöhter Huflage heraus und beab- 
flehtigen derfelben eine Kunftbeilage beizufügen, in der wir 

* * * die führenden Männer • • * 

unterer Branche in Bild und kurzer Biographie bringen. 

Wir hoffen, daß diefe Nummer von unferen geichäljten Leiem und 
Freunden mit Intereffe aufgenommen werden wird.- 


Der Verlag 

der „Lichtbild-Bühne“. 
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Die Zensur vor dem GroBherzoglich Badischen 
Verwaltungsgerichtshofe. 


I « der Handhabung der Zensur 

«• steht und fällt die Entwick- 

IyI lung der kinematographischeri 

"Industrie* Bei uns in Preußen 

. hat man sich allgemein mit den 

getroffenen Einrichtungen der Zensurbe¬ 
hörde abgefunden, nicht aber in Baden. 
Dort ist man mit den polizeilichen Ver¬ 
ordnungen die Zensur betreffend durch¬ 
aus unzufrieden und verlangt die Durch¬ 
führung der gesetzlichen Bestimmungen 
und nicht der polizeilichen Verordnungen. 
Wie geteilt aber die Anschauungen hier 
und dort über zensurpolizeiliche Verord¬ 
nungen sind geht aus nachfolgendem Ur¬ 
teil hervor, das wir mit Rücksicht auf das 
Interesse für die Branche im Wortlaut 
wiedergeben: 

Urteil 

des GroBherzoglich Badischen 
Verwaltungsgerichtehofes. 

In Sachen 

des Direktors Otto Kasper, Inhabers des Resi¬ 
denztheaters, des Direktors Theodor Wirnser, 
Inhabers des Kaiserkinematographs, des Direk¬ 
tors August Gruber, Inhabers des Unionkinos, 
des Direktors Heinrich Maurer, Inhaber des 
Zentralkinotheaters in Karlsruhe und der Firma 
Weltkinematograph G. m. b. H. in Freiburg, Klä¬ 
ger, 

gegen 

die Großh. Staatsverwaltungsbehörde — Bezirks¬ 
amt Karlsruhe — Beklagte, 

Aufhebung polizeilicher Verfügungen betref¬ 
fend, hat der Verwaltungsgerichtshof in seiner 
Sitzung vom 7. November 1911, an welcher 
der Präsident, Wirklicher Gehelmerat 
Dr. Lewald, 

Gehelmerat Behr, 

Verwaltungsgerichtsrat Kretzdorn, 
Verwaltungsgerichtsrat Nußbaum, 
Verwaltungsgerichtsrat Schupp 
teilgenommen haben, für Recht erkannt: 

Die Verfügungen des Bezirksamts zu Karls-' 
ruhe vom 20. März 1911 Nr. 30791 und vom 
25. März 1911 Nr. 32598 werden aufgehoben. 

Die Kosten des Rechtsstreits hat die Großh. 
Staatskasse zu tragen. 


Tatbestand und Entscheldungs- 
grOnde. 

Das Bezirksamt—Polizeidirektion — zu Karls¬ 
ruhe traf durch die an sämtliche damaligen Kine- 
matographen besitze rin Karls ruhe gerichtete Verfü¬ 
gung vom 20. März 1911 Nr. 30791 die zeitlich für 
den nächsten Programmwechsel in Kraft gesetzte 
Bestimmung »auf Grund des § 63 Pol. St. G. B., 
daß künftighin Films nur noch vorgeführt wer¬ 
den dürfen, wenn sie vorher der Polizeibehörde 
in einer Sondervorführung gezeigt worden sind:" 
»die Bestimmung 11 , wurde einschränkend beige¬ 
fügt, gelte nicht für Films, die Landschaftsbilder 
oder Aufnahmen von Tagesereignissen nach der 
Wirklichkeit zeigen, oder für solche, die auf 
Grund des vorgelegten Programms von der Po¬ 
lizeibehörde ohne weiteres als zulässig bezeich¬ 
net sind“: den Unternehmern wurde anhelmge¬ 
geben, der Polizeibehörde mitzuteilen, wann Je¬ 
weils vor Programmwechsel die Besichtigung 
stattfinden kann. Als Ergänzung dieser Anord¬ 
nung bestimmte das Bezirksamt — Polizeidirek¬ 
tion — in der Verfügung vom 25. März 1911 
Nr. 32598 »auf Grund des § 63 Pol. St. G. B. als 
Zeit für die Besichtigung der Films jeweils die 
Stunden von 11—1 Uhr vormittags des Tages, 
an welchem der Programmwechsel stattfindet“, 
und erläuterte die Anordnung durch Folgendes: 
»Ein Film, der während dieser Zelt nicht besich¬ 
tigt wurde, kann dann in der Nachmittagsvor¬ 
stellung nicht vorgeführt werden. Er könnte 
erst dann gezeigt werden, wenn er ln den Vor¬ 
mittagsstunden des nächsten Tages der Polizei¬ 
behörde vorgeführt wird. Diese Anordnung soll 
nicht ausschließen, daß ln besonders dringend 
gelagerten Fällen auch zu anderen Zeiten als 
11-1 Uhr vormittags eine Besichtigung stattfinde, 
vorausgesetzt aber, daß um diese Zeit ein Be¬ 
amter verfügbar ist und daß die Dringlichkeit 
glaubhaft nachgewiesen wird“. Die beteiligten 
Kinematographenbesitzer erhoben wegen dieser 
beiden Verfügungen Klage gegen die Staatsver¬ 
waltungsbehörde und beantragten, die Anord¬ 
nungen aus folgenden Gründen aufzuheben: 
Pol. St. G. B. § 63 verlange vom Unternehmer 
nur eine vorherige Anzeige bei der Polizeibe¬ 
hörde; damit sei ln erschöpfender Welse ge¬ 
setzlich festgelegt, was die Polizeibehörde vom 
Schaustellungsunternehmer vor der Schaustel¬ 
lung, verlangen dürfe; da ln den angefochtenen 
Verfügungen mehr verlangt sei, nämlich eine 
nicht öffentliche Vorführung der Bilder, seien 
sie ungesetzlich; Anordnungen dürfe die Poli¬ 
zeibehörde nur für die Schaustellung selbst 
treffen, eine Präventivzensur sei ausgeschlossen. 
Der Mlnl8terialbevollmächtlgte beantragte die 


Abweisung der Klage, da das Bezirksamt Karls¬ 
ruhe zur Erlassung der Verfügungen nach Pol. 
St. G B. § 63 berechtigt gewesen sei. 

Wie der Wortlaut der angefochtenen Verfü¬ 
gungen vermuten läßt, dienten ihnen Polizeiver¬ 
ordnungen, die im Königreich Preußen auf 
Grund dort geltender landesgesetzltcher Vor¬ 
schriften für die Ausübung der Zensur gegen¬ 
über öffentlichen kinematographischen Schau¬ 
stellungen erlassen wurden, zum Vorbild (vgl. 
Reger, Entscheidungen 31,(37 A. Hellwig die 
Kinematographenzensur in den Annalen d. Dtsch. 
R. 1910, 33). Die Rechtsgiltigkeit solcher Poli¬ 
zeiverordnungen, die nach den Landesgesetzen 
die kinematographischen Vorstellungen den The¬ 
atervorstellungen gleichstellen und die vorzu- 
führenden Bilder einer polizeilichen Zensur iu- 
bezug auf ihre Unbedenklichkeit unterwerfen, 
wurde von der Rechtsprechung ln Preußen aus¬ 
drücklich anerkannt. Als sinngemäß den Vor¬ 
schriften auf dem Gebiet der Theaterzensur ent¬ 
sprechend wurde darin u. a. zur Durchführung 
der polizeilichen Zensur die allgemeine Anord¬ 
nung des Inhalts für zulässig erklärt, daß die 
Vorführung der einzelnen Bilder zur Prüfung 
ihrer Unbedenklichkeit im Polizeilokale zu er¬ 
folgen habe, da bei der großen Zahl der in be¬ 
tracht kommenden kinematographischen Unter¬ 
nehmungen in einer Großstadt die Vorführungen 
nicht an allen einzelnen Orten, an denen sie 
stattfinden .sollen, einer Prüfung unterzogen 
werden können; doch soll der Unternehmer durch 
die Angabe der Ursprungsfirma für das einzelne 
Bild die Prüfung, ob das einzelne Bild bereits 
genehmigt sei, ermöglichen und dadurch die er¬ 
neute Prüfung unnötig machen können (Reger 
Entsch. 30,200 Hellwig a. a. 0,35 flg.). Nicht die 
gewerbsmäßige Darbietung klnemtographisciier 
Vorstellungen sollte von einer (auch in Preußen 
unzulässigen) besonderen polizeilichen Erlaub nis 
abhängig gemacht, sondern die Ausübung des 
Gewerbebetriebs dahin beschränkt werden, daß 
die zur Darstellung bestimmten Bilder nicht eher 
vorgeführt werden dürfen, als die Polizei ihre 
Unbedenklichkeit geprüft und festgestellt hat. 

Zumeift gründeg lieh die a. a. O- angege¬ 
benen Entftheidungen über die Zuläffigkeit 
folcher polizeilicher Maßnahmen auf die grund- 
fäßliche Betrachtung kinematographiftfcer Vor¬ 
führungen als einer zu den Lustbarkeiten ge¬ 
hörigen, unter den Gew. 0. § 33b fallenden 
Schauftellung, aber auch (wie in Bayern) auf 
einfehlägige Vorfthriften der LandesgeiV^e, 
die eine Regelung der Gewerbeausübung, na¬ 
mentlich im Interefle der öffentlichen Ordnung 
und Sittlichkeit, zum Gegenftand haben. Tlacn 
badischem Recht sind jedoch, wie der Gerichts- 



ist soeben erschienen! 

Er enthält alles was auf dem Gebiete der Projektion und Kinematographie benötigt wird, 
^-- -- = -=^- Er ist gratis erhältlich. -. — = 
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(DER 


Hissen Sie Oie fl tnlsdrc Flagge in Ihren OcnlsdKn Theater! 

!3355^Für deutsches Geld, deutsche Films! 


--y 

TAG 

- —A 


Was bringt 


„Der £ag im Film?“ 


Cr bringt: 
Cr bringt: 
Cr bringt: 

Cr bringt: 
Cr bringt: 
Cr bringt: 
Cr bringt: 
Cr bringt; 
Cr bringt; 
Cr bringt: 
Cr bringt: 
Cr bringt: 
Cr bringt: 
Cr bringt: 
Cr bringt: 


Die erste deutsche tlglloh« klnematographische Berichterstattung und ist somit die lebende Tages¬ 
zeitung. 

In wahrheitsgetreuen lebenden Bildern, das, was jede Zeitung nur mit trockenen Worten beschreiben 
kann 

Die bedeutendsten Ereignisse im deutschen Sprachgebiet sofort und vermöge seiner vortrefflichen 
Organisation, auch die wichtigsten vom Ausland, sowie die interessantesten Vorkommnisse auf dem 
Gebiet der Kunst, Wissenschaft und Technik. Ferner höfische Begebenheiten, Interviews, Militär-, Reise-, 
Sport- und Industriebilder, Weltreisen, Spezialreisen seiner Reporter, Expeditionen, Modeberichte, 
Rätselaufgaben etc. 

Nur gute inhaltreiche Bilder, weil er an allen grösseren Plätzen seine eigenen, technisch gut gebildeten 
Kinematographlsten unterhält. 

Die Neuigkeiten sofort und schneller, wie jede ausländische Konkurrenz, weil er in Deutschland her- 
gestellt wird. 

Hauptsächlich diejenigen Vorgänge, die jeder Deutsche zu sehen wilnscht, weil er ein deutsches Unter¬ 
nehmen ist. 

ihrem Theater guten Ruf und Gewinn, weil sie mit den tBglleh erscheinenden Bildern füglich 
eine spannende Reklame machen können. 

Den Verleihgeschäften nur Vorteile, weil für seine Herstellung nur neues und erstklassiges und 
kein altes abgelaugtes Material verwendet wird. 

Jedem Theaterinhaber die Annehmlichkeit, sich, weil der Verlag in Deutschland ist, sobald ein Ereignis 
bekannt wird, mit dem Verlag betr. Lieferung telephonisch oder telegraphisch in Verbindung zu setzen. 
Alle Ereignisse auf kurzen interessanten Films sofort nach Eintreffen der Negative, jedoch von nicht über 
zusammen ca. 150 Meter Länge in der Woche. 

Auf diese Art jedem Theater eine tägliche Berichterstattung in Rollen von ca. 20 bis 25 Meter Länge. 
(Auf Wunsch die täglichen Ausgaben in einer oder zwei Lieferungen in der Woche). 

Geeignete Vorgänge in ihrer Stadt, wenn Sie den Verlag rechtzeitig darauf aufmerksam machen. Dies 
bildet für manchen Ort und manchen Vorgang eine kostenlose Reklame. Die Aufnahmekosten trägt der Verlag. 
Das nationale Film-Archiv, da sämtliche Negative aufbewahrt und zu jeder Zeit Abzüge davon bestellt 
werden können. 

Geschmackvolle und zugkräftige Plakate, auf welche das Inhaltsverzeichnis der täglichen Augabe auf¬ 
geklebt werden kann. Auf Wunsch wird dieses Inhaltsverzeichnis Interessenten täglich geliefert. 

Tügllohe Extrablätter mH Illustrationen aus dam Fllnii letztere nach dem patentierten 
Dr. Merten’schen Tiefdruckverfahren. 


Cr bringt 


somit dl« Kinematographie ln die richtige und allgemein erwünschte Bahn I :: Technisch stehen wir auf 
der Höhe und unsere Organisation Ist einzig 1 Sie. dürfen überzeugt sein, dass wir halten, was wir 
versprechen, denn unsere Organisation stützt sich auf lange Vorbereitung 1 :: Der niedere Preis und die 
kurzen LBngen gestatten auch dem kleinsten Klnematographentheater, auf den „Tag Im Film'* zu abonnieren | 

Wenn Sie auf den „TAG IM FILM» abonnieren, 

fördern Sie die Hebung der deuteohen Film-Industrie! 


R£7«mckAHin#lfin#iAn Bel Bezug im Abonnement nur So Pfennig pro Meter. (Das Abonnement kann zu 

uydvcumgungcn. jeder Zeit begonnen und nach vorausgegangener 14 tägiger Kündigung aufgehoben 
werden.) Einzelne Rollen ausser Abonnement Mk. 1.- pro Meter. Versand (per Brief „Einschreiben , bei 
schweren Sendungen per dringendes Paket) nur auf feste Bestellung, gegen Nachnahme und Berechnung der 
Portoauslagen. 



* Hochachtungsvoll 

Express-Films Co., 6. m. b. H. 

(Redaktion und Verlag „Der Tag im Film 11 
Erste deutsche tägliche klnematographische Berichterstattung) 

Freiburg i. B. 

Telegrammwort: Tagfilm. :: Pornspr. 2170. :t Tel.-Adr.: Bxproscfllms Frelburgbrelsgau. 


r 
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hof In den Urteilen vom 1#. Februar und 
2. mal 1911 (bad. Vene. Z. 1911, 145.169) ausge¬ 
sprochen hat, die Darbietungen der Klnemato- 

E ‘ snbetrlebe ausschliesslich als öffentliche 
• und Vorstellig jen Im Sinne des Pol. St. 
§ 63 anzusehen, deren freien gewerbsmä¬ 
ßigen Betrieb schon Gew. 0. § 1 schätzt und 
für deren Ausübung allein das Landesgesetz 
Grenzen bestimmt Nach dem Entwurf des 
P. St G. B. von 1862 § 61, der da's badifthe Ge- 
werbeuefeß vom 20. September 1862 Art 5 er- 
gänzenfollte, war in Ausficht genommen. daß „im 
Interesse der öffentlichen Ordnung, Sicherheit 
Sittlichkeit Unternehmungen von öffentlichen 
Schau- und Vorstellungen von einer vorgän¬ 
gigen polizeilichen Erlaubnis abhängig blei¬ 
bend Wefentlidie Einwendungen dagegen 
wurden aber bei der Beratung des Entwurfs 
in der 2. Kammer der Ständeversammlung er¬ 
hoben. Zu diesen Unternehmungen war näm¬ 
lich nach den Gewerbeges. Art. 8, 5, 6 die 
Gewerbeberechtigung von einer Anmeldung 
abhängig, bei Nachweifung nur persönlicher 
gefetzlicher Erfordernde konnte aber der zum 


Betrieb erforderliche Ausweis vom Bezirksamt 
nicht verfagt werden: er berechtigte den In¬ 
haber zum Gewerbebetrieb im ganzen Umfang 
des Staatsgebiets, ohne dag es noch einer be¬ 
fanden* Anmeldung an jedem einzelnen Ort 
der Ausübung bedurfte. Nicht ganz im Ein¬ 
klang damit verlangte die Vollzv. zum Gew.-Gef. 
vom 24. September 1862 § 6, daß „öffentliche 
Schau- und Vorftellungen an einem beltimmten 
Ort nur mit Genehmigung der Ortspolizeibe¬ 
hörde und unter Beobachtung der von dersel¬ 
ben getroffenen Anordnungen unternommen 
werden dürfen' 4 . Ein folches unbedingtes Ver- 
bietungsrecht der Polizeibehörde durch das 
Gesetz zu bestätigen, lehnten die Stände ab, 
„da hierdurch die im Gewerbegefetz garantierte 
Gewerbeberechtigung jenen Perfanen gerade¬ 
zu wieder entzogen" worden wäre. In der 
Faffung des Gefetzre (Pol. St G.-G. § 63) wurde 
daher die „Genehmigung" des Entwurfs durch 
die „vorherige Anzeige" bei der zuftändigen 
Polizeibehörde (der Ortspolizeibehörde, nach 
G. V. vom 20. September 1864 §5) erfetzt und 
damit § 6 jener Vollzv. aufgehoben. Darüber, 
welche Schranken dem Verbietungsrecht der 
Polizeibehörde aus P. St G.-B. § 63 gefteckt 
lind, hat fich der Gerichtshof in dem Urteil 
vom 5. Mai 1909 (bad. Verw. Z. 1910, 15 Rfpr. 


d. V. G. H. 3,257 Nr. 450) ausgefprochen. Dem 
Zwecke der Getetzesbemmmung gemäß tollte 
die Polizei, „da nach der Bestimmung des 
Gew.-Gef. Art 32 (wie nach dem jetzl gelten¬ 
den Recht) jeder Gewerbebetreibende den auf 
seinen Gewerbebetrieb bezüglichen Polizeige- 
fetzen und den Verordnungen unterworfen" 
war, allerdings berechtigt fein, den Unterneh¬ 
mern „vorzufchreiben, wie fie ihr Gewerbe 
auszuüben haben und eben zu diefem Behufe 
tollten fie jeweils der Polizeibehörde vor dem 
Beginn der Sdiau- und Vorftellungen eine An¬ 
zeige zu erftatten haben" (Verb. d. rStände- 
vers. 1861/3 6. Beilhft. 1. Hälfte S. **79 Abf. 7). 
Durdh ihre insbefondere auch bezüglich des 
Orts und der Zeit getroffenen Anordnungen 
für den Betrieb des Gewewerbes vermag die 
Polizeibehörde nach der Auffaffung des Gefetz- 
gebers neben dem beflhränkten Verbietungs¬ 
recht ..fo ziemlich alle Gefahren wegen Belü¬ 
ftigung der Gemeinden zu entfernen". Außer 
diefen Maßnahmen räumt die Landesgefeßge- 
bung überhaupt wie die Sonderbeftimmung des 
übrigens auf gewerbsmäßige und nicht ge¬ 
werbsmäßige Schau- und Vorftellungen in 
gleicher Weise anwendbaren Pol. St. G.-B. § 63 
nach ihrem Wortfinn und ihrem erörterten ur- 
fprünglichen, heute nicht geänderten Zweck 
der Polizeibehörde keine Befugnis ein, mit der 
fie besondere namentlich auch mit Koften die 
Unternehmer belaftende, nicht unmittelbar auf 
die Schau- und Vorltellung felbft fich beziehende 
Auflagen der in den angefochtenen Verfügungen 
enthaltenen, Beftrafung des Zuwiderhandelns 
androhenden Art rechtfertigen könnte. Auch 
nicht auf diefem Wege darf der vom Gefetz 
mit Abficht ausgefchloffenen Polizeierlaubnis 
für Schau- und Vorftellungen (vgl. Jolly PoL 
Str. G.-B. 146 Abf. 2) Eingang gestattet wer¬ 
den ; dafür ist in dem geltenden Recht keine 
Grundlage gegeben. 

Ob die Polizeibehörde gegenüber diefen 
Unternehmungen in den Einzelfällen überhaupt 
eine Tätigkeit im Rahmen des Gefetzes ein- 
treten läßt oder nicht, gibt der „Rechtsfatz" 
des P. St. G. B. § 61 durchaus ihrem Ermessen 
anheim, der Natur der ihr erteilten gefetzlichen 
Ermächtigung handelt fie aber zuwider, wenn 
fie, wie im vorliegenden Fall, „das Erforder¬ 
nis der Prüfung an den Beginn der Tätigkeit 
ftellt" und von dem Unternehmer als Voraus- 
fetzung einer Zulaffung die zur Vornahme der 


Prüfung ihr gut flheinende Leiftung fordert. 
Darnach „fall gar nicht angefangen werden, 
ohe daß diefe Prüfung vorgenommen worden 
und günftig ausgefallen und darüber obrig 
keitliche Feftftellung gemacht ift", oder, wenr 
fie zu einem ungünftigen Ergebnis kam, di 
Erlaubnis verfagt werden. Das bedeutet ii 
Umkehr der ffefatzlichen Beftimmung ein Pc - 
lizeiverbot mit Erlaubnisvorbehalt (O. Mayer 
Dtfth. Verw. R. 1, 288). Die gefetzliche Pflich, 
die P. St G.-B. § 63 dem Unternehmer aufei • 
legt, wird durch „die vorherige Anzeige b i 
der zuftändigen Polizeibehörde erfüllt und aut i 
erflhöpft, bis ein die Ausübung hinderndes 
oder befihrankendes Verbot einfatzt und Be¬ 
achtung verlangt Zwar kann die Ortspolize • 
behörde auf die erhaltene Anzeige geeignetei - 
falls nach ihren Ermeffen fofort das verbot 
ausfprechen; jedenfalls aber erMieint der Ui • 
ternehmer, der nach erftatteter Anzeige f- - 
gleich mit den Vorftellungen beginnt, nic' t 
flrafbar (Bingner-Eifenlohr bad. Strafrecht 21h. 

Aus diefen Erwägungen vermochte d r 
Gerichtshof nicht anzuerkennen, daß die a > 
gefochtenen Verfügungen eine rechtswirkfar e 

g efetzliche Grundlage in P. St. G.-B. § 63 1 1 - 
en; fie überflhritten das Maß der der Poli¬ 
zeibehörde nach dem Gefeß zukommenden Le- 
fugniffe und verfaßten deshalb die Freih it 
der Kläger zur Ausübung ihrer Tätigkeit dui oh 
Darbietung der kioematographiflhen Vorfnl- 
lungen, foweit fie nach Erfüllung der Anzeige- 
pflicht im Einzelfall zunächst enangt ift, )b 
die Kläger aus Zwedcmäßigkeitsgrunden fi ?i- 
willig fldi bereit finden follten, dem Begeh) n 
der Polizeibehörde im Sinne der angefoch e- 
nen Verfügungen zu entfprechen, damit < er 
Polizeibehörde die Kenntnisnahme von dom 
für die öffentliche Schauftellung beftimmt n 
Bilderinhalt in der Geftalt der wirklichen D r- 
bietung vor dem Publikum vor der öffentlichen 
Vorführung ermöglicht und die Entflfcliefting 
über die Verbietung oder Nichtverbietung r- 
leichtert würde, die Unternehmer aber f ch 
gegen polizeiliche Verbote der Vorführung 
einzelner Bilder zuvor einigermaßen fleht m, 
war im Verwaltungsgerichilichen Verfah en 
nicht zu erörtern. 

Karlsruhe, den 7. November 1911. 

Conrad. Kretzdorn. 


Die Buchführung im Kino-Betriebe. 


Fortsetzung ü- 



.Spezialkohlenstifte f. Kinemato- 
graphen und Scheinwerfer 4 

^ Heid & Co., Neustadt 

a. Haardt, B. 42 . 


vorzügliche Qualität-enorm -billig 


Die doppelte BuchfOhrung. 

ei Jedem Geschäftsvorfall entsteht 
ein Verhältnis von Schuld und 
und Guthaben; Jemand oder 
eine Sache oder ein Konto wird 
Debitor und soll bezahlen oder 
oder in Empfang nehmen, ein 
oder eine andere Sache oder 


haften 
Anderer 

ein anderes Konto ist Geber, Kreditor, 
den das Gegebene zu Gute kommt. 

Stellt man also stets Schuld lind 
Guthaben einander gegenüber, so hat 
man doppelt gebucht 2 Das Wesen der 


doppelten Buchhaltung besteht also 
darin, daß man Immer Debet und 
Kredit einander gegenüberstellt. 

Erhält A. von B. Waren, so bucht man 

Per A. (Soll) an B. (Haben) 
für Waren M. 

Diese doppelte Buchungsweise er¬ 
streckt sich auf alles, es wird daher 
der Geschäftsinhaber ein eigenes Konto 
haben müssen, auf dem eigentlich alle 
Geschäftvorfälle gebucht werden sollten, 
so daß immer er beim Eingang und 
Ausgang von Kassen-, Waren-Wechsel- 
und Inventarbeständen 
zu figurieren. Dem hilft 
man dadurch ab, daß man 
nicht nur jedem Ge¬ 
schäftsfreunde, sondern 
jeder Sache ein Konto er¬ 
richtet, also Warenkonto, 
Kassakonto, Wech sel- 
konto, Zinsenkonto, Ka¬ 


pitalkonto, Inventarkonto, Unkosten¬ 
konto. Nimmt der Eigentümer Geld 
für sich aus der Kasse, so wird er 
Schuldner an das Geschäft und be¬ 
lastet sich auf seinem Privatkonto. 

Die doppelte Buchung hat also den 
Zweck, nicht allein das Verhältnis 
zwischen Geschäftsinhaber und Ge* 
schäftsfreunden, sondern auch gleich 
jede Veränderung zu zeigen, welche 
bei jedem einzelnen Geschäftsvorfall so 
den einzelnen Gegenständen und Ver¬ 
mögensteilen erfolgt ist. 

Die einzelnen Sachkonten (im Gegen¬ 
satz zu den Personenkonten) sind dem¬ 
nach gleichsam die Verwalter und 
Stellvertreter des Geschäftsinhabers. 

Erhält also A. von B. Waren, so 
bucht er: 

Per Warenkonto (Soll) an B. (Haben) 
für dessen Rechnung vom . . . M • • • 
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Der £ad)sfang 


Oberrbein 


mit interessanten I fogf Bfaiinerbe. 


Wasserpartien. 


Vir. M. 9.50 Sehr schöner Film. 


(Zur Brikettfabrikation.) 

Hervorragender Industriefilm. Aeußerst 
interessantes Bild für Schulen und 
wissenschaftliche Zwecke. 

Erscheint am 30. Dezember 


92 m 
Vir. M. 6. 


Die 

Cied)tenstein= 

Klamm. 

Selten schönes 
Naturbild, das in 
keinem Programm 
fehlen sollte. 


HelhKlneinalograpli e. m. t>. h 


Freiburg i. B. 




□ □ 
□□□□□□□□□□□ 


Die öeipinnung 


M OBB 4 4 mit beliebigem 

K lll AffC 

■ m ■ ■ ■ mW I ■ stck. (1 Blatt 5 Bil- 

lll ■ ■ a ^6 letts) und in Blocks 

>u ioo stack, 

— nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buoh- und Kunotdruckerei 
Berlin-Ruminelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fornoprooliar Amt 7, No. 514. 

Muster and Preisliste za Diensten. Kfirzeste Lieferfrist. 

Blllets ohne Firma stets am Lager. 


Berlin N. 65, Reimckendorffersftr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Tolegr.-Adr.: Filmchrist 

Das IreqneBflerteste .'. 

EilnDVerleHblnstttat 


Wer sieht der kauft 


Favorit 


Hi Spezial-Type für mittlere und kleinere Theater, Saalbetriebe etc. 

Ifj "ff \ P pe * 8 die komplette Einrichtung Mk. 535,- 

Man verlange Prospekt. -— Vertreter gesucht. 

INTERNATIONALE KINENATOGRAPHEN-GES. m. b. H., Berlin S.W., Markgrafenstraße 91 m. 
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Eine Schuld auf ein Konto setzen 
heißt: „belasten“. Man beginnt diese 
Belastung mit dem Worte: „Per“ und 
kann dann das Wort „Soll“ weglassen, 
eine Forderung gutschreiben heißt: 
„erkennen“, man beginnt diese Gut¬ 
schrift mit „an“ und erspart „Haben“ 
hinzuzusetzen. Man kann daher obiges 
kurz buchen: 

Per Warenkonto 
an B. 

Der besseren Uebersicht wegen be¬ 
ginnt man gewöhnlich mit der Be¬ 
lastung: Per . . . und setzt etwas ein¬ 
gerückt die Gutschrift: an ... darunter. 
Dabei unterstreicht man die Konten. 
Bei Personen-Konten können Debitoren 
und Kreditoren besonders geführt 
werden, dann heißt es Debltoren-Konto 
oder Kredltoren-Konto. Wo dies nicht 
abgesondert ist, kommen Schuldner, 
wie Gläubiger, da man mit ihnen im 
Verrechnungs - Verhältnis steht, auf 
Konto-Korrent-Konto. 

Alle diese Ausdrücke stammen aus 
dem Lateinischen, nach der neuen 
deutschen Schreibweise schreibt man 
immer K statt C. 

Das Wesen der doppelten Buchung 
ist am besten beim Monätsschluß er¬ 
sichtlich. Da Kasseneingänge das 
Kassenkonto belasten, anderen Konten 
gutgeschrieben wird, bei Ausgaben das 
Umgekehrte der Fall ist und ebenso 
bei jeder Buchung immer Debitor dem 
Kreditor gegenübersteht, so wird auch 

Debet. 


bei der Uebertragung jedem Sollposten 
ein Habenposten gegenüberstehen, die 
Summe aller Sollposten muß also die 
gleiche Zahl ergeben, wie die Summe 
aller Habenposten. Die doppelte Buch¬ 
haltung ergibt somit eine Selbst¬ 
kontrolle aller Uebertragungen. 

Die Bücher der doppelten Buch¬ 
führung. 

Das Kassabuch. Nach dem Vor¬ 
hergesagten müßte jede Einnahme 
Per Kassakonto an anderes Konto 
und jede Ausgabe 
Per anderes Konto an Kassakonto 
gebucht werden. Da jedoch jedes 
Geldgebahren in ein Buch, in das Kassa¬ 
buch kommt, so schreibt man die Ein¬ 
nahmen links mit dem Worte an auf 
und setzt das Konto dahinter, welchem 
diese Einnahme gutzuschreiben ist, die 
Ausgaben kommen rechts mit dem 
Worte per und dem Konto, das für 
den Betrag zu belasten ist. 

Gleich hier sei bemerkt, daß die 
Uebertragungen der mit per beginnenden 
Posten auf die linke Seite kommen, 
beim Uebertragen setzt man das Wort 
an, bei Ausgaben verfährt man um¬ 
gekehrt. Aus den Beispielen XII, XIII 
und XIV ersieht man am besten die 
Kassaabredinung und die Uebertra¬ 
gungen auf die einzelnen Konten des 
Hauptbuches. 

Alles was keine Geldeinnahme oder 
Geldausgabe ist, wird in das Memorial 
gebucht. 

Oktober 1911. 


Um nun das Verhältnis mit seinen 
Geschäftsfreunden jederzeit genau zu 
kennen, führt man entweder ein Konto- 
Korrentbuch oder, wie oben erwähnt, 
ein Debitoren- und ein Kreditorenbuch. 
Das Konto-Korrentbuch oder Debitoren- 
und Kreditorenbuch treten hier an Stelle 
des Hauptbuches der einfachen Buch¬ 
haltung, das Hauptbuch der doppelten 
Buchhaltung Ist ein ganz anderes. 

Aus Kassa und Memorial wird täg¬ 
lich in, das Kontokorrentbuch über¬ 
tragen, alle anderen Uebetragungen der 
doppelten Buchhaltung erfolgen erst 
nach Monatsschluß. 

Der Abschluss des Kassabuches er¬ 
folgt genau wie bei der einfachen 
Buchführung. Dann wird das Memorial 
durch einfache Addition abgeschlossen. 

Nun erfolgt die Uebertragung 1er 
Kassa und des Memorials in das Journal, 
das also bei der doppelten Buch¬ 
führung ein besonderes Buch ist. 

Im Journal werden die Buchungen 
eines jeden Monats aus dem Kaesa- 
buche und Memorial geordnet nach 
ihrer Beziehung auf ein gemeinsames 
Konto eingetragen. Man beginnt ;nit 
einem der beiden Bücher, schreibt 
gleich das erste darinstehende Konto 
nieder, darunter den Gegenposten und 
zwar ohne Text, nur mit dem Betrage, 
sucht dann den ganzen Monat durch 
nach weiteren Gegenposten des frag¬ 
lichen Kontos, die man ebenfalls darunter 

Kredt. 



An Theater-Konto 





Per Film-Konto 

i 

27 

für Einnahmen. 

j 

326 

60 

! 27 

für 1 gekauftes Film .... 








Schema XII. 
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i 


Debet. 


Theater -Konto. 


Kredit. 


Schern ü XIII. 
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Per Kassa-Konto 
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Debet. Film-Konto. Kredit. 
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An Kassa-Konto 
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Schema XIV. 
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Kredit 
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Kredit 
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Schema XV. 
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Folgende 
Schlager sofort 
zu besetzen: 


Einige Wochen 
zu befetzen 
von: 


Monopol = Kunstfilm! 


Dezember 


1100 Meter 


Erscheinungstag 


Das größte Cowboy- 
und Indianer - Turnier 
der Welt vor dem Ex¬ 
präsidenten 
Th. Roosevelt. 


950 Meter 


Monopol ■ Kunst ■ Film 

der 

Frankfurter Filmßomp 
Frankfurt a. M. 


Wir haben noch einige 
Wochen zu besetzen. 
Fordern Sie sofort Offerte 
und Beschreibungen. 


Ueberall mit großem 
Erfolg gezeigt! 


Kinematographisch. Theater- 
Roman in 2 Akten. Erst- 
klass. Spiel. — Spannender 
Inhalt. Haarscharfe 

Photographie. 


Buntdruck - Plakate in 
wunderbarer Ausführung 
Cliche - Plakate. - Diverse 
Photographien. - Elegante 
Beschreibungen etc. 


Frankfurter Film-Compagnie 

Telegramm-Adresse: Films Q. m. b. H. Telephon: I, 1S5S 

Frankfurt a. M., Schaumainkai 3 

UQPfPßfllP für Norddeutschland: Georg Kiesewetter, Berlin - Charlottenburg, Leonhard - Strasse 10. 
raer Mitteldeutschland: Max Böhnlech, Porta Westfalica, 
für Sachsen : Hanewacker & Schaler, Leipzig. 

für Schlesien: Hane Koeloweky, Breelau, Höfchenstr. 18. 
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schreibt und fährt damit solange fort, 
bis sich keine mehr finden. Also etwa 

Per Waren-Konto. 

Es kommen nun alle jene Posten aus 
dem Kassabuch oder aus dem Memorial 
angeführt, bei denen das Waren-Konto 
belastet ist. Nehmen wir an, wir hätten 
Films verkauft, so heißt es weiter: 

An Konto-Korrent-Konto 
und nun kommen alle Posten dem 
Datum nach in Reihenfolge angeführt, 
wo Jemand von unserem Warenkonto 
etwas zu fordern hat. Nun addiert 
man die Posten und erfährt, wie viel 
das Waren-Konto schuldet, das Konto- 
Korrent-Konto zu fordern hat. Wir 
haben aber auch Films bar bezahlt, da 
schuldet ebenfalls das Warenkonto und 
das Kassakonto hat zu fordern. Man 
addiert diese Posten, dann weiß man, 
für wie viel man im Monat bar gekauft 
hat. Addiert man dann die erste und 
zweite Additionssumme, so erhält man 
den Gesamteinkauf, d. h. wie viel das 
Waren-Konto insgesamt schuldet. 

ln gleicher Weise verfahrt man mit 
allen Konten, die Personenkonten immer 


unter Debitoren-, Kreditoren- oder 
Konto-Korrent-Konto eingereiht. 

Als Zeichen der vollzogenen Ueber- 
tragung schreibt man vor jeden Posten 
das Journalfolio (Seitenzahl) während 
man im Journal immer die betreffende 
Seite des Kassabuches oder Memorials 
hinzufügt. 

Ist das Journal fertig, erfolgt die 
Eintragung in das Hauptbuch. 

Das Hauptbuch 

der doppelten Buchführung hat keine 
Personenkonten. Das erste ist das 
Kapitalkonto (laut Inventur) dann folgt 
Kassakonto, Warenkonto usw. Und 
hier ersehen wir den eigentlichen Zweck 
der doppelten Buchführung. Wir legen 
die Konten an, wie es uns für ratsam 
erscheint. Beleuchtung, Salär z. B. 
bucht man auf Handlungsunkosten, wer 
aber wissen will, was er an Licht und 
an Lohn verausgabt, wird ein besonderes 
Beleuchtungs- und ein besonderes 
Salär- oder Lohnkonto errichten. Re¬ 
klame der Kinotheater bucht man eben¬ 
falls auf Handlungs- oder Betriebs- ' 


Unkosten. Man kann aber Plakit- 
Zcitungs-, Verteilzettel, Gelegenhei s¬ 
reklamen gesondert halten und jecer 
ein besonderes Konto aufmachen. 

Dl« Probebilanz 

dient zur Probe, ob die monatlichen 
Eintragungen sowohl im Kontokorrent¬ 
buch, als im Hauptbuch richtig voll¬ 
zogen sind. Für große Betriebe, 
Fabriken etc. bewährt sich am beeten 
Schema XV. 

Dieses Schema für alle 12 Morate 
des Jahres derart eingerichtet, laß 
Bogen überlegt werden, die die ersten 
drei Rubriken nicht decken, ergibt, laß 
Folio, Namen und Art stehen bleil en, 
und nur die monatlichen Buchungen 
und Salden neu eingetragen werden, 
Debet und Kredit geben in der Fnd- 
summe die richtige Buchung an, d< ren 
Differenz mit der Differenz der Sa den 
übereinstimmen muß. Näheres eigibt 
die Praxis, weil dieses Schema zum 
Mahnverfahren, Austragen von D ffe- 
renzen, Erledigung rückständiger Ord¬ 
res etc. verwendet werden kann. 

(Schluß fol ,1). 


die Pilze im Walde findet man 
bei jeder elektrischen Leitung 
heute die Porzellanköpfe, die 
zu Sicherungen verwendet 
werden. Das Porzellan ist, 
wie kein anderes Material zur Herstellung 
solcher Isolatoren geeignet, weil es im 
höchsten Maße die Fähigkeit besitzt, den 
elektrischen Strom zu isulieren und dabei 
sich durch große Festigkeit auszeichnet. 
Gewöhnlich wird zu Leitungen möglichst 
dicker Draht verwendet, der so gezogen 
wird, daß er möglichst frei liege, daher 
nur wenig Unterstüizungspunkte erhält. 
Die isolierenden Porzeuanköpfe haben 
das ziemliche Gewicht des Drahtes zu 
tragen, der auch möglichst straff gespannt 
wird, so daß die köpfe auch diesem Zug 
Widerstand leisten müssen. 

Porzellanisolatoren werden fast aus 
derselben Masse hergestellt, wie-das Por¬ 
zellangeschirr. Diese Masse besteht aus 
Porzellanerde oder Kaolin, Spat und 
Quarz, Von der Reinheit dieser Stofte 
und ihrer innigen Vermengung, die auf 
maschinellem Wege geschieht, hängt die 
Isolierfähigkeit und der Widerstand gegen 
mechamscne Kräfte ab. Die Köpfe selbst 
werden durch Drthen, Formen oder Pres¬ 
sen und Gießen der Maße hergestellt und 
dürfte ein kurzer Ueberblick hierbei auch 
für unsere Branchen Interesse haben. 

Um sie möglichst homogen, d. h. 
blasentrei zu erhalten, wird die Masse 
mit der Hand durchgeschlagen, wird dann 
zum Verarbeiten fertig gestellt und dem 
Dreher übergeben, der den „Hubel" das 



Porzellan-Isolatoren 

Grundstück für den Isolater herstellt. 
Nun kommt die Handpresse, mit genü¬ 
gendem Druck, um der Masse die Ge¬ 
stalt der Gipsform zu verleihen. 

Die Form kommt auf eine in Dre¬ 
hung gesetzte Scheibe, und mittelst einer 
Stahlblechschablone wird die innere Wan¬ 
dung ausgeschnitten, resp. ausgedrechselt. 
Dann werden mittelst Bohrer die Gewinde 
ausgeschnitten und dann die zweite Hülse 
angarniert. Jetzt erst wird der Isolator 
der Gipsform entnommen, aus dem der 
poröse Gips inzwischen einen Teil des 
in der Masse enthaltenen Wassers aufge¬ 
sogen hat. Nun kommt der Isolator auf 
einen Dorn gesteckt und wird von außen 
abgedreht, poliert. Schwierig ist die Her¬ 
stellung von Mauerdurchführungen, Klem¬ 
men für Transformatoren, Widerstandszy¬ 
linder, die wir aber hier übergehen müs¬ 
sen. 

Eine grosse Rolle für elektrotech¬ 
nische Porzellane spielt das Stanzen und 
Pressen. Die Masse wird vorerst bis zu 
fester Form getrocknet, dann zu einem 
feinem Pulver vermahlen, dieses mit 
Wasser und Oel vermengt, durch ein 
Messingsieb getrieben, dann in Stahlma¬ 
tritzen gegeben und unter sehr hohen 
Druck gepreßt. So werden Fassungs¬ 
steine, Ultthlampen-Fassungsringe, Siche¬ 
rungskästen, Drehschalter etc. fabriziert. 
Man läßt die Körper langsam trocknen, 
was große Vorsicht erheischt, damit die 
Gegenstände späterhin den Ofen fehler¬ 
los verlassen können. Trotzdem das 
Trocknen in warmen Räumen erfolgt, 


enthält die Masse noch etwasWasser, sie vvird 
daher im Glühofen einer Temperatur voo 
900—1000° Celcius ausgesetzt. Dat urch 
wird das Porzellan sehr porös, es wird 
dann in den Glasurbrei eingetaucht und 
erhält so eine feine pulverförmige Gl isur- 
schicht. Nun kommt die Form wieder 
in den Ofen der steigend bis 1000 Cel¬ 
cius Hitze gebracht wird, hier verlie t sie 
17—20°/o an Ausdehnung, wird aber erst 
zu einer wirklich festen Masse. 

Nun muß die IsolationsfählgkeF und 
Festigkeit der Isolatoren geprüft werden. 
Ganz allgemein dient jeder Isolator dazu, 
zwei ungleichnamige elektrische Pole äuo* 
lieh zu trennen. Eine Entladung, die mau 
den Ausgleich desPotentials nennt, kan natu 
zweierlei Arten erfolgen. An der schwa¬ 
chen Stelle bezw.dort wo der Spann ;mgs- 
unterschied am größten ist, kann das 
Porzellan durchschlagen werden oder der 
Ausgleich erfolgt in der Luft an der 
oberen Fläche des Isolators. Daruin 
wird r jeder Isolator einer Durchschlage- 
Prüfung unterzogen. Man rechnet 
einem Durchschnittswerte von lOOWv 
Volt bei 10 mm, von 150000 Volt W 
20 mm Stärke, aber Fehler, wie Blasen» 
Risse, Poren etc. vermindern bedeuten« 


Beachten Sie 

dl« „Kleinen Anzelo»"' *“ 

ii Seite 33-34* 
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Bestes dettsthes Fitm < Eabribat! 


Komet-Film 



: Tonbilder: 


16. Dezember 1911: 


23. Dezember 1911: 


30. Dezember 1911: 


KometfilifrCompagnie 

PAULUS St UNGER 

Berlin SW. 48, Friedrich-Strasse 228. 


Telephon: Amt Kurfürst 6620. 


Telegrammadresse: Fllmco Berlin. 
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die Durchschlagsspannung. Die Prüfun- I 
gen werden als ein Vielfaches der Be¬ 
triebsspannung gewählt, bei kleineren 
Isolatoren, die ja doch nur für uns in 
Frage kommen, wählt man etwa die 4— 
5 fache Sicherung bei größeren etwa die 
Doppelte. Man steckt bei Freileitungs- 


Isolatoren den Kopf derselben in einen, 
mit dem einen Pol verbundenen Wasser¬ 
bottich, und gießt in das Innere des Iso¬ 
lators Wasser, das mit dem andern Pol 
verbunden wird. 

Der Ueberschlag wird durch die 
äußeren Dimensionen des Isolators be¬ 


stimmt, einmal im Trockenen, einmal in 
kQnstlichem Regen, fQr solche, die im 
Freien Verwendung finden könnten. Dann 
folgen die mechanischen PrQfungen Obe 
Trag- und Spannungsfähigkeit. Nun erst 
kommen die Isolatoren in den Handel 
und in Gebrauch. 


Die Eröffnung des Palast - Cinema 
in Metz. 

Die «Metzer Zeitung“ schreibt: 

Am Samstag, nachmittags 7j 6 Uhr 
fand die Eröffnung des Palast-Kinema 
durch eine Festvorstellung statt, zu der 
nur geladene Gäste Zutritt hatten. 
Ungemein zahlreich waren die Freunde 
des Lichtspieltheaters und des groß¬ 
artigen Unternehmens auf diesem Gebiet 
der Einladung gefolgt, sodaß nicht nur 
die Logen, sondern auch die unteren 
Theaterräuroe dicht besetzt waren von 
Damen und Herren aus den vor¬ 
nehmsten Militär- und Beamtenkreisen, 
wie aus dem guten Bürgerstande der 
Stadt. 

In dem glänzend erleuchteten Portal¬ 
bau wurden die Gäste von dem statt¬ 
lichen, vornehm uniformierten Portier 
in dem reizenden Foyer von der 
Direktion und den Angestellten des 
Hauses empfangen, wobei den Damen 


duftige Sträußchen als Willkommengruß 
übrreicht wurden. Bemerkt sei hier 
noch, daß die geschmackvollen Uniformen 
der Angestellten des Palast-Kinemato- 
graph von dem Hause „Derby“, die 
Mützen von der Firma Auguste, beide 
in Metz, geliefert sind. Uebrigens 
prangten die Empfangsräume, wie die 
Licfatbildbühne und die Orchesterloge 
des Hauses in einem Blumen- und 
Pflanzenschmuck, wie man ihn ge¬ 
schmackvoller und kostbarer wohl 
selten sieht. Hatte sich doch in die 
übliche kunstgärtnerische Festdekoration 
eine Fülle der herrlichsten Blumen¬ 
spenden eingefügt, die teilweise aus 
der Stadt stammten, andernteils auch 
aus weiter Ferne, Berlin und Frank¬ 
furt a. M., aus Turin, Mailand, Florenz 
usw., als fast internationale Glück¬ 
wunschboten zur Eröffnungsfeier her¬ 
gesandt waren. Da gabs prächtige 
Lorbeerkränze, hier mit Silberschnüren 
umwunden, dort mit goldenen und 
silbernen Blättern, 
Eicheln, Mohn¬ 
blumen- und 
-köpfen durchbe¬ 
setzt und gekrönt 
dazwischen ragten 
mächtige Blumen; 
körbe mit. herr¬ 
lichen Chrisante- 
menblumen mit 
blühendem Flieder 
und anderen Lieb¬ 
lingsblumen der 
Flora in holdester 
Farbenpracht aus 
dem Dunkelgrün 
der malerischen 
Ziergewächse. Es 
war ein wunder¬ 
barer Anblick, an 
dem auch übrigens 
diejenigen ihre 
Freude haben dürf¬ 
ten, die, ohne Ein¬ 
trittskarten für die 
Festvorstellungyor 
dem Portal in dich¬ 
ten Rundreihen ge¬ 
drängt standen, um 
sich wenigstens für 
die zweite, dem 
allgemeinen Be¬ 
suchgeöffnete Vor¬ 
stellung einen Platz 
zu sichern. 

Nachdem die 
Festgäste - unter 



Ernemaim- 

Aufnahme-Klno 

Für jedes Kino • Theater bedeuten Eigen - Kino - Aufnahmen 
von lokalem Interesse ein vollbesetztes Haus und großen 
Gewinn. Unser Normal-Aufnahme-Kino, Modell A (Preis 
nur 400 M.k) ist speziell für diese Zwecke konstruiert und 
denkbar einfach in der Bedienung. Preisl. kostenlos. 

Heb*. Enouu l>&, Ms uö Dnsta 195. 

j 


denen wir auch den Herrn Gouverneur 
von Metz, Se. Exz. Generelleutenant 
von Oven nebst Gemahlin und d e 
Gattin des Herrn Polizeipräsidenten 
Baumbach von Kaimberg, ferner Ab¬ 
geordnete, viele der höchsten Rc- 
gierungs- und Justizbeamte, zahlreiche 
Mitglieder des Gemeinderates urd 
andere hervorragende Persönlichkeiten, 
meist mit ihren Damen bemerkten - 
ihre Plätze eingenommen hatten, begann 
kurz nach 57s Uhr die Einweihungd- 
vorstelluug mit einer brillanten Fe;t* 
Ouvertüre, gespielt von dem wohl¬ 
besetzten Hausorchester, unter Leitu ig 
und virtuoser Mitwirkung des Herrn 
Charles Mülle, dessen Primgeige sich 
hier wie bei den späteren wohl^e- 
wähltenKonzertnummern der Stimmung s- 
voll abgetönten Begleitmusik für <iie 
einzelnen Bilder oft solistisch abh )b 
aus den reinen Harmonien, zu denen 
sich Violine, Viola und Cello, Flö ■ e, 
Klavier und - an geeigneten Stellen - 
Harmonium vereinten. 

Als die Festouvertüre verklung en 
war, sprach der von seiner Tätigleit 
am hiesigen Stadttheater noch b<st* 
bekannte Herr Wolf-Leutheiser, ein 
Metzer Kind, einen von Herrn Vit tor 
Abramowski gedichteten Prolog, de. sen 
sinnreiche Verse durch den ausdrucks¬ 
reichen Vortrag vorzüglich znr Geltang 
kamen. 

Der kurze poetische Prolog lautete 
folgendermaßen: 

Zum Weihefest seid Ihr heut hier erschien, n 
Des Hauses, das, als hehrer Künste Stätte. 

Mit ernster, heitrer Bilder Perlenkette 
Dem Geist und Herz, dem frohen Sinn soll dunen- 

Hier soll im Bild das Große aller Zeiten 
Das Schöne aller Länder vor uns leben 
In buntem Wechsel bald vorüberschweben 
Wie auf den Brettern, die die Welt bedeut-*. 

0 schmähe nicht die Kunst, die hier soll walten, 
In der sich eng der Musen Wesen eint 
Mit dem der Feen und Schönes nur erscLeinei 
Und sinniges ln treuen Lichtgestalten. 

Wie mit dem Zaubermantel will sieEuch umhüllen 
Den Faust sich wünscht durchs Aetherblau z» 
fliegen 

Und Raum und Zeit der Welten zu besiegen 
Des hohen Geistes Wissensdurst zu stillen- 

Und was der Dichter schafft in Weihestunden 
Der Phantasie, - die Kunst solls wiedergeben 
In reinem Licht in vollem heißen Leben 
So wle’s im Menschendasein ward gefunden. 


Um dieser Kunst die Stätte zu bereiten , 
Der Kunst des Lebens wie es lacht und wei 
Wie es in mildem Licht verklärt erscheint 
Nichts ward versäumt, blickt nur nach allen Seite • 
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Bauer - Apparate 

-r- Modell 1911/12 - 

mit auswechselbaren Lagerbüchsen 

vereinigen alle Vorzüge einer erstklassigen Theatermaschine in sich und bilden 

das Tagesgespräch der gesamten Klaowelt. 



Eugen Bauer, 

Telephon 3573. Stuttgart w. 
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Marise von Charmy in Erwartung des Geliebten 


In Berlin zensiert. 

Preis 1100 Mk. 


Pasquali- 

Weltschlager 

zum 16. Dezember 1911. 


R. Glombedi & Co 


Telephon: Amt Moritzplatz, Nr. 3652. 
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Spannendes Ehedrama in drei Akten 
aus dem modernen Gesellschaftsleben. 


Friedrich-Straße 31. 

9ramm>Adresse; Glombeckfilm, 
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EINE KINO- NEUHEIT ECK 

HUPFELD 

CLAVIMONIUM 

mit 

Zwillings - Rollen - System 
•. und Fernschaltung 

! Patentiert! 

□ 

□ 0 
□ 

In Funktion und :: :: 

:: Präzision verblüffend! 


□ 0 
□ 


CLAVIMONIUM ist eine Vereinigung von Klavier und Harmonium. Durch einfachen Druck auf einen 
Knopf kann man mitten im Stück die eine oder andere Art von Musik spielen lassen, und zwar von 
jedem Platze aus. Ernste und heitere Musik wechselt im Augenblick je nach Wunsch und Erfordernis. 
Je nach Einstellung eines Zeigers spielen Klavier oder Harmonium allein oder beide zusammen. 

Der Operateur wird zum Musikdirigenten ! diese Neuheit kostenfrei. 

Ludwig Hupfeid A.-G., Leipzig,^ 

Filiale Hamburg: Gr. Bleichen 21. Generalvertr. Berlin: Karl Braun, Frledrlchstr. 16. 



Letzte Auszeichnung: Kaieerl. russische Grosse Goldene Staatsmedaille. 
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Was immer Kunst und Kunstgewerb vermögen 
Was uns der Technik Fortschritt neu gegeben 
Hier ist’s vereint in Glanz und Licht zum Leben 
Durch vieler Hände fleißig emsig Regen. 

Genug der Worte. Lasset nun uns sehen, 

Ob unsere Bildkunst Eurem Sinn gefalle 
Musik ertöne, auf ihr Geister alle, 

Laßt nun das Welhgespiel in Szene gehen I 

Mit den letzten Worten der sehr bei¬ 
fällig aufgenommenen Dichtung setzte 
das Orchester ein und das mächtige 
Projektionsbild erhellte sich zum ersten 
Bilde des Theaterprogrammes: „Das 
Schwarze Meer während eines Un¬ 
gewitters“. 

Der Kinema-Freund weiß, daß gerade 
das bewegte Wasser in all seinen Ge¬ 
stalten vom sturmbewegten Meer bis zum 
Wasserfall in den Bergen und den 
deselnden Waldbächlein, Objekte zu den 
nteressantesten Naturaufnahmen bieten. 
iJm sich aber dem Genuß dieser reiz- 
, ollen Darstellung voll hingeben zu 
können, dazu bedarf es so absolut 
sicherer, flimmerfreier Bilder, wie sie das 
Palast-Kinema dank seiner erstklassigen 
maschinellen Einrichtung zu bieten ver¬ 
mag. Diesen Eindruck empfand der 
Zuschauer sofort mit bewundernder Ge¬ 
nugtuung und er verstärkte sich mit 
jedem der weiteren Bilder, denen das 
Auge mit immer gleicher anstrengungs¬ 
loser Ruhe folgen konnte. Sehr an- 
i enehm wirkt nach dieser Richtung hin 
auch die Einrichtung, daß die Saal¬ 
beleuchtung während der Vorstellung 
memals grell in Erscheinung tritt und 
jati erlischt, sondern in dem Auge wohl¬ 
tuenden Abstufungen kommt und geht. 

Das Programm der bei ganz kurzen 
I ausen etwa anderthalb Stunden währen¬ 
den Festvorstellung spielte sich weiter 
in der interessantesten Weise ab. Mit 
zwerchfeil - erschütternden Burlesken - 
„Frau Blümels Eifersucht“ und „Der 
b egimentsgaul“ — und humorvollen 
I Idem aus dem Familienleben „Beim 
Großvater zu Gast“ wechselten prächtige 
Naturaufnahmen, aktuelle Szenen vom 
Kriegsschauplatz in Tripolis und die 
jnngsten sonstigen Weltereignisse in 
Pathg-Nummern ab. Als Hauptstflck 
aber darf wohl das preisgekrönte zwei- 
aktige Drama: „Die goldene Hochzeit“ 
gelten, das nach den rührenden Szenen 
der Feier in der Familie die Erinne¬ 
rungen des Jubelpaares zur Darstellung 
bringt an jene schwere kriegsbewegte 
Jugendzeit, in der sich in Not und Leid 
ihre Herzen fanden. Das ganze In 
seiner geschmackvollen Zusammen¬ 
stellung hochinteressante Programm 
wurde von dem In den klnemato- 
pnlschen Kreisen rühmllchst bekannten 
süddeutschen Filmhaus Emil Fieg, 
Frankfurt a. M. geliefert. 

. Bei den Zuschauern herrschte nur 
eine Stimme des Lobes über das, was 
üer Kinema-Palast ihnen in dieser Stunde 
bot. Und die freundliche Anerkennung 


galt nicht nur der Festvorstellung, son¬ 
dern in gleichem Maße den brillanten 
Einrichtungen des Hauses, bei dem der 
Architekt, Herr Heinrich Häuschen, es in 
so hervorragender Weise verstanden hat, 
einen in bestimmten Grenzen gegebenen 
Raum so auszunützen, daß eine nach 
Hunderten zählende Zuschauermenge die 
bequemsten, leicht zugänglichen Sitz¬ 
plätze mit durchweg ungehindertem Blick 
auf das Lichtfeld finden, übrigens sie 
auch bei stärkestem Besuche des Hauses 
auf den verschiedenen breiten Ausgängen 
ohne alles Gedränge in einem Minimum 
von Zeit verlassen und ins Freie ge- 
lagen kann. Die gleiche wohlverdiente 


□□□□□□□□□□□□□□ 


Am 

13. Januar 

erscheint der 

- große Reform-Film: - - 

„Die Irrfahrten 
bes Obyffeus“ 


I • Preis 1350 Mark. > • 


Sämtliche Kinematographen - Interes¬ 
senten erhalten per Post eine hoch¬ 
interessante, lesenswerte Broschüre 
mit Circular - Anschreiben unter dem 
Signum: 

— „Vertraulich“ = 


□□□□□□□□□□□□□□ 


Anerkennung fand auch die schöne 
Akustik und least not least die ganz vor¬ 
zügliche Ventilations- Einrichtung des 
weiten Theaterraumes, die den Lungen 
der Besucher eine stets reine, wohl¬ 
temperierte Luft bieten. 

Alle diese Vorzüge sichern dem 
Palast-Kinema zweifellos die Gunst des 
Publikums, das übrigens schon am 
Samstag Abend und gestern Nachmittag 
trotz miserablen Wetters in heljen 
Scharen dem neuen Theateretablissement 
zuströmte. Es sei auch an dieser Stelle 
noch darauf hingewiesen, daß die 
Direktion beabsic* tigt, allwöchentlich 
einen schulfreien Nachmittag für Schüler¬ 
vorstellungen ein für die Jugmd sorg¬ 
fältig ausgewähltes Programm zu reser¬ 
vieren. Die erste dieser Schülervor¬ 
stellungen, die der Beachtung von Eltern 
und Lehrern zu empfehlen ist, fand 


bereits am Mittwoch, den 15. Novem¬ 
ber 1911, nachmittags 3 Uhr statt. 

(Anmerkung der Redaktion). Wir hatten 
schon öfter Gelegenheit, über die ge¬ 
schmackvolle Zusammenstellung von Theater¬ 
programmen, Einrichtungen von Kinema- 
Theatern des Süddeutschen Filmhauses Emil 
Fieg, Frankfurt a. TT)., zu hören und liefern vor¬ 
stehende Ausführungen wieder einen Beweis 
dafür, daß genannte Firma in Bezug auf 
Leistungsfähigkeit in ihrem Gebiete mit an der 
Spitze marschiert. 


□ Behördliches. □ 


Die Berliner Kino-Theater am 
Toteneonntag. 

Die Kinotheater hatten sich am To¬ 
tensonntage versdiärften Polizeibestim¬ 
mungen zu unterwerfen. Während im 
vorigen Jahre die Vorstellungen um 
3 Uhr nadimittags beginnen durften, 
war diesmal angeordnet worden, daß 
erst nadi Beendigung des Abendgottes¬ 
dienstes, also um 6 Uhr, der Beginn 
der Vorstellungen in den Kinotheatern 
gestattet sei. Das Programm durfte 
nur „dramatische Handlungen“, Vorfüh¬ 
rung von Naturaufnahmen und dergl. 
aiifweisen. Die Erklärer mußten sich 
aller witzigen Bemerkungen enthalten 
und audi die Musik mußte sich dem 
Charakter des Tages anpassen. Polizei- 
Patrouillen besuchten unerkannt die 
Vorstellungen und überzeugten sich da¬ 
von, daß die polizeilidie Anordnung 
auch befolgt wurde. 

Aus dem schwarzen Münster. 

Der letzten Stadtverordnetenver¬ 
sammlung lag ein von mehreren Mit¬ 
gliedern gestellter Antrag vor, der eine 
Verschärfung der hier bestehenden 
polizeilichen Bestimmungen über die 
Kinematographen - Theater bezweckt. 
Man beschloß einstimmig, der Magistrat 
möge bei der Polizei Verwaltung dahin 
wirken, daß schärfere Verordnungen 
erlassen würden, die ein Eingreifen in 
ungehörige Vorführungen und deren 
Ankündigung ermöglichten. 

Kinderverbot in Liegnitz. 

Der Besuch der Kinematographen- 
Theater ist nunmehr auch von der 
hiesigen Schuldeputation allen Schülern 
und Schülerinnen der ihr unterstellten 
Schulen, sofern sie sich nicht in Be¬ 
gleitung Erwachsener befinden, ver¬ 
boten worden. 

Zensurgesetz in Sachsen. 

Allgemein gütige Zensurvorschriften 
nach dem Muster von Berlin beabsichtigt 
man jetzt für das ganze Königreich 
Sachsen einzuführen. - Wir erhalten da¬ 
zu folgende beachtungswerte Zuschrift 
aus unserem Leserkreise: 
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„Gerade im Königreich Sadisen 
madit der verderbliche Einfluß, den ki- 
nematographischen Vorführungen auf 
weiteste Volkskreise, vor allem aber 
auf das heranwachsende Geschlecht aus¬ 
üben sollen, den hohen Behörden viel 
Kopfzerbrechens. Ziemlich scharfe Zen¬ 
surbestimmungen sind von Oben herab 
erlassen, die von Polizeibeamten kon¬ 
trolliert werden. Dadurch entsteht einer¬ 
seits der Behörde eine große Arbeits¬ 
last, während anderseits auch den bes¬ 
sern und besten Kinematographenthe- 
atem bei der Zusammenstellung ihrer 
Programme manche Schwierigkeiten er¬ 
wachsen. Dabei bietet die Art der 
Kontrolle, wie sie in Sachsen gegen¬ 
wärtig üblich ist, durchaus nicht die ab¬ 
solute Sicherheit, daß die polizeilichen 
Filmverbote, namentlich in Beziehung 
auf die sogenannten Kindervorstellungen, 
von den Kinematographenbesitzern auch 
genau befolgt werden. Vielmehr wis¬ 
sen wir mit Bestimmtheit, daß Bilder, 
die für Kindervorstellungen, von der 
Polizei verboten waren, in vielen The¬ 
atern trotzdem vor Kindern vorgeführt 
wurden, sobald sich der Kinobesitzer 
davon überzeugt hatte, daß kein Beam¬ 
ter im Theater anwesend war. 

Es dürfte sich daher empfehlen, von 
einer Kontrolle kinematographischer 
Vorführungen durch Polizeibeamte über¬ 
haupt abzusehen. Wenn kinemato- 
graphische Vorführungen auf die 
Gemüter der Kinder faktisch so 
verderblich wirken, wie dies von 
Kirche und Schule behauptet wird 
- eine wissenschaftliche Ueber- 
prüfung dieser Vorwürfe hat noch nie¬ 
mals stattgefunden —, so wäre es doch 
am einfachsten* Kindern den Besuch von 
Kihematographentheatern überhaupt zu 
verbieten oder Seperat-Nachmittagsvor- 
stellungen für Kinder zu veranstalten, 
in denen ein extra ausgewähltes Pro¬ 
gramm vorgeführt wird, das dann ja 
allerdings direkt belehrend wirken 
müßte, ohne dabei den guten Humor 
zu ignorieren. Solche Vorstellungen 
müßten natürlich von der Schule als 
vorzugsweise empfohlen werden, damit 
die Veranstalter auch anf ihre Kosten 
kommen. Das Erstere hat man noch 
niemals gewagt, wohl in der richtigen 
Erkenntniß, daß ein solches Verbot eine 
direkte Beschränkung des freien mensch¬ 
lichen Willens darstellen würde, und zu 
den Letzteren ist der Anfang bereits 
gemacht. Es käme nur auf einen Ver¬ 
such an. Die Auswahl der Bilder 
könnte man ruhig den Kinematographen¬ 
besitzern selbst überlassen, nachdem 
man sich von der Qualität der das Kino 
leitenden Persönlichkeit überzeugt hat; 
die pniizeiligftf» Kontrolle erübrigt sich 
dann eo ipso, a uiftr**digjenigen Kinos* 
die in ihren Programmen auschließlich 
Schund zur Devise erkoren, würden 


dann von selbst von der Bildfläche ver¬ 
schwinden. 

Wir stellen es den maßgebenden 
Körperschaften anheim, die in diesen 
Zeilen gegebenen Winke einer Prüfung 
zu unterziehen, sie entsprechend zu ver¬ 
vollkommnen und sind überzeugt, daß 
das Kinematographentheater auf diesem 
Wege das werden könnte, was er sein 
sollte: eine wahre Bildungs- und Unter¬ 
haltungsstätte für Jung und Alt M . 


Muster - Inserat In Lokal - Zeitungen 
für Kino - Theater. 

Das Original - Clichd ist vom Verlag der 
„L. B. B.“ zum Preise von 3 M. zu beziehen. 



des Vergnügungslebens 

steht das 

Netropol: Theater 

mit 

seinem dieswöchentlichen 


Mm - Priinii. 



□ 

Allerlei 

□ 


Bei der am Sonnabend den 25. No¬ 
vember stattgefundenen Separat-Kino- 
Vorstellung vor seiner Majestät dem 
Kaiser in Donaueschingen fand das Bild 
„Am Hofe der Prinzessin Victoria von 
Schaumburg - Lippe“ Fabrikat Pathe 
Frfcres den besonderen Beifall, welches 
von der Spezialabteilung des Süd- 
deutschen /Ilm Hauses Emil Flog, 
Frankfurt a. M.* Bahnhofplatz 12, ge¬ 
liefert wurde. 


Zum Protest gegen ein Monopol. 

Wir erhalten auf den Bericht eine;' 
Fachzeitung über die letzte Protest¬ 
versammlung gegen eine Monopoli¬ 
sierung von der Düsseldorfer Film- 
Manufaktur Ludwig Gottschalk folgende 
Mitteilung: 

„Ein Herr Rudolf bemerkt, die Ver¬ 
leiher Loeser, Gottschalk, Fieg, Glassaier 
und Dentler werden von den Fabrikant n 
unterstützt etc. Soweit meine Firna 
hierbei in Betracht kommt, ist di s 
eine unwahre Behauptung, und erkläre 
ich hierdurch, daß meine Firma v >n 
niemand, auch von keinem Fabrikant :n 
unterstützt wird. Ich habe mein Ge¬ 
schäft mit eigenem Kapital gegründet 
und führe dasselbe auch mit eigen m 
Kapital weiter. Ich bitte dieses in Ihrer 
Zeitung gefl. berichtigen zu wollen n id 
danke Ihnen im voraus bestens. 

Die Mission des Films. 

Daß dem Lichtspiel-Film noch • ne 
große Zukunft bevorsteht, ist schon oft 
prophezeit worden. Gegenüber den vk en 
Schäden, die ihm nachgesagt werden, sei 
auch berichtet, was er Gutes bietet. So 
soll Kapitän Scott, der sich zurzeit im 
ewigen Eise des Südpols befindet, zu 
Weihnachten eine kinematographi? :he 
Aufnahme seines jüngsten Sprößlings er¬ 
halten, der erst nach Abreise des Forschers 
das Licht der Welt erblickt hat. Das v ird 
eine große Festtagsfreude für ein Va er- 
herz sein. Das Strampeln des Bibys 
wird ihm fast mehr bedeuten, als s ine 
Wissenschaft, und wenn er es an der 
Brust der Mutter sieht, so mag ihm das 
wohl wie eine Offenbarung sein in der 
stummen Wildnis der Eisregionen. Der 
Film wird ihm sein lebendiges Kind gcoen. 
Fehlt nur noch eine kleine Grammopiion- 
platte, die ihn mit der Stimme des Säug¬ 
lings in der Polarnacht aus dem Sc’ lafe 
weckt. 

Eine Zeitung in Hannover echroibt: 

Wer heute unsere Kinos besucht, der 
braucht nicht gerade ein enragierter Nicht¬ 
raucher zu sein, um zu der Erkenntnis 
zu kommen, daß hier wirklich des Qual- 
mens — denn von Rauchen kann schon 
keine Rede mehr sein — zuviel getan 
wird. Dagegen kann keine Ventilation 
aufkommen. In vielen anderen Städten 
darf laut Polizeiverordnung in den Kinos 
überhaupt nicht geraucht werden und 
trotzdem sind sie auch dort stets voll¬ 
besetzt. Einsender dieser Zeilen be¬ 
obachtete kürzlich in einem unserer größ¬ 
ten Kinos einige junge Leute, die perma¬ 
nent mit Absicht einer vor ihnen sitzenden 
Dame den Qualm in den Nacken bliesen, 
nachdem diese vorher in höflicher Weise 
um etwas weniger Rauchbelästigung ge¬ 
beten hatte. Derartige Flegeleien, die 
leider nicht vereinzelt dastehen, müßten 
doch die Besitzer der Kinos nachdenkuc 
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Unentbehrlich für Kinematographen- 

°~£rL... Philipps „Duplex“ 


>AuffUhrungen 11 


Allen voran I 


PIANO. 

„Grand Prix“ Brüssel 1910 


Folgendes Urteil 

erreicht uns von Herrn Franz Quth, Inhaber des Ersten Brüxer Elektro-Theater ln BrOx (Böhmen). 
„Da ich nun mit dem Instrumente bereits 14 Tage praktisch im Theater arbeite, 
auch schon zweimal 11 Stunden ohne Unterbrechung, muß ich Ihnen nur meine vollste 
Anerkennung mitteilen, das Instrument gefällt mir von Tag zu Tag besser - 


„DUPLEX“ spielt Klavier allein, 
Harmonium allein, oder beides 
zusammen, ganz nach Wunsch 
heitere und ernste Weisen, den 
Aufführungen angepaßt, in un¬ 
unterbrochener Musik :: 


Erankiurter (Infibuerbciabrilt J. D. Philipps a Söhne, HctieiHkfeilidialt 

* Frankfurt a. M. 


Bitte Offerten einholen. 


fragen Sie siA len Namen Oes 



Paul Berger 

Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 

an der Prinzenstrasse 
■fV* Telephon: Amt IV, Nr. 13608. 


gal da, damit Sie im Bedarfsfall« Io den Besitz eines 
erstklassigen Programms gelangen. 


Glasdiapositive 


8'/, x 8Vf, schwarz und coloriert, Mk. 1,50 per Stück. 
Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 
tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 


Offerte gern su Diensten. 


Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 


j Dis erste TiptlitH-Mr ii Itrlii 


hat die Tageslicht-PojektionsfiSchs 


konkurrenzlosen Flrtna 


Tata. een Ur Projettion 


-Pankow, Schmidtstr. 21,- 

Tslsphon 397. 

Unsere Projektionsflächen mit 50 — 75% Stromersparnis in 


dunkeln wie in hellen Räumen sind unübertroffen. 




SCHWABE 4 CO. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spiz.: Eldtfr. Kohlen für froicktioulanpcn. 


Fabrikat Qsbr. Siemens 4 Co. 


Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 
Notbeleuchtungs-Apparats für Kinothsatsr. 



Mit meiner z. D. R. P. angemeldeten 


, ohlen»Verlängerung 


fl erzielen Sie 45°/ 0 Kohlenersparnig 

Anschaffungspreis Mk. 6 1 - franco p. Nachn. Bei Bestellungen 
erbitte'Angabe der Kohlenstbrke. ( t StillCT. ItriiOS). 16, (tyuUuntT. 3(1 


Neue MgeBMMBSIHflt 


= Komplotte Kino-Einrichtungen ab Mark 240,— = 
TheaterklappatUhle, Eisen und Hots von Mark 3,80 an. 
= Fllmtauooh- und Lolh-Prelse von Mark 10, - an. = 

Lokal-Aufnahmen vollständig gratis. 

R. E. DSring. Hanbnrg 33. Telephon: Gruppe I, 6166 . 


REKLAME-FILMS 


sichern jedem Tbeaterbesitzer eine gute Einnahmequelle. 
—= Man verlange Spezial-Prospekt mit Musterkarte. = 

Internationale Kinematographen-Ges 

Berlin 5 W. 65, Markgrafenstraße 91 '»• 
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stimmen. Soll denn ein Teil der Besucher 
mit einer Mißstimmung das Theater ver¬ 
lassen? — Das wird kein vernünftiger 
Kino-Besitzer wollen. Weshalb wird denn 
nicht in sämtlichen Kinos einmal wöchent¬ 
lich ein rauchfreier Tag resp. Abend ein¬ 
gesetzt? Ein solcher Elite-Tag würde 
erst recht vollbesetzte Häuser bringen. 
Mögen znnächst die Kino - Besitzer es 
einmal mit rauchfreien Elite-Abenden zu 
versuchen, und sie werden erfahren, daß 
sie dabei gut abschneiden, und eine 
große Zahl neuer Besucher bekommen, 
die an Rauchabenden vielleicht einmal, 
aber dann nie wieder, ein Kino besuchen. 

Unterschlagene Kino-Films. 

Vor einigen Tagen wurde der 21 jäh¬ 
rige Hausdiener Richard Arnold, der seit 
ganz kurzer Zeit bei dem Restaurateur 
Gustav Seeger in der Berlinerstraße 53 
angestellt war, beauftragt, mittelst eines 
Transportrades Films nach dem Film-Ver- 
leih-institut Marius Christensen in Berlin, 
Reinickendorferstraße 47, zu schaffen. 
Er sollte die alten Films dort Umtauschen 
und dafür neue wieder mit zurückbringen. 
Da der Hausdiener aber bis jetzt weder 
bei dem Verleihinstitut erschienen, noch 
zu seinem Dienstherrn zurückgekehrt ist, 
muß als sicher angenommen werden, daß 
er die Films und das Transportfahrrad 
nebst feuersicherem Koffer unterschlagen 
hat. Der Schaden beläuft sich auf 
1680,75 Mark. 

Eine Ueberraschung für den SOd- 
polarforecher Scott. 

Der Leiter der britischen Südpol-Ex¬ 
pedition, Kapitän Scott, hat vor fünfzehn 
Monaten seine Reise nach dem Eismeer 
angetreten. Bald, nachdem er fort war, 
wurde seine Frau in London von einem 
Kinde entbunden, einem niedlichen Jun¬ 
gen, der jetzt etwa ein Jahr alt ist. 

Das lebhafte, hübsche Kind ist nun 
dieser Tage von einer Kino-Gesellschaft 
in seinen drolligsten Bewegungen, beim 
Spiel und beim Essen, aufgenommen 
worden. Der Film, der den Titel: „Fünf 
Minuten aus dem Leben des kleinen 
Scott" führen könnte, soll jetzt dem Vater, 
der bis Jetzt von seinem Kinde so gut 
wie gar nichts weiß, in die Einöde des 


ewigen Eises nachgesandt werden. Ein 
Mr. Burns hat es übernommen, den Wunsch 
der Gattin des Forschers zu erfüllen und 
Kapitän Scott aufzusuchen. Gestern ist 
Mr. Burns Uber Marseille nach Melbourne 
abgereist - er hofft, den Film rechtzeitig 
zum Weihnachtsfest Mr. Scott übergeben 
zu können. 

* 

* * 

Films für Schülervorstellungen. 

Die „Gesellschaft für Verbreitung 
von Volksbildung", Berlin NW. 52, Lüne- 
burgerstr. 21, veröffentlicht eine Liste der 
Films, welche sie leihweise für Schüler¬ 
vorstellungen abgibt: 

* * * 

LelhvermittlungfürKinematographenfllms. 

Da der Filmmarkt überaus schnell 
wechselt, so werden wir in Zukunft die 
Films in solche teilen, welche sofort be¬ 
zogen werden können, und solche, für 
welche eine längere Zeit zur Besorgung 
nötig ist. 

A. Films, welche sofort durch uns 
bezogen werden können: 

1. Die Tiere der Nordsee (Krebse, 
Quallen, Seesterne) . . . . 400 m 

2. Andreas Hofer. 300 „ 

3. Der Alpenjäger (Nach dem 
Gedicht von Schiller) . . . 200 „ 

4. Schusterpech (Nach Läuschen 

& Riemeis). 300 „ 

5. Der Kalbsbraten (Nach Läu¬ 
schen & Riemeis) . . . . 150 „ 

6. Blutzirkulation.30 „ 

7. Plasmarotion.30 „ 

8. Wanderungen durch Berlin . 150 „ 

9. Bilder aus dem Berliner Zoo 100 „ 

10. Im Spreewald.60 „ 

11. Besuch in der Potsdamer Un¬ 
teroffizierschule .150 „ 

12. Die Wallfahrt nach Kevelaer 130 „ 

13. Peters schönstes Weihnachts¬ 
geschenk .120 „ 

14. Wanderung durch Danzig. . 150 „ 

15. Königsvera.120 „ 

16. Kaisermanöver.150 „ 

17. Söhne des Kronprinzen an 

der See.60 „ 

18. Kopenhagen.120 „ 

19. Forschungsreise ins Nördliche 

Eismeer.150 „ 


20. Aufnahmen aus Nordsee¬ 
bädern , . . . . . 100 „ 

Diese Films sind so auszuwählen, 
daß ungefähr 1000 m zusammen kommen 
Die Films können mit anderen hier nicht 
aufgeführten nicht zusammen geliefert 
werden. Die Leihgebühr beträgt für die 
Vorführung 40 Mk., jedoch werden die 
Films mindestens 2 Tage vorher geliefert, 
sodaß eine Probe stattfinden kann. Für 
Beschädigungen ist der Empfänger 
haftbar. Dieselben werden pro m mit 
1 Mk. berechnet. 

B. Films, welche von uns besorgt werden: 

1. Ein Besuch in der Waldschule 

im Grunewald bei Berlin . . 142 m 

2. Die Königl. Porzellanmanufaktur 

in Berlin.170 , 

3. Mütter, verzaget nicht . . .900 , 
(Dieser Film zeigt die Schädigungen, 
welche die Trunksucht anrichtet, und 
die staatlichen Fürsorgeanstalten, dun h 
welche diese bekämpft und das soziale 
Elend gemildert wird. Der Film ist 
Abendfilm.) 

Diese Films können nicht in Kom¬ 
bination mit den oben angeführten bezo¬ 
gen werden. Die Leihgebühr unterließt 
besonderer Vereinbarung. 

Die Lehrer und das Kino. 

Anläßlich eines Elternabends am 30. 
v. Mts. in Enders Festsälen in Weissen- 
see hielt Lehrer Born einen Vortrag üt er 
die Kinotheater, in welchem er voll des 
Lobes war über die Vorzüge des Kire- 
matographen, aber die Schattenseiten der 
engen, schlecht ventilierten Lokale und 
mancher Bilder in den heutigen Pro¬ 
grammen geißelte. Er empfahl folgende 
Resolution zur Annahme: 

„Falls sich das Ideal, den Kinemato- 
graph durch besondere Schülervorstellun¬ 
gen direkt im Rahmen des Unterrichts 
und der Erziehung zu verwenden, noch 
nicht verwirklichen lasse, sollen die 
Behörden den Kindern auch in Begleit i ng 
Erwachsener den Besuch der Kinotheater 
nach 8 Uhr abends verbieten. 
Nachmittag von 6—8 Uhr mögen be¬ 
sondere Schülervorstellungen stattfinden, 
und soll nicht nur Belehrendes, sondern 
auch ethisch Wirksames, Märchen Le- 


Gloria-Lichtschild 

o. R. Q. M. 

das batte aller Lichtschllder, bisher unerreichter Lichteffekt bei gerlngetem 
Stromverbrauch. Gleichzeitig vornehmee Reklameschild für Tageswirkung. 
Alleiniger Fabrikant: 

Oscar Burkhardt, am. Frankfurt a.M. 

Firmenschilder-, Lichtschilder- und Schaukasten-Fabrik. 

■ ■ — — . - Wiederverkäufen) höchster Rabatt. - 
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mm 


! Beachten Sie! 


! Cxtra=Sd]lager j 


Riesen-Auswahl 


!♦ Schlager Wochenprogramme ♦§ 


3500 m Neuheiten, bei 2 maligem Wechsel, je 1 großen Sensations-Schlager ohne 
Preisaufschlag, durch Mehreinkauf. 




4.5.6. und ältere Uodien sofort frei. 




Reichhaltigste Reklame in feinster Ausführung gratis. 

Wissenschaftliche, Schüler- und gemischte Programme 

Billigste Berechnung. ganz nach Wahl. Pünktlichste Lieferung. 

Film Handels Gesellschaft 


m. b. H. 


BERLIN W. 35, Kurfürsten-Sirasse 149 


Potsdamerstrasse. 


Telefon: Amt Nollendorf, 2639 


Telegramm-Adresse: Rüdifilm Berlin. 
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genden, Trickfilms und wirklich edler 
Humor geboten werden. Diese Films 
werden vor Aufführung von geeigneten 
Persönlichkeiten (Eltern und Lehrern) 
geprüft. Um der Gesundheitsschädigung 
der Kinder zu begegnen, sind vor jeder 
Kindervorstellung die Räume gründlich 
zu säubern. Das Rauchen während der 
Kindervorstellung ist zu verbieten. Verkauf 
alkoholischer Getränke an Kinder darf 
nicht stattfinden. Es soll keine Ueber- 
füllung der Räume eintreten; je nach 
dem vorhandenen Luftraum soll nur eine 
bestimmte Anzahl von Kindern zugelassen 
werden.* 

Templiner widerlegte einzelne Aus¬ 
führungen des Referenten und gab der 
Meinung Ausdruck, wo eine Besserung 
angestrebt werden muß, sollen dies die 
Lehrer Hand in Hand mit den Kinobe¬ 
sitzern tun. Auch Frau Dietrich als 
Kontrolleurin der Kinderschutzcommission 
empfahl die Annahme der Resolution. 
Lehrer Wipper wendet sich gegen die 
grellen und krassen Plakate an den Kinos 
und wird auch dieser Punkt in die Re¬ 
solution einbezogen. Lehrer Hermann 
plädiert für eigene Kinematographen in 
den Volksschulen. Die Resolution fand 
einstimmige Annahme. Wir kommen in 
nächster Nummer auf die Angelegenheit 
ausführlich zurück. 


□ 


Gerichtliches 


□ 


Die Frontplakate vor dem Bezlrke- 
aueechuB. 


Eine für das Reklamewesen der 
Kinematographen-Theater wichtige Ent¬ 
scheidung fällte der Bezirksausschuß zu 
Minden. Die Polizeiverwaltung zu Minden 
hätte einem dortigen Kinematographen- 
besitzer unter Androhung einer Geld¬ 
strafe von 15 M. den Aushang ver¬ 
schiedener Reklameplakate verboten. 
In der Begründung dieser Verfügung 
war gesagt, durch die in Frage kommen-' 
den buntfarbigen Plakate - z. B. „Die 
Jugendsünde*, „Heißes Blut*, „Frau 
Potiphar" - werde die Sinnlichkeit 
und Lüsternheit angeregt, anderseits 
blieben insbesnndere Kinder vor den 
Plakaten stehen und vergäßen über den 
erregenden Anblick, Fuhrwerken und 
Passanten Platz zu machen, so daß der 
Verkehr gefährdet werde. Die Reklame 
m und für sich solle durchaus nicht 
mfcoten werden, sondern nur solche 
anstößigen Charakters. Der gegen 
diese Verfügung von den Kinemato- 
graphenbesitzern erhobene Einspruch 
wurde vom Bezirksausschuß zurück¬ 
gewiesen und die polizeiliche Verfügung 
Bestätigt. Der Bezirksausschuß war der 
Ansicht, daß die in Frage kommenden 
Reklameplakate anstoßerregend, sinnlich 
anregend und geeignet seien, den Ver¬ 


kehr in den betreffenden Straßen zu 
stören. Die Frage, ob die Polizei¬ 
behörde prinzipiell einen wie in obiger 
Entscheidung festgelegten Einfluß auf 
die Frontplakate der Kino-Theater hat, 
ist sehr strittig. Denn das Plakat ist 
unzweifelhaft ein Preßerzeugnis und 
untersteht als solches dem Reichs- 
Preßgesetz. Die einzige Möglichkeit, 
der Polizeibehörde einen Einfluß recht¬ 
lich zuzugestehen wäre, die Front- 
plakatierüng beim Kino-Theater als 
eine Ausübung des Gewerbebetriebes 
anzusehen. Jedenfalls wäre es sehr 
wünschenswert, wenn auch hier eine 
endgültige Entscheidung herbeigeführt 
werden würde. 



Neu-Eröffnungen 

TI 

Q 

und Eintragungen. 

LU 


Berlin. Die Firma Rosenheim & Co. ln 
Berlin, Kurfürstendamm, die schon einige 
Theater unter der Firma „Walhalla-Theater" 
besitzt, eröffnet in der Chausseestr. 79 dem¬ 
nächst ein neues Kino mit ca. 400 Plätzen. 

Berlin. Am 2. Dezember eröffnet Herr 
Mathes die „Ideal-Llcbtsplele*, Jerusalemerslr. 5/6. 
Das Theater faßt 250 Personen und ist elegant 
eingerichtet. 

Barmen. Der derzeitige Gellhäftsleiter des 
rühmlichft bekannten Reform-Theaters in Bar¬ 
men (früher Biophon-Theater), Herr Marx, be- 
abfichtigt, Anfang nächften Jahres eventl. flhon 
Ende Dezember 1911 ein Kinematograpben- 
theater größeren Stils in Ehrenfeld bei Cöln 
zu eröffnen, einer Stadt von ungefähr 
70000 Einwohnern. 

Crler. Die Firma Marzens Central-Theater 
ilt lt. Eintragung ins Handelsregister in „Trie- 
riflhes Lichtipielnaus, Peter Märzen" geändert 
worden. 


Wltten-Ruhr. Hier eröffnete Frau Peters 
ein Kinematographentheater. Die techniflh- 
kinematographifthe Einrichtung lieferte die 
Projections A.-G. „Union", Frankfurt a. M. (Ab¬ 
teilung Theater-MaMime). 

Elberfeld. Herr Ingenieur Engels eröffnete 
hier in der Umgegend ein Kino-Theater. Die 
techniflh-kinematographifthe Einrichtung wurde 
der Projections A.-G. „Union“, Frankfurt a,M. 
(Abteilung: Theater-Maähine) übertragen. 

Frankfurt a. M. Hier errichtete Herr H. Wag¬ 
ner in der Leipzigerftrafte ein Kinematogra¬ 
phentheater. Die technifih-kinematographfflhe 
Einrichtung lieferte die Projections A.-G. 
„Union", Frankfurt a. M. (Abteilung: Theater- 
Maähine). 

ßombura (Pfalz). Herr Greast eröffnet 
hierfelblt ein Union-Theater; Die Beftuhlung 
fowie die techniäh-kinematographiähe Einrich¬ 
tung lieferte die Projections A.-G. „Union", 
Frankfurt a. M. 


_ Hlerielbft eröffnete Herr Dühr- 

kop ein modernes Kinematographentheater. 
Die techniäh-kinematographiähe Einrichtung 
wurde von der Projections A.-G. „Union“, 
Frankfurt a. M. (Abteilung: Theater-Maähine) 
gefteüt 

Witten-Ruhr. Herr Ritterhaus eröffnete 
hier am Platze ein Kino-Theater feinften Stiles. 
Die techniäh-kinematographiähe Einrichtung 
lieferte die Projection A-G. „Union“, Frank¬ 
furt a. M. (Abteilung: Theater-Maähine). 


Honoef a. Rh. Im Feftfaal des Hotel Rü- 
deshelm wird hier von Herrn Rademacher aus 


Godesberg ein Kino-Theater errichtet. Die 
techniäh-unematographiähe Einrichtung lie¬ 
ferte die Projections A.-G. „Union 1 *, Frank¬ 
furt a. M. (Abteilung: Theater-Maähine). 

Elbenstok I. Erza. Herr Rieh. Bonesky aus 
Plauen i. Vogt!, eröffnet hierfelblt unter dem 
Titel „Central-Theater" ein Theater lebender 
Photographien. Geähäftsfflhrer ilt Max Kirmst 
vom Tonbildtheater in Adorf. 


Mm. Hm * Op traten * bogt 

Berlin. JlgerstraBe 7. 


| 

i 


Protokoll 


der Generalversammlung der Internationaler 
Klno-Operatour-Loge vom 22. 11. 11. abend; 

12 Uhr ln Bartusch Restaurant, Jflgerstr. 7. 

Um 12 Uhr eröffnete der Präses Alfred 
Schlagk die gut besuchte Generalversammlur ' 
und begrüßte die erschienenen Mitglieder. A i 
der Tagesordnung standen folgende Punkte: 

1. Gewerkschaftlich» über den Metaü- 
arbeiter-Verband. 

2. Verlesung eingegangener Schreiben. 

3. Geschäftliches und Statutenänderui s '. 

4. Ersatzwahl zum Vorstand: Wahl eines 
I. Schriftführers, I. Arbeltsnachwe- 
vorstehers. 

5. Kasse. 

6. Verschiedenes. 

7. Aufnahme. 


Zu Punkt I. Gewerkschaftliches teilte cer 
Vorsitzende der Versammlung mit, über c: jn 
Verlauf der vom Metallarbeiter-Verband ei- 
berufenen öffentlichen Versammlung der Kino- 
Operateure betreffs Uebertritt der Loge. Der 
Präses hielt an den Mitgliedern eine längt re, 
sachliche gut überlegte Rede und wurde die¬ 
selbe mit großem Beifall aufgenommen. Darauf 
meldete sich zum Wort Br. Schattan. Er teilte 
der Loge mit, was für Vorteile die Loge hätte, 
wenn Sie dem Metallarbeiter-Verband über¬ 
treten würde. Darauf entspann sich eine leb¬ 
hafte Debatte, und meldeten sich darauf \ eie 
ältere Kollegen der Kino-Branche zum Wort. 
Br. Lutze hält nun eine längere Rede an die 
Kollegen und legte Ihnen besonders ans Herz, 
sich diesen Punkt aufs genaueste zu überleben, 
besonders die Achtung und das Ansehen, weiche 
die Loge seit ihr Bestehen des In- und Aus¬ 
landes erworben hat nicht zu vergessen, md 
würde auch bei Uebertritt im Metallarbeiier- 
Verband die Geselligkeit nnd Existenz emes 
wirklichen guten Operateur in Frage kommen, 
und bittet die Brüder, zusammenzuhalten und 
der Loge fernerhin treu zu bleiben, mit Kraft 
und Liebe sie zu unterstützen, da doch be¬ 
sonders sich ln der Loge die wirklich ältesten, 
tüchtigsten Fachleute zusammengefunden haben, 
was auch wohl von großem Wert ist für die 
Oeffentllchkelt und schloß mit einem Hoch auf 
das weitere Gedeihen der I. K.-0.-L., welche 
mit großem Beifall aufgenommen wurde. 

Da sich nun noch mehrere Brüder 'tun 
Wort meldeten nnd die Zelt hervorgeschi itten 
war, kam der Präses zur Abstimmung betrett 
des Metallarbeiter-Verbandes. Und ergab sich 
folgendes Resultat. 2 Stimmen waren für den 
Uebertritt lm Metallarbeiter - Verband and 
16 Stimmen dagegen. 

Somit bleibt die Loge bestehen. 

Punkt 2. Eingegangene Schreiben nahm 

auch dieser viel _Zelt in Anspruch und^wurden 


erledigt. Darauf legte unser Präses die vo 
ihm ansgearbeiteten Statuten der Versammlung 
vor nnd wurden dieselben sachlich geprüft “ 
mit kleinen Aenderungen angenommen, run* 
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Ein Verschwender mm, Kinobesitzer, 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem H Eos-firatUllehtsysl«na‘' der 

„EOS“-Projektionsflächen °7 n :T 

Amt Lotzow, 8939 BeriiRiSdtöiieberg, Graneualöstraue 60 . Amt Lotzow, 8939 

kostenlos umandern laßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Kulturstaaten patentamtlich geschütztlll 

- Deutsche Reichspatentei - 

No. 221940 . 221343 . 222888 . 223334 . 222467 . 229790 . 229787 . 229788.230730 


Konkurrenzlos tDge frei« 

für Wochen- u. Tages-Programme 

Bilge Sonntags'Programme 


nonogoHEhK Oer Bsta NMsen>Seritl 


Schreiben Sie sofort an 


ini 


StraBburg i. El«., St. Johannesstaden 3/4 
Telephon No. 472 u. 2344. Telegr.-Adr.: Phllantrople. 


„In dem grossen Augenblick“ 

======= 123S Meter ====== 

„Der Schwarze Traum“ 

===== 1381 Meter —==== = 

„Zigeunerblut“ 

— - 1050 Meter ===== 

„Der fremde Vogel“ 

- 1000 Meter ——== 

„Die Verräterin“ 

_ - 1000 Meter ===== 


Einige 

Wochen 

sind 


vergeben I 


T 


ndlkLSeriiSM, 8B5S 


FilmsCentralesFortuna Stuttgart 

Telefon: 9671. Aeltesfes und leistungsfähigstes Filmverleih-Institut. Telegr.-Adr.: Filmverleih. 


Wir offerieren per sofort folgende Schlager in und ausser Programm: 


Stolz! Herz« 

Gottes Hoftzdl 
6 kMmb bMeronu 


BiMoBURok 


1250 m 4 Akte □ 

□ 

505 . g 

□ 

950 . 3 . □ 


900 . 3 


De betten»eg ein. Ern a«. 

Der 6Brtel 0. Gottsuten •,«. 
SttnOige kMe «*>. 

Be 9. ügrtai ein. Prinzessin *». 
Ztgonr io« m 


Versäumen Sie nicht die Zusendung einer Einkaufsliste über den wöchentlichen Einkauf von 
,-r-, Tr- ca. 6000 - 8000 Meter erscheinenden Neuheiten zu verlangen. —— -• 

Durch Zufall haben wir in einer Industriestadt ein gutgehendes Theater von ca. 200 Sitz¬ 
plätzen für den billigen Preis von Mk. 3000,- zu verkaufen. 
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Wahl eines 1. Schriftführers, 1. Arbeitsnach¬ 
weisvorstehers wurden folgende Brüder vor¬ 
geschlagen : Br. Seifert-Slsum, Eckert, Leyndecker 
Lutze. Schattau u. erging aus der Wahl Br. Slsum 
hevor und übergab der Piflses Br. Slsum das 
Amt als 1. Schriftführer und Arbeisnachweis- 
vOrsteher mit dem Vermerk, diese Aemter 
korrekt und gewissenhaft auszuführen ' Punkt 5. 
Kasse fand eine besonders rege Beteiligung. 
Punkt 6. Verschiedenes fanden Interne An¬ 
gelegenheiten ihre Erledigung. 

Der Schluß der Sitzung verlief mit einer 
vom Br. Lutze gemachten Blitzlichtaufnahme 
aller Brüder und Gäste und brachte der Präses 
Alfred Schlagk ein Hoch auf das weitere Be¬ 
stehen der Loge und dankte allen Brüdern für 
die reifliche Ueberlegung und guten Verlauf der 
Generalversammlung. Der Präses machte noch 
bekannt, das vom 21. 11. 11. alle 14 Tage, 
Mittwoch Abend 12 Uhr eine Sitzung stattfindet. 

Punkt 7. Aufnahmen: Nicolaus Maroldt, 
geb. 6. 12. 78. zu Bekingen. 

Neuanmeldungen: Max Dietsch, geboren 
2. 9. 79 Rudolstadt, Thür., z. Zt. Union-Theater, 
Liegnitz. Max Hellmann, geb. 8. 2. 79 Dresden, 
z. Zt. Breslau. 

Schluß der Sitzung 5 Uhr morgens. 

Alle Geldsendungen bitte an unseren 
Kassierer, Otto Anders, Berlin, Luisen platz 1?. 

I. A.: R. Slsum, Schriftführer. 


□ 


kr 


□ 


Lion 6aumont, Berlin SW. 48, 
Frledrlchstr. 20. 

Am 30. Dezember erscheinen: 

ßumorlstlsch. „Piefke will möblierte Zimmer 
vermieten* (132 m). 

Dramatisch. „Im Schatten des Todes* 
(268 m). „Die Wallfahrt nach Kevelar* (269 m). 
„Die schönste Rolle der Rachel* (248 m). 
„Bayard, der Ritter ohne Furcht und Tadel* 
(263 m). 

ßumorlstlsch. „Fritzchen ist nicht aus 
Dummsdorf* (250 m). 

Naturaufnahmen. Aus der Serie le film 
colörit Gaumont. „Gladiolen* (67 m). „Das 
Tal von Chalvagne* (77 m). 

Kollektion „Aqulia“. Dramatisch. „Auf 
schiefer Bahn* (415 m). 

Tlaturaufnahme. „Die Kette der Paradies¬ 
berge* (107 m). 

Pathi Frires & Co., G. m. b. H, 
Berlin W. 8, Frledrlchstr. 191. 

Das Programm zum 16. Dezember bringt: 

naturaufnahmen. „Hundeausstellung 41 . 

Komische Szenen. „Der diensteifrige Little 
Hans*. „Rosalle ist cholerafrei*. „Der Talisman 
des Landstreichers*. „Ein hartnäcldjger Ver¬ 
folger*. „Krank aus Liebe*. 

Akrobatische Aufnahmen. „Die Andreu- 
Truppe*. 

Dramatische Szenen. „Das Brandmal*. 
„Die Abenteuer Cyranos de Bergeras*. 
„Hernani*. 

Szenen verschiedenen Inhalts. „Die er¬ 
wünschte Stiefmutter*. „Nick Winter und die 
diplomatische Eilpost*. 

Parbenklnematographle. „Das Opfer der 
jungen Indianerin*. „Kautschukbau im Malai¬ 
ischen Archipel*. 

Welt-Film 

Welt-Kinematoaraph G. m. b. ß. 
Freiburg I. B. 

Die Liechtenstein - Klamm In Steiermark. 

Einer der schönsten Ausflugspunkte der 
Pongaugegend im Großarltal, des schönen 


Stelerschen Landes, wo* das Zitherspiel und die 
Schnadahüpfeln zu Hause sind, wird uns ln 
diesem schönen Bilde vor Augen geführt. 

Gebildet von dem reißenden Geblrgsfluß, 
der großen Ache, der sich durch enge Fels¬ 
gänge , seinen Jahrhundert alten Weg bahnt, 
stürzt derselbe ln einem engen Felsbett zu Tal. 
Prächtige Wasserfälle eilen donnernd ln die 
Tiefe, alles mit sich reißend, was sich ihnen in 
den Weg stellt und hoch oben über dem 
tosenden Wasser windet sich eine technisch 
vollendete Kunststraße, um den Verkehr Über 
die Pässe zu ermöglichen, 

Schöne Viragen mit herrlichen Nieder¬ 
schlägen geben dem Bilde ein wunderschönes 
Aussehen. 

Von Gllon auf den Rochers de Nay«. Vor¬ 
bei an den großen weltberühmten Hotels fahren 
wir mit der Bahn in die schönen, ozonfreien 
Gefilde der Schweizer Berge. 

Ausblicke, einzig in ihrer Art auf das alte 
historische Schloß Chillo und den Genfer See 
wechseln mit den Steinmassiven der Riesen¬ 
berge ab und verursachen eine eigenartige 
Stimmung, welche durch die herrliche üppige 
Vegetation noch erhöht wird. 

Auf der Spitze des Rochers de ■ Naye 
2045 m angelangt, bietet sich unsern Blicken 
ein majestätisches Bild der Alpenwelt dar und 
entzückt erfreut sich das Auge an dem wunder¬ 
vollen Alpenpanorama und dem Wolkenmeer. 


□ 


Eiwsantt. 


□ 


Ein Beitrag zur Operateur-Frage. 

Die „Vereinigung Münchener Kine- 
matographen • Angestellter*, München, 
Restaurant Friedensburg, Badderstr. 16, 
schreibt uns mit der Bitte um Ver¬ 
öffentlichung Folgendes: 

Die L. B. B. brachte in No. 45 
vfhUk der Ueberschrift „Die gewerb¬ 
liche Lage der Kino - Angestellten“ 
einen Artikel der „Berliner Morgen¬ 
post“ über die soziale Lage der Ope- 
rateiftre. Derselbe schildert Zustände, 
wie sie zum größten Teil nicht 
existieren dürften. 

Wenn wir lesen, daß von einem 
Durchschnittslohn von 20 Mk., von 
7a m breiten und V 1 * m hohen Vor¬ 
führungsraum gesprochen wtrd, so 
müssen wir uns sagen, daß die „Ber¬ 
liner Morgenpost“ unbedingt sehr un¬ 
genau unterrichtet sein muß. Wir 
kßnnen n<:ht glauben, daß solche Ver¬ 
hältnisse tatsächlich existieren. Bei 
uns wenigstens gehört derartiges zu 
den Unmöglichkeiten. Eine solche 
Schilderung der Verhältnisse in unserer 
Branche veröffentlicht in einer Tages¬ 
zeitung wie „B. M. P.“ ist geeignet, 
unser Ansehen vor der Oeffentlichkeit 
zu schädigen und ist es unsere Pflicht, 
uns selbst und unserer Prinzipalität 
gegenüber hiergegen Stellung zu nehmen. 

Wir richten deshalb an Euch werte 
Berliner Kollegen, da Sie am Platze 
die Sache am leichtesten regeln 
können, die Bitte, nehmen Sie die 
Angelegenheit in die Hand, schildern 
Sie der „B. M. P.“ die Verhältnisse, 


wie sie tatsächlich sind und ersuchen 
Sie die Redaktion dieses Blattes un 
Berichtigung besagten Artikels. 

Sollten jedoch, wie wir kaum zu 
glauben wagen, die Schilderung der 
Verhälsnisse, wie in jenem Artikel 
seine Richtigkeit haben, so können wir 
nicht umhin, hiermit ausdrücklich zu 
betonen, daß dies nicht allgemein in 
der Branche der Falt ist, bei uns 
gehört, wie schon erwähnt, derartiges 
zu den Unmöglichkeiten und wenden 
wir uns an alle unsere werten Bruder¬ 
vereine, welche auf unseren Stand¬ 
punkt stehen und unserer Ansicht sind, 
mit der Bitte, wenrgstens innerhalb 
unserer Fachpresse hervorzutreten und 
zu veröffentlichen, daß auch bei Ihnen 
solche Zustände nicht vorhanden sind. 

Ferner müssen wir Stellung nehmen 
gegen einen Vorschlag der L. B. B„ 
nämlich die Operateur - Schulen zu 
gründen. Wozu fragen wir Sie, 
brauchen wir Operateure Schulen? 
Ist denn schon ein so großer Mangel 
an Operateuren. Nein, müssen wir 
sagen, es gibt genug tüchtige, stellen¬ 
lose Kräfte. Lesen Sie die Inserate in 
unserer Fachzeitung und Sie werden 
finden, daß stets mehr Operateure 
Stellung suchen, als solche gesucht 
werden. Wollen Sie durch Lehrlings¬ 
züchterei in unserer Branche dieselbe 
Ueberproduktion von Arbeitskräften 
herbeiführen, unter denen schon so 
viele Berufsklassen leiden? 


Unser Beruf ist keine Fabrikarbeit, 
wenn auch der Metallarbeiter-Verband 
denselben in den Rahmen einer solchen 
hineinzwängen will, wir sind nicht 
einzuteilen in Werkmeister und Oesellen 
und brauchen auch keine Lehrlinge. 
Wollten wir dies machen, so dürfen 
wir unsere Stellenvermittelung an den 
Nagel hängen, denn niemand würde 
sich derselben mehr bedienen. Man 
holt sich einfach einen Angelernten 
und die alten Operateure, welche das 
Unglück haben sollten, stellen os zu 
werden, können Zusehen, wie sie 
wieder Stellung bekommen. 

Wir halten Operateur-Schulen für 
ebenso unzweckmäßig wie den An* 
Schluß an eine gewerkschafthclie 
Organisation — Metallarbeiter - Ver 
band etc. — Die Erfahrung hat ge¬ 
zeigt daß, wo dies bis jetzt der Fall 
war, nicht erreicht wurde, als daß 
erstens die Angesellten in ein ge¬ 
spanntes Verhältnis zur Prinzipalität 
treten mußten, zweitens statt Kollegialität 
vielfach gerade das Oegenteil ge¬ 
zeitigt wurde. 

Wir begrüßen es daher mit Freuden, 
daß die Fr. V. K. 0. D. B. auf ihren 
bisherigen Grundsätzen weiter arbeitet 
und wir dem Protokoll vom L 
vember er. entnehmen, ebenfalls 

I Tnur.rt * * * *‘" s 
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Wiener Kunstfilms IndustriesGesellchaKt 


Wien VII, Hofstallgasse 5, Neustiftgasse 1 - 3. 


1. Januar 1912 die 


Gräfta Claire Uollf^Clellernkh 


Hillenlin Serie 


erscheint Artur Schnitzler’s weltberühmtes Drama 


„Ciebelei“ 


Vormerkungen auf Bestellungen werden schon jetzt 
entgegengenommen. 


Es ist unseren P. T. Interessenten zur Genüge bekannt, daß ab || 


und ein hochkomischer Film mit den bedeutendsten Künstlern der 
Wiener Theater erscheinen wird. Als erstes Bild der 


Kunst - Film - Serie des Wiener K. K. Hof - Burg - Theaters 


vom Dichter selbst für die Wiener Kunstfilm-Industrie-Gesellschaft neu 
bearbeitet unter Mitwirkung der Frau Medelsky und def Herren Thimig, 
v. Zeska, Devrient, Frank, vom K. K. Hof-Burgtheater. Außerdem 
wirkt Frau Eugenie Bernay mit. 


Zwei Rnzengruber'idie Praditwerhe lind in Vorbereitung 
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Metallarbeiter-Verband erkannt hat und 
hollen wir, daß dieser Verband auch 
unter unseren anderen Kollegen keine 
Anhängerschaft findet. 

Anmerkung der Redaktion. Wir veröffent¬ 
lichten den mit großen Uebertrelbungen und 
nicht objektiv gehaltenen Versammlungsbericht, 
den die „Berliner Morgenpost“ brachte, be¬ 
merken aber ausdrücklich dazu, daß es in 
unseren Fachkreisen nicht notwendig ist, die 
Unrichtigkeiten zu korrigieren, da die Fach¬ 
kreise ja selbst d.e Lage kennen. — Trotzdem 
lasren wir uns aber nicht unsere Auffassung 
nehmen, daß Mißstände im Berliner Operateur¬ 
berufe bestehen. 


□ 


tacMfffldits. I □ 


Pathö Fröre«, Berlin. 

Wie uns mitgeteilt wird lautet die 
Firma ab 1. Dezember Pathö Frdres & Co. 
G. m. b. H. Berlin. 

Weihnachtsbilder. 

Reizende Weihnachtsbilder, ältere und 
neu erschienene leiht man vorteilhaft bei 
der bekannten Firma Martin Dentler, 
Braunschweig. Da das Interesse für klei¬ 
nere Sachen in den Wochen vor Weih¬ 
nachten begreiflicher Weise zunimmt, ist 
es ratsam, sich die besten und erfolgreich¬ 
sten Weihnachtsfilms sofort zu sichern. 
Das große Inserat der Firma Dentler in 
der heutigen Nummer enthält eine reiche 
Auswahl der am meisten begehrten Sa¬ 
chen. - Die Weihnachtsbilder werden 
einzeln verliehen. - 

Ernemann's Katalog. 

ErnemSnn steht auf dem uns zuge¬ 
gangen Hefte unter einer buntfarbigen, 
packend wirkungsvolle* Landschaft. Das 
kann nur die Aktiengesellschaft fQr Ka¬ 
merafabrikation in Dresden sein, jene 
Firma Heinrich Ernemann, die durch 
ihre kinematographischen Apparate auch 
Amateurkreise unserer Branche gewann. 
Wir öffnen das Ober 60 Selten starke 
Heft und sind doppelt freudig überrascht. 
Erstens ist es der französische Katalog 
(No. 200) dieser Firma, also ein Beweis, 
daß die heimische Industrie die Konkur¬ 
renz im Auslande nicht zu scheuen hat, 
zweitens in einer vornehmen und gedie- 

f enen Ausstattung, die sich den gleichen 
igenschaften der Firma selbst würdig 
anpaßt. Der Inhalt bringt Abbildung, Be¬ 
schreibung (und Probe-Illustration, die 
mit den betreffenden Apparaten gemacht 
wurden) von photographischen Handkam- 
meras, stereoskopischen und Unlversal- 
Aufnahmeapparaten, Klapp- und Zieh- 
Kameras, AteHfrzubehören, Aplanat- 
und Amastigmat-Oläsern, Projektions- und 
Vergrößerungsapparaten und last, but 
not least vom „ramilienkino". Sehr sinn¬ 
lich finden wir die reizende Abbildung 
als Schlußvignette, ein derartiger Katalog 


wirkt auf Fachmann wie Laien wirklich 
so erfrischend, wie in heißen Tagen die 
kalte Douche aus einer Qießkanne. 


Die Firma Otto 6 Zimmermann 
in Waldheim I. Sa. 

ist die Bestuhlung der nadifolgenden 
neuen Kinos übertragen worden: Tha¬ 
lia-Theater in Wanne (Eröffnung An¬ 
fang Dezember), R. Pausts Lichtbild¬ 
theater in Nossen, Lichtbildbühne 
Apollo-Theater in Braunschweig, A. Drey- 
fuss, Lichtspielhaus in Mülhausen i. E., 
Reformkino in Hamburg, Lichtspielhaus 
in Rüstringen, Lichtspieltheater in Tar- 
nowitz, Wohlfahrts Lichtbildtheater in 
Wilmersdorf, ünii*n-Theater in Pössnedc, 
Central-Kino in Fulda, Nohrens neues 
Lichtspielhaus in Neuss, Asta-Nielsen- 
Lichtspieltheater in Quedlinburg, Schul- 
tens Kinematographentheater in Wies¬ 
baden (Eröffnung Anfang Dezember), 
Lichtspielhaus in Bitterfeld (Eröffnung 
Anfang Dezember), Lichtspieltheater in 
Polzin, Lichtspieltheater in Bonn (Er¬ 
öffnung Mitte Dezember), Lichtspielhaus 
in Hamm (Westf.), Lichtspielhaus in 
Posen; ferner für die noch zu eröff¬ 
nenden Kinematographentheater in 
Lichtenberg, Hadersleben, Görlitz, .No- 
wawes und Coswig. 


□ 


Sprechsaal. 


□ 


Höflichst bezugnehmend auf die An¬ 
regung in Ihrer geschätzten Zeitung betr. 
Aeußerung über Projektionswände möchte 
ich mich dahin äußern, daß die von der 
Firma E. Schramm, Berlin, Andreasstraße 32 
in den Handel gebrachte Perlantinopro¬ 
jektionswand wohl bisher alle Vorzüge in 
sich vereinigt; ich bin bereits 6 Wochen 
im Besitze einer solchen Wand, und kann 
ich nur sagen, daß dieselbe bei ge¬ 
ringerem Stromverbrauch ein klares plas¬ 
tisches Bild wiedergibt. 

Hochachtungsvoll 

Wilhelm Felndt. 



Dar Bit asUMga 

dramat. Vortragsweise als REZITAT6R baldigst 
ln dauernde Stellung gesucht. 

Offert, womögl. m. Bild, Gehaltsansprüchen und 
Referenz, erbeten an 

kim liMfhiB-Thuter tat!» llig 

Verw.: C. Schwarz. 


tat ckgMis raMks 
RkH>aata,HMzn 
kutai gesuiM. 

Offerte mit 'Preisangabe unter B. 100 an die 
Exped. d. „L. B. B.“ erbeten. 



Paris, 95 Bd. de Mangenta 


Crftklaffige franzöfifdje 
« Fadjzeitfdirlft. 


[ Klappstühle 1 

auch einzeln 

gibt billigst ab 


Berlin, Kommandantenstrasse 15 

- Telefon: Amt I, 2636. r 


Qonöensoj^Qinsen 

Prima Qualität, fast unzer- 
springbar, zu konkurrenz¬ 
los billigen Preisen, empfiehlt 

Nax Mold. Chemnitz, 

Langestr. 23. 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertloneprela betrifft 
15 Pfff. pro 8 gespaltene Non¬ 
pareille - Zelle. Für Stellen- 
Anzelgen wird die ZeUe mit 
10 Pfff. berechnet 


Ueber 20 erstklassige 

Orcheatrien und 
elektrische Klaviure 

tadellos erhalten, neu und gebraucht. 

OkIksMcpoos 200-10000H. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilies = 

Berlin 0.17, WarschAuerstr. 39/40. 


Es Hefte Enten naih 
» Hthen fragen « 

wollte man über die unüber- 
: treffliche Ausführung der : 



viel Worte des Lobes ver¬ 
lieren. 


alle Breiten won 
I bie ca. 5 Mir. 


Berlin C. 2. 

Brticntr. 2. 



Für eine erstklassige auswär¬ 
tige Filmfabrik wirb ein solventer 

üertrefer 


für Deutsdilanb unb anbere an- 
grenzenbe Cünber gesucht. 

Kefl. wollen sich mit Angaben 
Ihrer bist). Tätigkeit an bie Cxpe- 
bition b. 3. wenben. 






für Kino und Variötö, 

Betriebs-Diapositive 

in reizenden Entwürfen. 

Mlil „Oranir. beipzii 22 

Felix-Strasse 3. 


V rnfeltlioBaAiOe-w« 

M von 

_ Nahtlos«!» Shiitlng 


Mk. 1,60 

kostet das 

Abonnement 

pro Quartel auf dla 

L. B. B. 


nichtiger 

Kino: Uorffihrer 

lange im Fach sucht 
per sofort Engage¬ 
ment. Gefl. Offerten 
erb. an Paul GinaB, 
Berlin, Sparratr. 22. 


Junger Mann 

militärfrei, firm in sämmtl. kaufm. Ar¬ 
beiten, Buchführung, Correspondenz, 
Lager etc., zur Zeit in fester Stellung in 
A.-G. Filmbranche sucht sich per bald zü 
verändern. Mit der Film- & kinemato- 
graphisdien Branche genau vertraut. 
Gefl. Offerten erb. unter F. K. an die „L. B. B. M 


iolöiC-iOiOiC-IöiOlOidiOi'MOK'iOl 


Tüchtige Expedientin 
und Verkäuferin 

langjährig In der Branche sucht per sofort Stel¬ 
lung. Offerten unter E. 50 an d. Exped. der 
„L B. B.“ 


[OiOiOfOiOlOlOlO:04QjOjOjOjvi':>i 


Zwei intelligente 

Junge Männer suchen Stellung * 
als Rezitatoren 

im Kino, wo sie sich dem ganzen Betriebe 
widmen können, da großes Interesse dafür. 

Gefl. Offerten m. Gehaltsangeboten an 
M. Arnold, Görlitz, Hotherstr. 14. 


W 


Hl 


UnmiMi .BiWMtmub. Mim— 1 
. m m ■ niHuvMoraflOMaHr 


alle (kltgakditt. 


Teilhaber 

fOr kleineres gutelngefflhrtes 




per sofort gesucht. 

Offerten unter H. 12 an die Expd. 


Modern eingerichtetes nachweislich 
rentables 

KINO-THEATER 

in größerer Stadt Thüringens anderer 
Unternehmen halber per 1. Januar 1912 
I preiswert zu verkaufen. Offerten erb. 
u. A. E. 2109, an Rudolf Mosse, Erfurt. 



Berlin V. f Friedridi-Str. 58 

Ecke Leipzigers^. Tel.': I, 1900. 


Lieferant für die Theaterwelt und die 
esamte Berliner Kino-Branche. 


Wi 


Ir bHtang sloh bal Aefragee 


■g aion b«i sim 
BMtellMSgMi 


mf «sm „LlohtbllS- 
IQhee 11 ffttlga« ftfulshts 

U WOllSB. 


Kino-Einrichtung 

auch gabrauohta liefert 

ni billigsten Preisen 

eohlOeealfertlg 

A. Grünthal, 

Berlin, Kommandantenstr. 15. 

Talafom I, 2SS6. 
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BUnafllitai<Nciia8K 

vom In- & Ausland 

kauft stets 

Express-Films Co. G.m.b.H. 
(Redaktion und Verlag 
„Der Tag im Film“ 

Erste deutsche iägUdie kinematogra- 
. phiidie Berichterstattung) Freiburg ijB. 

Fernsprecher 2170. 

Telegramm-Adresse: Erpressfilms Frei¬ 
burgbreisgau. — 


Vkhlig für Uno s Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

Kino s Spar s Dmformer 

zuzulegen, durch den Sie 709/ 0 und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 


irTi n nr 


F- W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagen I.W., Kampstr.4. 



K lappsitze für 

inenatogr aphen 

P rompte Lieferung 1 
rlma Qualität I 

ritr * Co. Ztitz.» 




§ P08t- 

Transport- 

Film- 

Säcke 

empfiehlt 

tal BinncwalO. Dresden 17. 


|0000@0H1 




2*2000 m fOr .... 50 M. 

vl Raohe M 

pro Tag... 20 M. 

iltcrc Sehlager 4 Mark. 

H. Jägers, 

Berlin N. 65, Max-Strasse 13 E. 


280 Konzertseesei 

sehr gut‘erhalten, 
gepolstert mit Klappsitzen 

zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Bellevaestr. 4, 

von 6—6 Uhr. 


irttUtgen ERknlssa 

in Ihrer Stadt oder Umgebung 
benachrichtigen Sie sofort die 

Express-Film Co. 

G. m. b. H. 

Redaktion «S-Verlag 
„Der Teg Im Film“ 

Erste deutsche tägliche kinemato- 
graphlsche Berichterstattung Frei¬ 
burg 1. Br. 

Fernspr. 2170. 

Telegrammadr.: Expressfilms 
, Freiburgbreisgau. 


R. Obst 

Berlin N. 39 , Reinidiendorfersfr. 120 . 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

KlappstOhle in jede? Busführung, 
jeiodi Seine eiserne. 


Lokalaufnahmen 

sowie das 

Entwickeln & Fertigstellen 


von Negativen & Positiven 


übernimmmt zu billigen Preisen 
Express-Films Co. G. m. b. H. 
(Redaktion <6 Verlag 
„Der Tag im Film“ 

Erste deutsche tägliche kinematogra- 
phUdie Berichterstattung) Freiburg i'B. 
Fernsprecher 2170. 

Telegramm-Adresse; Exprefifilms Frei¬ 
burgbreisgau. 


Habe sehr gfinsflg 

mehrere Programme 

•r 2.-0. Woohe 

zu vergeben. 

Gefl. Anfragen erbittet: 

Oskar Bange, Berlin SV. 48 

Frlodriohetr. 2471. 

Talagr.-Adr: Blldoantrala :: Talaphon: Amt S, 0104 . 


anl Eidcsfcleer, Chenuitz I. S. 

t«i. 5710 Leipzlgeretr. 113. t«i. B7io. 

= Film-Verleih. = 

■Mies znsinunengesteilte 
rnpanne 2 xisoo m m. so, - 

8pazial-Koh!«nsÜft* a (ar P praJa!rtloM > lampan. 


Brttor SCHILDER, 

*■* Kaseatafeln mit aus- 

MlfleamlZf« wechselbaren Preloen, 

|J|y|Q^||S Orlentierungs-8childer, 

auswechselbare Pro- 
BERLIN8. 42 gramm-Schilder usw. 


Ausführung In Jeder 
8tylert, Giss, Metall. 

Karton uew. 
lieber 600 Theater be¬ 
reite eingerichtet — 

Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A, 
:: «amtlicher „Union- 
Theater“ Berlin usw. 


Prinzen-Str. 90. 

Spzial-Fabrik Br 
:: Plakate :: 
LIlMialiinikH- 
: Thsalir. 

































No. 48 


L • B ■ B 


Seite 86 




Fast unzerspringbare 
: Kondensatorlinsen: 

aus feinstem weißen Crownglas 
.'. sogenannte Hartglaslinsen 

Diese ganz farblosen Zinsen garantieren 
:: hödiste Liditausbeute :: 

Man schreibt uns: 

Germania-Thnater Essen-Ruhr. 

a m m 

Herrn Paul Wiedemann, 

[ Chemnitz. 

Bestätige hiermit den Empfang Ihrer Sendung 
und teile Ihnen mit, daß wir mit den Kondensator¬ 
linsen durchaus zufrieden sind; dieselben halten 
das kolossale Lichtmaß von über 80 Ampere aus. 

Auch an Reinheit sind dieselben unübertroffen 
und bitten wir Sie, uns umgehend noch 6 Stück 
im Durchmesser von 114 mm, gleichzeitig auch eine 
Bikonvexe und eine Meniskuslinse per Nachnahme 
zu übersenden. Ihrer verth. Sendung dankend ent¬ 
gegensehend zeichne 

Hochachtungsvoll | 

p. C. ^ßfeisfer. 

Zerspringt Ihnen eine Kondensatorlinse so er¬ 
halten Sie schnell Ersatz. 

Preis p. Stck. M. 2,80 3,40 3,90 4,50 
Durchm. in mm 103 109 114 119 

Faul Wieflemann 

Chemnitz Sa. Theater-Strasse 36. 

- Ruf 3106. --- ^>j 


1,60 


Mein. Zurtierwaren SMolaOen 

Nuss- und Weinstangen 

A. BShm, Zuckerwaren-Fabrik G. m. b. H. 

Berlin C. 2, Neue Friedricbstr. 21a. 

TgtophM KMtstedt, 1QM8. 

Billigste Bnugiqutll« für Klnothiator. 

90* Verlangen Sie Vertreterbesuch oder Musterofferte. 


Johannes Osdiatz 

BERLIN SW. 68 


Markgrafenstrasse 25. 


Fernspre her: Amt 1, 661 und 3704 
Telegramm - Adresse: „Uhu - Berlin 1 

PPi Sämtliche Artikel 

Spep für die 

»» Projektion «« 

v Spezialität: 


Projektions-Apparate. .*. Cc 
densatoren. Objektiv 

Diapositive. 

Kino-Films 

negativ/ und positiv, perforiert 
und unperforiert. 


BBBBEB 




61 
61 


Kaufe und liefere 

alle großen Schlager 


. 


im Programm ohne Preisaufschlag. 

^ Verlangen Sie Offerte! Schreiben Sie sofort! 

Eilmuerleihs Centrale Th. Siherfl 

Teleph. 12369 Leipzig-LifldenclU Angerstr. 1. 

Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchent- 
i lichem Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen. 
öS Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen. 
Reelle prompte Bedienung. Tagesprogramme billigst. 

1 Programm 2. Me u.1 Programm 3. Me 2XMsel sofort frei. 


IH 


Mk. kostet das Abonnement 
pro Quartal auf die L. B. B. 


3000 Kemn 


ln Indem Dort* 


Unabhängig von jeder Gas - oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

. . Katalog K gratis and franko. . . 

Drigerwerk K 2, Lübeck. 
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Umformer für 


Kinematographen 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT. 


konkurrenzlos 

; j neuestes, garantier! 

i : bestes Sgstcm : 

j| 6rSMt Stnn> Ersparnis. 

Riete:: Hbsahlnng. 

i > ii 

|! Reparatur* Werkstatt 

!! !! fflr Umformer aller Systeme. 

ii Btl BcMtbsttmfU sofort Ersitz 

i i 
< i 

* Groß & Co. 
SpeziallaMli Hlr Eleblromolorai etc. 6. m. n. h. 

Berlin N. 39, Lindowerstr. 10/11. 

Fernruf: Amt Moabit, 8259. 


Bestellen Sie 

um wirklich volle Häuser zu erzielen, nur fachmännisch zu¬ 
sammengestellte 

Programme 

worin ohne Extrazahlung die grössten Schlager enthalten Lind. 

■ ■ ■ ■ 

Nur dadurch, dass unser Einkauf sich jetzt wöchent¬ 
lich auf ca. 8000 Meter beläuft, ist es möglich, Ihnen 
erstklassige Schlager - Programme zum Preise von 
60 Hk. pro Woohe Ober 2000 Meter bei zwei¬ 
maligem Wechsel zu liefern. C|| Ub pro Woche beizwei- 
Etwas ältere Programme ull maligem Wechsel. : 

Sonntags-Programme von 20 v - Mk. an. 

Sie erhalten zu jedem Bild die polizeilich 
= gestempelte Zensurkarte. := 

Lassen Sie sich sofort Programm-Aufstellung senden. 


Verleih-Abteilung 


E. Q. m. b. H. 

Vertreter. MAX HOFFER. 

BERLIN SW. 68 i Friedrich-Strasee 207. 

Telefon Amt Contrum, 9611. 


AEG Guecksilberdampf- Gleichrichter 


Bester und Billigster 
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Kino-Billets 


mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 

——— Jeder Pietz vorrätig- 

ln Heften 1 603 Stüde, 2fa<fa numeriert von 1-500 10000 Stüde Mk, 4,50 
26000 Stüde Mk. 11,-, 60000 Stüde Mk. 20,-. 
in Hellen ä 600 Stüde fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stüde Mk. 4M 26000 Stüde Mk. IO,-, 50000 Stüde Mk. 18,-. 

MK Firanenaufdrueki 

ln Heften ä 600 Stüde, numeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3fadi fortlaufend. 

10000 Stüde Mk. 0,- 26000 Stüde Mk. 13.- 

50000 „ „ 24,- 100000 „ „ 45,- 

Abonnementehefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

BiUetöabrib fl. Brand 6. n. b. fi., fiambnrg 23 

Hasselbrookstrasse 126* 



Kinolampen aller Art ^ 

Bogenlampen-Fabrik 


Stralsund. 





praktisch und Übersichtlich 


Verlag Oer GiditOilOsBuhne 

Berlin SO. 16 

Michaelkirch • Strasse 17. 
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Iflanneiiv QlII li I a liefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
IVIappSIIZ OIUI1IU 7ur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldheim I. S. 
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Der Siegeszug 


der 


PERLANTINO- 

Projektionswand 

ist die größte Sen¬ 
sation der Branche 


Deutsches Reichs-Patent. 


füusterschutz angemelbet. 


EntzBckcna« BilOüirbung!! 

Die Bildwirkung der Per¬ 
lantinowand ist nach ein¬ 
stimmigem Urteil erster 
Fachleute einfach phäno¬ 
menal. Das Rätsel der 
plastisch. Kinematographie 
dürfte hierdurch gelöst 
sein. Selbst alte verreg¬ 
nete Films sind mit Per¬ 
lantino - Projektionswand 
noch gut verwendbar. — 


Bedeutende Stromersparnis! 

Hervorragende Fachleute 
haben nach eingehenden 
Versuchen berechnet, daß 
meine Wand 70 bis 80°/o 
Strom erspart. Ich habe 
bisher stets 40 bis £0 U /» 
Stromersparnis garantiert. 
Die Wand macht sich also 
in kurzer Zeit bezahlt. 
Sie ist außerdem unbe¬ 
grenzt haltbar und ab¬ 
waschbar. - — 


eiloziiit Rtlinittil 

Täglich gehen mir unauf¬ 
gefordert begeisterte An¬ 
erkennungen von Theater- 
Besitzern zu. Die ersten 
Firmen der Branche be¬ 
sitzen bereits bezw. be¬ 
stellten Perlantinowände, 
so z. B. sämtliche Union- 
Theater. Diese enorme 
Nachfrage nötigte mich zu 
abermaliger bedeutender 
Vergrößerung meiner Fa¬ 
brikationsräume. — 


S REFERENZEN: Union-Theater, Pathä frfcres, Edison-Gesellschaft, Nordische Films Co., 

Q Eugen Bastanier, F. Gilies, Marienbad-Theater, Jäschauwitz u. a. m. 

Q Erfinder und alleiniger Fabrikant: 

IE. Schramm, Berlin 0.27, RnOreasstr. 32. 

S Fernsprecher: Amt Königstadt, 1881 

a - 

a Vertreter für In- und Ausland auf eigene Rechnung gesucht. 

ESBHaEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEBEEEEGEEEEEBEEEBEB 


B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

I 
















Das Wahre muß man immer 

wiederholen, 

Weil auch der Irrtum um uns her 
immer wieder gepredigt wird. 


tigts»FroiMiMKi = Erstklassige = s«nfiis‘Frt(rMM! 

Hoihen < Programme 


1., 2., 3., 4. Woche 


sofort frei! 


1., 2., 3., 4. Woche 


Im oder einzeln außerhalb des Programms: 

Ein Liebesieben Nordische . 895 m Verirrte Seelen Mutuscope. 940 m 

Tagebuch einer Prinzessin Vitascope .860 m Brennende Triebe Asta Nielsen 800 m 

Die vier Teufel Polar. . . 1100 m Rache Pasqua'i . . 940 m 

Goldene Hochzeit Ambrosio . 500 m etc. etc. 

SMIcr * Programme! Filmhaus Vissensdiattl. Programme! 

n Ckr. Uiiter Nidilolger |^“^ 

vormals Deutsche FIlmleiher-VerelnlguDg 

SERBIN SU. 68 , narhgrafenstr. 92 * 93 . 

Telegramm-Adresse: Filmprivileg. 

Telefon: Amt Moritzplatz, 10382. 


Bruno NaüOlng, Film-Zentrale 

BERLIN 0.112, Blumenthal-Strasse 6. 


Telephon Amt Königstadt, Nr. 10129. 


Telephon Amt Königstadt, Nr. 10129. 


R IAO Art AhOM#aIiI ' n P ro 6 rammen und einzelnen Films in allen 
I wSUll " HUbWam Preislagen .-. Coulante pünktliche Bedienung. 

Billigste Bmduung nach ton Prinzip: Grober Umsatz, blciner Nntzcn. 

Spezialität: Gemischte Programme. Reklame-Material gratis. 

Wöchentlicher Einkauf ca. 5 - 6000 Meter — 26 - 32 Bilder. 
DiAAAn-CnUUnAii-PiiAnn^mmA tadellos, 2X12 Films 


Riesen-Schlager-Programme ST»m-moo K 

40b f 50h"“i OOb i 70b g OOa Mdpk 

Sonntags-Programme 15.— bis 20.— Mark. 

Verlangen Sie unverbindliche Offerte oder persönlichen Besuch. 
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Perforieren, Kopieren und Entwickeln von Kinofilme 

in la Ausführung bei billigsten Preisen, schnellste Lieferung. 

liMtoflali! Kinefflategrapben-fies. m. b. I. Berlii, Markgrafeistrasse II " 1 


Telegr.-Adr. Physograph. 


Telefon-Amt IV, 1463. 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kol 



Spezialität i 

Rehlustitte für Projektionsapparate ui Sdieinuerfor. 

Für Efffekftbeleuchtung s 

„Noris-Excello“ „Noris-Axls 1050° „Noris-Chromo“ 

Kohlenbflrsfen und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 



\ Film-Verleih-Institut . 

A. Meyer 

BERLIN SO. 16, Rungestrasse 12, 

Fernsprecher; Amt IV, No. 11005. 

Verleihe: 

2 x 1500 Meter Mk. 30.- 
2x1500 „ „ 50.- 

auch Sonntagsprogramme. 



Spezial - Angebot! 

^ Schlager-Programme ^ 

ganz nach Wunsch, in garantierten Wochen sowie 
auch gemischt. 

Pathe-Apparate, Gaumont-Apparate 

zu Fabrikpreisen bei mäßiger Anzahlung. 

Film - Gesellschaft m. b. H. 

Paul Gelbert 

Teleph. 18486. DRESDEN, Bürgerwiese 16. i , 


DIAP 

für flaMniigungei 

pro Stüde 1 f 50 Mark, 
in erstklassiger kü 

0SI1 

8 '/s X M 

oder 

8'/j X lO 
nstlerischer 

rivEi 

für Rtklanc 

pro Stück B|- Mark 
Ausführung liefert 

W. Wenk. Birlii II, Oraiiiistr. III. 


Betriebs-Films 

■it Sprlngacbrlft oder stehendem Text und komischen Blldzelchnungen 
3-6 Meter ä Mk. 1,- pro Meter, Film-Titel In Ia. Ausführung, 
weißen und schwarzen Blankfilm, Spezial-Fllmklebstoff. 

INTERNATIONALE KINEMATOGRAPHEN-GES. m. b. H. 

=-— Berlin S.W. 68, Markgrafenstraße 91 - - 



Mk. kostet das Abonnement 
pro Quartal auf die L. B. B. 


Wichtig für Film-Fabriken, 

Buchstaben 


Emaülebudutaben. Muster u. Preise^ gratis u. franko. 

H. Raab«, Barlin N. 4, Chausseestr. 122. 


Jdeaiste Projektions-Fläche : 


An Effekt alles 
übertreffend 
Unbeschränkte 
Haltbarkeit. 
Man verlange Prospekt. 


Julius Sdiweiliart 

LEIPZIG 




Bis 75 °/o 
Stromersparnis. 

Sonnenhelle, klare, 
plastische Bilder. 
Lielerunq baldigst. 


Fichtestrasse 4. 
Fernruf 8757. - - 



Reiteste Fabrik für Kinematographen und Films |$ 

|| die feuersicherste Theater- ^ 

mamwmmmm Maschine der Gegenwart! 

■■■ " " " 

Plastische Bilder. Geringster Stromverbrauch. 

Lokal-Aufnahmen werden überall gemacht, gj 


Für die Redaktion verantwortlich: A r t h u r M e 111 n 1. Verlag: Union-Verlagsanstalt G. m. b. H. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, sämtlich 


in Berlin 
































Warum schließen die renommiertesten Theater 

___ mit uns ihre Leihverträge ab? :: :: 


Unsere Programme 

sind die ausgesuchtesten und mit Geschmack 
zusammen gestellt. 

mt Jedes Bild ein Schlager. Kl 

Grosse Schlager geben wir mit im 
Programm und zwar bei 2 maligem 
Programm-Wechsel 2 verschiedene 
Schlager. 

Dieses erspart für Sie riesige Unkosten. 


Verlangen Sie sofort Offerten unserer Uodienprogramme! 


Wochen-Programme von 30 Mark an. 

= Stets Verkauf gebrauchter Films, Meter von 5 Pfennig an. .. 
























































































Edison-Gesellschaft 

m. b. H. 

BERLIN SW., Friedrich-Straße 10 

Telephon: Amt IV, No. 10735. Telegramm-Adresse: Ediphon, Berlin. 

Sämtliche Films sind ausschließlich aus 

- Eastmann Kodak Material —- 

hergestellt. 

üciertar: 11. Januar 1912. 

Edison-Film No. 6875. Länge 305 m 

Für Virage M. 16,- extra. 

Telegramm wort: Voraten. 

Die Radie des abgewiesenen 

Meferbar: 18. Januar 1912. 

Edison-Film No. 6881. Länge 305 m 

Telegrammwort: Vorbeirast. 

Tnphtr IM elms EiimBchliiei 

Drama. 

Freiers. 

Drama. 

Edison-Film No. 6886. Länge 305 m 

Für Virage M. 8,- extra. 

Telegramm wort: Vorbeten. 

Die Geheimschrift der Liebe 

Drama* 

Edison-Film No. 6880. Länge 205 m 

Für Virage M. 11,- extra. 
Telegrammwort: Vorbeiflug. 

BieRadte des Pantoffelhelden 

Komödie. 

Edison-Film No. 6887. Länge 305 m 

Für Virage M. 12,- extra. 

Telegrammwort: Vorbeugen. 

Die Retterin Oes Regiments 

Drama. 

Edison-Film No. 6883/84/85. Länge 930 m 

Für Virage M. 42, — extra. 

Telegramm wort: Vorbeizog. 

Späte Sühne 

Edison-Film No. 6888. Länge 305 m 

Für Virage M. 14,- extra. 

Telegrammwort: Vorbeugung. 

Die anlOrtagliAen Freier 

Komödie. 
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:: Welcher Film :: 

wird eben am meisten begehrt? 




Wissen Sie’s? 


IM# 

mtW 


55 


Das ist 


Äs 

miM 

9i\WJ»K!(2 








Der Liebeskampf 
zweier Frauen. 


4 Akte. 


1200 m. 


Eine Sensation, ohne Effekthascherei, ohne 
alltäglichen Ehebruch, Verführung und bru¬ 
tale Szenen. 


IfltÄb Ein Film für verwöhntes Publikum. 

.... - " , . .. 


|Ä 


Schreiben Sie 
sofort an 


Fordern Sie auch meine ^ 
Schlager - Liste ein ! 




B TfTartin Dentler telegr.: Centraltheater. 

W«k 8o.2W1b.3M8 B f3 UI1 SCtj 117 CI Q 


telclon: Ho. 2491 u. 3098 











































































MAX LOESER 

größtes und leistungsfähigstes 

i-1 Film-Vermietungs-Institut. c= 


Centrale: 

Cöln-Rhein 







Filiale: 

Hamburg 

Gereonshaus, Zimmer 157 / = Steindamm 22 = 

__ jf Schlager- V _ _, 

Telephon A 6459 / ]fj '\> f Telephon 


s %. 

Abt. A 

m 


Telegramme: 

Filmverleih 


4»/ v 







Vermietung 

von einzelnen 


3000 m bei 2 mal Wechsel. 

Hochfeines Reklame-Material 

2ij 4«j 5aj 8., 

Wothe Irei. 


Gruppe IV, 2774. 


% 


m/ Schlagern 

“ iss*’ ^ wochen- und tageweise. 

Pompöse Rehlame. 

Kulante / 

' Apparate 
und Ersatzteile 


m. i—— ■ 

% 

Abt. C. 

% 

Programme ^%v 

% 

mv 

. Mm 


X 



^ X und einzelne Films 

für 

Schüler- u. Vereins- 2 MMI 

Vorführungen. 




äi*V 


a Bedienung 

% 

Filiale- V ^ 

M a,e ’ v x Bet)arfs=Artikel 


Man verlange 
Verzeichnis. 


jt 



0/ 

är 


Filiale: 


München X Halle a.5. 


„ , . Reparatur- 

Contortas \ v Werkstatt. 

= Arnulf-Strasse 26 = 

X * 

-=s- X 




Vertreter: Hax Hehler! 
Keferstein-Strasse 1 


MK 


w 


Telephon Nummer 12983 


Telephon Nummer 1984 
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Seelenkämpfe 


ln 3 Akten 


Kobak* 

ITIateiial 


Letzter Bestelltag 
» 9- Dezember « 


tictures 


<L\$ AULiiLI (Film-Vertrieb), 
Friedrich-Strasse 35. 

Vertreter: M. Oppenheimer 


Telefon Amt Moritzplatz, 11908. 


Telegramm-Adresse: Bilkafilm. 



















4. Jahrgang 1911 




SapsMil 

für daf 2ntery/vn£'nit ( 
derKinsmAtourflip)^ i 
GNTl)eöierpr&xy>'t) 
mit der ft tito o der Vorführer 


Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, Michaelkircbstrasse 17. Tel IV. 11493. 

Chefredakteur: Arthur Mellini. 


Der AkenaeneBtsketrag beträgt für 
Denteehlaiid (durch das Poatzeitunga- 
amt)und Österreich-Ungarn vierteljähr¬ 
lich Mk. I.M bei freier ZueteUnng, für 
du Ansland Mk. 2,M. Eloielnunmera 
80 Pfg. 


Der Iniertlonaereta beträgt 15 Pfg. pro 
6 gespaltene Zella. */• Seite IN,- Mk, 
</i Sette •#,— Mk, •/« Seit) M,- Mk. 
</i Seite 18,- Mk, •/» Seite 10,— Mk. 
Die LlditbUd • Bühne eradielnt jedes 
- Sonnabend. - 


Aus Verbänden und Vereinen, 


1 

1 

1 BERLIN, den 9. Dezember 1911. | 

i 

1 


Erde VtKlnignig 

9er Kintmatograpbes ■■ Operateure 
DubcMute Sib Btrlii. 

icichäftsslelle und Arbeitsnachweis: Berlin SW. 43, 
Priedrlchstr. 15 

Fernsprecher: Amt I, No. 10 403. 





Protokoll 

der am 29. November 1911, nadits 12 Uhr in 
Scheele Restaurant, Krausenstr. 71, statt¬ 
gefundenen Mitglied er-Versammlung. 

Der 1. Vorsitzende, Kollege Mill eröffnete 
um 12,10 Uhr . die zahlreich besuchte Ver¬ 
sammlung mit einer Begrüßung der er¬ 
schienenen Mitglieder und Gäste. 

Die Tagesordnung umfaßte folgende 
Punkte: 

1. Verlesung des Protokolls, 

2. Verlesung eingegangener Schriftstücke, 
Verlesung der Präsensliste, 

4. Arbeitsnachweisbericht, 

5. Aufnahme neuer Mitglieder, 

6. Paritätischer Arbeitsnachweis, 

7. Verschiedenes. 

Zu Punkt 1 verlas Kollege Dahlgreen das 
Protokoll der letzten Versammlung und wurde ■ 
dasselbe einstimmig genehmigt. Einige un¬ 
wichtige Schreiben wurden dann zur Kenntnis 
der Mitglieder gebracht. Unter Punkt 3 
w urde die Präsensliste verlesen, Ausschlüsse 
ab er nicht vorgenommen. Den Arbeitsnach- 
weiabericht erstattete Kollege Doweleit, und 
W u ^den in den letzten 14 Tagen 16 feste 
Stellen für Berlin, 2 für Auswärts und 1 Aus- 
i.ujfe besetzt. Im Anschluß hieran erörterte 
fliege Doweleit einen Antrag des Ko'legen 


Aronsheim und wurde derselbe nach einer 
lebhaften Debatte der Kollegen Franke. 
Weber, Schlöbig, Knoop, Mill zum Punkt 
Verschiedenes zurückgestellt. Zu Punkt 5 
teilte der Kollege Mill der Versammlung mit, 
daß sich seit der letzten Versammlung wieder 
15 Kollegen zum Beitritt gemeldet haben, und 
davon bereits 5 aufgenommen worden sind, 
das sind insgesamt 25 neue Mitglieder in 
einem Monat. 

Zum Punkt „Paritätischer Arbeitsnach¬ 
weis" gab der Kollege Weber ein kurzes 
einleitendes Referat. Nach der darauf 
folgenden Diskussion der Kollegen Deroche, 
Miu, Franke, Dahlgreen, Knoop erläuterte 
Kollege Weber nochmals seinen in unserer 
letzten Generalversammlung gestellten Antrag, 
und wurde daraufhin eine Kommission, be¬ 
stehend aus den Kollegen Mill, Franke, Knoop, 
Weber beauftragt, mit der Vereinigung der 
Kinematographentheaterbesitzer Groß- Berlins 
über diesen Punkt zu verhandeln. 

Unter Verschiedenes erstattete Kollege 
Mill einen in humoristischer Form gehaltenen 
Bericht vom Kongreß in Chemnitz und ist 
seiner Ueberzeugung nach die ganze An¬ 
gelegenheitein Versuch, sämtliche Angestellten 
für den Transportarbeiterverband zu ge¬ 
winnen. Es berichtete dann der Kollege 
Knoops über das Vergnügen der Kino- 
Besitzer und der Kollege Weber über unser 
Bußtagsvergnügen. Ein Antrag des Kollegen 
Schöbfg, Auskünfte über Mitglieder nicht zu 
erteilen, wurde nach einer Debatte der 
Kollegen Mill,. Knoops. Franke, Weber in 
folgender Fassung angenommen: Es ist 
niemand berechtigt, eine andere Auskunft als 
die Wohnungsadresse eines Mitgliedes zu 
erteilen. Schluß der Versammlung 4 Uhr. 

Reinhold Dahlgreen, 1. Schriftführer. 


Intern. Kino: Operateur * bogt 

Berlin. Jlgerstraße 7. 


Protokoll 

der Sitzung vom 6. Dezember 1911, abends 
12 Uhr im Logenzimmer, Restaurant Bartusch, 
Jägerstraße 7. 

Um 12 Uhr eröffnete der stellvertretende 
Präses die Sitzung und begrüßte die an¬ 
wesenden Mitglieder im Namen der Loge. 

Tagesordnung: 

1. Verlesung des Protokolls der General¬ 
versammlung vom 22. November 1911. 

2. Aufnahmemeldungen. 

3. Verlesung eingegangener Schreiben. 

4. Geschäftliches. 

5. Kasse. 

6. Verschiedenes. 

Punkt 1. Verlesung des Protokolls vom 
22. November 1911 und wurde dasselbe von 
der Versammlung einstimmig angenommen. 

Punkt 2. Aufnahme, meldeten sich mehrere 
Kollegen und fand darüber eine Be¬ 
ratung statt 

Punkt 3. Verlesung eingegangener 
Schreiben, wurden die wichtigsten Angelegen¬ 
heiten besprochen und dem Schriftleiter der 
Auftrag gegeben, dieselben zu beantworten. 

Punkt 4. Geschäftliches, teilte der Br. 
Sisum der Versammlung mit, über die 
Aunonce, welche in einigen Fachzeitungen 
veröffentlicht wird, daß, die Firma „Berliner 
Kino - Agentur Sachse, Müllerstr. 178“, Kino- 
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Operateure in einer Zeit von einem Monat, 
laut Annonce mit einem Salär von 100 M. 
auflbildet. Es entspann sich eine leb¬ 
hafte Debatte und wurde ein geheimer 
Beschluß gefaßt. 

Darauf nahm man Stellung gegen das 
Prüfungswesen und Ausrottung der Gelegen¬ 
heits-Operateure, welche von Seiten der Kino- 
Besitzer des In- und Auslandes an die Loge 
herantraten, diese Elemente auszurotten, 
welche den Geschäftsleuten durch ihre Vor¬ 
spiegelung falscher Tatsachen in Prüfungs- 
zeugnisBen sowie Zeugnisse ihrer Leistungen 
mit unten genannter Firma machten, um da¬ 
durch den wirklichen Fachmann, Operateur 
zu helfen. 

Es meldeten sich nun mehrere Brüder 
zum Wort, doch in dieser Angelegenheit ganz 
energisch vorzugehen, und wurde laut der 
Versammlung Beschluß gefaßt, eine ständige 
schwarze Liste aller der Operateure, welche 
den Herren Kinobesitzern Vorspiegelung 
erweisen, sei es in Zeugnissen seiner bis¬ 
herigen Tätigkeit oder in behördlichen Prü¬ 
fungszeugnissen, die schwarze Liste dem 
Herrn Regierungs-Präsidenten für Theater¬ 
abteilung sowie allen Kino - Besitzern zu 
unterbreiten. 

Es wurde dann in den Vereinsanzeigen 
mehrerer Fachzeitungen der Aufruf von dem 


Vereine Münchener Kino • Angestellten be¬ 
sprochen. Es freute sich besonders die Loge, 
daß auch die auswärtigen Kino-Operateure 
Stellung nähmen gegen die gemeine Lehr¬ 
lingszüchterei und wünsche die I. K. O.-L. der 
Vereinigung der Münchener Kino-Angestellten, 
daß sie auch fernerhin in ihrem Lande dafür 
sorgt, weitere Elemente in unserer Branche 
auszurotten und auszumerzen, und alle Ueber- 
läufer unserer Branche, welche sie schädigen, 
nur der L K. O.-L. mitzuteUen, um sie in der 
schwarzen Liste zu brandmarken. 

Punkt 5. Kassenangelesenheiten fanden 
sich auch diesmal wieder langersehnte Mit¬ 
glieder ein, welche] man schon für Tod hielt, 
mrer Verpflichtung der I. K. 0. L. nachkamen. 

Punkt 6. Verschiedenes meldete sich 
S. Wolf zum Wort und erklärte der Ver¬ 
sammlung, ob es nicht möglich wäre am Jahres¬ 
wechsel eine kernechte Festsitzung zu ver¬ 
anstalten aller Mitglieder der I. K. 0. L. Da 
viele Mitglieder der I. K. 0. L vom Aus¬ 
lande Ihren Besuch anmeldeten, kam man zu 
dem Beschluss, Sonntag, den 31. Dezember 1911, 
abends 10 Uhr eine Festsitzung zu veran¬ 
stalten und wurde derselbe mit großem Beifall 
aufgenommen, in welchem auch alle Bekannten, 
Freunde und Verwandten aller Mitglieder der 
I. K. 0. L. Zutritt haben. 


Punkt Aufnahmemeldungen meldeten sicn 
folgende College n; * 

Joseph Depta, Meseritz i. Pommern. 

Rudolf Renpold, Rastatt z. Z. Raatattergartei, 
Oskar Sachtnund z. Z. Edinson - Theate , 

Hannover. 

Schluss der Sitzung 3 Uhr Morgens. 

Nun eröffnete der Präses Fidelitas. 

Wir bitten alle Interessenten bei Berufung 
auf der I. K. 0. L. die schwarz abgesten - 
pelten Mitgliedskarten vorzeigen zu lassen, d a 
schon wiederholt Mißbrauch getrieben wurd \ 

N.B. Die Auswärtigen Mitglieder werde n 
ersucht, bei Einsendung von Beiträgen stets 
Ihre Quittungskarte an unsern Kassierer 
Otto Anders, Berlin, Luisenplatz 1, mit beiz i- 
fügen. Gleichfalls machen wir die hier z. 7 t. 
anwesenden Mitglieder sowie Collegen a if 
unsere am 31. Dezember 1911 stattfindende 
Festsitzung aufmerksam, und sind alle fremde 
Collegen, Bekannte und Verwandte herzlichst 
eingeladen. Im Logerestaurant, Bartisch, 
Jägerstr. 7. 

Richard Sisum, 
Schriftleiter. 

Nächste Sitzung findet Mittwoch, d n 
20. 12. 11, abends 12 Uhr im Logenzimir er 
Restaurant, Jägerstraße 7, statt Las 
Erscheinen aller Mitglieder ist sehr erwünscht. 


Die Gefahr des Theatergesetzes. 


■ ■ ■ « |ie junge Branche der Kinemato- 

D graphie hat trotz oder gerade wegen 
ihrer Vielgestaltigkeit bis jetzt noch 
nicht in eine einheitliche Gesetzes- 
■ ■■■I form gebracht werden können. Es 
fehlt uns das allgemeine Kinematographen- 
recht und daher ganz erklärlich, dass 
wir das unangenehme Gefühl einer ge¬ 
wissen Rechtlosigkeit nicht los werden. 
Wir müssen uns anstelle dessen mit 
einzelnen und oft willkürlichen, ständig 
in der Aenderung begriffenen Verord¬ 
nungen, Erlassen und Vorschriften be¬ 
gnügen, die in ihrer Buntscheckigkeit 
zwischen den einzelnen Regierungs¬ 
bezirken uns oft Kopfschütteln verur¬ 
sachen. Man kann beinahe mit Recht 
behaupten, dass unsere behördlichen Vor¬ 


schriften vom nächsten wachthabenden 
Landgendarm gemacht, überwacht und 
ausgelegt werden. Es ist ganz natur- 
gemäss, dass wir uns als Bürger eines 
Polizeistaates mehr nach einem strikten 
Paragraphenrecht sehnen, damit die Un¬ 
sicherheit der kautschukartigen Recht¬ 
losigkeit aufhört, denn wir haben das 
polizeiliche Herumexperimentieren mit 
unserer Theaterbranche seitens der be¬ 
hördlichen Organe bald satt. 

Der ständige Ruf nach einem einheit¬ 
lichen Kinematographenrecht ist jetzt 
wieder akut geworden durch die mehr in 
den Vordergrund gerückte Absicht der 
Schaffung eines Reichs-Theatergesetzes. 

Bevor wir uns mit der Natur dieses 
geplanten Oesetzes befassen, ist es not¬ 


wendig, die allgemeinen Grundfesten 
unserer jetzigen Situation den Behörden 
gegenüber zu untersuchen. Wir müssen 
die rechtliche Stellung des Kinema o- 
graphen beleuchten. 

Wir müssen dabei in erster Linie Qi er 
die Zulassung zum Kinematographi n- 
gewerbe und sodann die Ausübung des¬ 
selben betrachten. 

Ein Kinematographen-Unternehmen ist 
ein Gewerbe im Sinne derReichsgeweröe- 
ordnung. Laut § l derselben ist der 
Betrieb desselben Jedermann gestattet 
Das Ist die vielzitierte Gewerbefrei; eit, 
die allerdings durch Ausnahmen illusor sch 
gemacht werden kann. Solche Ausnah nen 
finden sich aber beim Klnematographci' 
gewerbe nicht vor. Es könnte höchstens 









ist soeben erschienen! 

Er enthält alles was auf dem Gebiete der Projektion und Kinematographie benötigt wird, 
— —-■=-■ - = Er ist gratis erhältlich. -—-=..■ 


Dresden A. 61. 




Aditung! 13. Januar: „Dili Jrrlllrlll IlS IJjSillS.“ Preis 050 M 

===== Projections Actien-Gesellschaft „Union 11 , Frankfurt a. M., Kaiserstr. 64. —— : | 
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Drama. 

Die schlechte Zensur 1 

Plakat! 


Preis einfchl. Virage M. 265, 


Naturbild 


im: Oberltn. Neumann-Neurode 
Preis 132.- 


Tonbild. 

Septett aus Bettelstudent 


Telefon: Amt Moritzplatz, 3026-27. 


Tel.-Adr.: Kinesis. 


W. Misdi 

Film=Derleil)=Institut 

BERLIN SW. 48 

FrieOridu Strasse 250, hpt. 

Fernsprecher: Amt Kurfürst, 6422. 


Schlager. 

Auf Tage und Wochen zu verleihen. 

Liebesieben ... 895 M. S 

Brennende Triebe .1000 „ \ f? Jl f H F I 

Dr. Gar el Hama. . 1000 „ ( lYriljllli s 

Verirrte Sedei . . 940 | Slttendram. In 2 Akten I 

Die Ehebrecherin 550 „ s g50 M $ 

Die goldene Hochzeit 550 „ 

Aus dem Tagebuch einer Prinzessin . . 890 

Aus Deutschlands Ruhmestagen ... 486 

Die Tragödie eines Streiks.410 

Die Braut von Messina.395 

Unter den Klauen der Löwen .... 360 
„La Polaire“ Das Angstgefühl .... 295 
Weltreise der deutschen Kronprinzen . 412 
Die Zeppelin-Studienreise.218 


| Die vier 
' Teufel 

| — ca. lOOO M. — 

Trojas Fall 
Napoleon 
Frau Potifar 
Der Totschläger 
Der Kosakenfürst 
Die Jugendsünde 
Courier v. Lyon 


Marianne .... 900 M. 
Ballhausanna II .960 „ 
Weiße Sklavin II . 1000 „ 
Sündige Liebe 800 „ 
Der Schandfleck . 980 „ 
Faust coloriert . 605 „ 

Das gefährliche Alter 
Schlagende Wetter 
Unter einer Decke 
Versuchung, d. Großstadt 
Das Leben e. Enttäuscbg. 
Opfer des Alkohols 
Das befreite Jerusalem 


» Serie Prinzesse Cartoucbe 

2 Akte - ca. 600 m. 

::::::::: Detektiv»Schlager ersten Ranges. 


Schlager-Neuheiten 

erste Wochen noch frei. 


Leidensweg einer Frau 

. . 1100 M. 

Eine von Vielen . . . 

. . 1100 „ 

Finstere Gewalten . . . 

. . 1100 „ 

Leo Sapperloter. . 

. . 425 „ 

Irrlichter. 

. . 486 „ 

Ein Kind der Sünde . . 

. . 1000 „ 

Wenn die Liebe stirbt . 

. . 950 „ 

Die Todesflucht . . 

. . 625 „ 
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§ 33 a der Reichs-Gewerbeordnung in j 
Betracht kommen, welcher für die ge¬ 
werbsmässige Veranstaltung unter anderem 
von Schaustellungen von Personen oder 
theatralischen Vorstellungen, ohne dass 
ein höheres Interesse der Kunst oder 
Wissenschaft dabei obwaltet, eine be¬ 
sondere Erlaubnis vorschreibt, deren Er¬ 
teilung unter anderem auch von der 
BedQrfnisfrage abhängt. Dies trifft z. B. 
bei Varitees zu. Bei genauer Prüfung 
sind aber Kino - Vorstellungen weder 
theatralische Vorstellungen (Mitwirkung 
lebender Menschen), noch Schaustellungen 
von (natürlichen) Personen. Demzufolge 
können wir hier nur die Gewerbefreiheit 
in Anspruch nehmen. Der Betrieb eines 
Kinematographen - Theaters darf also 
keinerlei rechtliche Beschränkung er¬ 
fahren. Unseres Wissens hat sich der 
nächste, bereits oben erwähnte Land¬ 
gendarm bei den Kino-Theatern, die zu 
ihrem Unglück in den Justiz - Reform- 
Ländern Baden, Hessen und Bayern 
liegen, die papierne Bedürfnisfrage aus 
der Hosentasche geholt und hat einfach 
dekretiert: Wer sich kinematographisch 
etablieren will, dem untersagen wir dies, 
denn ein Bedürfnis liegt nicht vor. Diese 
rechtliche Beschränkung fällt unter die 
kautschukartige „Bedürfnisfrage“, welche 
ein bequemes, aber fast stets un¬ 
logisches Verbieten gestattet, und zwar 
wohlgemerkt als Landrecht. Jetzt lautet 
aber der wohltuende Artikel 2 von 
Satz 1 der Reichsverfassung: Reichsrecht 
bricht Landesrecht. Demzufolge bedeutet 
die Konzessionierung der Kinotheater 
in Baden, Hessen und Bayern einen 
lapidaren Irrtum des Gesetzmachers 
(Gendarm). Eine Ausserachtlassung des 
Landrechtes oder der Reichsverfassung 
kann man doch unmöglich von einem 
Bürgermeister oder Landrat erwarten. 
Es ist also wohl erklärlich, daß wir uns 
nach einem zuverlässigen, einheitlichen 
Kinematographenrecht sehnen. Wir 
dürfen vor allen Dingen das eine nicht 
vergessen, daß wir laut Reichsrecht wie 
Pilze aus der Erde schießen. Die Be¬ 
dürfnisfrage regeln wir uns selbst, denn 
dafür sorgt die Konkurrenz. 

Dies war das notwendigste was über 
die Zulassung des Kinogewerbes zu 
sagen war. 


Ueber die Ausübung unseres 
Gewerbes können polizeiliche Vorschriften 
erlassen werden. Dazu gehören z. B. 
die Verbote gewisser Films oder die 
damit in Zusammenhang stehenden so¬ 
genannten Ki’iderverbote, feuerschutz¬ 
polizeilichen und baupolizeilichen Vor¬ 
schriften, die jetzt in Mode gekommenen 
Plakatsteuern usw. Auch hierbei zwickt 
uns der Gesetzgeber, der in unserem 
Revier wie ein böser Geist umgeht, an 
allen Ecken und Enden, so daß es wohl 
verständlich ist, wenn man in unseren 
Kreisen sagt, daß es besser ist, wenn 
wir Alle durch ein allgemeines Reichs- 
Kinematographengesetz am lebendigen 
Leibe vorschriftsmäßig plötzlich ver¬ 
schwinden, als uns ständig durch wider¬ 
sprechende Polizei-Ukasse hindurchzu¬ 
manifestieren. 

. Jetzt geht nun ein allerdings vor¬ 
läufig noch gedankenloses Frohlocken 
durch die Branche, denn das Allheil¬ 
mittel eines Reichstheatergesetzes soll 
kommen. Und doch sollten wir vor dem 
Dings, das wir in seiner Gefährlichkeit 
vorläufig noch garnicht kennen, lieber 
Furcht als Zutrauen und Sehnsucht 
haben, denn es könnte uns noch- das 
Letzte nehmen, nämlich die schon stark 
gescheiterte Gewerbefreiheit. 

Schon seit vielen Jahren will die 
Theaterwelt ein allgemeines Theater¬ 
gesetz. Zum ersten Male hat das 
deutsche Parlament in dieser Session 
die Resolution einstimmig angenommen, 
es sei alsbald ein Reichs-Theatergesetz 
zu schaffen. Von seiten der verbündeten 
Regierungen wurde die Erfüllung dieses 
einhelligen Wunsches zugesagt. Die 
Fülle der Vorarbeiten hat aber bisher 
noch nicht dazu führen können, den 
Wunsch in die Wirklichkeit zu wandeln. 
Der Staatssekretär des Innern hat nun¬ 
mehr die Einladung zur Teilnahme an 
den Beratungen, betreffend die gesetz¬ 
liche Regelung des Theaterwesens, die 
am 15. dieses Monats beginnen und 
voraussichtlich mehrere Tage dauern 
werden, ergehen lassen. An den Sitzungen 
werden, wie wir aus sicherer Quelle 
erfahren, folgende Herren teilnehmen: 
als Vertreter des Deutschen Bflhnenvereins 
Generalintendant zu Putlitz - Stuttgart, 
Geheimrat Bachur-Hamburg, Dr. Loewe- 


Breslau und Rechtsanwalt Arthur Wolff- 
ßerlin, als Vertreter des Verbandes; 
deutscher Orchester- und Chorleiter 
Hofkapellmeister Meister-Nürnberg, als 
Vertreter des Verbandes deutscher 
Buhnenschriftsteller Dr. Oskar Blumenthal, 
als Vertreter des Verbandes deutscher 
Musikdirektoren der Vorsitzende Effmann- 
Wilsnack, als Vertreter der Genossenschaft 
deutscher Bühnenangehöriger Emanuel 
Reicher, Albert Paul, Adolf Mylius- 
Hamburg und Syndikus Dr. Schlesinger- 
Berlin, für den Chorsängerverband 
Starcke-Mannheim, für den Allgemeinen 
deutschen Musikerverband Gustav Cords, 
als Vertreter der Internationalen Artisten- 
löge Max Konorah und Syndikus 
Dr. Treitel und als Vertreter des Ver¬ 
bandes der Varit6t6direktoren Bartuschek- 
Berlin. Die Sitzungen werden im Reichs¬ 
tagsgebäude abgehalten werden. 

Diese Beratungen, die einen leinen 
informatorischen Charakter tragen, weisen 
eine außerordentliche Fülle von Beratungs¬ 
punkten auf. Natürlich ist das Stiefkind 
„Kinematograph“ auch dabei. Ganz 
naturgemäß ist es nun, daß wir auch 
daran interessiert sind, und die Bemühungen 
Einzelner, daß wir demzufolge berechtigt 
sind, an den Beratungen mit teilzunehmen, 
sind erklärlich. Es scheint aber, daß 
wir nicht zugelassen werden sollen, und 
die Hauptursache wird daran liegen, daß 
es uns leider immer noch an einer 
achtungsgebietenden, allumfassenden Or¬ 
ganisation mangelt, deren bloße Titel¬ 
nennung genügend sein müßte, daß sich 
uns einladend die Türen öffnen. 
In diesem Falle ist die fehlende 
Stärke und Macht einer Organisat or) 
vielleicht ganz gut, denn wenn wir 
machtvoll vertreten wären und hätten i ber 
2000 Kinematographentheater mit ca 
16000 Brotnehmern, die Oberhäupter 
von ca. 64 000 Familienmitglieder sind, 
hinter uns, dann würde man mehr in 
den uns feindlichen Kreisen spüren, daß 
wir zu vernichten sind. Man würde uns 
dann vielleicht heuchlerisch und liebens¬ 
würdig unter das scheinbar schützende 
und repräsentative Dach des Theater- 
gesetzes bugsieren, wir würden uns stolz 
staatlich sanktionierte »Theaterdirektoren“ 
nennen, und dann würde man von uns 
hinterlistig und hämisch plötzlich den 


LUIMIERE’S 

Negativ und Positiv 

perforiert und unperforiert 

Für Natur- und Baiion-Aufnahmen: orthochromatisches 

KINO-FILM 

--Material -- 

Lumiere & Jougla, Mülhausen i. Eis. 


13. Januar: „ Irrfahrten bes ysseus." Preis Mk. 


Projections Actien-Gesellschaft „Union“, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 64. 






letzten Nettheiten*! „Der Tag in Eilm“ |j|^f 


Karlsruhe, 


Der badische Landtag wird durch Seine 
Kgl. Hoheit GroBherzog Friedrich II. von 
Baden eröffnet. 

(Unsere Aufnahme enthfllt die Vorginge vor dem Landtagsgeblude.) 

Telegramm-Wort: Eins. Länge: ca 25 Meter. 


Münster i. W. 


Eine Feuersbrunst zerstörte die altehrwürdige Martinikirche. 

Telegramm-Wort: Zwei. Länge: ca. 25. Meter. 


Adolf Boettge "r'"** ,, *“• 


seines 40jöhrigen Kapellmeisterjubilöums 
die Glöckwönsche des Leibgrenadier-Regiments No. 109 entgegen. 


Der beröhmte Q | bei seinem Besuch in 

japanische AUlllirdl 1 Amerika. Er vernichtete 

1904/05 als Chef der Japan. Seestreitkröfte die russ. Seemacht. 

Telegramm-Wort: Dreivier. Länge zusammen: ca. 30. Meter. 

Strassburg i. E. 

Die Eröffnung des neuen elsass-lothringischen Landtages durch den 
Kaiserlichen Statthalter, lfor dem Kaiserpalast. 

Telegramm-Wort: Fünf. Länge: ca. 20. Meter. 

Die Wurmllnger Kapelle wurde durch Erdbeben zerstört 

Telegramm-Wort: Sechs. Länge: ca. 22 Meter. 

Im Abonnement 50 Pfennig, bei Einzelbezug I Mark pro Meter. . 

Express-Films Co., G. m. b. H., Freiburg i. B. 

(Redaktion und Verlag „Der Tag 8m FSIm M 

Erste deutsche tlgllche klnematographlsche Berichterstattung) 

Telegrammwort: Tagfllm. Pernspr. 2170. Tel.-Adr.: Bjcpressfllmi Fratburgbralstau. 

Verlangen Sie Prospekt, Kunstplakate und Inhaltsverzeichnis der tiglichen 
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Befähigungsnachweis, zu hinterlegende 
Kaution und Klarlegung unserer Ver¬ 
gangenheit verlangen. Dann aber kommt 
die Verneinung der Bedürfnisfrage, d. h. 
die stereotype Versagung der Konzession, 
auch wenn in heftigstem Bedürfnis viel¬ 
leicht die ganze Stadt nach Kinobildern 
verlangt. 

Es ist vielleicht ein allzu ängste 
liches Bild, was hier im Angesicht der 
Vorarbeiten zum Theatergesetz entworfen 
wurde; jedenfalls ist aber Vorsicht am 
Platze, und die größte Sicherheit dann 
geboten, wenn wir möglichst weit ab¬ 
racken von den liebevollen Gesetzes¬ 
machern, die uns, angestachelt von 
unseren natürlichen Konkurrenten, den 
BQhnenangehörigen, eher beschränken 
wollen als totale Freiheit geben. Aller¬ 
dings haben wir noch den einen Trost; 
das Reichstheatergesetz kann nicht von 
heute auf morgen gemacht werden. Das 
hat man in Oesterreich gesehen. Es 
bedarf jahrelanger ernster Bearbeitung 
der Materie, bei der verschiedene Instan¬ 
zen mitzuwirken haben. So vor allem der 
Dezernent des Polizeipräsidiums, dann 
das Reichsamt des Innern, ferner das 
Reichsjustizamt und aus der Teilarbeit 
dieser Instanzen kann erst unter Mit¬ 
wirkung des Parlamentes das gesamte 
Gebäude des Gesetzes errichtet werden. 
Der neue Reichstag wird in der ersten 
Session sich wohl kaum mit dem Ge¬ 
setzentwurf zu beschäftigen haben. 

Daß man uns außerhalb des Parla¬ 
ments, und zwar in Bahnenkreisen, 
fürchtet, beweist folgende lächerliche 
Maßnahme: Die Theaterdirektoren haben 
dem Kino den Krieg erklärt. Das war 
zu erwarten; ja es ist verwunderlich, daß 
die Kriegserklärung erst jetzt erfolgt ist, 
denn die beiden Gegner befinden sich 


schon lange im Stadium offener Feind¬ 
seligkeiten. Nun wird das Präsidium 
des Bahnenvereins in der bevorstehenden 
Generalversammlung einen Antrag ein- 
bringen, der dahin geht, eine Kommission 
einzusetzen zur Beratung der Frage» ob 
und welche Maßnahmen gegen das 
„Ueberhandnehmen derKinematographen- 
theater“ zu ergreifen seien. Die Ver¬ 
sammlung findet bekanntlich unter dem 
Vorsitz des Generalintendanten Grafen 
von HOlsen-Haeseler statt, und Dr. Löwe, 
der Direktor der Breslauer Stadttheater, 
wird aber den Antrag Bericht erstatten. 
Unter diesen Umständen ist es nicht 
zweifelhaft, daß der Antrag von dem 
Parlament der Theaterdirektoren Gnade 
finden und die Kommission eingesetzt 
werden wird. 

Eine gute Sache kann nicht aus der 
Welt geschafft werden, und der Kine- 
matograph ist nicht mehr so einfach 
wegzurasieren, denn er hat die ganze 
Menschheit in seinen Bann. Wenn der 
Bahnenverein „Massnahmen“ gegen uns 
ergreifen will, dann beweist dies, dass 
man im Reiche der Schminke nicht nur 
langsam verhungert, was naturgemäss ist, 
sondern auch verblödet, denn wie kann 
sich eine private Institution erdreisten, 
„Massnahmen“ gegen uns zu ergreifen. 

Wir prophezeien einer solchen morschen 
und geistesschwachen Menschenmaterie, 
die eine kulturell jetzt unentbehrliche Er¬ 
findung aus der Welt schaffen will, dass 
sie den Todeskeim in sich fühlt, und 
traurig muss es mit der jetzigen kunst¬ 
feindlichen Bahnenkunst bestellt sein, 
dass sie uns, die „volksvergiftenden Kin¬ 
töppe“, wie man geschmackvoll zu sagen 
beliebt, als Konkurrenz fürchtet. 

Es ist schade um die Welt des 
Scheins, das sie zusammenbricht; aber 


manchen Direktor von drüben werden wir 
später noch vielleicht als Portier aus 
Mitleid anstellen. 

Die schwindsüchtige Kundgebung des 
Bahnen Vereins gegen uns ist so harmlos¬ 
dumm, dass es ein blamables Armuts¬ 
zeugnis für u n s ist, wenn wir Oberhaupt 
därOber sprechen. A. M. 


Der Protest der Schauspieler. 

Am 8. Dezember er. tagte im Foyer 
des Kgl. Schauspielhauses in Berlin die 
42. außerordentliche General-Versammlung 
des Bahnenvereins. Auf der Tagesord¬ 
nung stand der unsere Branche interessie¬ 
rende Punkt „Maßnahme gegen das 
Ueberhandnehmen der Kinotheater". 
Auf ein Referat des Direktors Dr. Löwe- 
Breslau wurde eine Comission unter dem 
Vorsitz des Grafen Seebach-Dresden ge¬ 
wählt, die die Frage einer gründlichen 
Prüfung unterziehen soll. — Zu den 
Absichten des Bahnenvereins nahm noch 
eine Nachtversammlung des z. Zt. im Zoo 
hier tagenden Versammlung der Bühnen- 
genossenschaft Stellung. Es sollte in 
einer Resolution an den Bahnenverein 
das Ersuchen gerichtet werden von einen 
generellen Verbot, daß Schauspieler für 
Films nicht spielen dürfen, Abstand zu 
nehmen. Die Versammlung der Schau¬ 
spieler lehnte diesen Antrag ab und stellt 
sich damit auf dem Standpunkt, auch 
ihrerseits die Maßnahmen gegen die Kino¬ 
theater zu unterstützen. - 

Die Kinematographie wird sich ob 
dieser Stellungnahme der Schauspieler zu 
trösten wissen. Es stehen ihr soviel 
Kräfte, tüchtige, in der Praxis für Kino¬ 
aufnahmen bestens bewährte Kräfte zur 
fOgung, daß das Fehlen der Mitglieder der 
Genossenschaft keinen Einfluß auf die 
künftigen Filmbilder ausOben wird. 


Eine wichtige Entscheidung des Kammergerichts. 



■■■■ k brachten in Nummer 45 unser 

W Zeitschrift einen Bericht Ober 
einen Rechtsstreit in Dresden, 

__ bei welchem die Frage zu 

■■■■1 entscheiden war, ob das 
Sprechen im Dialog zum Fi Im bilde als 
theatralische Darstellung zu betrachten 
sei. Die Gerichte in Dresden haben diese 


Spezialkohlenstifte f. Kinema 
graphen und Scheinwerfer 


Heid 


Co 


Neustadt 


Haardt 


vorzügliche Qualität-enorm billig 


Frage bejaht und den Theaterbesitzer 
bestraft, weil er entgegen der Gewerbe¬ 
ordnung (§ 33a) diese Vorführung ohne 
polizeiliche Genehmigung inszenierte. 
Die Revision an das Oberlandgericht in 
Dresden war erfolglos und somit ist für 
ganz Sachsen eine derartige Vorführung 
polizeiliche Genehmigung ver¬ 
boten. Wir teilten schon 
damals mit, daß der gleiche 
Rechtsstreit hier in Berlin 
ausgefochten werde u. die 
unteren Gerichte die Frage 
verneint haben. Das 
Kammergerlcht hat sich 
Im schwebenden Rechts¬ 
streit auf gleichen Stand¬ 


punkt gestellt und den Beklagten frei¬ 
gesprochen. Das Gericht gruppiert der¬ 
artige Vorführungen unter 33 b der 
Gewerbe-Ordnung und läßt diese daher 
ohne Genehmigung zu. Der Rechtsstreit 
ist vom Direktor Kandier von den 
„Pariser Lichtspielen“, Berlin, Rosen- 
thalerstr. für sein Reform-Kino in der 
Reinickendorferstr. mit erheblichen Kosten 
durchgeführt worden und für die Branche 
von ganz bedeutendem Wert. Wir 
werden das Urteil, sobald es schriftlich 
festgelegt ist, mit Rücksicht auf dieses 
große Interesse zum Abdruck bringen. 


Achtung! 13 . Januar: „Die Irrfahrten des Odysseus.“ Preis: 1350 mk. 


b Projections Actien-Gesellschaft „Union“, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 64. 
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Billetts 


mit beliebigem 
Firma-Aufbruch 

in Heften zu 900 

Stell* (1 Blatt 5 Bil¬ 
letts) und ln Bloeke 
zu 100 StOck, 

nummeriert, tadellose 


Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste DruckausfUhrung, 
liefert die 


Berliner Billettdruck-Centrale 


Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernspreoher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Blllets ohne Firma stets am Lager. 
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Wilhelm Feindt 

Filmverleih-Institut 
Berlin 0. 112, Voigtstr. 6 

Telegramm-Ad. Kinofeindt, Berlin 
Telephon Amt Königstadt 10346. 
Sämtliche 

SENSATIONS-SCHLAGER 

sind billig zu verleihen; 


iQlQlQi 




Oj 

ci 

a 

a 

oM 


Kinemar Internationa 


Ruhig, Flimmerfrei, Filmschonend 
Stabilste Bauart, a Bestes Material. 


Prospekte und Kostenanschläge gratis . Vertreter gesucht 

Intcmattoule Kineaafognpka > totfsM bl b. H. 


Berlin SW. 68, Markgrafen-Straese 91 

Fabrik kinematographischer Apparate. 
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Die Buchführung im Kino-Betriebe. 


Fortsetzung III. 


M 




Die Bilanz. 

stellt, flidi Ae Bilanz der' 
doppelten Buchführung oft 
adiwerer vor, wie sie ist. 
Denken und korrekt arbeiten 
werden jede Bilanz richtig 

«geben. 

' Man schließt das Kontokorrent mit 
Bleistift ab. Die Gesamtdebet- und 
Kreditposten und die Gesamtsalden 
müssen mit den Endziffern des Konto¬ 
korrent im Hauptbuch und dessen Saldo 
fberemstimmeh. 

Dann stellt man Aktiva und Passiva 
zusammen. Der Reingewinn muß mit 
dem Saldo aller Konten des Haupt- 
bfkdies übereinstimmen. Diese Salden 
zeigen, aus wekhen Gewinnen, abzüg¬ 
lich welcher Verluste sich der Rein¬ 
gewinn zusammensetzt, um darnach das 
Künftige Geschäftsgebahren einriditen 
ZQ können. Dies ersehen wir bei der 
entfachen Buchführung nicht. 

Ist das Kassakonto in Ordnung 
abgeschlossen, so schließt man die 
anderen Konten mit Bleistift derart ab, 
daß man den Bestand der Inventur 
provisorisch einsetzt und dann Gewinn¬ 
oder Verlust ermittelt, und diesen 


notiert. Handlungsunkosten und der¬ 
gleichen ergeben nur Verlust. 

Nun stellt man die so ermittelten 
Gewinne und Verluste zusammen, deren 
Differenz mit dem Reingewinn der 
Inventur - bezw. Bilanzaufstellung 
übereinstimmen muß. Man bucht nun¬ 
mehr im Journal: 

„Jeden Gewinn, indem man das be¬ 
treffende Konto belastet und Gaislnn- 
und Verlust-Konto erkennt; jeden Ver¬ 
lust, indem man das Gewinn- und Ver¬ 
lustkonto belastet und das betreffende 
Konto erkennt. Dann schließt man das 
Gewinn- und Verlustkonto ab. Hat 
man Reingewinn, so wird das Gewinn- 
und Verlustkonto mit diesem Saldo 
belastet und das Kapital-Konto damit 
erkannt. Bei einem Verluste erfolgt 
dies umgekehrt*. 

Diese Buchungen werden dann aus 
dem Journal in das Hauptbuch derart 
übertragen, daß man im Gewinn- und 
Verlustkonto die Konten einzeln auf¬ 
führt, so daß auf demselben ersichtlich 
wird, woher die Gewinne und Verluste 
stammen. Schließlich werden die Konten 
endgültig mit Tinte abgeschlossen, indem 
man die Aktiven und Passiven durch 
das Bilanzkonto in die entsprechenden 


Konten überträgt. Man bucht vorerst 
im Journal: 

Per Bilanzkonto an Kassakonto usw. 
die Aktiven und per Konten (Passiven) 
an Bilanzkonto; überträgt dies einzeln 
in das Bilanzkonto und in die be¬ 
treffenden Konten des Hauptbuches 
und schließe nunmehr alles ab. Kapital¬ 
konto wird im Soll, Bilanzkonto im 
Haben noch eine Differenz zeigen» die 
gleich sein muß. Man bucht daher noch 
im Journal und dann auf die beiden 
Konten: Per Kapitalkonto an Bilanz¬ 
konto M. . . . Dann erfolgt der neue 
Uebertrag entweder durch Bilanzkonto 
oder als Saldovortrag. Diesen Ueber¬ 
trag transportiert man ins Bilanzbuch, 
stimmt die Summe der Sollposten mit 
jener der Habenposten, so ist kein Irr¬ 
tum unterlaufen. 

Die Bilanz ist nun laut gesetzlicher 
Vorschrift mit Datum und Unterschrift 
zu versehen. 

Die Fabrlkatlonekonten. 

In der Fabrikbuchführung wird das 
Warenkonto, für die fertigen Erzeug¬ 
nisse belastet, weldie aus der Fabrik 
kommen. Im Soll stehen die An- 
schaffung8- bezw. Herstellungskosten, 


Kassa-Fol. . . . 


Lohnllete. 

vom . . . . 19 . . bis inkl.19 . . 


m. 

Name . 

fcj 

1 

Lohn 

per 

Stunde 

Summe 

dea 

Lohnes 

| Abzüge | 

Summe 

der 

Abzüge 

Auszu- 

zablen 

Bemerkungen 

ev. 

Quittung 

Vor¬ 

schuss 

Alters- 

Invalidiiftt 

Kranken¬ 

kasse 

Straf¬ 

gelder 

CM 

m 

ff 

Schema XW 


M. 

Pf 



M. 

Pf 

M. 

Pf 

M. 

Pf 

M. 

Pf 

M. 

Pf 

M. 

Pf 



tm 

Tag 

Vorfall 

Summe 

Kassa 


Unkosten 

Reklame 

Film-Konto 




Soll 

Haben 

SoU 

EfTffl 

| SoU 

Heben 

Soü 

lii.Wl 

tESSM 

Haben 

t 

28 

An Zahlung von N. N. 

12 

| 



■ 

1 

■ 

1 

12 

| 

■ 

25 

■ 

1 

■ 

1 

■ 

1 

■ 
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1 


I 
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1 
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Achtung! 13. Januar: „Die Irrfahrten des Odysseus. 11 Preis: 1350 TO. 

Projektion» Actien-Geaellechaft „Union“, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 64. 
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Der Siegeszug 


der 


PERLANTINO- 

Projektionswand 

ist die größte Sen¬ 
sation der Branche 


Deutsches Rcid)S-Pattnt. 


1Hustersd)utz angemclbct. 


Enlxltcilt BilOwirkaii II 

Die Bildwirkung der Per- 
lantinowand ist nach ein¬ 
stimmigem Urteil erster 
Fachleute einfach phäno¬ 
menal. Das Rätsel der 
plas Isch. Klnematogr phle 
dürfte hierdurch gelöst 
sein Selbst alte verreg¬ 
nete Films sind mit Per¬ 
lantino - Projektionswand 
noch gut verwendbar. — 


Bcfcotafe StroHirspamisl 

Hervorragende Fachleute 
haben nach eingehenden 
Versuchen berechnet; daß 
meine Wand 70 bis 80'/o 
Strom er>part. Ich habe 
bisher stets 40 bis 10 * 1 » 
Stromersparnis garantiert. 
Die Wand macht sich also 
in kurzer Zeit bezahlt. 
Sie ist außerdem unbe¬ 
grenzt haltbar und ab¬ 
waschbar. — 


6IIBZCI0I tflcrcazti! 

Täglich gehen rtilr unauf¬ 
gefordert begeisterte An-. 
erkennungen von Theater- 
Besitzern zu. Die ersten 
Firmen der Branche be¬ 
sitzen bereits b«*zw. be¬ 
stellten Perlantinowände, 
so z. B. sämtliche Union- 
Th a er. Diese enorme 
Nachfrage nötigte mich zu 
abermaliger bedeutender 
Vergrößerung meiner Fa¬ 
brikationsräume. — 


REFERENZEN: Union-Thealer, Puth6 frfcres, Edison-Qesellschaft, Nordische Films Co., 

Eugen Bastanier, F. Oilies, Marienbad-Theater, Jflschauwitz u. a. m. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant: 

E. Schramm, Berlin 0.27, flnOreasstr. 32. J 

Fernsprecher: Amt Königstadt, 1881 

Vertreter fOr In* und Auslend suf eigene Rechnung gesucht. 
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ioE) Haben der. Verkaufserlös. Für den 
Herstellungspreis wird das Fabrikations¬ 
konto erkannt. Dieses setzt sidi zu¬ 
sammen aus dem Werte des Roh¬ 
materials, den Löhnen und den Be- 
triebsunkosten, wie Lokalmiete, Be¬ 
leuchtung, Heizung etc., wofür das 
fabrikationskonto zu belasten ist. 
Soldie Herstellungskosten werden be- 
ilastet: das Rohmaterialkonto für 
empfangenes Material (Absdiluß durch 
das Bilanzkonto laut Bestand), das 
Lohnkonto für Löhne, das Betriebs- 
unkostenkonto (wohl zu unterscheiden 
vom Handlungsunkostenkonto) für die 
Betriebsausgaben. Es gibt dann noch 
Maschinen-, Werkzeug-, Feuerungs- und 
.manches andere Konto. ‘ In der Kalku¬ 
lation muß die Abnutzung an Maschinen, 
Werkzeugen und Fabrikgebäuden, Miete 
für die Fabrikslokalitäten berücksichtigt 
^ werden. Der als Abnutzung oder 
Amortisation abgeschriebene Prozentsatz 
wird beim Abschluß auf Gewinn- und 
Verlustkonto übertragen. 

Wichtig im Fabrikationsbetrieb ist: 

1. Jedes Stück Material, Zubehör 
oder Ware soll eine fortlaufende 
Nummer erhalten (Material 112 ver¬ 
wendet zu Ware 793). 

2. Die Lohnliste, wie im Schema XVI. 
i 3. Das Kalkulationsbuch. Die Un: 
kosten lassen sich nicht für jeden 


einzelnen Fall bestimmen; Sind die 
Betriebsunkosten 5 pCt., die Handlungs¬ 
unkosten 3 pCt., Frachtspesen 2 pCt., 
Abnutzung 15 pCt., so kalkuliert man: 

Herstellungspreis = Rohmaterial 
+ Lohn -f 30 pCt. Gesamtunkosten. 

Die amerikanische Buchführung. 

Eine doppelte Buchführung, der wir 
unbedingt den Vorzug geben, trotzdem 
man ihr den Vorwurf macht, man 
müsse zu viel addieren. Wenn man 
aber bei der italienischen Buchführung 
z. B. bei einem Eingang von M. 12,— 
abzüglich 0,25 M. für 2 pCt. Sconto in 
der Kassa M. 11,75 und im Memorial 
0,25 M. buchen muß, wird man den 
Vorteil der amerikanischen Buchung 
würdigen. Wir haben schon Eingangs 
auch bei der einfachen Buchführung das 
System der sofortigen Rubrizierung 
nach Art und Wesen der Kinobranche 
empfohlen, wir reden unter allen Um¬ 
ständen dem amerikanischen System 
das Wort. Allerdings läßt sich darüber 
streiten, soll man ein amerikanisches 
Kassabuch und ein amerikanisches Journal 
(das Memorial fällt hier ganz fort) 
führen ; wir sind für ein amerikanisches 
Journal mit Kassakonto für jeden 
Betrieb. 

Es besteht 

1. aus einer Rubrik für alle Ge¬ 
schäftsvorfälle, 


2. aus Kassa-Eingangs? und Aus¬ 
gangsrubrik, 

3. aus den nötigen Rubriken für 

Sachkonten (Soll und Haben). 

DasSchemaXVII ist sehr zuempfehlen. 

Der Betrag des Vorfalles kommt in 
die Rubrik Summe, dann in die Soll- 
und in die Habenrubrik jener Konten,, 
die zu belasten und zu erkennen sind. 
Wir haben im Schema obiges Beispiel 
der Zahlung von M. 12,- mit Abzug 
von 0,25 M. eingestellt. In die Rubrik- 
Summe kommen M. 12,—, denn diese 
werden beglichen, M. 12,- kommen 
auch in die Habenrubrik des Konto 
Korrentkontos, denn diese sind dem 

N. N. auf Folio 7 gutzubringen, dagegen 
ist das Kassakonto nur mit M. 11,75 zv 

| belasten, denn nur so viel Geld ist 
eingegangen, es bleiben also noch 

O, 25 M. zu belasten. Wurde Ware für 
M. 12,- geliefert und mit M. 11,75 be¬ 
zahlt, dann ist das Warenkonto mit 
den 0,25 M. zu belasten. Hat man ein 
Interesse daran, zu wissen, wie groß 
ein derartiger Abzug pro Monat bezw. 
Jahr ist, so errichtet man ein Dekort- 
Konto und belastet dieses. Wir haben 
in obigem Konto das Unkosten-Konto 
belastet. 

(Fortsetzung tolgt). 


Ein Japaner über den deutschen Kino. 


. Einen Besuch in einem deutschen 
Kino beschreibt der Japaner J. Ojijatekha 
Brant-Sero wie folgt: 

Das durchschnittliche deutsche Kino 
ist verhältnismässig klein, 300 bis 500 
Personen fassend. Einem Fremden fällt 
es nicht schwer, zu bemerken, dass das 
Theater ehedem ein Läden öder der¬ 
gleichen war und es kann sein, dass es 
nach einem halben Jahr, pjier einem 
Jahr wieder einem kleinen Detailhandel 
dienen wird. Am Eingang begegnet 
Üian einen uniformierten Angestellten 
Mt leiser Stimme, der eineu schweren 
Fhischvorhang nach einer Seite zieht, 


wenn man eintritt. Er nimmt das BUlet 
ab und verteilt das Programm, das nichts 
kostet, ist man aber mit den Bedingungen 
höflicher Bedienung in Deutschland be¬ 
wandert, so ist es dem Portier eine 
Genugtuung ein Trinkgeld zu erhalten. 
Er nimmt den Kupon des Billets ab und 
ruft den Platz aus, für den es lautet. 
Ein anderer Angestellter, oder gar der 
Eigentümer, holt eine. Blendlaterne vor, 
ruft den Platz nochmals an einem zweiten 
verhängten Eingänge aus. Bevor man 
weiter eintritt, sieht man ein regelrechtes 
Buffet mit Zigarren, Zigaretten, Kuchen 
und verschiedenem Essbaren. Beim 


Eintritt, gefolgt vom Eigentümer, trifft 
man einen Kellner in weisser Jacke, der 
höflich-ernst grösst, indem er mit der 
Hand winkt und das Haupt zur Seite 
neigt. 

Mit Ausnahme der Musik, aus einem 
Klavier oder Harmonium, einer Geige 
und einem Cello bestehend, ist alles 
still, man steigt drei Stufen hinab und 
nimmt seinen Sitz in der Mitte des 
Raumes ein. Dies ist der „I. Platz“, just 
hinter einem Continent-Hut, den eine 
frisch aussehende Riesin trägt. Eine 
Zeitlang wiegt man sich hinter der ehr¬ 
würdigen Dame hin und her, um die 














No. 49 


L - B - B 


Seite 15 




MATADOR 





Stabilste Bauart! Bestes Material! 


Einziger Filmschoner!_ 


i Flimmerffreie Projektion 


Kein Film-lferölen! Größter Strom- 


Ersparer! _ 


Bitte Offerten verlangen! 


Ausführliche Kostenan« u 


schlüge über Ranze komplette 


u und betriebsfertige 11 


: hlntmatwraph. EtoridrtumB: 

unverbindlich und gratis 


JOHANNES NITZS6HE, LEIPZIG 

- Tel Xni»i?d.e“ e — Fabrik kinematographischer Apparate i_ 
FILIALEN' Breslaui Theater-Strasse 8/9. Telephon 6625. 


Prags Ferdinand-Strasse 35. 
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gezeigten Bilder mit einem gewissen 
Grade von Freude zu sehen, wobei man 
die Bequemlichkeit opfert. Das Bild ist 
zu Ende und man hat ein Sensations¬ 
gefühl wie die Welle der Erhebung in 
einer Kirche nach einem Gelegenheits¬ 
gebet. Die Lichter flammen auf und man 
erblickt rechts hinten gerade über den 
Köpfen den überhängenden Operations¬ 
raum respektabler Ausdehnung. Die 
Wände zieren ansehnliche Malereien. 
Im Paneel sieht man eine Landschaft 
voller Leben oder man lernt die Geheim¬ 
nisse des deutschen Humors kennen. 
Ueberall an den Wänden findet man 
Verse oder Sprüchwörter. Man muss 
Deutsch verstehen, um deren richtige 
Bedeutung zu erfassen. Beim ersten 
Platz findet man an den Wänden Hüte- 
und Kleiderhaken, darüber in grosser 
Schrift ein Preisverzeichnis der Dinge, 
die erhältlich sind. Anscheinend bevor¬ 
zugt wird die Ankündigung der einzelnen 
Biersorten. Ein Glas Bier kostet einen 
Groschen, der gewöhnliche Preis über¬ 
all. Tee oder Kaffee 25 Pfg., speziell 
für jeden zubereitet. Höfliche An¬ 
kündigungen fordern Damen mit grossen 
Hüten auf, sie zum Komfort der anderen 
abzulegen. Vergessen sie es zu tun, 
werden sie mit peinlicher Höflichkeit 


hierzu aufgefordert, direkt oder durch 
Vermittlung des Angestellten, was ge¬ 
wöhnlich wirkt, wofür den Damen für 
ihre Rücksicht von ihrer Herrengefolg¬ 
schaft momentaner Dank wird. An¬ 
kündigungen sieht man von der Polizei 
für die Sicherheit des Publikums, ent¬ 
haltend die Warnung, an Damen, sich 
langer ungeschützter Hutnadeln zu be¬ 
dienen. Schliesslich, doch nicht zuletzt 
in manchen Theatern die imperative 
Ankündigung, dass die Polizei das 
Rauchen streng verbietet. In manchem 
Theater sind 1-2 Reihen am ersten 
Platz für einen kleinen Mehrbetrag 
reserviert, selten teurer wie 1 Mark, 
hier haben die Damen aus irgend einem 
Grunde die Hüte nicht abzunehmen. 
Manche tun es freiwillig, aber dies ist 
eine Seltenheit. Die nette, gesunde 
Riesin vor mir, die endlich ihren fürchter¬ 
lichen Hut abgenommen hat, lächelte, 
dass man rot werden könnte, ich aber 
stand nach deutscher Art auf und er¬ 
widerte vor allen Anwesenden den 
Gruss. Niemand schenkte die geringste 
Achtung diesem internationalen Spiel 
alltäglicher Höflichkeit in einem Kino. 
Der Kellner kam herangeeilt mit einem 
Tablett voll bestellter Dinge, sein 
Schnurrbart hatte beide Enden hoch, 


fast bis zu den Backenknochen reichend 
Das kleine Orchester spielte nach einer 
amerikanischen Melodie ein beliebtes 
Potpourri aus deutschen Musikklassikern 
Die Musik ist zu Ende. Alles ist 
ganz still. Plötzlich gehen die Lichter 
aus. Eine sehr komische Szene wird 
auf der Leinwand gezeigt. Die Musik 
passt zur Gelegenheit. Der Kellner 
kommt und ruft, da er vergessen hat, 
wer den Kaffee bestellte, „Ein Kaffee!“ 
und liefert ihn getreulich ab. Das 
komische Bild beginnt und die stillen 
Begebenheiten an der Wand gleichen 
der Kirchenstille der Anwesenden. Früher 
am Abend würde das gleiche Bild in 
der vordersten Reihe das Erstaunen 
eines Kindes laut werden lassen, doch 
jetzt nach 9 Uhr sind alle Kinder heim¬ 
gegangen, laut polizeilicher Verordnurg 
haben die Erwachsenen freie Hand. Zu¬ 
letzt kommt der Schlager mit dem 
ewigen „menschlichen Ureieck“, bei dem 
das militärische Element vertreten ist. 
Der Film wird in 3 Teilen gezeigt. Der 
volle Saal enthielt sich jeder Beifalls¬ 
oder Missfallens-Bezeugung, die Gegen¬ 
wart der Anwesenden bewies genügend 
Liebe zur deutschen Armee, vielleicht 
auch in zweiter Reihe Sympathie nit 
dem Weibe. 


Oie Lehrer und das Kino. 

Fragen Eltern einen Lehrer, wie er 
mit ihrem Kinde zufrieden sei, so heißt 
es gewöhnlich, das Kind sei brav, artig, 
fleißig, aber -. Dieses „aber* bleibt 
nicht aus, es durfte auch am Elternabend 
in Enders Festsälen in Weißensee nicht 
fehlen, als Borm über den Kinemato- 
graphen sprach. Wir haben schon kurz 
darüber berichtet, übergingen dabei das 
dem Kino in Gegenwart der Kinder 
gespendete Lob, denn wir kennen nur 
ein solches: wenn Fabrikanten, Verleiher 
Und Theaterbesitzer gute Geschäfte 


machen. Es wurde erwähnt, daß das 
Kinogewerbe mit Millionen arbeite und 
mit Kindern von Millionären befaßt man 
sich besonders eingehend. Man will 
das Kino endlich, wie wir hörten, der 
Schule dienstbar machen, nachdem das 
Ausland schon längst erkannt hat, welch 
gewaltiger Kulturträger es ist und man 
seinen Wirkungskreis überall amtlich 
erweitert. 

Man will die nicht greifbare Kinder¬ 
seele, die Objekte der Erzienung vor 
den Gefahren des Kinos schützen und 
dazu begehren die Lehrer der Unter¬ 
stützung der Eltern, den Kinoleuten es 


verübelnd, daß diese sich ihrer .Gegner“ 
erwehren wollen. Nicht das Tneater 
des Volkes, sondern das Theater der 
Armen wurde das Kino dort genamt, 
dessen Schilderung aus der Fachpresse 
verlesen wurde, der beste Beweis, daß 
die Kinobranche sich dessen vollbewußt 
ist, woran sie derzeit noch leidet. Die 
Erholung nach des Tages Last kann | 
man nicht leugnen, man gesteht, daß 
der Kino die köstlicne Gabe besitzt, die 1 
Leute lachen zu. machen, aber statt in 
jenen Fällen,-wo Kinder sich allein über¬ 
lassen bleiben, sei es Daheim, sei es 
anf der Straße oder im Kino, den Eltern 


Gloria-Lichtschild 

D. R. Q. M. 

das beste aller Lichtschilder, bisher unerreichter Llohteffekt bei geringstem //> V 

Stromverbrauch. Gleichzeitig vornehmee Reklameschlld für Tageswirkung. !■ 

Alleiniger Fabrikant: ^ 

Oscar Burkhardt, im. b.. Frankfurt a m.S 

Firmenschilder-, Llchtschlldar- und Schaukasten-Fabrik. 

PkINOhJ 

XTHEml 




Fnftcttoat AcUta-ttstllscMt „l/a/ao", FnaUiuta.il., Kalsentr. M. 

















No. 49 


L • ß • B 


Seite 17 


ssbb 


bb b 


b m 




B B 
B B 

8 b 
b b 

B B 


Unübertroffen 


ist mein 


B 

B B 
B B 
B B 
B b 

B § 
B B 
B B 
8 B 
8 B 
B B 
1 B 
B B 


B B 
B B 
;<*>; b 


B B 

1 i 

B B 
S B 
B B 
B B 
B B 
8 B 
8 B 
B B 


durchschnittlich 


täglicher 


Verkauf: 


Telegramm-Adresse: Filmhaus, Frankfurtmain. Telefon: Amt I. 3781. 


B B 
B B 
B B 
B B 
B B 
B 8 
B B 
B B 
B B 


zwei Kino Einrichtungen 

:: Trotz großer Nachfrage, da :: 

Abschluß vorhanden, sofort lieferbar. 
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r Teilzahlung gestattet! Coulanteste Conöitionen! 1 

oooooooooooooooooooooooooooooo oooooooooooooooooooooooooooooo 

snooeutsdies Haus 

Frankfurt a. Main. Emil Eieg Bahnhofstraße 12. 


Bahnhofstraße 12. 
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Die Düsseldorfer EDm * [Mali 

verleiht 1. biü 

— ^ “ —.— unb Crftauffübrungsrecbte bcs 

9 . - 

Dezember 


Mimo - Dra 


füllt die Thea 


ist besser, als ein sicher 

Wer die Garantie M 
noch bekommt, n 


Szene aus „Geld“ 


Von meinen erfolgreichsten, bereits erschienenen Sensationsfilvns h 


Opi umträume = Halbwelt = 

Ergreifende Tragödie in 2 Akten. Theater-Drama in 3 Akten. 


Sämtliche Bestellungen werden pünktlich erledigt. 

Düsseldorfer Film-Manuf 

Vertreter: für Berlin Oscar Lange, Berlin SW., Friedrichstrasse 247, 1. Telephon: Amt Lützow, No. 6194. Schlesien Hans Koslowsky. 
Porta-Westfalika. Bayern Julius Baer, München, Elisenstrasse 7. Süddeutschland Frankfurter Film Co., G. m. b. H„ Schaumainks 



















No. 49 


L • B • B 


Seite 19 


r buOuiti GoltsdiiUti, OitsselOorf 

IO. Woche 

roßten Schlagers biefer Saifon ... 



"•6 


Zu mieten ab 


9 . 


Dezember 


in 2 Akten — = 

D“ 

und Cassen =-- 

L 11“ 

V mS spielen 

fstellter Lotterie^ewinn. 




will, daßer„ßeU 
sofort bestellen. 



Szene aus „Geld“ - 

ich spatere Wochen billig zu vermieten, besonders zu empfehlen ist: 


Za = 

Mle. Polaire). 


■ 

Lebensfreude 

■ 

Original „Buffalo Bill“ 

■ 

Tragödie in 2 Akten (Mlle. Polaire). 

■ 

Die größte Sdiau der Welt in 2 Akten. 


Sämtliche Bestellungen werden pünktlich erledigt. 

jir Ludwig Gottschalk, Düsseldorf Fürstenplatz. 

Höfchenstrasse 18. Norddeutschland Gg. Kiesewetter, Berlln-Chsrlottenburg, Leonhardstrasse 10. Mitteldeutschland Max Böhnisch, 
: Amt I, 1851. Königreich und Provinz Sachsen Hanewacker & Schaler, Leipzig. Schweiz Burstein, St. Gallen, Bernhardstr. 22. 

















L • B ■ Ü 


|>1 

Idl 

Idl 

Id] 

|| 

fl 

I j 

lol 

lol 

I I 

|d| 

|<>1 

idl 

fl 

lol 

lol 

lol 

lol 

lol 

I I 

Id] 

Io] 

löl 

Kd] 

II 
Io] 

I 1 

Io] 

Id] 

I I 

Id] 

1:1 

II 
I I 
Io] 

I I 


m 

:0 


iFR.VERElNIGJ 



Ereie Vereinigung 1er Kino - Operateure 


Gegründet 1907 


DeutfdilanOs 

Sitz Berlin 


Gegründet 1907 


Aelteste und grösste Organisation der Kino-Operateure. 


m allen gegenwärtig schwebenden Gerüchten zu begegnen, machen wir 
hierdurch ausdrücklich darauf aufmerksam, dag sich unser ständiger 

liinjc nur erstklassiger, ladimännisdi (^UDPUtO 
gesrtiulter u. polizeilidi geprüfter V|l%l Ul* 

Nur Berlin, Mentlrabe 71, 


befindet und den geehrten Theater - Besitzern täglich von 9-4 Uhr 
ununterbrochen zur Verfügung steht. 

Indem wir noch besonderen Wert darauf legen, dag wir uns als 
tonangebende Organisation der Branche 

nicht dem Metallarbeiter - Verband angeschlossen 


haben, empfehlen wir unseren Arbeitsnachweis zur gefälligen Berück¬ 
sichtigung. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Freie Vereinigung der Kino-Operateure Deutschlands. 

Berlin SW. 48, Krausenstraße 71. 

Telephon: Amt Centrum. No. 4955. 
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und den Verhältnissen die Schuld zu 
geben, wird das Kino als der Sünden¬ 
bock dahingestellt 1 Wenn Einzelnes zu 
rügen ist, darf man nicht verallgemeinern. 

Namentlich Dramen sind manchmal 
auf Kinder von schädlichem Einfluß, 
darum heißt der Schlachtruf: fort mit 
ihnen! Ob jene Dramen des Lebens, 
Schülerselbstmorde, die wir durchaus 
nicht mit den Lehrern, am allerwenigsten 
mit dem ganzen Lehrerstand in Ver¬ 
bindung bringen wollen, nicht schädlicher 
auf die Jugend wirken, wie geschaute 
Bilder? Auf Schritt und Tritt greift des 
Lebens Realistik das Kindesgemüt genug 
oft allzuderbe an, die Gefahren der 
Großstadt lauern an allen Ecken und 
Enden und da sollte es nicht nutzbrin¬ 
gend sein, die Jugend durch anschau¬ 
liche lebende und dem Leben entnom¬ 
mene Bilder auf diese Gefahren auf¬ 
merksam zu machen, sie vor ihnen zu 
warnen? Fallen einzelne Ausdrücke, die 
dem Kinde angeblich durch das Kino 
bekannt werden, wirklich so riesenschwer 
in die Wagschale, daß man im Zeitalter 
der sexuellen Aufklärung den Kindern 
das Fern halten will, was ihnen für 
das alltägliche Leben die Augen öffnen soll? 


Diese Dramen werden auch noch 
erklärt! Wenn gegen die Erklärer 
Stellung genommen wurde, so war dies 
vielleicht berecntigt, trotzdem dieser 
neue Beruf wohl kaum existieren würde, 
wenn er sich nicht aus dem Bedürfnis 
des Publikums heraus entwickelt hätte. 
Auch tote Illustrationen werden textlich 
erklärt, erläutert, die Filmtitel allein 
genügen nicht, so greift man zum 
Rezitator. Als Zeichen der Unparteilichkeit 
wollen wir wiederholen, daß der Referent 
Herr Lehrer Borm bei einem Rezitator, 
einem angeblichen engagementslosen 
Schauspieler in 13 Minuten 9 böse 
Sprachfehler konstatierte, daß deren Vor¬ 
träge unvorbereitet, absurd, „verblödend" 
sind. Wir glauben, nach dem Fortschritt 
zu urteilen, den das Kino bis jetzt in 
seinen ersten Jahren aufzuweisen hat, 
daß es die Massen des Volkes bilden, 
heben, läutern werde und daß dann die 
Erklärer ganz verschieden und höchstens 
wirklichen Vorträgen den Platz räumen 
werden. 

Und womit glaubt man das angeb¬ 
liche Uebel, die schädigenden Dramen 
ausrotten zu können ? Durch Resolutionen 
nicht, das bewies die Anfrage eines 
Neugierigen nach 
einer solchen, die 
bezüglich der An¬ 
steckungsgefahr der 
Schulen gefaßt 
wurde. Auch nicht 
durch Elternabende' 
bei denen Lehrer 
als Veranstalter fun¬ 
gieren, die gegen 
die „Kinoseuche" 
Stellung nehmen 
wollen und dabei 
an verseuchte Schu¬ 
len gemahnt werden 
müssen. Also nur 
durch Maßregelung 
der Kinotheater, die 
„ihren Anteil haben 
an jugendlichen Ver¬ 
brechern“ I Die 
Lehrer wollen nicht 
Richter der Jugend¬ 
gerichtshöfewerden, 
aber im Vereine mit 
den Eltern die 
Films prüfen, die 
Kindern gezeigt 
werden dürfen. Daß 
eine anders ge- 
handhabte Zensur 
der Films unserer 
Branche dringend 
nottäte, das ist unsre 
Wehklage alle Tage. 


Aber dann müßte in der ganzen 
Filmfabrikation, der zum allergrößten 
Teile in ausländischen Händen liegt, in 
diesem Sinne ein Ümschwung erzielt 
werden können. 

Schülervorstellungen sollen von 
6-8 Uhr stattfinden! Ja wissen denn 
die Herren nicht, daß erstklassige Kino¬ 
theater dies wollten, die Programme den 
Schulleitungen erst vorzuführen und 
deren Genehmigung einzuholen beab¬ 
sichtigten und — kein Gehör fanden! 
Daß tadellose Kindervorstellungen nur 
20—30 Besucher fanden! 

Nach 8 Uhr (oder gar nach 7 Uhr) 
soll den Kindern auch in Begleitung 
Erwachsener das'Kino verboten sein! 
Könnte man die Folgen einer so demo¬ 
kratischen Maßregel kinematographisch 
aufnehmen und zeigen, es gäbe ein Bild, 
wie das vom Referenten selbst im Leben, 
nicht etwa im Kino, konstatierte, eine 
Anzahl der jugendlichen Kinogäste 
wäre gerade in den gefährlichsten Abend¬ 
stunden den Gefahren der Straße preis¬ 
gegeben. Und. Lehrer, Kinderbildner 
sind es, die dies befürworten sollten? 

Wie jauchzten dagegen die Kinder¬ 
seelen bei den Worten des Lehrers 
Hermann auf, der für eigene Kinotheater 
in den Volksschulen plädierte. Man soll 
nicht l l% Million für einen Bau ausgeben, 
ein Turm weniger, etwas weniger Orna¬ 
mente und dafür ein Kino, dem 
idealsten Lehrer, statt Pappbildern und 
Modellkartons. Wenn die Eltern kräftig 
hinter den Gemeindevertretern hersind, 
dann würde es bald heißen: „Keine 
Schule ohne Kino"! 

Jenen aber, die sich darüber wundern, 
wenn die Kinomänner sich ihrer Haut 
wehren, jene Kinomänner, die den 
Lehrern zurufen: Reichen Sie uns die 
Hand, wir schlagen ein! Die die ver- 
hältnißmäßig junge Kinematographie 
nicht beraten und betreuen, sondern sie 
„schulmeistern“ wollen, sei das Zitat in 
Erinnerung gebracht, dessen sich der 
Referent bediente: „Der größte Fort¬ 
schritt ist der Weisen, daß sie durch 
Irrtum zur Wahrheit reisen 1“ 

Wir machen unsere gesdi&tzten Leser 
chrauf aufmerksam, daß wir von nächster 
Nummer ab unter der Rubrik 

„Verbotene Films“ 

sämtliche vom Polizeipräsidium vollständig 
oder für Kinder verbotene Films zur Ver¬ 
öffentlichung bringen.' 



Ernemann 


Stahl - Projektor 

„IMPERATOR“ 

Unstreitbar der vollkommenste Tbeaterapparat 
der Gegenwart! Kettenlos! Unverwüstlich! 

Ia Filmschoner! :: Präzisionsmaschine ersten 
Ranges! Verlangen Sie Preisliste! 

Hehr. Entenau &&, Paris and Dresden 195. 


Staut 13. Janw: « ° M Mdvtn Ms Odssns.“ ° ° wussoiml 

= Projections Actien-Gesellschaft „Union“, Frankfurt a. M. f Kaiserstr. 64. —— - 
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Behördliches. 


Zolltarifierung von 

Kinematographen-Apparaten 
nach Frankrolch. 

(Nachträglicher Zusatz zum Artikel: »Der 
Zoll auf kinematographlsche Erzeugnissesiehe 
No. 46. der »L. B. B.-) 

Nach der Anmerkung zu Tarif- 
Nr. 635 werden Kinematographen zum 
Gebrauch als Kinderspielzeug wie Spiel* 
zeug (Tarif-Nr. 646) behandelt. FQr die 
Unterscheidung von Kinematographen 
dieser Art von solchen zu gewerblichen 
Zwecken soll in erster Linie der Wert 
maßgebend sein. Danach sollen als 
Spielzeug solche Kinematographen an¬ 
gesehen werden, deren Wert 50 Frs. für 
das Stück (den Beleuchtungsapparat 
nicht mitgerechnet) nicht übersteigt. 
Solche von höherem Werte sollen nach 
Tarif-Nr. 635 verzollt werden. - Falls 
sich indes Zweifel erheben über den 
wirklichen Wert der zur Verzollung 
angemeldeten Apparate, können folgende 
Merkmale berücksichtigt werden: 1 . Die 
Spielzeug-Kinematographen werden be¬ 
trieben mittels Streifen von einer 
geringeren Breite, als sie die für die 
übrigen Apparate benutzten Films haben: 
letztere sind fast * unabänderlich 0,0348 m 
breit. 2. Die ersteren werden erleuchtet 
durch eine Lichtpuelle von geringer 
Stärke (Petroleum, Gas oder Acetylen 
ohne Sauerstoff), mit Ausschluss von 
großer Stärke wie elektrisches Licht, 
Sauer« und Wasserstofflicht, Sauerstoff¬ 
und Aetherlicht usw. 

Aus Esslingen. 

Der hiesige Gemeinderat hat be¬ 
schlossen, den Besitzern von Kinemato¬ 
graphen die Zulassung von schulpflich¬ 
tigen Kindern zu Vorführungen mit unge¬ 
eignetem Programm zu untersagen und 
die Befolgung dieses Verbots durch 
Polizeiorgane kontrollieren zu lassen. 

Dsr Totensonntag In Sachsen. 

Der Verband der Kinematographen- 
theater-Besltzer im Königreich Sachsen 
hat an den sächsischen Landtag eine 
Eingabe eingereicht, in der gebeten wird, 
für die Freigabe der kinematographischen* 
Vorführungen am Totenfestsonntag ein¬ 
zutreten, sobald diese Vorführungen ein 
dem Emst des Tages angemessenes 
Gepräge tragen. In der Eingabe wird 
begründend darauf hingewiesen, daß die 
Kinematographen-Theater-Branche in den 
letzten Jahren weit vorgeschritten, somit 


das Volkstheater der großen Bevölkerung 
geworden sei, und was künstlerische 
Darbietungen betreffe, mit jedem wirk¬ 
lichen revalisieren könnte. Die Kinema¬ 
tographie sollte künftig eine bessere 
Würdigung erfahren, als ihr durch die 
vom Fortschritt überholte Gesetze, die 
aus einer Zeit stammten, in der an 
Kinematographie kaum gedacht worden 
sei, zugestanden werde. Außerdem 
kommt der Sonntag für den Verdienst 
der meisten Kinematographen-Tneater- 
besitzer nur in Betracht, und weiter wird 
in der Eingabe auf die so große Opfer 
erfordernde Lustbarkeitssteuern und 
etwaige Stuhlsteuern hingewiesen. 


□□□□□□□□□□□□□□ 


Am 

13. Januar 

erscheint der 

= große Reform-Film: ===== 

„Die Irrfahrten 
bes Obyffeus“ 


j • Preis 1350 Mark. ■ ! 

: ..... : 

Sämtliche Kinematographen - Interes¬ 
senten erhalten per Post eine hoch¬ 
interessante, lesenswerte Broschüre 
mit Circular - Anschreiben unter dem 
Signum: 

= „Vertraulich“ = 


□□□□□□□□□□□□□□ 


Reklame-Einschränkung für die 
^ Leipziger Kino-Fronten. 

Der Rat der Stadt Leipzig hat an 
die Besitzer der Kinematographentheater 
Leipzigs folgende Verfügung erlassen: 
„Nach den bisherigen Wahrnehmungen 
wird bei den Kinematographentheatem 
die Reklame in einer Weise gehandhabt, 
die nach Inhalt, Form und Umfang über 
das Maß des Zulässigen wesentlich 
hinausgeht. Die Anbringung von Pla¬ 
katen, teils auf Papier, teils auf Leine¬ 
wand hergestellt, erfolgt, an den Straßen¬ 
seiten insbesondere, in solchem Umfange 
und in solcher Form und Art, daß nicht 
allein die Vorschrift im § 106 Abs. 2 der 


Verkehrsordnung vom 12 . Oktober 1907 
- die Größe der Firmenschilder 
betreffend - verletzt wird, sondern 
auch eine Verunstaltung der Straßen und 
Plätze und vielfach der einzelnen Bau¬ 
werke im Sinne des § 1 des Gesetzes 
gegen die Verunstaltungen von Stadt 
und Land vom 10. März 1909 herbei¬ 
geführt wird. Aber auch in ethischer 
Beziehung hat die Reklame Anstoß erregt, 
denn der Inhalt der meist in grellen 
Farben gehaltenen Plakate, die unge¬ 
wöhnlich aufdringliche Form der Anprei¬ 
sung verletzen das 7 ethische Empfinden 
und wirken namentlich auf die Jugend 
verderblich. Eine solche Art der 
Reklame ist durch nichts gerechtfertigt 
und durchaus keine Notwendigkeit. Sic 
wird ihnen daher, zugleich für etwaigen 
Vertreter und Beauftragten, auf Grund 
der angezogenen landesgesetzlichen und 
polizeilichen Bestimmungen hiermit aus¬ 
drücklich verboten. Es dürfen also 
fernerhin Plakate oder sonstige Reklame¬ 
zeichen, die durch ihren Inhalt oder die 
Form der Anpreisung Anstoß erregen, 
oder durch ihren Umfang, namentlich an 
den Außenseiten der Gebäude, oder 
durch ihre Farbe oder sonstige Beschaf¬ 
fenheit verunstaltend wirken, weder naci 
der Straßenseite zu, noch an anderen 
dem Publikum zugänglichen Stellen 
angebracht werden. Jeder Fall der Zu¬ 
widerhandlung wird mit 30 M oder 
3 Tagen Haft bestraft werden. Zugleich 
wird ihnen zur Pflicht gemacht, ihren 
etwaigen Nachfolger im Besitze des 
Theaters von dem vorstehenden Verbote 
in Kenntnis zu setzen . 0 

Regierungsbezirk KSslln. 

Eine neue Verordnung bestimmt, daß 
Kinder unter sechs Jahren unter keinen 
Umständen zu kinematographischen Vor¬ 
führungen zugelassen werden dürfen. 
Jugendliche Personen unter 15 Jahren 
dürfen nur in Begleitung ihrer Eltern, 
Vormünder, Pfleger oder anderer Personen, 
denen ein Aufsichtsrecht über die Jugend¬ 
lichen zusteht, bis 10 Uhr abends in 
Kinotheater geduldet werden. Ohne Be¬ 
gleitung Erwachsener ist den Jugend¬ 
lichen der Zutritt nur zu extra kenntlich 
gemachten und behördlich genehmigten 
„Jugendvorstellungen“, die spätestens un 
8*72 Uhr abends beendet sein müssen, 
gestattet. 

Die Düsseldorfer Stadtverordneten' 

In der letzten Stadtverordnetensitzung 
forderte der liberale Stadtverordnete 
Justizrat Cohen, daß die städt. Verwaltung 
grundsätzlich die Vermehrung der Kine¬ 
matographentheater verweigere und viel- 


Hdifung! ß. Januar: • ° „Die Irrlahrlen Oes Odysseus . 44 ° ° ras eso in* 

- — Projections Actien-Geaellschaft „Union“, Frankfurt a. M. t Kaiserstr. 64. === : 
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Johannes Oschatz, Berlin SW. Markgrafenstraße 25 


Alle Artikel für Projektion, Photographie und 
□□□□□□□□□□□□□□□ Kinematographie 



Spezialität: Projektions-Apparate .*. Projektions- 

— Objektive .\ Rohmaterial Kino-Films, 
negativ und positiv, perforiert und unperforiert. 


Gesetzlich geschützt 


131 
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Prägen Sie sidi len Hamei äes / 


'ilm-l fgrleiii- Hius 


Paul Berger 

Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 

an der Prinzenstrasse 
r Telephon: Amt IV, Nr. 13608. 
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gut ein, damit Sie im Bedarfsfälle in den Besitz eines 
erstklassigen Programms gelangen. 


ooo oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

! Film=Derleih=lnftitut ! 


). fjartmann, norm. ID. Sessdberg & Co. 
Hauptstraße 121 SdjOneberg Femspr.:HnrtDI,9257 
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Kaufe 


alle erfdjeinenDen 
Schlager in mehreren 
Exemplaren 

10. 12. ein Programm, 4 Wochen 
gelaufen, zu oerkaufen. 


Ceih-Programme in tabeiloser 
: 3ufammenftellung. 
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SCHWABE & ßO. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spez.: Eleltfr. Kohlen für Projehtionslampen. 

Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 

Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 
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[ Mit meiner z. D. R. P. angemeldeten 

ohlen"Verlängerung :i 

erzielen Sie 48°/ a Kohlenersparnis 

Anschaffungspreis lllk. 6‘- franco p. Nachn. Bei Bestellungen 
erbitte Angabe der Kohlenatärke. C BcHhlSO.,6. JOt 
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~■ Neue Gelegenheitsbaufliste 

= Komplett« Kino-Etnriohtungon ab Hark 140,— = 
Theatorklappstühle, Eiaon und No's Hark 3,80 an. 

= Fllmtauaeh- und Lelh-Pralae von Mark 10, - an. = 

Lokal ■ Aufnahmen vollständig gratis. 

B. F. Döring, Hamburg 33. Telephon: Gruppe I. 0166. 


Waffeln, Zudierwaren, Schokoladen 

Nuss- und Weinstaugsn 

A. Böhm, Zuckerwaren-Fabrik. ö. nu b. H. 

Berlin G 2, Neue Friedricbstr. 21a. 


Billigata Bezugsquelle für Klnothoator. 

• Verlangen Sie Vertreterbesuch oder Musterofferte. 
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leicht auch die Billetteteuer für die 
bestehenden erhöhen solle. Im großen 
und ganzen herrschte in den grundsätz¬ 
lichen Anschauungen Ober die wichtigsten 
Kapitel in dieser Debatte zwischen 
Liberalen und Zentrum wenig Meinungs- 
verschiedeftheit. 

Neues aus Klal. 

Die Polizeibehörde von Kiel läßt 
jetzt mitteilen, daß sie im Interesse der 
Eltern, Erzieher und Kinder die Polizei¬ 
verordnung, die den Kindern unter 
15 Jahren den Besuch der Kinemato- 
graphentheater nach 8 Uhr abends ver¬ 
bietet, schärfer zur Durchführung bringen 
Will. Auch in Begleitung Erwachsener 
dürfen sich Kinder nicht nach 8 Uhr im 
Theater blicken lassen. Uebertretungen 
dieser Bestimmungen werden, soweit 
nicht weitergehende Straibestimmungen 
Anwendung finden, mit Geldstrafen bis 
zu 60 Mark oder entsprechender Haft 
bestraft. 

Rothenburg o. T. 

Der Stadtmagistrat beschloss die 
Einführung einer Lustbarkeitssteuer, 
welche in Form einer Pauschale zur 
Einhebung kommen soll. — Man scheut 
sich also nicht, die altehrwürdige, sagen¬ 
umworbene und romantische Stadt 
Rothenburg ob der Tauber mit einer 
modernen Lustbarkeitssteuei zu verun¬ 
zieren. Schon die Verbindung der Begriffe 
Rothenburg o. T, und Lustbarkeitssteuer 
wirkt wie eine brutale Pietätlosigkeit. 

Städtisches Kino-Theater. 

Die Stadtgemeinde von Reichenbergi. B. 
beabsichtigt gleich anderen Gemeinden 
ein städtisches Kinematographen-Theater 
zu gründen. Die Sektion Böhmen hat 
sich nunmehr an das Präsidium des 
Reichsverbandes der Kinematographen- 
besitzer in Oestreich mit der Bitte gewandt, 
mit Hilfe der Filmfabrikanten und Film¬ 
verleiher eine Aktion einzuleiten, daß 
städtische Kinematographen-Theater der 
Bezug von Films sowohl aus dem In- 
und auch aus dem Auslande unterbun¬ 
den werde. Das Präsidium des Reichs¬ 
verbandes wird auch eine diesbezügliche 
Aktion einleiten. 

Rlxdorfsr Klnothsstsr 
ohne Schankkonzession. 

ln der letzten Sitzung hat der Stadt¬ 
ausschuß zu Rixdorf u. a. die Schank¬ 
konzessionsgesuche von drei Kinemato- 
graphentheatern abgelehnt, da er grund¬ 
sätzlich auf dem Standpunkt steht, der¬ 
artigen Theatern die Schankkonzession 
nicht za erteilen. Der Einwand der 
Antragsteller, die Besucher der Kinotheater 


hätten nach einem Aufenthalte von drei 
bis vier Stunden das Bedürfnis nach 
einem Glase Bier und müßten infolge¬ 
dessen das Theater verlassen, wurde 
als nicht stichhaltig angesehen. 



Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion 
keine Verantwortung. 


Kommentar überflüssig. 

Wir erhalten folgendes Schreiben: 
Hiermit möchten wir Sie bitten, 
folgende Angelegenheit mit Kommentar 
zu veröffentlichen: 

Heinrich Becker, Kinematograph 
Langendreer bestellte bei uns tele¬ 
phonisch Programm 4. Woche. Als wir 
nun auf Abnahme drängten und wir 
ihm schrieben, dass wir ihn für den Be¬ 
trag der Leihgebühr einklagen würden, 
wenn er nicht abnehme, antwortete er 
uns, dass er momentan das Programm 
nicht abnehmen könne, weil er nicht 
gewusst habe, dass er mit seinem bis¬ 
herigen Abnehmer eine vierteljährige 
Kündigung vereinbart habe. Darauf 
erwiderten wir dem Hdi. Becker, dass 
wir auf umgehende Abnahme des 
Programms beständen. Hierauf erhielten 
wir folgendes Schreiben: 

Langendreer, den 21. November 1911. 
Deutsche Film-Gesellschaft Cöln-Rhein. 

Aus Ihrem Schreiben vom 18. Nov. 
ersehe ich, dass Sie auf mein Schreiben 
bezüglich der vierteljährigen Kündi¬ 
gung mit der Tonhallen G. m. b. H. 
in Bochum keine Rücksicht nehmen. 
Nach meiner Meinung habe ich Ihnen 
keine feste Bestellung der Programme 
zugehen lassen; sollten Sie aber über 
die telephonische Unterredung denken, 
so teile ich Ihnen mit, dass nicht ich, 
sondern meine Frau Inhaberin des 
Geschäftes ist, und Sie von mir keine 
Zahlungen bekommen können. Wenn 
Sie also Ihre Programme gerne los 
sein wollen, so schicken Sie dieselben 
nur Immer her. 

Hochachtungsvoll! 
gez. J. & Heinrich Becker. 



Aue dem Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten. 

Der bekannte Erfinder« [Edison hat j 
die Konstruktion einer Wahlmaschine, 1 


mit welcher er sich seit längerer Zeit 
beschäftigte, nunmehr vollendet unci 
diese dem Präsidenten Taft vorgeführt 
Die Maschine ist eine Kombination von 
Phonograph und Kinematograph. Wäh¬ 
rend durch den Phonographen die Rede 
des Wahlkandidaten reproduziert wird, 
gibt der Kinematograph die Gesten des 
Redners wieder. Edison hat diese 
Maschine dem republikanischen National¬ 
komitee zum Kauf angeboten und diesem 
Komitee für den Fall des Ankaufes das 
Monopol für die Benutzung der Maschine 
zu Wahlpropagandazwecken zu gesichert. 
Es wird für wahrscheinlich erachtet, daä 
Präsident Taft sich bei den nächsten 
Nationalwahlen der neuen Erfindung 
Edisons bedienen wird. 

KIno-Fcucr In Rixdorf. 

In dem im Hause Falkstr. 4 gelegenen 
Kinimatographentheater »Thalia 41 brach 
ein kleiner Brand aus. Circa 500 bis 
600 Meter Film sind verbrannt. 



Süddeutsches Filmhaus Emil Fiep, 
Frankfurt a. M. 

Die dauernde Entwicklung dieses Ver¬ 
leihinstituts gibt den besten Beweis frr 
die Reellität des Hauses sowie für eine 
Zufriedenstellung der Kundschaft. Dt r 
Programmzusammenstellung, welche durch 
langjährige Fachleute geschieht, wird 
seitens der Firma eine große Sorgfalt 
gewidmet und in künstlerischer wie 
praktischer Hinsicht in jeder Weise Rech¬ 
nung getragen. — In letzter Zeit hat die 
Firma Emil Fieg auch den Vertrieb eines 
Projektions - Apparates übernommen, der 
sich durch Stabilität auszeichnet und die 
beste Gewähr für eine klare und fest¬ 
stehende Projektion bietet. — Der ganze 
Geschäftsbetrieb ist mustergiltig ein¬ 
gerichtet und stete ein grosses, reich¬ 
haltiges Lager der besten Sujets des 
gesamten Filmmarktes vorrätig. 

Engalke A Co., Berlin. 

Selten ist es wohl zu verzeichnen 
gewesen, daß ein Geschäft sich in kurzer 
Zeit so entwickeln konnte, wie das der 
Firma Engelke & Co. Die Firma wurde 
am 1. Juni dieses Jahres neu gegründet 
und machte es sich bald bemerkbar, daß 
die gemieteten Lokalitäten zu klein 
wurden. Trotzdem jeder einzelne Platz 
im Geschäftslokal auf das genaueste aus- 
i genutzt wurde, so hat es sich jedoch 
bald fühlbar gemacht, daß die Räume 
bei Weitem nicht ausreichten und sah 
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aus unserem letzten Einkauf 


Direktor Q. Behrmann 
Karlsruhe i. Baden, Kaiserstraße 40 

lung der Elektrischen Lichtbühne A. Q. Zürich 
sämtliche großen Schlager ins Programm. 

Prompte Bebienung. 

Bitte Offerte oder Besuch verlangen. 


Auszug aus unserem l etzten Einkauf. 


Zette No. 13 


^ gj^a u t uöbu jj • luuun.uer uiauuG .... iau m h d- ot d- luu odpenuiur .hh 


16. Dezember: 


9. Dezember: 


Messler. Liebe u. Leidenschaft ■ ■ • 

775 m 

Nord Der dunkle Punkt ..... 

. 1050 m 

Bioscop- Eine von Vielen. 

1100 m 

Itala Zelle No- 13 . 

, 657 m 

Lux- Die Lisi der Verliebten . . . . 

295 m 

Selig, ihr einziger Sohn. 

. 330 m 

Mutoscnp. Friede aui Erden - - . - 

235 m 

„ In furchtbarer Gefahr ■ . ■ 

. 340 m 

„ Ein ge'ungenes Experiment 

163 m 

Essanay. Des Bösei Bekehrung . . 

. 315 m 

Müller. Gerettet durch den Expressreiter 336 m 

Lux. Ein edles Herz . 

. 276 m 

Lux- Wieder vereint on'.er dem 


Komet- Franktireur . 

. 176 m 

Weihnachtsbaum . 

260 m 

Bioscop. Weihnachtstraum .... 

. 298 m 

Bioscop- Kiodli-her Glaube - - - - 

150 m 

B- & B- Leo Saperloter . 

. 424 m 


SCHLAGER 

zu erhalten, ist heute das Bestreben jedes Kinematographenbesitzers. Sie erhalten solche am 
sdinellsten und billigsten von uns, denn wir kaufen jedes bedeutendere Bild, wie folgender 
Auszug erkennen lägt. UNr kauften u. a. 

Eine von Vielen 1100 m 
Der Trust 565 „ 

Irrlichter 486 „ 

Zelle No. 13 657 „ 

Ninon de l-enclos 675 „ 

Leichtsinn 800 „ 

Uuterd.Klaaeo d. Löwen 336 „ 

Falls Sie Bedarf haben schreiben Siel 

Wenn Sie mit Ihrem jetzigen Programm nidit zufrieden sind, sdireiben Sie ebenfalls. 

—i Wir bedienen prompt, gut ued billig* n—wm r ■ 

Filmzentrale Fortuna G.m.b.H„ Stuttgart, schiosstr. «o 

Telephon 9671. Telegramm-Adresse i Film-Verleih. 


Das Harfenmfldchen 1100m 

Aus dem Tagebuch 
einer Prinzessin 860 „ 

Der Gürtel d.Goldsuchers 310,, 


Die goldene Hochzeit 505 „ 
Stolze Herzen 1250,, 
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sich daher die Firma genötigt, noch einen 
Raum hinzuzumieten. Trotz alledem stellt 
sich schon wieder heraus, daß die Räume 
heute schon nicht mehr ausreichen. Da 
in diesem Hause jedoch eine weitere 
Vergrößerung nicht mehr möglich ist, so 
wird Ober kurz oder lang die Firma 
Engelke & Co. ihr Geschäitslokal ver¬ 
legen müssen. Wir wollen hoffen, daß 
die Firma Engelke & Co. ihrem Geschäfts¬ 
prinzip treu bleibt und nur das Beste 
vom Besten seinen Kunden bieten wird. 
Es wird dann nicht ausbleiben, daß das 
Geschäft wie in der ersten Zeit so auch 
ständig weiter wächst. Wie wir erfahren, 
beabsichtigt obige Firma noch 2 weitere 
Programme hinzuzukaufen, da sich 2 der 
vornehmsten deutschen Lichtbild-Bühnen 
wegen der Programmlieferung an die 
Firma Engelke & Co. gewandt haben. 
Da es die stete Nachfrage auch mit sich 
bringt, daß die Firma Engelke & Co. 
ihre Programme erweitern muß, so sind 
Ende Dezember, bezw. Anfang Januar 
noch 2 weitere Programme von der 
2. Woche ab, zu besetzen. Im Uebrigen 
verweisen wir auf das heutige Inserat 
der Zeitung auf der 3. Deckelseite. 

Welt-Kinematograph, G. m. b. H., 
Freiburg i. B. 

Wie uns mitgeteilt wird, ist der Firma j 
Welt-Kinematograph, G. m. b. H., in j 
Freiburg i. B. auch dieses Jahr der Auf- ! 
trag zugegangen, anlässlich der Anwesen¬ 
heit des Kaisers in Donaueschingen kine- 
matographische Bilder zur Vorführung zu 
bringen. Bei der Zusammenstellung des 
Programms wurden speziell die eigenen 
Erzeugnisse der genannten Firma bevor¬ 
zugt und eine grosse Anzahl Welt-Films 
zu denselben ausgesucht. Der Kaiser, 
der Fürst zu Fürstenberg, sowie die 
übrigen Hohen Herrschaften, haben sich 
über das Dargebotene höchst befriedigt 
ausgesprochen und fand diese Vorstellung 
ausserordentlichen Beifall. 

Der Kaiser und der Fürst zu Fürsten- 
berg haben den anwesenden Gesell¬ 
schafter der Firma Welt-Kinematograph, 
Herrn Wenk, mehreremals ins Gespräch 
gezogen und die technische Vollkommen¬ 
heit, Klarheit und den ruhigen Stand der 
Bilder ganz besonders hervorgehoben. 

Der Firma Welt-Kinematograph wird 


diese Ehrung gewiss Erfolg bringen und 
dürfen sich die Welt-Films infolge ihrer 
fortschrittlichen Entwicklung immer mehr 
in den Vordergrund stellen. 


Dir FilneifikMir. 


L6on Gaumont, Berlin,SW. 48, 
Frledrlchstr. 20. 

Das Programm zum 6. Januar enthält: 

Dramatisch. „5375 Einwohner“. Großes 
Buntdruckplakat (550 m). „Die Rache ist 
mein“, 034 m). 

Le film colorld Gaumont. „Maria Stuart 
und Rizzio“ (274 m). 

Le film doeumentalre Gaumont. „Moderne 
Nimrods“. (Eine Jagd im Aeroplan). (125 m). 

Tragikomödie. „Ein gefährliches Spiel“. 
(218 m). 

humoristisch. „Fritzchen als Heirats¬ 
kandidat“. (Vergrößerung). (211 m). „Das 
Mumpitzophon“. (103 m). 

Pathd Fräres & Co., G. m. b. H., 
Berlin W. 8, Frledrlchstr. 191. 

Aus dem Programm vom 23. Dezember: 

Daturaufnahmen. Durch die alten Städte 
Deutschlands. 

Komische Szenen. Der kleine Dorfjunge 
in New-York. Moritz als Dichter. Eine zu 
zärtliche Frau. Die Rache des Pförtners. 
Rosalies Neujahrfeier. 

Trlck-Szenen. Der magnetische Regen¬ 
schirm, 

Militär. Szenen. Gymnastische Uebungen 
der Kriegsschule zu Karlberg (Schweden). 

Dramatische Szenen. Das Lösegeld des 
Wahnsinns. Viehräuber. Des Vaters Schuld. 
Die Gräfin von Challant und Don Pedro von 
Cordoba. 

ITMrchen und Erzählungen. Die bezauberte 
Glasscheibe. 

Szenen verschiedenen Inhalts. Da i Meister¬ 
werk. 

Wissenschaftliche Aufnahmen. Die Gäste 
des Meeres. 

Farbenkinematographie. Die Wasserfälle 
von Monasterio de Piedra. 

Weltklnematograph G. m. b. H., 
Freiburg I. Br. 

Die Gewinnung der Braunerde. Dieser Film, 
ist aus unserer Industriellen Serie und gewährt 
einen deutlichen Einblick, wie das so be¬ 
liebte Heizungsprodukt an die Erdoberfläche 
gelangt Es dient im allgemeinen zum Heizen 
von Stubenöfen, Dampfkesseln, Ziegel- und 
Kalköfen etc. 

Die erdige Kohle wird wie Ton in der 
Ziegelfabrikation aus freier Hand oder in 
Maschinen in parallelipedische oder in ab¬ 


gestumpfte, kegelförmige Stücke, sog, Briketts 
geformt und in den Handel gebracht. 

Mit diesem FUm Ist nun ein anschauliches 
BUd hervorgebracht, in welchem man genau 
die Gewinnung der Braunerde bei einem der 
größten Tagebaue Deutschlands verfolgen 
kann. Durch untenstehende Zwischentitel Ist 
dieser hochinteressante FUm auch für Schulen 
und wissenschaftliche Zwecke geschaffen und 
wird er deshalb voll und ganz seinen Platz 
als industrielles Bild in erster Linie behaupten. 

Riesige Baggermaschinen, elektrische 
Züge und Kettenbahnen schaffen die Braun¬ 
erde an das. Tageslicht zur Verarbeitung zur 
Brikettkohle. 

Die Reihenfolge der Zwischentitel ist: 

FreUegung der Erde durch Baggerung. 
Das Abschichten und Anlegen der Kanäle. 
Wegschaffen der Erde durch Kettenbahnen. 
Die Pumpen für die Entwässerung der Grube. 
Gesamtansicht des Tagebaues. 


81 Mb Kin-Ttetef 


mit «000 HUze s g 100000 Mk. 

.. 600 ff 00000 „ 

,. 300 “£ 36000 .. 

„ 200 30000 „ 

jetzt auch kleinere Theater in Norddeutschland, 
am Rhein, Sachsen, Schlesien im flotten Betrieb. 

Teilhaber, still oder tätig, mit ca. 10000 Mark 
für neu zu eröffnendes Theater mit 600 Plätzen 
auch Varietö in Thüringen (Eröffnung in 4 Wochen) 
gesucht durch: Lobenetoin’e Kino-Theater. 
Verkaufs-Institut, DRESDEN A.18, Ellsenstr. 57. 



Berlin W. 35, LOtzowatr. 112. 

Amt Kurfürst 8809. 
Spezialfirma für compiette 
Einrichtungen, und Ausbauten von 

KINO-THEATERN. 

zu billigsten Preisen und coulantesten 
Bedingungen. 

Kostenanschläge und Ver- 
:: trsterbssuch kostenlos, a 


Ein Fräulein 
als Rezitatorin 

welche audi im Dialog sprechen kann, sofort 
bei bescheidenen Ansprüchen für ein vor¬ 
nehmes Kino gesucht. 

Offerten Badehaus, Llognltz. 


Die beste VOr-RcklamO oder SSSSÄT 

:: sind Vorbereitungsfilms, die als Filmtitel zwischen den Programmen vorgeführt werden. 
Preis für derartige Films in Springschrift mit Bildzeichnung in Länge von ca. 5 m Mk. 12,- 

Internationale KinematGoraptien-Ges. d. b. H. Berlin IV. II, Markgrafenstrasse II" 1 ' 


Hditung! 13. Januar: ° ° „Die Irrfahrten des Odysseus“. ° ° Preis 1350 m 

- Projectinns Actien-Gesellschaft „Union“, Frankfurt a. M. f Kaiserstr. 64. 
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Ela Verschwender Kinobesitzer, 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem „Eos-Gratitlichteystein“ der 

,,EOS“-Projektionsflächen Q T“ 

Amt LQtzow, 8939 BCPHll-SdlOlICbCPQ« 6FIHICW9l9Stf8SSC 60. Amt LQtzow, 8939 

kostenlos umändern läßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Kulturstaaten patentamtlich geschütztlll 

- Deutsche Reichspatentei - 

No. 221940 . 221343 . 222888 . 223334 . 222467 . 229790 . 229787 . 229788.230730 
SS* Referenzen stehen jederzeit zur Verfügung. *08 




Konkurrenzlos billige Me 

für Wochen- u. Tages-Programme 

Billige Sonntags*Programme 


Schreiben Sie sofort an 


i IIBI IlHl 


StraSburg i. Eis., St. Johannesstaden 3/4 
Telephon No. 472 u. 2344. Telegr.-Adr.: Phllantropie. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere w. Kunden, daß mit 
dem heutigen Tage Herr Faltus aus dem Geschäft scheidet, um 
in Wien eine Werkstatt gleichen Genres zu gründen, und wird 
Herr Fischer das Berliner Geschäft unter der Firma; 

G. Fifcher, Kinematographenfabrik 

Berlin 0, Krautstr. 4 5 

allein weiterführen. 

Die näherere Firmierung des von Herrn Faltus allein 
dirigierten Wiener Geschäfts wird ehestens bekannt gegeben. 
Berlin, den 4. 12. 11. 

6. Fifcher & Faltus. 





»gjra r -tv ~ j! 

f\ A ■ / 


W eihnachtstest 
des Geizhalses 


Eine Sage aus der Bretagne. 

Preis inkl. Virage 251 Mark. 




Erscheint am 


23. Dezember 1911. 


Wir machen unsere geschätzte Kundschaft darauf aufmerksam, daß der 
^ Film auch weiter unter dem Titel: „Der Geizhalz“ gezeigt werden kann. 

Der Titel wird gratis mitgeliefert. 

I SlOOlllfiCk & ÜO. IEILIH 8 W. 48 , PriiWslr. 31 . 




Amt Moritzplatz 3652. - Telegr.-Adr.: Glombeckfilm. 


o 
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Wiener KunstEilm«Industrie»Geselldiaft 


Wien VII, Hofstallstrasse 5, Neustiftgasse 1 - 3. 


Erster Kunstfilm der 


Gräfin Claim WolMetleraidi 
: Wallenlin Serie: 


Der 


Unbekannte 


von Dr. Oskar Bendiener. 


Neu für Kino bearbeitet vom Autor selbst. 


Länge des Films ca. 850 Meter. 

Glänzendes, künstlerisches Reklamematerial 
Hochdramatische, packende Scenen. Prachtvoll viragiert. 


inrs^ 


Erscheint im Januar 1912. 


|(3X2| |F> 
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<;V« V*i L V*V*2 K^VSSf&Ki l w *<*+lW>'*i KföSginuy iWJtgss ararora ««WlWi [K 


! Beachten Sie! 


Film Handels Gesellschaft 

m. b. H. 

BERLIN W. 35, Kurfürsten-Strasse 149 Potsdamerstrasse. 

Telefon: Amt Nollendorf, 2639 Telegramm-Adresse: Rüdifilm Berlin. 


Wissenschaftliche, Schüler- und gemischte Programme 

Billigste Berechnung. ganz nach Wahl Pünktlichste Lieferung. 


J Cxtra=Sd)lag<zr j 


Riesen-Auswahl 


unsere 




1 ♦ Schlager Wochenprogramme ♦ | 




3500 m Neuheiten, bei 2 maligem Wechsel, je 1 großen Sensations-Schlager ohne 
Preisaufschlag, durch Mehreinkauf. 


Reichhaltigste Reklame in feinster Ausführung gratis. 
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m ■ Theater - Besitzer 
■Berlin. 


Berlin, im Dezember 1911. 


OeMidN Dadtsapu! 


Unterzeichnete Vereinigung, welche in ihrem Streben, durch kollegialen Zusammenschluß 
die wirtschaftlichen und idealen Interessen der Kino-Branche zu fördern, auch die Sympathien 
der Film-Fabrikanten und Film-Verleiher dankenswerter Weise besitzt, hat sich einer angenehmen 
Pficht zu entledigen. 

Das glänzende Gelingen des am 22. November er. (Bußtag) stattgefundenen Winter¬ 
fest! ist in allererster Linie den hochherzigen Spenden zu danken, welche uns Gönner und 
Freunde zur Ermöglichung der geplanten Arrangements zuwendeten. 

Mit herzlichen und aufrichtigen Dank quittieren wir an dieser. Stelle den nachfolgenden 

Gebern: 


Pathe frtres 

Gaumont 

Lux 

Imp-Film 
Oppenheimer 
Glombeck & Co. 

Ambrosio 

Edison 

Rosenblum 

The Heppworth Man -Comp. 
Georg Hamann, Dresden 
Engelke & Co. . 

Arthur Michaelis 
Bruno Nadolny 

M. Christensen, Berlin 


Schultz’s Blumensalon 
Otto Schmidt (Itala) 
Nordische Films-Comp. 

Schirach (Henry Adolph 
Müller) 

Robert Müller, Ritterstr. 

„Eos“, Projektionsflüchen« 
Ges. 

Deutsche Mutoscope- und 
Biograph-Ges. 
„Union-Theater“, Berlin 
W. Jokisch, Film-Verleih 
„Eclair“ 

J. Lazarus, Berlin 
Erich Stahl, Berlin W. 

- Fritz Gilies, Berlin ■ 


Ludwig Gottschalk, Düsseldorf - W. 


Messters Projektion 
Deutsche Bioscope-Ges. 
Schwabe & Co. 

Carl Herbers Maschinen¬ 
fabrik 

Max Müller, Filmverleih 
Verein „Deutschland“ 
„Cines“ 

Komet-Film-Comp. 

Joh. Nitzsche, Leipzig 

Welt-Kinematograph, Frei¬ 
burg 

C. Schramm, Berlin 
Int Kinematographen-Ges. 
- C. Hartmann, Berlin 
Wolf, Berlin. 


Ttraipi kr lineiatoiraplien - Tleater - Besilzcr (Merk 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertionspreis beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille - Zeile. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 
10 Pfg. berechnet. 


Ueber 20 erstklassige 

Orchestrien und 
elektrische Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebrauch*. 

Orchestrien uon 200 10 000 M. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilies — 

Berlin 0.17, Warschäuerstr. 39 40. 


• Es hiebe Eulen nadi 
» Hlhen tragen « 

wollte man über die unüber- 
: treffliche Ausführung der : 


m 





IMiW 


Junger Mann, Civil- 
versorgungsberechtigt, 
sucht Stellung als 

Kassierer 


Portier 

zum 1. Januar 1912. 
Offerten unter Civil- 
versorgungsschein, 
Postamt 26 erbeten. 

Gebrauchte 

100 elegante Klappsitze 

compl. Kino-Apparat 
mit Stachow - Lampe 
u. Motor, Orcheatrion, 
Reklame-Lampen etc. 
Kinosadien, alles gut , 
erhalten, billig zu ver- 1 
kaufen. Max Zerkowskl, I 
Bromberg, 1 


Kino 

140 Sitzplätze, 
neu eingerichtet, 

ohieRtnknrniz 

sofort 

zu verkaufen bei 
billiger Miete. 
Hermann Krop, Britz- 
Berlin, Chausseesir. 127. 

Mk .^60 

kostet dae 

Abonnement 

pro Quartal auf dla 

L. B. B. 


viel Worte des Lobes ver- 


H Reblameöiapositiue 

_ für Kino und Variötö, 

Betriebs-Diapositive 

ln reizenden Entwürfen. 

ol „Oraiia“, Leipzig 22 

Felix-Strasse 3. 



IlimPil' Hrraugcments, Kränze uni 
i wiiiui« p[|anzeiuDehopationen für 

alle Gelegenheiten. **■**• <*->** 


Berlin V., Friedrich-Str. 58 

Ecke Lalpzlgaratr. Tel.: 1, 1900. 


Junger Schauspieler 

nur an ersten Theatern engagiert gewesen, 
schönes Organ, guter Sprecher, sucht Engage- 
ment an gutem Kino als Rezitator. Offerten 
erb. unter C R. an die Exped. der „L. B. B.“ 

•I- - 

: Elektr. Piano \ 

# Hupfeid Universal • 

# mit Xylophon- und Mandolinenbe- J 

# gleitung, dazu 30 Notenrollen, gut Ä 
spielend für Spottpreis von M. 700, - 
zu verkaufen; desgl. 2 Walzen- 
Orchestrlen für M. 100,- resp. 

M. 250,-. 

L. Rosenhelm, Berlin, Kurfürsten¬ 
damm 203/4. 


\ Junger arbeitslrendiger Vorirer m 

t sucht zum 1. Januar 1912 Stellung. Der- 
2 selbe ist mit allen vorkommenden Arbeiten 
N bestens vertraut und hat speziell mit 

V Maltheserkreuz - Apparaten gearbeitet, 
z durchaus nüchtern und zuverlässig. Gute 
S Zeugnisse. Letzte Stellung 2 Jahre. 

V Jetzt noch ungekündigt. Gefi. Offerten 
x mit Gehaltsangabe wolle man richten an 

ßermann Schenk, Fürstenwaide, Spree, 
Promenadenstraße 33. 


TOohtlflBP 

Pianist 

wünscht sofort od. später Engagement. Eigene 
Noten. Qefl. Offerten: Pianist, Schaffhausen 
(Schweiz), postlagernd. 


Junior Mann 

militärfrei, firm in sämmtl. kaufm. Ar¬ 
beiten, Buchführung, Correspondenz, 
Lager etc., zur Zeit in fester Stellung in 
A.-G. Filmbranche sucht sidi per bald zu 
verändern. Mit der Film- & kinemato- 
graphischen Branche genau vertraut. 
Gefl. Offerten erb. unter F. K. an die „L. B. B.“ 


Outgcljenbes Kino 

mit eigener elektrischer Zentrale (eröff¬ 
net 1909) wegen Uebernahme . eines 
größeren Theaters zu verkaufen (geringe 
Anzahlung). 

Offerten u. „rentabel 11 a. d. „L. B. B.“ 
Berlin. 


W* Mapu to 


haben 

Weltruf./^ 



□ Kino-Einrichtung 

auch gebrauchte liefert 

q zu billigsten Preisen 

pv schlüsselfertig 

□ A. Grünthal, 

rs Berlin, Kommandantenstr. 15. 

Telefon: I, 2636. 




W 


ir bitten, sich bei Anfragen 
oder Bestellungen stets 
auf unsere „Lichtbild- 
Biihne“ gütigst beziehen 
zu wollen. 


































flUnWi(i>lkiallK 

vom In- & Ausland 

kauft stets 

Express-Films Co. G.m.b. H- 
(Redaktion und Verlag 
,.Der Tag im Film“ 

Erste deutsche täglich* kinematogra- 
phiidie Berichterstattung) Freiburg i,'B. 

Fernsprecher 2170. 

1 eiegramm-Adresse: Erpressfilms Frel- 
burgbreisgau. 


NiAlig lür Uno«Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

KiBO'SwOrtoraer 

zuzulegen, durch den Sie 70°/o und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F. W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagen I. W., Kampstr. 4. 


illl r;t*lll II I 


2x2000 m für .... 50 M. 

„Rache“ 

pro Tag.20 M. 

ältere Schlager 4 Mark. 

H. Jägers, 

Berlin N. 65, Max-Strasse 13 E. 


230 Konzertsessel 

sehr gut erhalten, 
gepolstert mit Klappsitzen 

zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Bellevuestr. 4, 

von 5 — 6 Uhr. 




Transport- 



iBlBlBlBlBtEKülBlBlElBlBlBlBlBlBlBiBl 


NkMgen Ereignissen 

in Ihrer Stadt oder Umgebung 
benachrichtigen Sie sofort die 

Express-Film Co. 


Redaktion & Verlag 
„Der Tag im Film“ 

Erste deutsche tägliche kinemato- 
graphische Berichterstattung Frei¬ 
burg I. Br. 

Fernspr. 2170. 

Telegrammadr.: Expressfilms 
Freiburgbreisgau. 


R. Obst 

Berlin N. 39, Reinitaöorlepsfr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

Klappstühle in jeder Ausführung, 
jedoch heine eiserne. 


m 


Lokalaufnahmen 

sowie das 

Entwickeln & Fertigstellen 


von Negativen & Positiven 


übernimmmt zu billigen Preisen 
Express-Films Co. G.m b.H. 
(Redaktion & Verlag 
„Der Tag im FVm ‘ 
Erste deutsche täglich e kinematogra- 
phisdie Berichterstattung) Freiburg l B. 
Fernsprecher 2170. 

Telegramm-Adresse; Expreßfilms Frei¬ 
burgbrei <g m. | 


Habe sehr günstig 

mehrere Programme 

2.-8. Woche 

zu vergeben. 

Gefl. Anfragen erbittet: 

Oskar hange, Berlin SU. 48 

Friedrichstr. 247 I. 

Telegr.-Adr: Blldes.Mrale :: Telephon: Amt 0, 6104. 


Tüchtiger Kino- 
Operateur 

langjährig in der Branche, priina Zeugnis» \ 
sucht per sofort Stellung in Berlin. Offerten 
unter M 300 an die Expedition d. L-B -B. 


flrttar 

HMncNs 

BERLIN S. 42 
Prinzen-Str. 90. 

Spezial - Fabrik lür 
:: Plakate :: 
I. KiBeaalagrapheo- 
:: Mir. 


SCHILDER, 

Kassatafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orientierungs-Schilder, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm-Schilder usw. 

Ausführung In jeder 
Stylart, Glas, Metall, 
Karton usw. 
Ueber 600 Theater be¬ 
reits eingerichtet. — 

Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A, 
sämtlicher „Union- 
Theater“ Berlin usw. 
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Kino-Billets 


If lanneSt-v QtllKla liefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
Wlapp9ll2-OKUme 2Ur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon iss. M. Richter, Waldheim i. S. 


mit Aufdruck 




-Inder Fiats vorrätig- 

ln Heften 1 600 Stück, 2fadi numeriert von 1-500 10000 Stüde Mk, 4,50 
26000 Stüde Mk. II,-, 60 000 Stüde Mk. 20,-. 
in Rellaa ä 500 Stüde fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stüde Mk. 4,60, 25000 Stück Mk. Hl,-, 50000 Stüde Mk. 18,- . 

MK Firmenaufdrueki 

in Heften ä 600 Stüde, numeriert entweder 2 fach von I 500 od. 3 fach fortlaufend. 


10000 Stüde Mk. 6,- 
60000 „ 24,- 


25000 Stüde Mk. 13, 
100000 „ „ 46, 


Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. ■ |uj 

BUIefsFabrik B. Brand 6. n. b. R., fianbnrg 231 1 


Haaulbreokstpasse 126. 


Kaufe und liefepe 

alle gpoBen Schlager 

im Programm ohne Preisaufschlag. 

Verlernen Sit Offerte I Sehrelben Sie eofortl 

FilmocrleibsCenlrale Th. Sdierff 

Teieph. 12369 Leipzig-Lindenau Angerstr. 1. 

Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchent¬ 
lichem Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen. 
Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen. 
Reelle prompte Bedienung. Tageeprogramme billigst. 

I Programm 2. Vodit u.l Programm 3.Uodio 2/Vcdiscl sofort frei. 


Folgerte Sdilager 


ecrlcihe hb I 


y Aue Deutschlands Ruhmsetagen 1870/71. Erschei- t=j 

ISJ nungstag: 30. September. 456 Meter. läl 

!§! Der Doppelglngep, Nat Pinkcrton Serie IX. Erscheinungs- PI! 
D tag: 14. Oktober. 363 Meter. II 

ü! Die Ballhaus-Anna, II Teil. Erscheinungstag: 21. Oktober. @ 
[U 960 Meter. Hl 

Hl Schlagende Wetter. Erscheinungstag: 4. Novb. 269 Meter. Igl 
!§! Die Ehebrecherin. Erscheinungstag: 11. Novb. 600 Meter, jlj 
j|jj Soldstenschickssl. Erscheinungstag: 18. Novb. 428 Meter. |gj 
gj Gespenster. Erscheinungstag: 25. November. 714 Meter. g] 
gj Die Asphalfpflsnse. Erscheinungstag: 2. Dezb. 895 Meter. jg 
(□1 Italienisch-Türkischer Krieg. I. Serie, 150 Meter. (§j 

Uj ,, .. n .. Iso .. II 

s Weihnachlstrüume. Erscheinungstag: 9. Dezb. 298 Meter* jgj 
jgj Eine von Vielen. Erscheinungstag: 16. Dezb. 1100 Meter. |gj 

g] Liebe und Leidenschaft. Erscheinungstag: 16. Dezember, g] 
j|j 775 Meter. jgj 

g] Gerettet durch Expressreiter. Erscheinungstag: 16 g] 
[g Dezember. 328 Meter. g] 

1 Karl Werner G. m. b. h. I 

1 KÖLN A. RHEIN, Weidmarkt 13/15. 6 

1 Telegr.-Adr.: Filmwerner. Fernspr.: B, 1425. @1 

1 i 

llilllilllilillillllilBillilBllBllillüll 



HABEN SIE in Frankreich 


EiN PATENT ANZUMELDEN 


E*IN MUSTER ZU SCHÜTZEN 


einen PROZESS zu fuhren: 
dann wenden Sie sich an das 


Rat und Auskunft Kostenlos. 

Korrespondenz in DEUTSCH,ENGUSCH und FRANZÖSISCH. 

Massige PreIse. 


Cabinet AASBLEAU 


B. BLOCH X. A. HAAS 

PATENTANWÄLTE 


PARIS <9‘> 

DROUOT STR.25 
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Erstklassige 


Uodien s Programme 

circa 1500 m, 

1 oder 2 maliger Wedifel. 



Im oder außer Programi 

m: 

Leidensweg einer Frau . 

1100 m 

Eine für Viele .... 

1100 0 

Der dunkle Punkt . . . 

1050 ■ 

Ein Liebesieben .... 

095 n 

Tagebuch einer Prinzessin 

m n 

Vier Teufel. 

1100 m 

Goldene Hochzeit . . . 

505 m 

Tragödie eines Streiks 

355 B 

Verirrte Seelen .... 

940 n 

Der Rächer seiner Ehre . 

Mn 

Brennende Triebe . . . 

Mn 

Monopol: 


Der Weg zur Sünde 

ca. 750 m, per 16. 1. 1912. 



Machfolger 

vormals Diotsdit Eilmleiher: Vereinigung 

Berlin SW. 68 

Markgrafenstrasse 92 - 93 

Telefon: Amt Moritzplatz 10382. 
Telegramm-Adreffe Filmprivileg. 


Vorsicht! Vorsicht! 


Sie stürzen 

sich in große Unkosten beim Einkauf eines 
Kinematographen-Apparates, und liegt es da¬ 
her ganz in Ihrem Interesse, meine Offerte 
einzuholen. 


über 


die ganze Welt ^ 


bekannten 


Banersflpparate 

sind die einzigen, welche alle Vorzüge einer 
erstklassigen Theater-Maschine in sich ver¬ 
einigen. 

Eugen Bauer, Stuttgart W. 

Kinematograptjen»Fabrik. 

Telefon 3573. Gartenotr. 21. Telefon 3573. 





^ Warnung! 

Der No. 47 der „L. B. B.‘‘ lag ein Prospekt des Herrn 

Emil Eckert, Berlin, GroBe Frankfurteretr. 121 bei, in 
welchem es beißt, daß er der Erfinder des „Chromo- 
graph“ sei. 

Ich teile darauf den verehrten Kino-Interessenten mit, daß 
es sich bei dem betreffenden Apparat um eine mir unter dem 
26. Mai 1911 in Wien patentierte und unter Nr. 460 929 
als Gebrauchsmuster vom Kaiserl. Deutschen Patentamt ge¬ 
schützte Erßndung handelt. 

Herr Emil Eckert hat ohne iede Berechtigung einfach diese 
Erfindung sich zu eigen gemacht und ist sogar soweit gegangen, 
meinen schon seit längerer Zeit von mir in den Verkehr ge¬ 
brachten Prospekt wortgetreu abzudrucken und nur am Schluß 
seinen Namen darunter zu setzen. 

Gegen diese Maßnahme habe ich bereits durch meinen 
Anwalt Justitzrat Adolf Heymann, Berlin, Btumenstraße 49, die 
gerichtlichen Schritte veranlaßt und warne hiermit ausdrücklich 
alle Käufer des „Cbromograpb“ von Herrn Eckert diesen zu be¬ 
nutzen, da ich hiergegen mit allen mir zu Gebote stehenden 
Mitteln einsebreiten werde. 

CDmunD Oeser, Teplitz-Sdiöiiau. 

Villa „Louise". 


Der von mir erfundene und mir geschützte Apparat ist 
für Deutschland durch die Firma 

Heinrich Ernemann A.-G., Dresden 

zu beziehen. 
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Perforieren, Kopieren und Entwickeln von Kinofilme 

in la Ausführung bei billigsten Preisen, schnellste Lieferung. 

iDternatienale KiRematographen-Ges. m. b. I. Berlio, Markgrafaslrasse 31'" 


Telegr.-Adr. Physograph. 


Telefon-Amt IV, 1463. 


C. Conradty, Nürnberg I 

M Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen, j | 

I Spezialität i ■ 

I Kohleasfllte fllr Prolektionsapparatc nsd SAeinwerfer. I 

| Fflp Effffekibeleuchtung: ■ 

Ü „Noris-Excello“ „Norls-Axls 1050“ „Noris Chromo“ H 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von I 
unübertroffener Beschaffenheit. H 




SU 




J 


\ Film-Verleih-Institut . 

A. Meyer 

BERLIN SO. 16, Rungestrasse 12. 

Fernsprecher; Amt IV, No. 1 1905. 

Verleihe: 

2x1500 Meter Mk. 30.- 
2x1500 „ „ 50.- 

auch Sonnfagsprogramme. 


Auffrischen von Kinofilms 

nach neuen bewahrten Rezepten übernimmt zu billigen Preisen 

Intamtioialc KiDenatographeesOcs. n. b. fi. 

Mh SN., nirkwtautmu «»<• 


: Jdealste Projektions-Fläche : 



Julius SMItart 

LEIPZIG 


Spezial - Angebot I 




S ganz nach Wunsch, in garantierten Wochen sowie 
auch gemischt. ^ 

r Pathe-Apparate, Gaumont-Apparate 

zu Fabrikpreisen bei mäßiger Anzahlung. 

I Film - Gesellschaft m. b. H. 

Paul Gelbert 

^ Teleph. 18486. DRESDEN, Bürgerwiese 16. 


DIA POSIT IVE» 

für RnkOniigung« 8,, ;£ 1 8 '-1 Br Rtblame 

pro Stück 1,50 Mark. 8»/»X 10 P ro Stück *»- Mark 
in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 


U. Weilh, Berlin SW., Oruieistr. HO. a^'Ä. 




3000 Kerzen 


=^= lo ledern Dorle . 

giu unser Trlplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas - oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
Katalog K gratis und franko. 

DrBgerwerk K 2, Lübeck. 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Mellin i. Verlag: Union-Verlagsanstalt G. m. b. H. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, sämtlich in 








































Unser Kundenkreis wird täglich größer und viele 
Briefe beweisen, daß unsere Programme 
unerreicht und durchaus fachmännisch 

zusammengestellt sind. 


Ihrer Kasse wird erreicht, wenn Sie sofort Ißre Programme Don uns beziehen. 
Durd) Uergrößerung unseres Programm»Einkaufs haben wir noch zu besetzen 


2. 3. 4. 5. 6. 7. Woche. 

Buf tPunsd] liefern mir jeben Schlager im Programm. 

Filmverleih-Centrale Engelke & Co., G.m.b.H 

BERLIN SO. 26, Kottbuserstr. 6 '■ 


Fernsprecher Amt Moritzplatz, 3504. - Telegrammadresse: Filmengelke. 










Erscheint am 30. Dezember: 


Das HalsbanO 
* Oer Königin * 

Koloriert. Preis incl. Kolorit Mk. 920.- Koloriert. 
Am 6. Januar erscheint ein 

dänischer Film i 

Miranda i 

Drama aus dem Leben Preis Mk. 820.— 

mit dem berühmten Schauspieler Björn Björnson in der 1 

Hauptrolle. 

Pathe freres & Co. 

BERLIN W.8, Friedrichstraße No. 191 | 

Eingang Kronenstr. 14 

Fernsprecher: Amt Centrum, 9749 Telegramm-Adresse: Pathefilms. 























:: Welchen Film :: 

bringt heute jedes Theater? 


Das spannendste Drama der Gegenwart. 
Uebertrumpft alle Neuerscheinungen durch 
seine in die flugen fallende Eigenart 
und seinen vornehmen Charakter. Da 
ist keine Effekthascherei, keine brutale 
Szenen, keine Verführung, Ehebruch und 
andere, immer wiederkehrende Erschei- 
:: nungen. Es ist :: 

ein Film für verwöhntes Publikum. 


mss 


iüür %mm 

Siebes ig&aBdb 
äfS®' hampl zweier 

Frauen ist fler= >$;%*?&■! 
W artig starh begehrt, 

' öafi ich 5 weitere Copien | 
hauten muhte, um meine 
nöen bedienen zu hönnen.Xifi 


Länge 1200 m 4 Akte. 

Fordern Sie sofort Preis 
und nähere Beschreibung. 
Fordern Sie auch meine Scbtagerliste, 


Martin Dentler 


Braunsd)ipeig 
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Deutschlands größtes und 
leistungsfähigstes 

Filmvermiet-Institut 

TTTax Coeser •* Cöln a. Rh. 

Hamburg. München. Halle a. S. 

= ca. 20000 Haler EilnuEiiibaiii ufiAenlüih. == 




Tanljouferl 1 
flmerikan 2 


Mein Einkauf zum 16. Dezember d. J. 

Pathtf 2 Copien. Das Branbmal .... 530 m 
Die Abenteuer Cyrano De 

Bergerac. 750 „ 

Die erroOnfchte Stiefmutter 295 „ 

Das Opfer ber jungen 1n- 

bianerin. 750 „ 

Italienerblut. 630 „ 

Die Rehabilitierung . . 640 „ 

Der Dickkopf . ... 909 „ 

Die kalifornifd). Reoolution 314 „ 
öerettetburdj ben Cxpress- 

reiter. 984 „ 

Bestrafte Prahlerei ... 320 „ 

Der Trust. 1222 „ 

Der Ceibensroeg einer Frau 1100 „ 
llur ein Paar Deilchen . 276 „ 

Ciebe unb feibenfdjaft . 1550 „ 

IDeihnaditsfreub - IDeih« 

nachtsleib. 300 „ 

Friebe auf Crben . . . 470 „ 

Der fjöbenroeltrekorb . . 3700 „ 

Fine eigenartige Post« 

senbung. 298 „ 

Kinblicher Glaube . . . 150 „ 

Die beleibigte Cousine . 207 „ 

Transport 15375 m 


Transport 15375 m 


B. B. 
Cubin 

Kalem 

Selig 

Cubin 

öaumont 

Pasquali 

Cdair 

TTTesstcr 


ülutoscop 2 
TTorbisdie 4 
Imp 1 


Bioscop 

Cbison 


Barker 

1 Copien 

Dem Sieger bie Braut . 

282 „ 

Bmerikan. 





Film Co. 1 

„ 

Die Sphinx. 

315 „ 

Pathä 

2 

„ 

Fin hartnäckiger Derfolger 

350., 

i Comika 

1 

,, 

Der biensteifrige Cittlefjans 

120 ., 

ft 

2 

n 

Rosalie ist cholerafrei 

310 „ 

TTizza 

2 

99 

Krank aus Ciebe . . . 

310 „ 

i öaumont 

3 

99 

Piefke als Baumeister . 

312 „ 

1 „ 

1 

,, 

Die lustige UHtroe . . . 

252 „ 

Bmbrosio 

1 

" 

TTauke zwischen zwei 
Feuern . 

223 „ 

Cines 

1 


Der Ceitfaben .... 

140 „ 

Cdair 

1 


IDilly hat sich zum Turn¬ 
lehrer entro . 

140 „ 

Itala 

1 

„ 

Der König ber Cassoroerfer 

170 „ 

- 

1 


IDie Sdiafskopf seine 
Schulben bezahlt . . 

145 „ 

Ditagr. 

1 


Der Unrechte Patient . . 

164 „ 

! Patttf 

lj ., 

1 


f)unbe*flusstellung . . . 

140 „ 

2 


Die Truppe Bnbreu . . 

290 „ 

„ 

2 


Kautschukbau .... 

660 „ 

1 R. Sc R. 

2 

" 

IDie bie IDelt oon oben 
aussieht. 

298., 

M 



Summa 19996 m 


UodteusEhrograiwiK 


3000 Meter wöchentlich 
2 Mel Wechsel. 


■ 

■ Hl 


Offeriere erstklessig 
: zusammengestellte 
























Welt-Monopol-Film Dramatischer 2-Akter 

Erscheinungstag: 27. Januar. Länge 840 Meter inkl. Virage. 

Unsere Monopol-Films sind bekannt als die besten Erzeugnisse der Film-Industrie 

*«**«**•***«**«**«+* Unser Reklame-Material steht unübertroffen da. mtotto i**«*##**m«*M' 

Es gelangen nur eine beschränkte Anzahl Exemplare zur Ausgabe, daher ist es für Reflektanten unbedingt erforderlich 

sofort Offerte bei uns einzuholen. 


Tonballen «Theater 6.m.b.H., Bochum 

Fernruf: in., 45i. Bongard-Strasse 14. Telegr.-Adresse: Tonhallen. 






4. Jahrgang 1911 


Heft No. 





sü 


Verlag: Llchtblld-Bfihne 

Berlin SO. 16, MicbaelkinfotraMe 17. Tel IV, 11453. 
Chefredakteur: Arthur Melllnl. 


Drataehlaud (durah das Poatscltiing*- 
amUwid Osterreioh-Ungara Tierteljlhr- 
Uefa Mk. 14« M fralw Zustellung, Ar 


BERLIN, den 16. Dezember 1911 


Die Buchführung im Kino-Betriebe. 


■SZflei jedem Transport und am 

B Monatschluß sind alle Rubriken 
zu addieren, alle Endsummen von 
Soll und Haben zusammen 
USB müssen mit der Endsumme der 
ersten Kolonne stimmen. Dann über¬ 
trägt man die Endsummen direkt in 
das Hauptbuch auf dieselbe Seite, also 
Soll links und Haben rechts. 

Kinotheater werden im amerikani- 
scheh Journal ihre Einnahmen nach 
Sitzplätzen und Preisen geordnet buchen 
können, Filmverleiher können das 
Journal nach 1., 2., 3., 4. etc. Woche 
einrichten, Filmfabrikanten für jedes 
sie interessierende Detail ein besonderes 
Konto errichten. Um nicht die Bücher 
ins Unendliche auszudehnen, wechselt 
man“ die Farbe der Tinten, wobei aber 
auch beim Buchen stets darauf ge¬ 
achtet werden muß, daß z. B. in einer 
Rubrik, die schwarz Salärkonto, rot 
Lohnkonto, grün Aushilfekonto als 
Ueberschrift trägt, alle Zahlen, die das 
Salärkonto betreffen, schwarz, die das 
Lohnkonto betreffen, rot, und die zur 
Aushilfe nötig gewordenen Buchungen 
betreffen, grün eingeschrieben und daß 
bei Addition dieser Kolonne die 
schwarzen, roten und grünen Zahlen 
für sich allein addiert und in ent¬ 
sprechender Farbe eingeschrieben wer¬ 
den. Hierfür ein Schema Schema XVIII, 
bei dem statt anderer Farben wechselnde 
Schriftarten gewählt sind. 


Buchführung für Fllmverlolhor. 

Im Filmverleihgeschäfte erheischt, 
neben der Führung der Kassa und der 
Lieferanten- und Kundenkonten die 
Uebersicht über die in Umlauf und auf 
Lager befindlichen Films eine ganz 
besondere Buchung. Die Praxis hat 
ergeben, daß vor allem ein Film-Ein¬ 
gangsbuch möglichst mit fortlaufenden 
Nummern geführt werden soll, dann 
aber wird jeder moderne FUmverleiher 
sich unbedingt eine Karthotek zulegen, 
die. für jeden Füm eine Karte hat. Da 
bei den Filmleihvertrfigen 20 Offerten 
erfolglos blieben, die 21. aber zur 
rechten Zeit kommt, sind stete Offerte 
sehr am Platze, die durch eine nach 
Orten und Namen geführte Offerten- 
Kartothek sehr unterstützt wird. 

Das Fllm-6lngangsbuch ist eine de¬ 
taillierte Aufstellung aller Fakturen der 
Filmfabrikanten und der kurzerhand 
bar eingekauften Films. Das hier 
empfohlene Schema XIX, wie auch die 
folgende Kartothek hat sich sehr be¬ 
währt und kann von Interessenten 
durch den Verlag der „L. B. B.“ gleich 
gebrauchsfertig bezogen werden. 

In Uebereinstimmung mit diesem 
Buch oder einer solchen Liste ist dann 
die Filmkartothek etwa so anzulegen: 
wie Schema XX. 

Selbstredend kann diese Kartothek 
erweitert werden durch ein Verzeichnis j 
der 1., 2., 3., 4., 6. usw. Woche oder ' 


man kann sie, falls die Programme 
keine Aenderung erfahren, statt per 
Film auch für je ein Programm ein« 
richten. Bei Geschäften, deren Ab¬ 
nehmer an nicht gleichen Tagen 
wechseln, ist eine Kartothek nach 
Wochentagen: Montag, Dienstag, Mit- 
woch etc. am Platze. Wer kombinieren 
will, der benutze „Reiter*, die auf die 
Kartothek aufgesteckt werden. Mit 
Mit deren Hilfe läßt sich jederzeit 
genau feststellen, wo sich ein Film be¬ 
findet, an welchen Tagen ein Wechsel 
abgeschickt werden muß, welche Ex¬ 
peditionen von den Kunden selbst an 
bestimmten Tagen vorgenommen werden. 
Selbstredend ist die erste Bedingung, 
die Kartothek je nach den Verhältnissen 
genau anzulegen, sie Jederzeit ohne 
Unterbrechung fortzuführen, die „Reiter* 
umsetzen. Erledigtes ausscheiden usw. 
Die Arbeit ist viel einfacher, wie die 
in alter Zeit üblichen Notizbücher oder 
sonst eine regelrechte Buchhaltung 
über den Versand, die nie so über¬ 
sichtlich sein kann, wie die Kartothek. 

Für die Offerte, die Evidenzhaltung 
der Kunden, die Propaganda empfiehlt 
sich die Kartothek, die man am besten 
na h Namen oder Orten alphabetisch 
anlegt, und empfiehlt es sich, daß man 
hierftir in einem Schreibwarengeschäft 
ein zwölftelllges Italstar sich hierzu 
kauft. Oder man legt sich ein Register¬ 
buch an mit doppelten Einschnitten. 
Rechts das Alphabet, links das U n +er- 
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alphabet des betreffenden Buchstaben, j sie jedem, dem ausgedehntesten, wie die tatsächlichen Bedürfnisse des Inter- 

Hat man so die aufzuschlagende Seite dem kleinsten Betrieb angepaßt werden essenten berücksichtigt werden. Wir 

herausgegriffen, so geschieht die Ein- kann und jeder sie sich nach seinen schließen mit diesem Hinweis unsere 

tragung laut Vornamen, für welche das Wünschen und Bedürfnissen einrichten Winke über die praktische Buch- 

aufgeschlagene Blatt laut Schema ; kann. Die „L. B. B.“ steht Jedermann führung im Kinobetriebe, die manches 

XX maßgebend ist: mit aus der Praxis gewonnenen Rat- Beherzigenswerte für Fachgenossen 

Die Kartothek hat den Vorteil, daß Schlägen auf Wunsch zur Seite, wobei ■ enthalten äürfte. 


13 

£ 

0 ' 

| Datum 

Geschäfts-Vorfall 

Summe 

Kassa-Konto 

Inventar-Konto 

Waren-Konto 

Konto-Korrent- 

Konto 

Handlungs-Unkosten- 

Konto 

Betriebs-Unkosten« 

Konto 

Woohool-Konto 

Kapital-Konto 

Gewinn« u. Verlust« 
Konto 

Bilanz-Konto 





Debet 

Kredit 

De et 

Kredit 

Debet 

Kredit 

Debet 

Kredit 



Schema XVIII 


M. Pf 

M- Pf 

M. Pf 

M. ;Pf 

M. Pf 

M. Pf 

M. Pf 

! 

M. IPf 

1 


Laufende 

Nummer 

Titel des Films 

Fabrikant 

Meter 

Kolorier- 

Virage 

Gesamt¬ 

preis 

M. Pf 

Ein^ekauft 

am 



Schema XIX. 








Laufende Nummer. . . . 

Länge.Meter 

Koloriert - Virage 

Preis M. 

Verkauft am. 


Filmtitel.. 

Fabrikant.. Erscheint am 

Zensurkarten.Stück 

für M. an Käufer . . 


Verliehen an 

Vom 

bis 

Bemerkungen | 

Verliehen an 

Vom 

bis 

Bemerkungen 




Schema XX. 







A 

R. Kesselschmidt, Minden 1, III 


Ke 

B 

S 


Ki 

C 



D 

U 


n 



E 

w 


S 

F 

z 

K 





IMn» 

G 

Doppel: Keilholz & Neumann, Jauer I, IV 


1 

H 

_ M 

■ 

I 


7 


Keller, Karl, Beuthen I, II 

& Co. Kersten & Co., Aschersleben 1 

0 


L 


V 


M 

N Schema XXI. 

0 

Bemerkungen: I. Offene. II. Bilderliste, III. Preisliste, 

IV. Neuere Offerte 

“q 

R 


P 


s 




T 


Unsere Abonnenten 


erhalten den Kino-Kalender (1912) ca. 240 S. 
stark, mit reichhaltigem tedinisdxen und 
allgemeinen Inhalt grßtts sofort nach Er¬ 
scheinen zugesandt. Geben Sie daher Ihr Abonnent (Mk. 1,60 pro Quartal) auf- 
























































No. 50 


L ■ B • B 


Seite 7 




Der Eludi eines 
1 betrogenen Weibes | 

Pack. Drama 


Dezember 1911 


8 


oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

6, Januar zwei Schlager! 

Wenn Oer Vater 
Sohne - 



mit Oem 


8 160 m 


Schlager 


160 Mk. 


8 


oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

Nie Didnoansl seinen 
Baudt verliert - 


82 m 


Schlager 


82 Mk. 


oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 


Island 


Verlangen Sie schon jetzt die 
Beschreibungen für Januar! 


PeDDi’s 




Max Reinhardt, Berlin SWJ§ 


Friedrich-Strasse No. 10 

Telegr.*Adr.: Ambroülmt. Telefon: Moritzplatz 10 656. 


8 Preis 20 Mk. 8 
8 8 
□88888888888Q 
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Die Ereignisse der letzten Woche. 


Das Weihnachtsfest vor der Tor; 

Hü] as nervöse Hasten und Jagen-nach 

D Broterwerb, der Kampf um die 
Erhaltung der Existenz, der das 
ganze Jahr hindurch Woche für 
■ ■«■I Woche mit immer gleich blei¬ 
bender Intensivität geführt werden muß, 
wird auch in der Weihnachtszeit mit 
seinen vielerlei Vorbereitungen und 
Nachwirkungen nicht eingestellt, trotzdem 
Weihnachten ein Fest der Liebe und des 
Friedens sein soll. Man möchte beinahe 
behaupten, daß der Arbeitseifer sich 
jetzt verdoppelt, der Brotneid stärker 
hervortritt, die Gegensätze sich noch 
mehr verschärfen, die Liebe und Brüder¬ 
lichkeit auf ein Minimum herabgeschraubt 
werden und der Hass blüht und gedeiht, 
mehr denn je. 

Auch bei uns Kinematographenleuten 
riecht es jetzt wenig nach Tannenduft 
und Weihnachtsfrieden, denn der Kampf 
tobt wieder auf der ganzen Linie mit 
großer Erbitterung, und unsere Wider¬ 
sacher und Feinde sind sehr eifrig an 
der Wühlarbeit. 

Allerdings hat man jetzt Zeit, sich 
darüber zu ärgern, denn die Geschäfte 
gehen naturgemäß vor Weihnachten 
schlecht, sintemal die Leute in ihrer 
Geschenksucht, die jetzt Mode und 
eigentlich nur ein Austausch von Werten 
ist, nicht mal den Kinogroschen mehr 
übrig haben. 

Allenthalben werden große Weihnachts- 
Kinder-Vorstellungen nachmittags arran¬ 
giert; meist hat das Film-Programm zwar 
mit der Christnacht nichts zu tun, aber 
dafür blüht das Unwesen der ,5 Pfennig- 
Eintrittspreise wieder doppelt stark. Wir 
wollen aber jetzt ebenso wie weiland 
Christus den Mantel der Barmherzigkeit, 
und des Verzeihens über diese minimale 
Bewertung der stolzen Erfindung der 
Kinematographie decken und das kom¬ 
mende Friedensfest nicht noch illusorischer 
machen. 

Diesmal fällt der 24. Dezember als 
Heiligabend auf einen Sonntag. Es wäre 
aus Gründen der Humanität und auch 
praktischen Geschäftsgeistes besser, wenn 
an diesem Tage überhaupt nicht gespielt 
wird, denn das Geschäft wird doch mehr 
als wie nur minimal, die Kino-Angestell¬ 
ten können an dem Tage Weihnachten 
Idem und außerdem macht es beim 
Publikum einen guten Eindruck, wenn 
aus dem Orunde der Prinzipal am Tage 
des Heiligabend die Theatertüren ge¬ 
schlossen hält 

* * • 

Dm geplante Theatergesetz. 

ln Bühnenkreisen ist man jetzt mobil; 
man will die Theaterarbeit reglementieren 


und ihr den Segen eines Reichstheater¬ 
gesetzes zukommen lassen. Zu diesem 
Zweck finden bekanntlich zur Zelt die 
vorbereitenden Kommissions-Beratungen 
seitens der speziell daran interessierten 
Berufsgruppen statt, die natürlich nur 
einen rein informatorischen Charakter 
tragen. Wir haben darüber schon in 
der vorigen Nummer berichtet. Die Ta¬ 
gesordnung ist ausserordentlich reich¬ 
haltig und drucken wir sie an dieser 
Stelle hier ab: 

Beratungs-Plan 

für die Besprechung der rechtlichen 
Verhältnisse bei Theaterunternehmungen, 
Schaustellungen, Musikaufführungen und 
sonstigen Lustbarkeiten. 

1. Oeffentllch rechtliche Verhältnisse. 

A. Theaterunternehmungen (§ 32 Gew.- 
Ordnung). 

1. Beschaffenheit und Lage der 
Räume. 

2. Nachweis der erforderlichen Mittel, 
Sicherheitsleistung. 

3. Nachweis der Zuverlässigkeit. 

4. Erlaubnis für Betriebe, die sich 
nicht auf bestimmte'Räume be¬ 
schränken. 

a. Geltung der Erlaubnis für das 
ganze Reich, 

b. Erteilung der Erlaubnis auf Zeit, 

c. Notwendigkeit einer besonderen 
Polizeilichen Genehmigung Ver¬ 
sagung nur zulässig, wenn 

a. die Räume den polizeilichen 
Anforderungen nicht ent¬ 
sprechen, 

b. wenn kein Bedürfnis vor¬ 
handen ist. 

5. Gültigkeit bereits erteilter Conzes- 
sionen für gewisse Betriebe (Ziffer 4) 
zu begrenzen. 

6. Vorschriften im Intresse der guten 
Sitten, des Anstandes und der 
Gesundheit in Anlehnung an 
§ 120 a bis 120 e Oew.-Ordnung. 

7. Vorschriften über Befugnisse, Ver¬ 
pflichtungen, den Geschäftsbetrieb. 

a. Der Theaterunternehmer. 

b. Der Agenten, welche die Auf¬ 
führung von Bühnen- und Mu¬ 
sikwerken vermitteln. 

B. Veranstaltungen gemäß § 33 a der 
Gewerbe-Ordnung. 

1. Vorführung von Tieren, phono- 
graphische und klnumatogra- 
phlsche Vorführungen (Zusatz 
zu § 33 a). 

2. Zuverlässigkeit der Unternehmer. 

3. Vorschriften über Beschaffenheit 
und Lage der Räume. 

4. Nachweis der Mittel, Sicherheits¬ 
leistling. 

5. Widerspruchsrecht der Ortspolizei¬ 
behörde. 


6. Tingeltangel. 

7/ Vorschriften gemäß A, 6 und 7 a. 

C. Verhaltungen gemäß § 33 b Oew.- 
Ordnung. 

1. Schaustellungen, Theater-Vor¬ 
stellungen, Lustbarkeiten. 

2. Musikaufführungen. 

D. Einheitliche Instanzen für die Ent¬ 
scheidung der Frage über das Vor¬ 
liegen eines höheren Interesses der 
Kunst oder der Wissenschaft. Mit¬ 
wirkung von Sachverständigen¬ 
kommissionen. 

E. Untersagungsmöglichkeit für tama- 
tischen und Gesangunterricht wegen 
Unzuverlässigkeit. 

II. PrlvatrecMllche Verhältnisse. 

1. Schriftlichkeit der Verträge. 

2. Abhängigkeit der Verträge von der 
Konzession. 

3. Kündigungsfristen. 

4. Kündigung aus wichtigen Gründen. 

5. Gastspielvertrag mit unterlegtem 
Engagement. 

6. Konkurrenzklausel. 

7. Urlaub zum Aufsuchen eines 
Engagements. 

8. Krankheitsfürsorge. 

9. Ordnungsstrafen. Hausordnung. 

10. Kostümlieferung. 

12. Beschäftigung an Sonntagen und 
während der Nachtstunden. 

Man sieht also, daß die Bühnenver¬ 
hältnisse und alles, was damit zusammen¬ 
hängt, ziemlich viel komplizierte Rechts¬ 
fragen zu lösen stellen und der Wunsch 
nach einem Theatergesetz ist wohl ver¬ 
ständlich. Auch das Stiefkind des all¬ 
gemeinen Rechts, die Kinematographie, 
ist dabei nicht vergessen. Die Kinemato- 
graphentheaterbesitzer haben sich nun 
bemüht, durchzusetzen, daß auch Ver¬ 
treter der. Lichtspielbranche zu den Be¬ 
ratungen über ein Reichstheatergesetz 
zugezogen werden. Zu diesem Zweck 
hat sich eine Deputation bestehend aus 
der s. Zt. gewählten 15 Commissionen 
des Bundes Deutscher Klnematographen- 
Theaterbesitzer - Vereinigungen an den 
Dezernenten Regierungsrat v. Glasenapp 
gewandt, das Kinematographentheater in; 
das geplante Reichstheatergesetz hinein¬ 
zuziehen. Dieses aber soll nach der Absicht 
der Reichsbehörden in erster Reihe der 
Hebung der Stellung der Bflhnenmitglieder 
dienen und den Auswüchsen begegnen, 
die sich aus der Direktionsführung unge¬ 
eigneter Elemente ergeben, haben. 0* 
aber bei den Filmtheatern Schauspieler 
selbst nicht in Frage kommen, so ent¬ 
falle auch jeder Grund, sie im Theater¬ 
gesetz einer reichsgesetzlichen Regelung 
zu unterwerfen. Alle Anträge auf Be¬ 
teiligung der Kinematographenbesitzer 

an den Vorbereitungen zum Reichs- 
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Bestes OoüsdMS Hni>mtal! 


-Film 


23. Dezember 1911 


Die Blinde 

(Der Roman eines häßlichen Mannes) 

Länge ca. 350 m. Telegrammwort: „Blinde“. 

Virage Mk. 28- extra. 


30. Dezember 1911 


(Burleske) 

Länge ca. 150 m. Telegrammwort: „Kind“. 

Virage Mk. 12— extra. 



(Kinematogr. Schwank) 

Länge ca. 250 m. Telegrammwort: „Dreibraut“. 

Virage Mk. 20,- extra. 








Komet-Film 


23. Dezember 1911 


Tonbild 


In Stordtenbeim 


Länge ca. 50 m. 
Platte Mk. 5,-. 


Virage Mk. 5,- extra. 
Telegramm-Wort: „Storch“. 


30. Dezember 1911 


Tonbild 


Länge ca. 53 m. Virage Mk. 5,— extra. 

Platte Mk. 5,- Telegramm-Wort: „Gäste“. 


9. Januar 1912 

Schuster Lehmann L d. Reichs- 
tagswählerversammlung 

(Humoristisch) 

Länge ca. 157 m. Virage Mk. 14,- extra. 

Telegrammwort: „Reichstag“. 


Komet »EHin»Compagnie 

PAULUS AUNGER 

Berlin SW. 48, Friedrich-Strasse 228. 


Telephon: Amt Kurfürst 6620. 


Telegramm-Adresse: Filmco Berlin. 
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theatergesetz würden abschlägig be- 
schieden werden. Mit den obigen In¬ 
formationen würde auch die gegenwärtig 
bei den Reichsbehörden bestehende Ten¬ 
denz übereinstimmen, die Kinemato¬ 
graphentheater auch mit ihren Darbietun¬ 
gen unter die Reichsgewerbeordnung zu 
bringen. Es soll ein Einfluß auf die 
Zahl der Lichtbildtheater etwa dadurch 
erreicht werden, daß die Errichtung neuer 
von der Bedürfnisfrage abhängig gemacht 
werden soll. Selbstverständlich hat aber 
die Deputation nicht locker gelassen, und 
den Herren Zill und Templiner vom 
„Kinematographenbund“ wird durch den 
Dezernenten der Theaterleitung, Herrn 
v. Qlasenapp, eine Audienz beim Minister 
des Innern vermittelt werden. Wir werden 
noch des Ausführlichen darüber berichten. 

* * 

* 

Das Zensurverbot des Boxerfilms ist 

aufgehoben. 

Der Streit um den „berühmten“ 
Boxerkampf ist zu Ende. Er wurde in j 
Berlin von beiden Seiten mit aner¬ 
kennenswerter Energie geführt. Wir 
müßten die einzelnen strategischen Züge 
nochmals kurz rekapitulieren, denn der 
Teil ist lehrhaft für die ganze Branche. 

Die „Projektions-Aktien - Gesellschaft 
Union“ in Frankfurt a. M. hatte mit 
großen Opfern den Originalfilm vom 
Weltmeisterschafts - Boxkampf zwischen 
Johnson und Jeffries erworben, ln Berlin 
wurde keine Zensurkarte ausgestellt, wo¬ 
mit sich aber die Union-Gesellschaft nicht 
einverstanden erklärte, sondern Wider¬ 
klage beim Bezirkssauschuß erhob. In¬ 
zwischen wurde der Film überall da vor¬ 
geführt, wo man sich nicht an das Ver¬ 
bot der Berliner Zensurbehörde kehrte. 
Die Gerechtigkeit nahm inzwischen ihren 


langsamen Weg. Jetzt kam nach einigen 
Monaten das Urteil des Bezirksaus¬ 
schusses: Der Film darf vorgeführt 
werden. Im Nu waren die Berliner 
Union-Theater ausverkauft, denn die 
Sport- und Nichtsportleute stürmten wie 
rasend die Kassen. Man boxte förmlich 
um die Billets. Die Rechnung war aber 
ohne von Jagow gemacht, der von seinem 
Berufungsrecht Gebrauch machte und, 
Widerklage erhob. Jetzt steuerte man* 
dem Oberverwaltungsgericht als höchste 
Instanz zu, und alles wieder still. Am 
letzten Montag fand ein nochmaliger 
Lokaltermin im Polizei-Präsidium statt. 
Der gefährliche Boxfilm wurde dort den 
Mitgliedern des Oberverwaltungsgerichts 
vorgeführt und am Donnerstag wurde das 
Urteil gefällt: Der Film ist freil Union- 
Theater hat gesiegt und von Jagow hat 
verloren. Es darf per Film geboxt 
werden. Das ist das Lehrhafte des Falles 
Das Union-Theater hat es im Laufe 
des ganzen langen Streitjahres verstanden, 
das Interesse in der großen Oeffentlichkeit, 
speziell durch die Tagespresse, so stark 
wachzuhalten, daß auch jetzt noch eine 
fast fieberhafte Neugierde unter den Ber¬ 
linern herrscht, den vielumstrittenen Film, 
der im übrigen äußerst harmlos ist, 
kennen zu lernen. Man ersieht nun 
daraus, daß die Zensurbeamten sehr 
vorsichtig beim Verbieten sein müssen, 
denn dadurch wird künstlich ein gewisser 
pikanter Reiz entfacht, der vorher oft 
garnicht vorhanden war. - Im übrigen 
wird die Union-Direktion durchaus nicht 
etwa jetzt sofort nach Urteilsspruch den 
Film der Oeffentlichkeit präsentieren, 
denn in Anbetracht des nahenden Weih¬ 
nachtsfestes ist die geschäftliche Aus¬ 
beute nicht empfehlenswert, sondern erst 
in den ersten Tagen des Januar. Hoffent- 


Behördliches. 


Dat schwarze Landshut Im paeh-' 
achwarzan Bayarn. 

Hier genügt nicht mehr das vollstän¬ 
dige Kinderverbot, wonach Kinder auch 
in Begleitung keinen Zutritt zu Kino- 1 
Vorstellungen haben, nein, jetzt verpflichtet 
sich sogar noch die „Landshuter Zei¬ 
tung“, keine Kino-Inserate mehr anzu¬ 
nehmen, wenn sie sensationelle Filmtitel 
im Text enthalten. - Mehr kann man 


^ Spezialkohlenstifte f. Kinemato- # 
graphen und Scheinwerfer ^ 

Heid & Co., Neustadt #4 

m % a. Haardt, B. 42. & M 


wirklich nicht aus dem gesegneten 
Bayern verlangen. 

Zansurfrags und Klndervarbot im 
sflchslschsn Landtag. 

Der im sächsischen Landtage von 
den Konservativen Dr. Spieß und 
Genossen eingebrachte Antrag, die 
Zensur für kinematographische Vorstel¬ 
lungen noch mehr zu verschärfen, den 
Kinderbesuch für Kinematographentheater 
vollständig zu verbieten und die Alters¬ 
grenze für jugendliche Besucher vielleicht 
bis zum 18. Lebensjahr hinaufzuschieben, 
hat unter den Kinematographentheater- 
Besitzem eine große Erregung hervor¬ 
gerufen, da diese bei An- 

a nähme des Antrages eine 
große Schädigung vor¬ 
aussehen. Der vorberei¬ 
tende Ausschuß im Ver¬ 
bände Sächsischer Kine- 
matographen-Theater-Be- 
sitzer hat demzufolge eine 
umfangreiche Agitation 


lieh wird die Zensurbehörde aus diesem 
Kampf heraus auch etwas gelernt haben, 
nämlich die Beherzigung und Warnung 
des altehrwürdigen Müllerausspruches 
aus der Zelt des alten Fritz: „Es gibt 
noch ein Kammergericht in Berlin*. 

¥ * 

* 

Im übrigen ist auf dem erschrecken¬ 
den Gesetz der Zensur noch ein zweiter, 
ebenfalls interessanter Fall zu vermelden: 

Fräulein Grünspan bringt zum 23. De¬ 
zember den äusserst künstlerisch 
gespielten dramatischen Film „Bankrott* 
heraus. Die berühmte Charlotte Wicht 
spielt darin die Hauptrolle. Der Film 
wurde verboten. Wie immer in der 
Regel. Da aber Ausnahmen die Regel 
bestätigen, so ist dieser Film nur für 
ein Berliner Kino-Institut zur Vorführung 
genehmigt worden. Es ist eigentlich recht 
viel Vernunft in dieser teil weisen Nachlaß¬ 
wendung eines Film Verbots, denn eines 
eignet sich nicht für Alle, und das Em¬ 
pfinden des gesamten deutschen Kino- 
Publikums, das aus allen Alters-, Gesell¬ 
schafts-, Berufs- und Interessengruppen 
besteht, ist demzufolge so verschieden, 
das jegliche generelle Zensuranwendung 
immer falsch sein muß, weil eben dal 
Empfinden und die Auffassung des 
Publikums jeweils eine andere ist. 

• * 

* 

Man sieht, daß die letzte Woche, 
kurz vor Weihnachten, trotz ihrer geschäft¬ 
lichen Flauheit, doch noch soviel Leben¬ 
digkeit aufwies, daß sie Anlaß zu eine 
äußerst lebendigen Wochenübersicht 
geben konnte. 


unter den Ktnematographentheater-Be* 
sitzern eingeleitet und diese in eines 
Aufrufe ersucht, Unterlagen zu ein« 
Eingabe an den Landtag gegen diesen 
Antrag zu beschaffen. 

Klndsrvsrbot in Coburg. 

Durch eine Verordnung des Staats* 
Ministeriums über die Veranstaltung kine* 
matographischer Vorführungen ist be* 
stimmt worden, daß Kinder unter 
14 Jahren, auch wenn sie sich in Be* 
gleitung Erwachsener befinden, nur u 
Kindervorstellungen die als solche ange* 
kündigt werden müssen, Zutritt haben 
und nur bis 7 Uhr abends. Die Ver* 
Ordnung ist am 1. d. M. in Kraft getreten. 

Oootorrolchlscbo Theatersorgen. 

Der Verband österreichischer Theater¬ 
direktoren hat beim Stadthalter und bei« 
Minister des Innern vorgesprochen, um 
gegen die allzu häufige Vergebung von 
Konzessionen an Kinematographentheater 
Beschwerde zu führen, ln Oesterreich w 
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mmOBB d d mit beliebigem 

UW ■ | ■ JUilfl Flrtna.Hufbru<fc 
!■ III lUfV ln Haften S00 
Um U ■ «oh. (I Blatt5 Bil- 

KM III ■ ■ *^M letts) und ln Blocks 

^ ^ — — nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier ln 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buoh- und Kunotdruokerol 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Farnapraohar Amt 7, No. 614. 

Master and Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Billets ohne Firma stets am Lager. 


Bdr’sNonnograpli 


D. R. P. 239624 


Herstellung von Plakaten 

für die Theaterfront. 

Komplett für Kinobetrieb eingerichtet. 

Preis Mk. 20 ,-. 

Verlangen Sie Prospekt von: Verlag der „Uchtblld.BOhne“, 
Berlin SO., Mlchaelkirchstrafte 17. 


Wer sieht der kauft 


Favorit 


A Spezial-Type für mittlere und kleinere Theater, Saalbetriebe etc. 

’fvff V | % | Pp®** für die komplette Einrichtung Mk. 535,- 

Man verlange Proepekt. ——— Vertreter gesucht. 

INTERNATIONALE KINEMATOGRAPHEN-GES. m. b. H., Berlin S.W., Markgrafenstraße 91 in. 


Umformer für 


Kinematographen 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT. 


AEG Guecksilberdampf-Gleichrichter 


Bester und Billigster 














































Seite 12 


L - B • B 


No. 50 


der Kino bekanntlihh Konzessionspflichtig. 
Diese Bewegung tritt gleichzeitig mit der 
der deutschen Theaterdirektoren ein, die 
bei der am 8. Dezember in Berlin statt¬ 
lindenden Generalversammlung des 
Deutschen BQhnenvereins Ober Maßnah¬ 
men gegen das Ueberhandnehmen der 
Kinematographentheater beraten werden. 

Fürstentum Schwazburg. 

Die Großherzogi. Staatsregierung hat 
mit den Regierungen der schwarzburgi¬ 
schen Fürstentümer Verhandlungen ein¬ 
geleitet, um gemeinsame Vorschriften über 
die Sitten-, sicherheits- und feuerpolizei¬ 
lichen Verhältnisse der Kinematographen- 
betriebe auszuarbeiten. 

Raichenberg in Böhmen. 

Die geplante Errichtung eines städti¬ 
schen Kinematographen-Theaters mit aus¬ 
schließlich wissenschaftlichem und lehr¬ 
reichem Programm ist wieder fallen ge¬ 
lassen worden, weil man sich davon 
(sehr richtig!) keine Rentabilität verspricht. 

Dae Gesetz soll regeln I 

Zur Kinematographenfrage. Anfangs 
November hat das Stuttgarter Jugend¬ 


sekretariat im Namen einer großen 
Anzahl von Behörden und Vereinen an 
das Kgl. Ministerium des Innern die Bitte 
um eine gesetzliche Regelung des Kine- 
matographenwesens gerichtet. Inzwischen 
haben sich 18 weitere Städte dieser Ein¬ 
gabe angeschlossen: nämlich Biberach, 
Calw, Ebingen, Ehingen, Freudenstadt, 
Friedrichshafen, Geislingen, Gmünd, Hall, 
Heilbronn, Horb, Mergentheim, Metzingen, 
Nagold, Nürtingen, Reutlingen, Tuttlingen, 
Waiblingen. Andere werden nachfolgen. 

Klndsrverbot In Coburg. 

Durch eine Verordnung des Herzogi. 
S. Staatsministeriums, betr. die Veranstal¬ 
tung kinematographischer Vorführungen, 
ist bestimmt worden, daß Kinder unter 
14 Jahren, auch wenn sie sich in Be¬ 
gleitung Erwachsener befinden, nur zu 
Kindervorstellungen, welche als solche 
angekündigt werden müssen, Zutritt 
haben und nur bis 7 Uhr abends. Die 
Verordnung tritt sofort heute in Kraft. 

Abgelehnt! 

Die Stadtverordneten in Zeitz haben 
in letzter Sitzung die beantragte Lustbar¬ 
keitssteuer für Kinotheater abgelehnt. 



Glaukar-Anastifjmat 

n Kino-Objektiv hBehster LeiotungoflhigkoH u 

Mr erstklassige Thoatois —l-.-i -. = 

Aohromatieohe Doppel - Objektiv« 

Entro lioMetnrke oohpom. Doppel-Objektive 

für Kino-Projektion für Reklame-Projektion. 

Kondensor- Linsen 

aus farblosem Jenenser Crownrias. Höchste Widerstandsfähigkeit und Haltbarkeit I 
===== Gesteigerte Helligkeit und Brillanz des Bildes! ===== 

Doppel- und Triple-Kondensoren 

In Messingfassungen mit Bajonettverschluss ztun bequemen Reinigen der Linsen. 

Verlangen Sie den Katalog aber UoMblld-Optlk. 

ES tat !.•&. OtfUt Man. Mao«. 


Stfldtlschts Klnothaater 
In Hamburg. 

Ein städtisches Kinematographen- 
theater für die Schuljugend hat der 
Hamburger Senator Jttarlow angeregt. 
Dieses Theater soll der Schuljugend 
belehrende und künstierische Bilder Vor¬ 
fahren und allen geschmacklosen Dar¬ 
stellungen entgegenwirken. Zugleich 
befürwortet Senator Marlow die Einstel¬ 
lung eines städtischen Zuschusses zur 
Bekämpfung der Schundliteratur in das 
Budget der Stadt Hamburg. 

Elna neue landaagaaatzllcha 
Bestimmung fOr Braunachwalg. 

Ein soeben erlassenes Landesgesetz 
verpflichtet den, der Öffentliche kinemato- 
graphische Schaustellung veranstalten 
will, der Ortspolizeibehörde davon 
Kenntnis zu geben und dabei gleichzeitig 
anzuzuzeigen, welche Räumlichkeiten 
benutzt und welche Personen bei den 
Vorführungen beschäftigt werden sollen. 
Nur solche Bilder dürfen vorgeführt 
werden, die von der Ortspolizeibehörde 
vorher genehmigt worden sind. Die 
Genehmigung ist zu versagen, wenn die 
Bilder geeignet sind, in sittltcher oder 
religiöser Beziehung Anstoß oder Aergernis 
zu erregen oder das Schamgefühl gröb¬ 
lich zu verletzen oder wenn durch die 
Darbietung der Bilder eine strafbare 
Handlung begangen oder zur Verübuog 
einer strafbaren Handlung angereizt wird 
Oeffentiiche kinematographische Schau¬ 
stellungen müssen spätestens um 11 Uhi 
abends geschlossen werden. Person# 
unter 16 Jahren dürfen zu öffentliches 
Vorfürungen ohne Begleitung ihrer Eltern, 
Vormünder, Lehrer oder sonstiger erwach¬ 
sener Personen, denen ein Aufslchtsrecfat 
zusteht, nur zugelassen werden, wenn 
die Vorführung der Bilder auf Grund des 
vorgelegten Spielplans ausdrücklich ab 
Kindervorstellung genehmigt worden ist 
ln diesen Vorstellungen sind die Perso* 
nen unter 16 Jahren, wenn sie ohne Be¬ 
gleitung der oben genannten. erscheinen, 
nach Geschlechtern getrennt zu setzen. 
Die Ortspolizeibehörde kann den Besuch 
von Kindervorstellungen durch Personen 
unter 16 Jahren ohne Begleitung ihrer 
Eltern usw. auf die Zeit bis 7 Uhr abends 
beschränken. 


□ 


Allerlei 


0 


Dl« WucMldgp Zahl#n. 

Es gibt jetzt ca. 35000 Kinemato- 
graphentheater auf der ganzen Erde. ^ 
Der durchschnittliche Tagesbesuch alld 
Theater wird auf 14175000 Personen g* 
schätzt. 

Die Anzahl der europäischen Kino* 
theater beträgt weit über 20000. — Vor 
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Das Bill) im Spiegel. 

Sparkasse 




und Renomme 


für jedes Theater! 


WänOe m 2 Monaten whhuii 


S 

a 

a 

i 

a 

a 

a 

a 

1 

a 

a 

a 

a 

a 

a 

a 

I 

S 


EntzQdiende Bilduirhung!! 

Die Bildwirkung der Per¬ 
lantinowand ist nach ein¬ 
stimmigem Urteil erster 
Fachleute einfach phäno¬ 
menal. Das Rätsel der 
plastisch. Kinematographie 
dürfte hierdurch gelöst 
sein. Selbst alte verreg¬ 
nete Films sind mit Per¬ 
lantino - Projektionswand 
noch gut verwendbar. — 


Bedeutende Stromersparnis! 

Hervorragende Fachleute 
haben nach eingehenden 
Versuchen berechnet, daß 
meine Wand 70 bis 80°/o 
Strom erspart. Ich habe 
bisher stets 40 bis tO°lo 
Stromersparnis garantiert. 
Die Wand macht sich also 
in kurzer Zeit bezahlt. 
Sie ist außerdem unbe¬ 
grenzt haltbar und ab¬ 
waschbar. — 


Glanzende Referenzen! 

Täglich gehen mir unauf¬ 
gefordert begeisterte An¬ 
erkennungen von Theater- 
Besitzern zu. Die ersten 
Firmen der Branche be¬ 
sitzen bereits bezw. be¬ 
stellten Perlantinowände, 
so z. B. sämtliche Union- 
Theater. Diese enorme 
Nachfrage nötigte mich zu 
abermaliger bedeutender 
Vergrößerung meiner Fa¬ 
brikationsräume. — 




REFERENZEN: Union-Theater, Path6 freres, Edison-Gesellschaft, Nordische Films Co., 
Eugen Bastanier, F. Gilies, Marienbad-Theater, Jäschauwitz u. a. m. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant: 

E. Schramm, Berlin 0.27, Rndreasstr. 32. 

Fernsprecher: Amt Königstadt, 1881 

Vertreter für In- und Ausland auf eigene Rechnung gesucht. 
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vier Jahren waren es noch nicht 10000. ; 
Die Ausbreitung der Kinematographie j 
beträgt also in diesem Zeitraum 100 ; 
Prozent. i 

Das »Scala Theatre“ (Kinematograph) 
in London hat eine durchschnittliche : 
Wochenkasse von 20000 Schilling. 

Die Firma Path6 Fr6res erzeugt täglich 
80000 Meter Film, das sind 4160000 
Einzelbildchen. 

Täglich werden international ca. 22 
Filmsujets geschaffen. Jedes Negativ wird 
durchschnittlich 65 mal kopiert. Die 
Lebensdauer eines Films wird auf 20 
Betriebswochen geschätzt. Die durch¬ 
schnittliche Besuchszahl eines europä¬ 
ischen Kinos wird täglich mit 450 Personen 
angegeben, also wöchentlich 3150, mal 
20 Wochen gleich 63000 Personen. Wer 
also eine Film-Idee aufnehmen läßt, zeigt 
sie im Kinobilde insgesamt 4 095 000 
Menschen. 

Der Kino als SchausplelbOhne. 

Unter diesem Titel veröffentlicht der 
Redakteur des „Kleinen Journal" in der 
Nummer vom 4. Dezember einen für die 
Kino - Interessenten äußerst beachtens¬ 
werten Artikel, der besonders von Film¬ 
fabrikanten und Kino-Schriftstellern wegen 
des darin enthaltenen neuen Ideen und 
Anregungen unbedingt lesenswert ist. Der 
Verfasser ist schon seit langem ein leb¬ 
hafter Verfechter für den Kinematographen; 
aus dem Grunde registrieren wir den aus 
seiner Feder stammenden Artikel mit ganz 
besonderer Freude. 

5-Jihrloes Jubiläum. 

| Herr Reichelt in Ober-Schöneweide, 
Siemensstr. 18, feierte am Donnerstag 
sein 5-jähriges Geschäftsjubiläum durch 
eine Festvorstellung. Der Besuch dieser 
Vorstellung und die Glückwünsche, die 
Herrn Reichelt zu Teil geworden sind, 
eben den besten Beweis der großen 

n athie, deren sich das Theater und 
ihaber am Ort zu erfreuen hat. 

Theater und Kino. 

Von überall her kommen die uns ver¬ 
ständlichen Klagen, daß der Besuch der 
Schauspiel - Theater immer mehr im 
Schwinden begriffen ist und die Kinos 


üppig ins Kraut schießen. Dies macht 
sich auch jetzt z. B. in der Provinz Schlesien 
bemerkbar. Wie die Vereinigten Breslauer 
Theater und ihre Leiter, so haben auch 
die Provinzbühnen finanziell immer mehr 
darunter zu leiden, daß ihnen die Kine- 
matographentheater einen ansehnlichen 
Teil ihres Publikums fortnehmen. So hat 
z. B. die Stadtverwaltung von Reichen¬ 
bach mit dem Theaterdirektor Fritz aus 
Schweidnitz einen Pachtvertrag abge¬ 
schlossen, wonach dieser im Laufe der 
Wintersaison 40 Vorstellungen in Reichen¬ 
bach zu arrangieren hat. Direktor Fritz 
tritt jetzt mitten in der Spielsaison von 
seinem Vertrage zurück, da er durch die 
Kinos eine zu starke Konkurrenz und 
ständig Defizit zu verzeichnen hat. Jetzt 
will man durch Abänderung des Orts- 
Statuts den bösen Kinematographentheatern 
zu Leibe gehen und durch verschärfte 
Filmzensur, Kinderverbot und Lustbarkeits¬ 
steuer Rache nehmen. 

Glünzendes Angebot. 

ln dieser Woche erhielten verschiedene 
Filmverleiher hier, Anfragen betr. Pro¬ 
gramme aus Sachsen. Der Kinemato- 
graphen-Besitzer wünscht (man höre und 
staune) „2X1500 m 5—6. Woche incl. 

1 großen Schlager 3—4. Woche zum 
Preise von Mk. 10 per Tag, das wären 
also Mk. 70 per Woche.“ — 

Sollte jemand das Geschäft machen 
wollen, so steht die Adresse durch unseren 
Gewährsmann zur Verfügung. 

Das größte Kinotheater der Welt 

wird am Sylvesterabend in Sant Lake City 
in Amerika eröffnet. Der Bau, der 
300 000 Mark kostete, faßt 3600 Sitzplätze, 
von denen der billigste 20 Pfg. (nach 
unserem Gelde) kosten wird. Das Theater 
erhält eine automatische Feuerlöschein¬ 
richtung, wie die großen Bühnenhäuser, 
eine neuartige Ventilation, eigene Licht- 
und Heizungsanlagen (elektrisch), aber 
auch einen Wartesalon (für Damen ab¬ 
gesondert), eine Babyhalle, einen Raum 
für Fahrräder und Kinderwagen, eine 
Kindergärtnerin für die Kleinen, einen 
Boy zum Herbeiholen von Automobils 
beim Hauptausgang, doch sind eine Un¬ 
menge Nebenausgänge* vorhanden. 


Gloria-Lichtschild 

D. R. G. M. 

das hast« aller Lichtschllder, bisher unerreichter Llohteffekt bei gerlngatem 
Stromverbrauch. Gleichzeitig vornehmes Reklameschild für Tageswirkung. 
Alleiniger Fabrikant: 

Oscar Burkhardt, am. Frankfurt a.M. 

Firmenschilder-, Llchtschllder- und Schaukasten-Fabrik. 

■ ■ Wiederverkäufen) Höchster Rabatt ■ ■ ■ . 


Amerikanische Reklame. 

Ein Plakat, mit einer männlichen Figur, 
wie von einem Kinde gezeichnet, darunter 
groß: „Das ist ein Mann“ enthält ferner 
folgenden Text: „Sieht dieser Mann gerne 
Kinobilder? — Einst tat er es gerne, jetzt 
ist er blind und kann sie nicht mehr 
sehen. — Armer Mann, wodurch ward 
er blind? - Durch die Kinos mit ihren 
Films voller „Regen“ — Gräßlich. Und 
anderen passierte nichts? — oh nein, 
Tausende verdarben sich die Augen. 
Was ist denn der „Regen?“ — Das sind 
zerschrammte, schmutzige Films. — Kann 
man sie denn nicht rein halten? Ja, 
wenn sie feuersicher sind und wöchent¬ 
lich mit Wasser und Seife gewaschen 
werden. — Wissen denn das die Kino¬ 
leute nicht? — Jawohl, aber sie wollen 
sparen. — Aber reine Films würden ihnen 
doch mehr einbringen! — Jawohl, fast 
immer. — Warum werden denn die Films 
nicht gewaschen? — ?????? Dann 
folgt der Name der — Filmwaschanstalt. 

Es ist sllss nutzlos. 

Im Dezember soll in Budapest eine 
Volksoper eröffnet werden, die die 
Arbeiterbevölkerung der Hauptstadt von 
demBesuch der in geradezu erschreckender 
Weise sich vermehrenden Kinennto- 
graphentheater abwendig machen und für 
die Musik und den Gesang gewinnen 
soll. Direktor der neuen Bühne ist der 
frühere Kapellmeister der Königl. »per 
D. Markus. Die Oper faßt etwa »200 
Personen. Das Foyer ist so groß, daß 
dort gleichzeitig fast 3000 Personen Raum 
haben. Das Orchester wird 34 Mitglieder 
zählen. — Diese Riesen-Oper wird in 
Kürze so stark über fehlendes Publ kum 
zu klagen haben, daß zwecks notwendiger 
Finanzierung bald ein Kino daraus ge* 

| macht werden wird. 

j Düsseldorfer Kino-Besuchtziffern. 

I Die Tatsache, daß in den ersten ieun 
Monaten des laufenden Jahres die hiesigen 
! Lichtspielbühnen von 1295000 Personen 
i besucht worden sind und daß sie in» 
| laufenden Vierteljahre voraussichtlich von 
I über einer halben Million Menschen be* 
I sucht werden, hat auch die einsch agige 
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Industrie zu weiteren Unternehmungen 
angespornt. Nachdem kürzlich die Asta 
Nielsen-Lichtspiele mit 600 Plätzen auf 
der Graf Adolfstraße eröffnet worden sind, 
werden ln nächster Nähe demnächst zwei 
weitere Kios für 1200 und 600 Besucher 
erstehen. Ein weiterer Plan geht dahin, 
das alte Tietz’sche Warenhaus auf der 
Schadowstraße in ein Lichtspieltheater 
umzuwandeln. 

Die Klnema-Scliul 0 < 

Die unwiderlegliche Lebensweisheit, 
daß der Kinematograph ein glänzendes 
Anschauungsmittel für den Schulunter¬ 
richt ist, konnte bis jetzt noch nicht zur 
praktischen Tat werden, well man bis 
jetzt immer äußerst dilettantenhaft an den 
praktischen Versuchen herumexperimen¬ 
tierte. Ständig findet man hochtönende 
Worte von Pädagogen und Lehrern, daß 
der Kinematograph in die Schule hinein 
gehört, also technisch war bisher Alles 
immer eine große Blamage. Die Herren 
Lehrer begreifen es wohl, daß der Kine¬ 
matograph mit seiner lebendigen Wirkung 
gar nicht zum trockenen Schulplan paßt, 
daß der dozierende Leiperton nicht 
synchron läuft mit dem Wahrheitsspender, 
Kinematograph. — Just in den letzten 
Tagen erhielten wir wieder eine Einladung 
vom „Ersten deutschen Bund fQr wissen¬ 
schaftliche und Unterrichts-Kinemato¬ 
graphie, E. V.", der im Bürgersaal des 
Berliner Rathauses eine Kinema-Schule 
praktisch demonstrieren wollte. 

Wir veröffentlichen an dieser Stelle 
das Programm: 

1. a) Wie wird gediegenes Wissen in 

leicht faßlicher und interessanter 
Weise geboten und erreicht? 

b) Was ist 
Was will 

Was bietet die Kinemaschule? 

c) Wie können Eltern für Ihre Kinder 
die richtige Berufswahl finden und 
wodurch können die den Beruf 
wählenden jungen Leute strenge 
•Selbstprüfung ln bezug auf die 
Richtigkeit des gewählten bezw. zu 
wählenden Berufes vornehmen? 

Ref. Herr E. Steinberg. 

Kurze Beispiele aus der 
Klnemaechule. 

2. Medizin. 

Die Zusammensetzung des Blutes, 
seine körperlichen Bestandteile und 
seine Bewegung 

oder 

Samariterübungen des Vaterlän¬ 
dischen Frauenvereins. 

Ref. Herr Dr. med. Stabei. 

Dis weibliche Berufewahl. 

Abt. I. l) Die Spitzenfabrikation, 

.. Die Klöppelspitzen. 

Abt. 11. 2) Die Fabrikation künstlicher 
Blumen. 

Ref. Frl. Dr. G. Scharf. 


4. Zoologie. 

Die Entwicklung der Schwalben¬ 
schwanzraupe zum Schmetterling. 

Ref. Herr Dozent Baege. 

* * 

Wenn im vorangegangenen Referat, 
das im übrigen in der trockensten 
Dozdntenmanier seelenlos verlesen wurde, 
laut Programm u. a. ausgeführt wurde: 

b) Was ist 
Was will 

Was bietetet die Kinemaschule? I 
so können wir in Schulbuch-Manier nur 
ebenso antworten: 

1. Der Kinematograph 

und i 

2. seine Lehrkraft ! 


□□□□□□□□□□□□□□ 


Am 

13. Januar 

erscheint der 

= große Reform-Film: = 

„Die Irrfahrten 
bes Obyffeus“ 


| ■ Preis 1350 Mark. ■ • 

i.: 

Sämtliche Klnematographen - Interes¬ 
senten erhalten per Post eine hoch¬ 
interessante, lesenswerte Broschüre 
mit Circular - Anschreiben unter dem 
8ignum: 

= „Vertraulich“ = 


DOODDOaaDOOOOD 


können nur dann zur richtigsten Ent¬ 
faltung kommen, wenn 

al die trockenen Lehrer, 

b) die weltfremden Dozenten, 

c) die schädlichen Reformatoren 
ihre Finger davon lassen, denn 

1. können und werden sie der Kine¬ 
matograph nie verstehen, und 

2. verlangt der Kinematograph nach 
Befreiung vom schematischen Spiel¬ 
plan. 

Bel diesem Schul-Klmena wirkte dann 
der Film belehrend und befruchtend, 
wenn kein Dozent ihm durch seinen 
begeisterten Kathederton verschandelte. 

Qlänzend gefiel uns „Die Papier- 
Fabrikation*, erläutert durch den Nicht- 
Lehrer Herrn P. Kleye aus Leipzig. — 
Viel anregenden Genuß bot uns Herr 
Direktor Haefelln, der den Film „Die 


moderne Flugtechnik* durch Wort und 
Demonstration verständlich erläuterte, so 
daß man spielend lernte. — Immer dann, 
wenn ein Dozent an die Reihe kam, war 
es mit der Lernfreudigkeit vorbei, und 
der viel intelligentere Film eilte der 
buckelschwingenden, verstaubten Lehrer¬ 
schaft fröhlich voraus. Der Dozent 
humpelt so schwerfällig mit seinem 
traditionellee Lehrsystem hinter dem 
eilenden Film, daß der Lehrer einfach 
zurückbleibt und der Film allein ohne 
seine Hilfe das Rennen macht. 

Zu einer Kimena-Schule gehört der 
Film, das Drepositiv, die praktische 
Demonstration, und zu dem Allen kein 
Lehrer, sondern der moderne Jugend¬ 
mensch, der dem Schüler ein Kamerad 
ist; der nicht doziert, sondern plaudert, 
der scheinbar spielend lernt und gerade 
dadurch sich das erringt, was der Lehrer 
als Aufmerksamkeit mit dem Buckel zu 
erzwingen trachtet, nämlich freiwillige 
Lernfreudigkeit und Liebe. 

Wir möchten so gern mit unserer 
Film-Maschine zeigen, wie man ohne 
Realienbuch lernt, und hoffen, daß uns 
von irgendwoher Hilfe angeboten wird. 
Wenn dann ein einziges Mal eine solche 
Kinema-Schule gezeigt wird, dann weiß 
man, wieviel der Kino lehren kann; 
dann können aber auch unsere heutigen 
vertrockneten Dozenten, die den Kine- 
matographen nie verstehen werden, in 
die Alterversorgung gehen. 


□ Gerichtliches □ 


Rauchverbot In Breelauer Klnoe. 

Der Besitzer des Kinematographen 
„Palasttheater*, Neue Schweidnitzerstr., 
hatte an mehreren Tagen im Juni dieses 
Jahres entgegen den Bestimmungen 
einer speziell für die Kinos erlassenen 
Polizeiverordnung auf den Programm¬ 
zetteln vermerkt, daß das Raudien im 
Zusdiauerraum gestattet sei. Er erhielt 
dafür vier Strafverfügungen über Geld¬ 
strafen von vier bis fünfzehn Mark, 
wogegen er Einspruch erhob. Am 
23. d. Mts. fand die Verhandlung vor 
dem Schöffengericht statt. Der § 7 der 
in Frage kommenden Polizeiverordnung 
lautet: „In den zu den kinemato- 
graphischen Vorführungen benutzten 
Räumen darf nicht geraucht werden*. 
Der Beklagte machte nun geltend, daß 
im Zuschauerraum seines Theaters, der 
durch eine dicke Wand von dem Vor¬ 
führungsraum getrennt ist, wohl ge¬ 
raucht werde. Dagegen sei es seinen 
Leuten streng verboten, in den Vor¬ 
führungsräumen, das ist in dem Raume, 
in weldiem sich die Projektionsapparate 
mit den Films befinden, zu rauchen. 
Der Vertreter des Beklagten führte des 
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weiteren aus, daß die Behörde bei 
ihrem Rauchverbot den Zuschauerraum 
gar nicht habe mit treffen wollen, oder 
daß mindestens aus dem Wortlaut der 
bezüglichen Bestimmung dies nicht zu 
entnehmen sei. Zum Beweis dafür 
führte, der Verteidiger an, daß in zwei 
hiesigen Variötös allabendlich kinemato- 
graphische Vorführungen stattfinden, 
ohne daß ein Rauchverbot für die ber 
treffenden Lokale bestehe. Der § 7 der 
Polizeiverordnung für Kinos beziehe 
sich deshalb zweifellos nur auf die 
Vorführungsräume mit den Films und 
den Apparaten, die vom Zuschauerraum 
vollständig getrennt liegen. Es exis¬ 
tieren allerdings in Breslau viele Kino¬ 
theater, in denen der Vorführungsraum 
von dem Raume für die Zuschauer nur 
durch eine dünne Wand getrennt ist; 
für diese Lokale würde das Rauch¬ 
verbot auch berechtigt erscheinen, weil 
sie eine Feuersgefahr bilden, welche zu 
beseitigen der Polizeibehörde obliegt. 
Für das „Palasttheater“ kämen aber 


diese Voraussetzungen nicht in Betracht. 
Der als Zeuge vernommene Polizei¬ 
inspektor Wohlfromm bestätigte, daß 
in hiesigen Variötötheatern kinemato- 
graphische Aufführungen stattfinden, 
ohne daß bisher ein Rauchverbot für 
die Lokale erlassen worden wäre. Es 
sei dieses Verbot aber bereits Gegen¬ 
stand der Erörterung bei der Polizei¬ 
behörde. Der Amtsanwalt bemerkte, 
daß für die Variötös ganz andere Be¬ 
stimmungen in Geltung seien, als für 
die Kiuematographentheater. Hier handle 
es sich aber lediglich um die letzteren. 
Zu den Vorführungsräumen eines Kino 
gehöre auch der Zuschauerraum. Die 
Kinematographentheater bestehen zu¬ 
meist aus langen, schmalen Räumen, 
die bis auf den letzten Platz ausgenutzt 
werden und deshalb schon an sich eine 
Feuersgefahr . bilden. Diese Gefahr 
würde durch eine Raucherlaubnis aber 
noch erhöht werden. Mag auch das 
„Palasttheater“ über bessere Räumlich¬ 
keiten verfügen, die Bestimmungen der 


in Frage kommenden Polizeiverordnung 
müssen trotzdem auch auf dieses 
Theater voll angewendet werden. Das 
Gericht schloß sich diesen Ausführungen 
an und verurteilte den Angeklagten, 
indem es seine. Verfehlungen als eine 
fortgesetzte Handlung ansah, zu 3 M. 
Geldstrafe. 

Geschäftliche». 

Ein großer Erfolg ist dem Denflcrschen 
Monpol-Film „Der Liebeskampf zweier 
Frauen“ beschieden. Es sind namentlich 
die besseren Theater, die diesen hervor¬ 
ragenden Film wegen seines vornehmen 
Charakters vorführen. Ueberall, wo er 
gezeigt wurde, fand er ein zufriedenes, 
dankbares Publikum, denn man konnte 
schon nach einigen Tagen wahrnehmen, 
i in welch großem Maße er vom Publikum 
I weiterempfohlen sein mußte. Der Besuch 
wurde von Tag zu Tag stärker und die 
Folge war ein telegraphisches Gesuch 
vieler Besitzer um Prolongation. Um der 
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Programme 

: in vollendeter : 
Zusammenstellung 

zu konkurrenzlos billigen 
- Preisen. — 


Tages-, Sonntags- 
und Wochenprogramme 
in jeder Preislage. 



Meter 


Lindenstr. 2. 


Berlin SW. 68 


Wir verkaufen 

bis auf weiteres 

250000 Meter 

ZU 

5,7 u. 10 Mg. 

nach freier 

■I Auswahl !■ 




Wichtig für Film-Fabriken. 


Buchstaben 

aus Zelluloid zum Photographieren der Filmtitel 
ganz bedeutend billiger und praktischer als 

Fmaillebuchstaben. Muster u. Preise gratis u. franko. 

H. Raabe, Berlin N. 4, Chausseestr. 122. 


Betriebs = Films 

mit Springschrift oder stehendem Text und komischen Bildzeichnungen 
3 - S Meter ä Mk. I,- pro Meter, Film - Titel in la. Ausführung, 
weißen und schwarzen Blankfilm, Spezlal-Filmklebstoff. 

INTERNATIONALE KINEMATOGRAPHEN-GES. m. b. H, 

------ Berlin S.W. 68, Markgrafenstraße 91 *••. — -- 


* Mk. kostet das Abonnement 
jOU pro Quartal auf die L. B. B. 


Passionsspiel col. 
= Patb€ = 

neu, billig zu verkaufen. Anfragen unter Chiffre 
N. 100 an die Exped. der „L. B. B.“ 


hat die Tageslicht-Pojektionsfläche von der 

konkurrenzlosen Firma 

Tedin. Büro für Protektion 

- Pankow, Schmidtstr. 21,- 

Telephon 397. 

Unsere Projektionsflächen mit 5O-75 0 / 0 Stromersparnis in 
dunkeln wie in hellen Räumen sind unübertroffen' 


























Erschienen letzten Sonnabend den 9. Dezember. 
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Aufregende Tragödie aus dem 

: Leben eines Börsiers : 

Die Erfolge der Theater mit „GELD“ 
übertreffen alle Erwartungen 

= „GELD“ ist ein MONOPOL-FILM = 

den nicht JEDER Konkurrent bringen kann und sichert deshalb schon 
:i dem vorführenden Theater die Uebermacht. t: 


Es sind noch 


/ Erste, zweite, dritte, vierte, fünfte «»wie sechste 10. 
Woche dieser unübertroffenen Sensation zu vermieten. 


Erst-Aufführungs-Rechte 


,GELD“ ist von der Berliner Censur erlaubt. „GELD“ hat alle Vorzüge eines grogen Schlagers 
— -- wie erstklassige gestochen klare Photographie -— .-.. ■ 

reizend schöne Szenerie 

fesselnd spannende Handlung und 

j meisterhaft vollkommenes Spiel. 


Jede Art Theater, ob groß, mittel oder klein, bieten ihrem PUBLIKUM mit GELD etwas 

Ausserordentliches 

.. und heben ihre Einnahmen. - 


Sofortige Bestellung erbeten direkt an 

Düsseldorfer EManufalttur GuOwig Gottschallt. 


Telephon 8630 und 8631. 


Centralhof, Fürstenplatz 


Telegr.:-Adr.: Films, Düsseldorf. 


\#Of»tAn ■ * ür Berlin Oscar Lange, Berlin SW., Friedrichstrasse 247,1. Telephon: Amt Lützow, No. 6194. : für 
V CI II ClCI ■ Schlesien Hans Koslowsky, Breslau, Höfchenstrasse 18. für Norddeutschland 6g. Kiesewetter, 
Berlin-Charlottenburg, Leonhardstrasse 10. für Mitteldeutschland Max Böhnisch, Porta-Westfalika. für Bayern 
Julius Baer, München, Elisenstrasse 7. : für Süddeutschland Frankfurter Film Co., G. m. b. H„ Schaumainkai 3, Telephon 
Amt I, 1851. : für Königreich und Provinz Sachsen Hanewacker & Schaler, Leipzig. : für Schweiz Buretein, St. Gallen, 
- Leonhardstrasse 22. -—- 
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außerordentlich regen Nachfrage nach 
diesem Film einigermaßen begegnen zu 
können, entschloß sich die Firma Martin 
Dentler, Braunschweig, fünf weitere 
Copien zu kaufen. Es liegt im Interesse 
eines jeden Theaterbesitzers, diesen 
Monopolfilm seinem Publikum zu zeigen. 
Der Erfolg bleibt nicht aus. Außerdem 
ist dieser von nachhaltiger Wirkung. — 

Das Filmbaus Christian Winter, 
Berlin, Markgrafenstr. 92/93 ist durch 
Kauf auf den Berliner Apotheker Peter 
Bissgen und den bisherigen bekannten 
Leiter der Winter’schen Unternehmungen 
Fritz Knevels übergegangen. Das sehr 
umfangreiche Fitmverleih - Institut wird 
unter der vorläufigen Fa. Filmhaus 
Christian Winter Nachfolger unverändert 
fortgeführt. 

Der Geschäftsbetrieb der Fa. Inter¬ 
nationale Kino-Agentur wird fortan unter 
der Firma „Internationale Kino-Indu- 
strle-Qesellschaft, Manneck & Co in 
Berlin, Charlottenstr 7/8 fortgeführt. 
Wir wünschen den sehr rührigen Inhabern 
weiter gute Erfolge. 


BofeahVatuS 

kr Rloaflitogn#ta < Mensseatea 
ooi Hamborg not Omgcgari. 

Geschäftsstelle: Hübnerposten 14. 
Fernsprecher: Gruppe IV, 3419. 


Einladung 

zu der 

37.Mltglleder-\?ersammlung 

am 

Mittwoch, den 20. Dezember, 

vormittags präzise 11 Uhr 
im 

oberen Lokale des Restaurants „Pilsener Hof", 
Gänsemarkt 42. 

Tages-Ordnung: 

1. Verlesung des Protokolls. 

2. Mittteilungen des Vorstandes. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Bericht der Kommissiion betr. Kinder¬ 
verbot in verschiedenen Theatern. 
Referent: Herr Hermann Kasper. 

5. Bericht betr. Das Gesetz der Lust¬ 
barkeitssteuer. Referent HerrHeinr. 
Ad. Jensen. 

6. Einheitliche deutsche Reichsfilm¬ 
zensur. Referent Herr Alb. Hansen. 

7. Bericht von dem Abkommen mit der 
Versicherungs-Aktien-Ges. Albingia. 
Referent: H. Böckmann. 

8. Frei- und Vorzugskarten-Unwesen. 
Festsetzung der Preise für Abonne¬ 
mentskarten. Referent: A. Günther. 

9. Verschiedenes. 

Mit Rücksrcht auf die hochwichtige Tages¬ 
ordnung, speziell Kinderverbot und Lustbar- 
keitssteuer, werden Sie ebenso höflich als 
dringend gebeten, recht pünktlich zu erscheinen. 

Der Vorstand. 

I. A.: Heinr. Ad. Jensen, , 
• z. Zt. Schriftführer. 


□ 


Sprechsaal. 


□ 


Zu den neuen Projoktionswlnden - 
eine Erwiderung. 

Zur Reproduktion von natürlichen und 
plastischen Bildern gehört neben erstklassigen 
Apparaten auch eine entsprechende Projektions¬ 
fläche. 

So ungefähr fängt Herr B. Genthe, Leipzig 
in seinem Artikel im Sprechsaal der L. B. B. 
No. 47 vom 25. November er. an. 

Welches ist nun wirklich die beste Pro¬ 
jektionsfläche? Diese Frage zu beantworten, 
verehrter Herr Genthe, ist schwer, denn be¬ 
kanntlich lobt ein jeder Krämer seine Ware. - 
Ich habe in meinem Kino-Theater auch schon 
alle möglichen Versuche mit Projektionsflächen 
angestellt, habe eine nach der andern wieder 
aus dem Rahmen entfernt und bin zur gewöhn¬ 
lichen . Leinwand zurückgekommen. Nachdem 
mein erster Versuch, die Leinwand mit einer 
Mischung von gebranntem Magnesia und Gummi- 
arabicum bestrichen, bemerkte ich in den darauf 
folgenden Wochen wohl ein klares, plastisches 
Bild, aber von einer Stromersparnis merkte ich 
nichts. Nun besuchte ich einen Kollegen, der 
seine Leinwand vom Maler mit Aluminiumbronze 
hatte Uberstreichen lassen und muss eigentlich 
sagen, dass das Bild wohl klar, aber nicht 
plastisch wirkte. Als ich mir die Wand näher 
an sah, bemerkte ich, dass die aufgetragene Bronze 
anfing zu oxydieren und schwarz wurde. Mein 
Kollege sagte mir, dass er dieses auch schon 
bemerkt hätte und die Wand durch eine ein¬ 
fache weisse Leinwand ersetzen wolle, denn 
manchmal sei er mit der Helligkeit der Bilder 
garnicht zufrieden, trotzdem sein Vorführer bei 
.einer Entfernung von ca. 16 m mit 35 Ampere 
arbeite. Nach einiger Zeit besuchten wir uns 
wieder und das erste, was mir der Kollege 
sagte, war, dass er die Aluminiumwand entfernt 
habe und durch eine einfache Leinewand ersetzt 
hat; jetzt brauche sein Vorführer nur noch 
22—25 Ampöre und hat dabei ein gutes Bild. 
Ein anderer Kollege hat eine sogenannte 
präparierte Silberwand, die undurchlässig Ist 
und die Lichtstrahlen abfängt, resp. zurückwirft. 
Dieser Kollege arbeitet bei einer Entfernung von 
ca. 18 Meter mit nur 6—8 Ampere, verwendet 
dabei dünne Projektionskohlen von 8x12 mm 
im Durchmesser. Das Bild gefiel mir auch gut, 
jedoch waren die Ränder nicht scharf gezeichnet, 
ja sogar verschwommen. Von der Seite gesehen 
war das Bild verzerrt und fast finster. 

Ich habe nun Uber alles mögliche nach- 
gedach't und war nahe daran mir eine Glaswand 
zu kaufen, als ich durch Zufall von der Perlantlno- 
Projektionsfläche hörte. Ein alter Kinofachmann, 
nebenbei bemerkt ein guter Freund von mir, 
kam eines Tages in mein Geschäft und erbot 
sich dafür zu sorgen, dass mir die Firma 
E. Schramm, Berlin 0., Andreasstr. 32 zur Probe 
eine Perlantlno-Projektionsfläche auf ca. 14 Tage 
aufhängt ohne jede Verbindlichkeit meinerseits. 
Ich sagte ihm noch scherzweise: „Na, wenn es 
nichts kostet, dann meinetwegen." — Nach 
ca. 8 Tagen war die Wand fertig und wurde 
von genannter Firma in meinem Theater probe¬ 
weise aufgehängt. Da Ich nun leider keine 
schwachen Projektionskohlen zur Hand hatte, 
konnte ich nicht unter 12 Amp. gehen und be¬ 
sorgte mir schwache Kohlen von 9x12 mm Im 
Querschnitt, dazu einen einen neuen Reguller- 
widerstand von der Firma Paul Trempler, 
Berlin 0. 27, Grüner Weg 18, und nun konnte 
es los gehen. 

Mein Vorführer wusste wohl von der neuen 
Wand, aber Ich sagte am selben Abend nichts 
zu Ihm, bis er nach dem zweiten Bilde aus der 
Kabine kam und mich fragte, ob Ich schon die 
neue Wand hätte, denn er arbeite jetzt nur mit 


5—8 Amp. bei 16 Meter Entfernung. Ich bejahte 
seine Frage und sagte mein Vorführer, — „Na 
dann sparen wir aber mindestens 50—60 Mark 
im Monat Strom. Und tatsächlich war es schon 
bei der ersten elekr. Stromrechnung zu merken, 
denn der Kassierer vom Elektrizitätswerk fragte, 
was denn los wäre, dass ich diesmal ca. 30 M. 
(auf Vs Monat) weniger zu zahlen hätte. 

Sie sehen also, verehrter Herr Genthe, dass 
nach meiner Meinung die Perlatino-Projektlons- 
fläche die Beste ist. Andere Kollegen, die mich 
besuchten, glaubten nicht, was ich Ihnen von 
der Fläche erzählte und kamen eines Abends 
unverhofft in mein Theater und ich ging mit 
Ihnen sofort in die Vorführkabine, wo sie sich 
selbst davon überzeugten, dass der Ampgremeter 
tatsächlich nicht mehr als 5 Amp. anzeigte. Bei 
meiner früheren Leinwand habe ich mit 20 bis 
25 Ampöre arbeiten müssen und jetzt mit nur 
5 Amp. das macht denn doch etwas aus, war 
es doch, wie schon gesagt, bei der nächsten 
Stromrechnung zu merken, dass tatsächlich mit 
elektrischem Strom gespart worden ist. 

Ich stehe gern jedem meiner verehrten 
Herren Kollegen zur Verfügung, sofern man mich 
in meinem Theater besucht und kann sich jeder 
persönlich davon überzeugen, dass ich hier nur 
Tatsachen angeführt habe 

Wenn ein Kinotheaterbesitzer sein Geschäft 
einigermassen lieb hat oder ein gutes Geschäft 
machen will, muss er vor allem auf gute Bilder 
halten und diese an einer guten Projektions¬ 
fläche zeigen. 

Und das Gute bei der Perlenwand ist noch 
der Umstand, dass man den sog. Regen auf den 
Bildern nicht so sehr sieht, als auf einer andern 
Wand, jedoch ganz verschwindet er nicht. 

Zum Schluss will ich noch bemerken, dass 
mein Lokal in der vergangenen Woche voll¬ 
ständig renoviert worden ist und es dabei be¬ 
kanntlich Staub gibt. 

Als die Renovierungsarbeiten fertig waren, 
haben meine beiden Dienstmädchen das Lokal 
reinigen müssen und kam ich gerade dazu, wie 
das eine Mädchen emen weissen Lappen um 
den Besen gebunden hatte und damit die neue 
Perlenwand bearbeitete. Ich war wohl etwas 
ärgerlich, aber zu meinem nicht geringen Er¬ 
staunen musste ich die Wahrnehmung machen, 
dass auch nicht eine einzige Perle von der 
Fläche abgegangen war, vielmehr konnte man 
tatsächlich sehen, wo der Besen mit über¬ 
zogenem Lappen den Staub nicht weggenommen 
hatte. 

Die staubigen Stellen traten bei einer Ent¬ 
fernung von ca. 10 Meter noch deutlich zu tage 
Es hat der Perlantino - Projektionswand also 
diese scharfe Reinigungsmethode meines Dienst¬ 
mädchens nichts geschadet. 

Ich kann nur jedem meiner verehrten Herren 
Kollegen empfehlen, von allen anderen An¬ 
geboten Abstand zu nehmen, und sollte sich 
jeder die Perlantio - Projektionswand von de 
Firma E. Schramm anschaffen, dazu auch einen 
Widerstand, regulierbar von mindestens 2,5 Ohm. 
dann wird Strom gespart und die Wand macht 
sich in ca. 3 Monaten dann von selbst bezahlt. 

Josef Umlauf. Uhland-Theater, 
Wilmersdorf-Berlin, Uhlandstr. 84. 


□ 


lir fHwhlllir. 


□ 


Pafht Frtras & Co., G. m. b. H., 
Berlin W. ß, Frledrlchstr. 191. 

Das Programm vom 6. Januar k. Js. 
Dramatische Szenen. Miranda. Die Probe. 
Die indianische Rivalin. Die Schuldige. 

Szenen verschiedenen Inhalts. Die Schau¬ 
spielerin. 

Parbenklnematographle. Das Sdilog zu 
Versailles. Franz I. und die junge Sdiloft- 
herrin. 
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Unentbehplich für Kinematographen 

—Sri..,.. Philipps „Duplex“ 


PIANO. 

~ Allen voran I .'. „Grand Prix“ BrOasel 1910. - 

Folgendes Urteil 

erreicht uns von Herrn Franz Quth, Inhaber des Ersten Brüxer Elektro-Theater in BrOx (Böhmen). 
„Da ich nun mit dem Instrumente bereits 14 Tage praktisch im Theater arbeite, 
auch schon zweimal 11 Stunden ohne Unterbrechung, muß ich Ihnen nur meine vollste 
Anerkennung mitteilen, das Instrument gefällt mir von Tag zu Tag besser.“ - 

EnilMrllöfibNcrhebbrift 1 0. Philipps a Sühne, flcffeitftfellfdiait 

e Frankfurt a. M. 


-Aufführungen 11 

„DUPLEX“ spielt Klavier allein, 
Harmonium allein, oder beides 
zusammen, ganz nach Wunsch 
heitere und ernste Weisen, den 
Aufführungen angepaßt, in un¬ 
unterbrochener Musik 

Bitte Offerten einholen. - 


Prägen Sie shh ön Hanen des 



Paul Berger 

Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 

an der Prinzenstrasse 
MT Telephon: /bat Moritzplatz, Nr. ISeOS. 


gut (ln, laait Sk In Bdarfsfillc In öco Besitz eines 
crstfclissigca Programm gelangen. 


BBSHHBBSSSBp 


KinoCenlrale 

Alfred Vollrath & Co. p 

Berlin TT, 24, Clsasser* Straße 44 m 


Amt Norden No. 4375 und 6141 



Kinos in jeber Preislage, 

» t)ier unb auswärts. » 

letzter Erfolg SS."Ä 

Ülünz-Strafie 10, für 50 Hülle. » - 

■ ■ 

Hofer erhalten kostenlos Usos Mtbgivicsti. 




SCHWABE & GO. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S.14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spa.: Elchtr. Kohlen Ihr ProjcMlonslanpcn, 

Fabrikat Qebr. Siemens A Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 

Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 




y 

□ 
3 

y 

3 

y 

3 
y 
3 

y 

3 


er Mit meiner z. D. R. P. angemeldeten 

|lohleii"Verlängerung s: 

|| erzielen sie 45°/ 0 Kolileitersparnis 

Anschaffungspreis Mk. 6,— franco p. Nachn. Bei Bestellungen 
erbitte AngabederKohlenstärke. C . Stiller. BWiilSO.16, Mfalfantr.30l 


Noe 6degcatRitskaaaiste 


itSbanSbte ' 

•n ab Mark t40 v - = 

u_n_ m ua_ 


= Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark S40,— = 
Theatarklappstühle, Elsen und Holx von Mark 3,80 an. 
sb Fllsntausoh- und Leih-Prelee von Mark 10,— an. = 

Lokal ■ Aufnahmen vollständig gratis. 


fl. E. Düring, Hnbvg 33 . 


Telephon: Gruppe I, 8186. 


NaWn. Manna, StMoMa 

Muse- und Weinstangen 

A. Böhm, Zuckerwaren-Fabrik G. m. b. H. 

Berlin C. 2, Neue Friedricbstr. 21a. 

Telephee KAnlgetadt, 10803. 

Billigste Boxugoquelle führ Kinotheater. 

Verlangen Sie Vertreterbesuch oder Musterofferte. 
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Natur-Aufnahmen. Einige japanlscdie Typen. 

Komische ' zenen. Lottchens Streiche. 
Littie Hans als Tropensoldat. Der Gelegenheits- 
Familienvater. Moritz ist ein Spitzbube. 
Rosalie als Detektivin. Der Eingeschläferte 

L6on Gaumont, Berlin SW. 48, 
Frledrlchstr. 20. 

Das Programm vom 13. Januar 1912. 

Dramatisch. Freunde in der Not. Das 
Testament Der Bucklige. 

ftumorlstisch. Fritzdien als Rechenkünstler. 

Komödie. Der Herr Probekandidat. 

Le film colorid Gaumont. Ein Büchlein 
rauscht Einige Vertreter der Dickhäuter. 

Berichtigung. 

Der in Fachkreisen glänzend beurteilte 
Film „Seelenklmpfe" ist nicht, wie berichtet, 
336 m lang, sondern 985 m. Das Sujet ist 
ein wahrer Triumph amerikanischer Filmkunst 
und für jedes Programm zum 13. Januar sehr 
zu empfehlen. 


Original, die Pentea, empfinden. Und mit an 
Wahnsinn grenzendem Vergnügen sticht 
Aurora dem wachsbilde lange, scharfe Haar¬ 
nadeln in die schönen Augen, in den Hals, 
in die Brust und den Leib und die letzte 
mitten durch das Herz. ' Man sieht, wie 
I Pantea zusammenzuckt und sich in Todes- 
: Zuckungen windet Dann umwickelt die Zau- 
i berin das Wachsbild mit einem Tuche, das 
sie anzündet und da brennt auch Pantea samt 
dem schönen, stolzen Schiffe. Und auch Doge 
Ferro kommt in den Flammen um. Als dann 
Aurora die Zauberin fragt, ob ihr Gatte nicht 
bald kommen würde, sagt Angenia: dass er 
ebenfalls verbrannt sei Daran hatte Aurora 
nicht gedacht, ein Herzschlag trifft das stolze 
stolze schöne Weib und sterbend streckt sie 
die Hände nach dem brennenden Schiffe aus. 

Eine packende Tragödie nach Gabriele d’ 
Annunzio. Durch prachtvolle Photographie 
; und Viragen und durch den ganz eigentüm- 
i liehen Reiz der Zaubereien auf die Beschauer, 
| bildet dieses Bild ein würdiges Glied in der 
i Goldkette der Ambrosioschlager. 
j Freundesrache. Theo und Gaston sind in 
I Liebe zu der schönen Dora entbrannt. Beide 
' sind gleich schick,«reich und unterhaltend und 


inmitten ellenlanger Rechnungen, Stapeln von 
Hüten und neuen Kleidern streiten und zanken, 
wer erscheint da in der Tür, den Zylinder in 
der .Hand, die Scherbe im Auge, eine unsag¬ 
bare triumphierende Verbeugung machend? 
Gaston. - .Viel Vergnügen, meine Lieben, 
wer zuletzt facht, lacht am besten“. 

Eine urdrollige Komödie voll zeizender 
Uebesszenen prächtiger Photographie und 
Ausstattung. 

Die Vorleserin der Herzogin. Elsas Mutter 
ist gestorben, viel zu früh bat sie der grau¬ 
same Sensenmann geholt, nun heißt es für 
Else arbeiten, um das Leben zu fristen. Da 
fällt zufällig ihr Blick auf eine Annonce: „Ein 
gebildetes Fräulein wird als Vorleserin gesucht 
bei der Herzogin Arioolo.“ Sie stellt sich 
dort vor und wird auch angenommen. Jean 
der Diener,wegen dessen schon die letzte Haus¬ 
dame das Schloß verließ, stellt ihr nach und 
versucht sie auch zu küssen. Er wird heftig 
zurückgestoßen und so schwört er Rache. 
Victor, der einzige Sohn der Herzogin hat 
große Zuneigung zu Else gefaßt und beide 
plaudern eines Abends an Elsas Fenster. Er 
macht den Herzog selbst auf das sich ent¬ 
spinnende Liehesleben zwischen Victor und 



Auroras Dienerin auf dam Woge zcf Pantea. 


Die Vacht mit Ferro und Pantea geht In Flammen auf. 


Ambroslo-Fllms, Max Reinhardt 
Frledrlchstr. 10. 

Der Fluch eines betrogenen Weibes. Der 

Doge Ferro hat eine prächtige Gemahlin, 
schon, stolz und treu - aber sie quält ihn 
mit Eifersuchtsscenen, zu denen sie gar 
keinen Grund hat So bringt sie ihn selbst 
auf den Geschmack und als Pantea, die 
schönste Dirne Venedigs seinen Weg kreuzt 
geht ihr Ferro nach und fährt sie mit einer 
Gondel nach seiner Lustyacht hinüber. — 

Eine treue Dienerin jedoch hat alles ge¬ 
sehen, sie macht ihrer Herrin Mitteilung und 
beide beobachten nun von dem Söller des 
Palastes aus die Ueberfahrt der beiden über 
den Kanal — Aurora schäumt vor Wut und 
sie sinnt auf Rache, auf furchtbares Verderben 
dieses verführischen Weibes. Ihre Hofdamen 
raten ihr, zu der Zauberin Angenia zu gehen 
oder sie holen zu lassen, sie steht mit gehei¬ 
men Mächten in Verbindung. Sie wird ihr 
von ihrer Dienerin gebracht und formt aus 
Wachs über einer magischen Lampe die Büste 
Panteas. - Um das Werk jedoch vollständig 
zu machen, muß noch eine Strähne Haares 
von Pantea hergeholt werden, - Als Zauberin 
verkleidet, gelingt es der Dienerin zu dem 
Gelage auf der Yacht zu kommen, wo Ferro 
und Pantea in Wein und Lust schwelgen. Es 
gelingt ihr auch, Pantea eine Locke abzu¬ 
schneiden und sie eilt freudig nach dem 
Palaste und übergibt der Zauberin das Haar, 
Angenia legt es um den Kopf der Büste. 
Dann sagt sie zu Aurora: „Jeden Stich, den 
du dem Bilde versetzest, wird auch das 


die Wahl für Dora ist nun so sehr schwer. 
Sie greift zu einem riskanten Mittel und sagt 
zu den. Freiern: Dem Mutigsten gehört 
meine Hand! Die Folge davon war ein Duell 
unter den schwersten Bedingungen. Theo 
wird durchbohrt und sinkt schwer verwundet 
zu Boden. Gaston ist nun der glückliche 
Gewinner und führt Dora zum Altar. Aber 
nur zu bald wird er aus seinen Glücksträumen 
gerissen. Dora ist verschwenderisch, zänkisch, 
tätlich. Nach einer recht drastischen Ohr¬ 
feigenszene, natürlich hat er aUe bekommen, 
geht sie aus, und der Mensch kenne sich mit 
Frauen aus, zu seinem ehemaligen Freunde, 
dem verwundeten Rivalen. Er blickt durch 
das Schlüsselloch und sieht gerade, daß Theo 
und seine Frau sich küssen. Na wartet, eudi 
beiden werde ich einen Streich spielen, und 
er eilt nadi Hause und schreibt seiner Frau 
einen Brief: „Leb wohl, mir wird das Leben 
mit dir zu üppig. Ich ersäufe mich im Land¬ 
wehrkanal." Bei der dicken Eiche wirst Du 
meine Sachen finden. Gaston.“ Schnell läuft 
er zu der Stelle am Wasser und legt dort 
einen alten Anzug von sich nieder. Darauf 
begibt er sich in eine Bar und wird dort im 
Kreise heiterer Mädel endlich wieder froh. 
Dora ist wie aus allen Wolken gefallen, als sie 
den Brief gelesen hat. Sie tröstet sich 
schließlich und da Theo feuriger wird, und 
beide den alten Anzug, die Bestätigung des 
Selbstmordes, als den Gastons erkannt haben, 
heiraten sich Beide. Aber Theo ist bald der¬ 
selbe Hanswurst, wie Gaston. Dora tanzt 
ihm fast noch mehr auf der Nase herum als 
ihrem früheren Gatten. Als beide eines Tages 


Else aufmerksam und Elsa wird vom Herzog 
der Dienst gekündigt und sofort entlassen. 
Das ist zu stark für Elsas weiches Gemüt, 
sie glaubt die Schmach nicht überleben zu 
können und stürzt sich in den See. Dodi 
man hat ihre Unruhe am Ufer schon bemerkt 
und schnelle Hände ziehen sie wieder an Land. 
Der Herzog wird milde gestimmt, einerseits 
durch Victors inständige Bitten und den er 
barmungswürdigen Zustand Elsas, und er 
gibt sie ihm zur Frau. 

Ein prächtiges Drama inmitten schöner 
Natur. Spannendes Spiel und künstlerisch 
scharfe und plastische Photographie. 

Wann der Vater mit dem Sohne. Papa 
hat einen hoffnungsvollen Sohn und als Mutter 
abends mal recht früh in ihre Betten kriecht, 
beschließt der Alte, einen soliden Bummel zu 
machen. Er wirft sich in Dress und schlüpft, 
die Schuhe in der Hand, über den Korridor, 
als er mit einem Male seinem Jungen Fritz 
gebenübersteht, der, Vater fall nicht auf den 
Rücken, die Smuhe in der Hand, dieselben 
frivolen Absichten hat, zu bummeln. Doch 
Vater versteht keinen Spaß: „Pack dich ins 
Bett, dummer Bengel 1 Papa aber geht eiligst 
los und da er seinen Jungen nicht angebunden 
hat. steigt er durch das Fenster und kommt 
aum noch zur rechten Zeit an die Anschlag¬ 
säule, wohin er sich mit seiner Clara verab¬ 
redet hat. 

Beide ziehen vergnügt in ein feudales 
Weinrestaurant und nehmen dreist in einem 
Chambre söpard Platz. Was Küche und Keller 
hält wird aufgetragen und als Fritz gerad 
seinen besten Jodler erschallen erläßt, hört er 























Seite 22 


L • B ■ B 


No. 50 


aus dem Nebenzimmer ein eigentümliches 
Echo. Pie Stimme seines Vaters preist in 
schönen Worten die Güte holder Frauen. Er 
ist wie aus allen Himmeln gefallen, als er das 
Organ hört aber noch ist er nicht entdeckt. 
Da kommt auch schon der Ober mit einer 
ellenlangen Rechnung und Fritz muß zu 
seinem Entsetzen konstatieren, dag er total 
ausgemistet ist. Jetzt gibt es nur noch eine 
Rettung. Rasch verständigt er den Kellner, 
dag sein Vater nebenan mit einer Schönen 
tafelt und dag eine wohlgenährte Brieftasche 
sein Vater sich sicherlich eingesteckt habe. Er 
kleidet sich als Kellner um und präsentiert 
seinem Vater dessen und seine eigene Rech¬ 
nung. Vater traut kaum seinen Augen, als 
er Fritz in Kellnerdreg sieht, aber dieser 
droht: „Du- Alter, Du fliegst, wenn Du 
Skandal machst und nicht blechst". Und so 
zahlt der Alte, gibt noch jeder Schönen einen 
Goldfuchs und verduftet, denn hin ist es mit 
seiner Autorität mang diesem jungen Volke. 
Fritz hat bald beide Damen auf den Knieen 
und abwechselnd kügt er die eine und die 
andere. Na, Fritze wenn Du nach Hause 
kommst! 

Urkomischer Schlager. Wer ihn gesehen 
hat, der kauft ihn. 

Wie Dickwanst seinen Bauch verliert. 

82 Meter - 82 Mark. Plakat, Photos. Dick¬ 
wanst hat einen mächtigen Bauch, bis auf die 
Knie hängt er ihm und dag er ihn gerne los 
sein möchte kann ihm niemand verargen. 
Kein Mittel hilft und sein Bauch ist das Spott¬ 
objekt aller Passanten, die oft auch in ihrem 
guten Recht Hen n Dickwanst hänseln. Klemmt 
der sich doch seinen Leib in der Tur des 
Autoomnibus, dag der Eingang total verstopft 
ist. Da wird gezogen und gezerrt, gestogen 
und getreten, lange Menschenketten zienen 
das Auto verkehrt durch die Stragen und 
Gassen. Endlich ist Dickwanst rausgezogen, 
sein Bauch ist heil, sein Frack dagegen in 
tausend Stücken. Müde legt er sich oei einem 
Neubau zum Schlafe nieder, als von der 
vierten Etage ein Arbeiter abstürtzt, gerade 
auf Dickwanst’s Bauch. Aber wie ein Gummi¬ 
ball wird er wieder in die Höhe geschleudert 
und landet glatt hoch oben auf dem Gerüst 
am Daches Rand. 

Aber auch Dickwanst’s Bauch findet sein 
Ende. Er wird zwischen ein eisernes Tor 
und eine Mauer mit solcher Wucht geklemmt, 
dag sein Bauch platzt und er vergnügt von 
dannen zieht. 

Ein humoristischer Schlager, ein ge¬ 
schicktes Trickbild, das überall stürmische 
Heiterkeit hervorrufen wird. 

Welt-Kinematograph 6. m. b. ß. 
Freiburg I. Br. 

. »Dl® holsteinische Schweiz und Ihre Schön¬ 
heiten. Eigenartig und wenig bekannt ist der 
heute mit unserm Bilde angetretene Spazier¬ 
gang * in die holsteinische Schweiz. Gerade 
diese Gegend ist von der Natur reich 
beschenkt worden und bietet eine Fülle unge¬ 
ahnter Naturschönheiten, die wir in reicher 
Abwechslung im Bilde festgehalten haben. 

OM Prinzenhaus bei Plön, ist wohl jedem 
Deutschen bekannt, weil es grösstenteils der 
Aufenthalt der Kaisersöhne ist, die ihre Aus¬ 
bildung an der dortigen Kadettenschule ge- 
niegen. Alsdann fesseln unsere Augen eigen¬ 
artige 

Blicke auf den Plöner-See, der in male¬ 
rischen Bildern vor uns liegt. Träumerisch 
und sagenumwoben breitet sich in stiller Ruhe 
der Dicksee aus. Nun folgen in fort¬ 
währender Abwechslung die schönsten 
Szenerien, die das herrliche Mittelgebirge mit 
seinen idyllischen Seen verschönern. Mit 
einem Anblick der alten holsteinischen Bauern 
häuser mit ihren reichen Viehweiden been¬ 
digen wir unseren Spaziergang, aber nicht, 
ohne vorher noch der Hauptstadt des Fürsten¬ 


tums Lübeck mit ihrem herrlichem Schloggar- 
ten, reich an alten Erinnerungen und durch 
den Aufenhalt großer Künstler berühmt, einen 
Besuch abgestattet zu haben. Ein reizendes 
Bild bietet zum Schluss noch 

Schloss und Park Butin und wird dieses 
Sujet nur dazu beitragen, der Natur neue 
Freunde zu gewinnen. 

Max Oppenheimer, Berlin SW. 68, 
Frledrlchstr. 35. 

Die Schlacht, ln Kürze bringt die AB Com¬ 
pany einen Film heraus, dessen Titel nicht nur 
treffend gewählt ist, sondern der auch das den 
AB Bildern eigene Merkmal in hohem Masse 
besitzt, die Aufmerksamkeit des Zuschauers von 
Anbeginn hervorzurufen. Es bedarf des Titels 
kaum, um uns zu sagen, dass wir an der 
Schwelle des grossen amerikanischen Krieges 
zwischen Nord und Süd stehen. Jeder Zoll 
dieses Bildes sprudelt pulsierendes Leben. Der 
begeisterte Patriotismus, der in jenen denk¬ 
würdigen Tagen alle Herzen entflammte, der 
junge, fröhliche Krieger, die alten Matronen und 
Mädchen mit ihren bald fröhlichen, bald traurigen 
Gesichtern — das al es lebt und atmet uns aus 
den ersten Szenen des Bildes entgegen. Und 
kaum haben wir den militärischen Rhytmusdes 
Bildes ergriffen, da schon werden wir in eine 
tobende, brausende Schlacht mit wechselndem 
Kriegsglück hineinversetzt, die endlich nach 
Minuten banger Ungewissheit mit dem Siege 
der Nord-Armee und der Vereinigung eines 
Liebespaares endigt. Der Film ist ungefähr 
365 m lang, jedoch in seiner Wirkung so be¬ 
zaubernd, dass man am Ende desselben nur 
ungern davon scheidet. Das Publikum wird 
dieses Bild mit Freuden aufnehmen, da es weit 
über dem Niveau der üblichen „militärischen“ 
und „historischen“ Dramen steht, wie man sie 
des öfteren zu sehen bekommt. 

Den Helden unserer Erzählung ergreift ein 
panischer Schrecken, a:s er zum ersten Male den 
Geschützdonner vernimmt und die Kameraden 
an seiner Seite niedersinken sieht. Er tut, was 
so mancher brave Soldat beim ersten Anblick 
der Schrecken des Krieges getan - er flieht. 
Die Schlacht wütet in der Nähe des Hauses 
seiner Angebeteten und er eilt schutzsuchend 
dorthin. Das Mädchen verlacht ihn anfänglich 
in dem Gedanken an die Umwandlung, die mit 
ihm vorgegangen war, der noch vor wenig 
Wochen als stolzer, mutiger Krieger sich gezeigt. 
Dann aber steigt ein anderes Gefühl in ihr auf, 
die allen Frauen natürliche Veranlagung, die 
Feigheit zu hassen. Sie stösst ihn von sich, 
der sich trotz dieser Demütigung noch nicht zu 
mutiger Tat entschliessen kann und durch ein 
Fenster entweicht. Die Schlacht ist indessen 
heisser und heisser entbrannt und erleidet nur 
durch die Verwundung des Befehlshabers der 
Nordarmee eine kleine Unterbrechung. Er hat, 
als man ihn vom Platze trug, den Befehl erteilt, 
das Feuern einzustellen. In dieser kurzen Zeit 
der Ruhe hat unser junger Soldat endlich die 
Selbstbeserrschung wieder eriangt und eilt, ohne 
bemerkt zu werden, zu seinem Truppenteile 
zurück. Da ertönt das Signal des Hornisten 
und das Toben der Schlacht setzt von Neuem 
ein. Beide Gegner befinden sich in geschützten 
Stellungen und kämpfen mit heldenmütiger 
Tapferkeit. Die Gruppierungen der Soldaten 
in den SchUtzengräbrn, das unaufhörliche Feuern 
und die Begeisterung der Fahrer sind so treff¬ 
lich dargestellt, dass man sich in eine wirkliche 
Schlacht versetzt glaubt. Der verwundete 
General, der im Hause des Mädchens unter¬ 
gebracht ist und von dort die Schlacht weiter 
leitet, hat den Befehl erteilt, unter allen Um¬ 
ständen die Schützengräben zu halten. Auf 
beiden Seiten wird mit grosser Hartnäckigkeit 
gekämpft, und das Kriegsglück hält sich eine 
Zeitlang die Wage- Plötzlich ertönt ein Schrei 
in den Reihen der Nordarmee: Die Munition 
ist alle. Da erklärt sich unser junger Krieger, 
der vordem geflohen war, jetzt aber entschlossen 
ist, seine Ehre wiederherzustellen, bereit, die 


feindliche Linie zu durchbrechen und Ersatz¬ 
mannschaften oder Munition von einem anderen 
Regiment herbeizuschaffen. Der Befehlshaber 
dieses Regiments kann selbst keinen seiner 
Leute entbehren, lässt aber einige Wagen mit 
Munition beladen und gibt dem jungen Krieger 
eine Eskorte mit auf den Rückweg zu dem hart¬ 
bedrängten Truppenteil. Der Munitionstransport 
ist jedoch den Konföderierten nicht entgangen, 
die längs des Pfades, den die Pulverwagen zu 
passieren haben, Feuer anzünden, um den 
Transport in die Luft zu sprengen. Durch Hitze 
und fliegende Funken werden alle Wagen bis 
auf einen vernichtet. Als den Kutscher dieses 
Wagens die tötllche Kugel ereilt, ergreift unser 
Held die Zügel und bringt das Gefährt glücklich 
über die gefährdete Stelle hinweg. 

Die Konföderierten haben das Nachlassen 
des feindlichen Feuers wohl bemerkt und 
schliessen daraus, dass die Munition erschöpft 
sein müsse. Sie gehen zu einer Attacke über, 
während ihre Gegner sie mit anfgepflanztem 
Bajonett erwarten. In diesem kritischen Augen¬ 
blick trifft der langersehnte Pulverwagen ein und 
es gelingt durch erneutes Feuern, den Angriff 
der Konföderierten zurückzuschlagen 

Der junge Held, der durch seine Tapferkeit 
der Union-Armee den Sieg gebracht hat, wurde 
von dem General ausgezeichnet und erhält die 
Hand des geliebten Mädchens, das seinen 
Glauben an ihn wieder erlangt hat. 

„Die Schlacht“ ist ein auf vorzüglicher 
Grundlage aufgebautes hervorragendes Bild. 
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Verbotene Films 


□ 


Die verbotenen Filme sind alphabetlech aufgefOhrt, und 
zwar in folgender Reihen folge: Titel, Ursprungs-Firma, 
Zeneur-Nr., beanstandete Stelle. 

Die mit einem * versehenen Films sind vollständig, alle 
anderen nnr für Kinder verboten. 


Vor Kindern verboten. 

Damensport. (Raleigh u. Robert) 14939 (Box¬ 
kämpfe). 

Das schöne Wirtstöchterlein. (Radios Eclipse) 
14956 (Gewaltsame Entführung eines 
Mädchens). 

Das Opfer des Cowboys. (The Amerik. Flying 
Co.) 14979 (Ungesühnter Mord, Vorberei¬ 
tung zur Hängung). 

Der Abdruck des Daumens. (Itala) 14873 (Amts 
vergehen: Postbote vernichtet Briefe. 
Ringen zweier Männer, Mord). 

Der Kampf um die Braut. (Edinson) 14899 
(Ringen zweier Männer am Ufer, blutige 
Stirn). 

Des Richters Freund. (Itala) 14871 (Sterbe¬ 
szene). 

Die Schuldige. (Modern Pictures) 14968 (Be- 
absichtiges Eifersuchtsattentat. 

Die Ehre der Braut. (Ambrosio) 14921 (Ent¬ 
führung, Wahnsinnsszenen, Selbstmord) 
— Die Selbstmordszene selbst darf nicht 
gez. werd. 

Die letze Liebe. (Lux) 14908 (Mann im Todes¬ 
kampfe). 

Die verhängnisvolle Lüge. Akt I bis III, (Nord. 
Films Co.) 14915 bis 14917 (Vorbereitung 
zum Duell und Duell). 

Franz I. und die junge Sdilossherrin. (Pathe 
fröres) (Einnehmen eines Betäubungs- 
trankest. 

Nauke im Mäddienpensionat. (Ambrosio) 14922 
(Einschleichen eines verkleideten Herrn 
ins Mäddienpensionat, Entführung, Liebes- 
szene). 


Vollständig verboten. 

Naukes Entweichen. (Ambrosio) 14924 (An¬ 
fertigung eines Nachschlüssels, Einbruch 
durch Vermittelung eines falschen Dienst¬ 
mädchens, Gefangenenbefreiung). 
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BERLIN SW. 68 

Markgrafenstrasse 25. 


Fernsprecher: Amt 1, 661 und 3704. 
Telegramm - Adresse: „Uhu • Berlin“. 


Sämtliche Artikel 


Projektion 


Spezialität 


Projektions-Apparate. .'. Con- 
densatoren. Objektive. 

Diapositive. 

Kino-Films 

negativ und positiv, perforiert 
und unperforiert. 


Ein Verschwender Kinobesitzer, 


wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem „Eos-Qratisliehtaystem“ der 

„EOS“-Projektionsflächen 0 rtlr" 

Amt loizow, 8939 BeHIflsSdiönebepg, 6 rone»al 0 slmse 60 . Amt utzow, 8939 

kostenlos umändern läßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Kulturstaaten patentamtlich geschütztlll 


- Deutsche 

No. 221940 . 221343 . 222888 . 223334 . 

BC Referenzen stehen 


Reichspatentei - 

222467 . 229790 . 229787 
{•damit zur VarMguag. 


229788.230730 


Koakamnlos billige Me 

für Wochen- u. Tages-Programme 

Billige Sonntags* Programme 


Schreiben Sie sofort an 


Philantropische Lielitbilder-Gesellscliaft m, b. fl. 

StraSburg i. El«., St. Johannesstaden 3/4 

Telephon No. 472 u. 2344. Telegr.-Adr.: Phllantropie. 


I Bui 

Reit« 

Loks 


SS? 

Buierus: Hannover! 


Telefon 2706. 7Ä 

- gjp 

Reiteste Eabrilt für Kinematographen und Eilms 

B. B. 4 i die feuersicherste Theater- || 
—ü^— Maschine der Gegenwart! 

Plastische Bilder. Geringster Stromverbrauch. g$! 

Lokal-Aufnahmen werden überall gemacht. ■$£ 

Sr 


Berlin W. 35 , Lützowstr. 112 1 

Spezial-Firma 

für komplette Einrichtungen und Ausbauten von 

Kino-Theatern 

Prima Referenzen auf Wunsch zu Diensten. 
Kosten-Anschläge bereitwilligst und kostenlos. 

Bühnenbau, Innendekorationen, Rlappsitzstühle etc. 

Installationen, Beleuchtungskörper, 
Umformer, Projektions-Apparate etc. 

Umbauten und Ausbauten von Vestibülen 
Straßenfronten etc. 

An- u. Verkauf von Kino-Theatern, 
sowie Vermittelung geeigneter 
Lokale in allen Teilen Deutschlands 
































Seite 24 


L ■ B • B 


No. SO 


m 


im letzten Neabeiten««„Der Tag in Ella“ 

— München TaubenfOtterung 


m 


Huhli /1nAion\ Dää Lager der europöischen und indischen Gflste 
kl w IIII beim Durbar (Kaiserkrönung). Das indische Lager 

wurde kürzlich durch eine Feuersbrunst zerstört. 

Telegramm-Wort: Achtneun. Länge: ca. 30 Meter. 



Wettspiel zwischen dem Berliner Hockeyklub und der Mann- 
—— schafft des Wiener Athletikklub. — 


Rimftbllin Pra * iden * Tafft nimmt die Jahresparade von tausenden 
DrOOKiyil von Sonntageschülern im Prospect-Park entgegen 

Telegramm-Wort: Zehnelf. Länge: ca. 26. Meter. 


ln Innern Oer Residenz der 6rolmiognla Deüli 

in welcher S. M. König Georg V. von England zum Kaiser von Indien gekrönt wird. 


CtraRdfllut/1 D'O hohe Pforte und der P.last von Hoosineabad. 
OlrdDvllPUU* D; e grobe Mosehee von Dehli und die alte Brüeke. 


Telegramm-Wort: zwölf. 


Länge: ca 30 Meter. 


Dresden 


Das internationale Feohttournior 1911. 

Telegramm-Wort: Dreizehn. Länge: 28 Meter. 


. Im Abonnement 50 PfenniSi bei Einzelbezug I Mark pro Meter. . 


V= £ S 

m J 

iS——/ 


Express-Films Co., G. m. b. H., Freiburg i. B. 

(Redaktion und Verlag „Der Tag im Fllm M 

Erste deutsche ttgllche klnematographlsche Berichterstattung) 

Telegrammwort: Taff lim. Fornspr. 2170. Tel.-Adr.: Exprensfllm» Prelburfbrelagaa. 

Verlenoen Sie Prospekt, Kunetplekete und Inhaltsvepzeiohnle der tigliohen 
—V ———— Ausgabe. ■ ■ ■ ■ 

| Agentureni Berlin W. 66, Mauerstraße 93; Wien, Mariahilferstraße 160, | 

■ Budapest, V. Balvany-Utzca 21, Paris, London, Amsterdam, Stockholm, I 

1 Kopenhagen, Kristiania, Moskau, Rostow a. D., Helsingsfors, Sofia. I 


m 
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■""‘“l Ereie Vereinigung der Kino - Operateure 

Oeutidilands 

Sitz Berlin 



Gegründet 1907 Sitz Berlin Gegründet 1907 

Aelteste und grösste Organisation der Kino-Operateure. 


U 


m allen gegenwärtig schwebenden Gerüchten zu begegnen, machen wir 
hierdurch ausdrücklich darauf aufmerksam, dag sich unser ständiger 


Nachweis Oocratcure 

iwtiivvviv geschulter u. polizeilich geprüfter v|r«i Ml «Ml w 

Hur Berlin, KranlenltraBe 11, 

befindet und den geehrten Theater - Besitzern täglich von 9-4 Uhr 
ununterbrochen zur Verfügung steht. 

Indem wir noch besonderen Wert darauf legen, dag wir uns als 
tonangebende Organisation der Branche 

nicht dem Metallarbeiter - Verband angeschlossen 

haben, empfehlen wir unseren Arbeitsnachweis zur gefälligen Berück¬ 
sichtigung. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Freie Vereinigung der Kino-Operateure Deutschlands. 

Berlin SW. 48, Krausenstraße 71. 

Telephon: Amt Centrum, No. 4955. 
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Schließlich gebessert. (Essanay) 14927 (Räu¬ 
berischer Ueberfall). 

Vor Schande bewahrt. (The Hepworth) 14983 
(Ringen zwischen Sdiutzmann und Ver¬ 
führer). 

Zwei Leidenschaften (Cines) 14930 (Sinnliche 
Liebesszenen, vereitelter Selbstmordver¬ 
such). 



Neu-Eröffnungen 

A 

9 

und Eintragungen. 

V 


Berlin. A. Rosenheim & Co., Kurfürsten¬ 
damm 203/204. eröffnen Februar oder März n. J. 
Chausseestr. 79 ein Klnematographentheater. 

Berlin. Im Viktoria-Hof, Köpnickerstr. 1?5, 
eröffnet Herr Max Walter zu Weihnachten ein 
Kinotheater. 

Berlin. C. Eisermann, Landsberger Allee 40, 
eröffnet Februar Petersburgerstr. 50/54 einen 
Klnematographen. 

Berlin. Durch die Vermittelung der Firma 
Alfred Vollrath & Co., Berlin, Elsasserstraße 44 
wurde am 6. Dezember 1911 das „MOnZ’Theater“, 
Berlin, Münzstrasse 10 für M. 50,000,- ver¬ 
kauft. 

Der bisherige Inhaber yrar Herr Paul 
Weidelt; der Käufer ist Herr Max Rosenthal. 
Uebernahme fand am 12. d. Mts. statt. 

Berlin. Ende dieses Jahres wird am Pots¬ 
damer Platz das neu erbaute Theater „Kammer- 
Lichtspiele“ eröffn , t. Geheimrat Prof. Schwechten 
ist der Erbauer und Architekt des Theater, das 
1200 Sitzplätze enthält. Mit sämtlichen Neben¬ 
räumen ist Platz für 2000 Personen. Die Innere 
Einrichtung liefert die Firma I. C, Pfaff. Die 
Eintrittspreise beginnen mit 50 Pfg. Es gelangen 
nur gepolsterte Klubsessel zur Aufstellung. 
10000 Glühlampen dienen zur Beleuchtung. 
Eine völlig abgeschlossene Hofloge ist ebenfalls 
vorgesehen. 

Beckum. Dem Vernehmen nach soll hier 
eine Gesellschaft gegründet werden, die die 
Absicht hegt, ein modernes Lichtspielhaus zu 
bauen. Zu diesem Zweck ist das früher Kedd’sche 
Grundstück an der Nordstraße an Hand ge¬ 
nommen worden. Mit dem Bau soll bald be¬ 
gonnen werden, wenn sich dem Unternehmen 
nicht besondere technische Schwierigkeiten ent¬ 
gegenstellen. 

Bochholt. Im Frühjahr d. J. und neuerdings 
vor einigen Tagen erwarb eine auswärtige Ge¬ 
sellschaft am hiesigen Platze zwei aneinander¬ 
grenzende und in der Hauptstraße gelegene 
Geschäftshäuser, zwecks Errichtung eines mo¬ 
dernen Klnematographentheaters Mit dem Um¬ 
bau soll baldigst, spätestens aber im Früjahr 
n. J. begonnen werden. 

Bremen. Mit 60000 M. Stammkapital bildete 
sich hier die Firma Lichtspielhaus-Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung. Gegenstand des 
Unternehmens ist der Betrieb von Lichtkunst- 
theatern, Pacht und Ankauf von Immobilien. 
Geschäftsführer ist der hiesige Kaufmann Herr 
Hermann Wehmann. 

Breslau, ln der Schweldnltzerstraße wurde 
das'Theater «Lichtspiele 0 eröffnet. 

Cassel, Hier wurde unter dem Name» 
„Ghasalia-Llchtspiele" ein neues Kino eröffnet. 

Chariottenburg. Unter dem Namen Li-De-We 
Lichtspiele des Westens wurde hier, Bismarck- 
straße 66, ein Lichtspiel-Theater eröffnet. 

Colmar (Eis.) Hier fand die Eröffnung des 
„Central-Clnema* statt. 

Danzig. Mit 60000 M. Stammkapital bildete 
sich hier die Firma „Danzlger Llchtspilhaus- 
Gesellachaft mit beschränkter Haftung**. Ge¬ 
schäftsführer ist Kaufmann Herr Eduard Panter 
in Danzig-Langfuhr. 


Düren (Rhdl.) Hier ist unter dem Namen , 
„Kaisersaal“ ein neuer Kinematograph, Wirtel- : 
Straße 20 eröffnet worden. j 

Essen-Ruhr. Der Bauunternehmer Küppers 
von hier erwarb auf der Rottstraße die große 
Lindemann’sche Besitzung, um dort ein erst- 
j klassiges Kinematographen Theater zu errichten. 

Fulda. Während im vorigen Jahre in Fulda 
nur ein Kinematograph existierte, sind ihrer am 
Samstag und Sonntag gleich zwei eröffnet worden, 
als ältester das Union-Theater im Giesel’schen 
Saale und als zweiter das Zentral - Kinotheater 
im Bahnhofshotel. Als Dritter im Bunde wird 
in den nächsten Tagen das Kinematographen- 
Theater im Hause der Nähmaschinenhandlung 
I von Anton Henkel, Karlstraße 11, um die Gunst 
| des Publikums werben. , 

Freiburg 1. Br. Expreß Films Co, Gesell- | 

! sehaft mit beschränkter Haftung. Die Firma i 
; lautet jetzt: Expreß Films Co., Gesellschaft mit ; 
i beschränkter Haftung (Redaktion und Verlag „Der 
I Tag im Film“. Erste Deutsche tägliche kine- ■ 

! matographische Berichterstattung) Freiburg i. Br. 
j rosen. Her Siegbert Goldschmidt, früher 
i Direktor der Berliner Union-Theater, eröffnet 
hierselbst im Saal des ehemaligen Apollo- 
Varietes in der Ritterstraße ein erstklassiges i 
Kinotheater. 

i Wiesbaden. Herr Direktor Schulten aus ; 
i Heidelberg eröffnete in der Kirchstrasse einen 
erstklassigen Kinematograph. Die technisch- ; 
kinematographlsche Einrichtung sowie Film- 1 
Programme liefert das Süddeutsche Filmhaus 
Emil Fleg, Frankfurt a. M., Bahnhofplatz 12. 

Oberamstadt b. Darmstadt. Hier eröffnet 
Herr Pullmann ein Kino-Theater und werden 
die technisch - kinematograph!9che Einrichtung 
sowie Films vom Süddeutschen Filmhaus Emil 
Fleg, Frankfurt a. M., Bahnhofplatz 12 bezogen. 

Offenbach (Main). Unter der Firma „Licht¬ 
spieltheater** Frankfurterstrasse 63/65 eröffnet 
Herr Horber ein elegantes Theater mit zirka 
600 Sitzplätzen. Die gesamte Kino-Einrichtung 
sowie Filmprogramme liefert das Süddeutsche 
Filmhaus Emil Fieg, Frankfurt a. M., Bahnhof¬ 
platz 12. 

Landau Pf. Das hiesige Corona - Theater 
bestellte einen neuen Stahl-Projektions-Apparat 
1912 mit den dazu gehörigen Films beim Süd¬ 
deutschen Filmhaus Emil Fleg, Frankfurt a. M., 
Bahnhofplatz 12. 

Rothenburg, ob. Tauber. Herr Schöner er¬ 
öffnete ein Kinematograph - Theater, wozu die 
kinematographi8che Einrichtung sowie Filmleih¬ 
programme vom Süddeutschen Filmhaus Emil 
Fleg, Frankfurt a. M., Bahnhofplatz 12 geliefert 
wurde. 

Aachen. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Lichtspiel-Palast Kosmos, Ges. m. b, H. Ge¬ 
schäftsführer sind die Herren Kaufleute Daniel 
Schild und Rolf Randenrath, beide aus Köln. 

Beuthen. Im Saale des Hotel „Deutsches 
Haus** am Ring wird nach bedeutender Ver¬ 
größerung desselben unter dem Namen 
„Thalia-Theater** ein Kinematographen-Theater 
eröffnet - Die Leitung des Theaters, das 
300 Sitzplätze faßt, liegt in tien Händen eines 
bewährten Theaterleiters des Herrn W. Rößler. 

Bingen.. In der Gartenhalle des „Englischen 
Hofes** ist ein Kinematograph eröffnet worden. 

Bremen. Mitte November hat Herr Ferd. 
Sleler unter der Bezeichnung „Burg Hohen- 
zollern“ ein Klnptheater mit 650 Plätzen eröffnet. 

Eisleben. Die Weiße Wand eröffnete dieser 
Tage ihr neues Lichtspielhaus in der Sanger- 
hauseretrasse. 

Elberfeld. Der Besitzer des Restaurants 
„Zur Sonne'*, Ewald Kusenberg, Bachstrasse, 
will im Januar 1912 in den Räumen seines 
Etablissements ein Kino-Theater eröffnen. 

Itzehoe. Kaufmann H. Hansen hat sein 
Breitestr. 4 gelegenes Haus nebst angrenzendem 
Garten an den Ingenieur Ed. Simon in Neu¬ 


münster abgetreten. Herr Simon, welcher 
mehrere Jahre hindurch grössere Institute für 
moderne Kinematographie in Kiel, Neumünstcr 
und Dänemark unterhielt, will nun dieses Haus 
zu einem „modernen, großstädtischen Theater- 
und Lichtschauspielhaus“, etwa 500 Personen 
umfassend, umbauen; dessen Eröffnung für 
Februar-März entgegengesehen werden kann. 

Magdeburg. Hier wurde Gr. Junkerstr. 12 
ein Volks-Kino eröffnet. 

Reu-Brandenburg. Dem Vernehmen nach 
werden zum Frühjahr die Lichtspielvorführungon 
vom Markt nach der Eisenbahnstrasse verlebt 
werden. In Aussicht steht, dass die Hinter¬ 
gebäude des an der Eisenbahnstrasse gelegenen 
Brandtschen Grundstücks abgebrochen werden 
und ein neues Gebäude für Lichtspiele, mit 
Wohnungen darüber, aufgeführt wird. 

Oborneuklrch (i. Sa.). Hier wurde mit dem 
Bau eines Kinotheaters begonnen, welches seinen 
Platz neben dem Gasthof „Zur goldenen Krone“ 
erhält. 

Osterode (Ostpr.) Ein drittes Kinemato¬ 
graphen-Theater wird, nachdem die betreffenden 
Einrichtungsarbeiten bereits vollendet sind, dem¬ 
nächst im „Gesellschaftshaus 41 eröffnet werden, 

Sonderburg. Ein neues Kinematographen- 
Theater wurde am 1. Dezember in „Stadl 
Hamburg" eröffnet. Das Theater ist mit einem 
Ernemann „Imperator“ ausgerüstet worden. 

Straubing. Das Central-Theater ist durch 
Kauf an Herrn Zach aus München UbergeganKen, 

Tannwald (Böhmen). Herr Emil Feix hat im 
Hotel Krone in Unter-Tannwald ein mit den 
neuesten und modernsten Maschinen i nd 
technischen Hilfsmitteln ausgestattetes ständiges 
Theater errichtet. 

Wilmersdorf bei Berlin. Herr Engel, hier, 
Berlinerstrasse 150, eröffnet Ende Dezember 
Ludwigskirchplatz 6 ein Kinematographen- 
Theater. 


° Kino-Einrichtung jj 

auch gebrauchte liefert 

q zu billigsten 

wm schlüsselfertig 

□ A. GrUnthal, 

q Berlin, Kommandantenstr. 15 . 


□ 

B 


Preisen g 

R | 
□□□□□□□□□□□□□□□ 


Für das D. R. P. 204012 betreffend M Ver- 
fahren zum Durohaohnolden dar Bild* 
biadar von Klndiaatogrophon bei 
Foueragefatir“ und p. R. P. 206079 be¬ 
treffend ((Apparat sagt selbsttBtigH 
Bogranaan daa Braadoa von Kine* 
matographan - BllggBadarn“ werden 
Käufer oder Licenznehmer gesucht. Anträge 

an Brand« 4 Fuda f Patentanwaltsbureau, 

Berlin SW., 68. 

Operateur 

welcher mit sämtlichen vorkommenden Ar¬ 
beiten auf das zuverlässigste vertraut > st 

auoht sofort 

Stellung. Spezial. Pathö Apparate, garantiert 
tadellos sichere Vorführung. Beste Zeugnisse. 
Offerten erbeten unter D. B. 100. 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertionspreis beträgt 
15 Pfg. pro 0 gespaltene Non¬ 
pareille - Zelle. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zelle mit 
10 Pfg. berechnet. 


Ueber 20 erstklassige 

Orchestrien und 
elektrische Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebrauch*. 

Orchestrien von 200-10000 n. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch 'unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilies = 

Berlin 0.17, Warschäuerstr. 39/40. 


Bahl & Co. 


BERLIN SO. 26 

:: Oranienstrasse 186 :: 

Telefon: Amt IV (Moritzplatz), 12343. 

□ 0 

Uebernahme der gesamten Licht- 
und Kraft - Installation für Kine- 
matographen - Theater. == 


Reparaturen etc. 


Lieferant der grössten und 
modernsten Etablissements. 


Unter anderm: 

Berlin „Union-Theater“, Moritzplatz. 
Berlin „Theater des Weddings“, 
Müllerstrasse etc. 


Nahtlosem Shirting 


alle Breiten von 
I bis ca. 5 Wltr. 


iw.m 


Berlin C. 


BrMcntr. 2. 


Kino 


zuverlässig u. nüchtern, 
welcher auch Klavier- 
und Harmoniumspiel 
beherrscht, wird für 
aofort oder später 
nach Westphalen 


gesuoht 

(Nähe Bielefeld). Off. 
unter R. C. a. d. Expe¬ 
dition d. Bl. erbeten. 


140 Sitzplätze, 

neu eingerichtet, 

ohne Konkurrenz 

sofort 

zu verkaufen bei 
billiger Miete. 
Hermann Krop, Britz- 
Berlin, Cbausseestr. 127. 


mit 1000 Plätze & g 100000 Mk. 

„ 500 „ o | 80000 

300 „ 36000 „ 

,. 200 „ 30000 

jetzt auch kleinere Theater in Norddeutschland, 
am Rhein, Sachsen, Schlesien im flotten Betrieb. 

Teilhaber, still oder tätig, mit ca, 10000 Mark 
für neu zu eröffnendes Theater mit 600 Plätzen 
auch Variete in Thüringen (Eröffnung in 4 Wochen) 
gesucht durch: Lobenstein’s Kino-Theater 
Verkaufs.Institut, DRESDEN A. 16, Ellsenstr. 57 


o | 80000 


Gebraucht« I 

100 elegante Klappsitze 

compl. Kino-Apparat : 
mit Stachow - Lampe 
u. Motor, Orchestrion, 
Reklame-Lampen etc. 
Kinosachen, alles gut 
erhalten, billig zu ver¬ 
kaufen. Max Zerkowskl, 
Bromberg. 


Mk. 1,60 


Abonnement 


pro Quartal auf die 

L. B. B. 


Kino - Theater 


200 Sitzplätze, ab von sofort auf 
neu eingerichtet, 3 Jahre für 

andere Unternehmungen Mk. 6000 gegen 
hohe Anteil - Zinsen und genügende 
Sicherheit. Offerten erbeten unter C. D. 100 
an die Expedition der „Lichtbild-Bühne“. 


Kinematograpli 

in Karlsruhe, 150 Klappsitze, Pathä-Apparal 

eeffert für 


ithä-Äpparat, 
3500 Mark 


Umständehalber eeffert für 3500 

zu verkaufen. 



Offerten unter „Kino“ 3000 an die Expedition 
der „Lichtbild-Bühne“ Berlin SO. 16. 


IHIIlMiilUfli 


| !J fl 


mit 180 Klappsitzen, Path£-Apparat etc. eofort 

zu verkaufen. 


Vermittler verbeten. Offerten sub „Einrichtung“ 
an die Expedition dieses Blattes erbeten. 


Junior Mann 

jhilitärfrei, firm in sämmil. kaufm. Ar¬ 
beiten, Buchführung, Correspondenz, 
Lager etc., zur Zeit in fester Stellung in 
A.-G. Filmbranche sucht sich per bald zu 
verändern. Mit der Film- & kinemato- 
Sraphischen Branche genau vertraut. 
Gefl. Offerten erb. unter F. K. an die „L. B. B.“ 


Prima Qualität, fast unzer- 
springbar, zu konkurrenz¬ 
los billigen Preisen, empfiehlt 


Hax Petzold. Chemnitz, 

Langestr. 23. 


Hnnm c hnagcmMR, Krint im 

: im— m Pnuzt»Dckoratio«a nr 



jjk Gdtgubctta. 
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Berlin V., Friedridi-Str. 58 

Eck. L.lpil,«r.tr. Tel.: I, 1900. 


Lieferant für die Theaterwelt und die 
gesamte Berliner Kino-Branche. :-: 




ie können die ganze Welt Ab¬ 
stichen, Sie finden keine bessere 
Bezugsquelle für Anfertigung von 
Diapositiven aller Art, 
Reklamediapositive für Kino 
und Uariete 

als das rühmlidist bekannte 


Instistut „Urania“ Leipzig, st F ‘'j, 




























BMuHitailkiialtw 

vom In- & Ausland 

kauft stets 

Express-Films Co . G.m.b. H. 
(Redaktion und Verlag 
,.Der Tag im Film“ 

Erste deutsche tägliche kinematogra- 
phische Berichterstattung) Freiburg ijB. 

Fernsprecher 2170. 

Telegramm-Adresse: Erpressfilms Frei- 
— burgbreisgau. 


WMtfig Hr Kino: Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

Kbo-Sw-Onloner 

zuzulegen, durch den Sie 70% und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezv*. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

f. W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagtn I. W M Kampstr. 4. 




Wer 

mit den Intendanten, Direktoren oder Mit¬ 
gliedern der Opern-, Operetten- und 
Schauspielbühnen Fühlung sucht oder 
Geschäfte machen will, liest u. inseriertim 

Theater-Courier 

Probenummern auf Verlangen gratis und 
franko von der Administration des 

„Tljeater * Courier", Berlin 0. 27. 


m n 


J empfiehlt 

PanlBiflReualö, DresOen 17. | 


m 


BiltaHbUcherÄSlS! 

starkes Papier, brillant perforiert, dreifach f 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: I 
10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6.- M., \ 

50 Hefte 14,50 M. I 

= Garderobenmarken = : 

ln Blocks von 1-200. 20Q-400, 400-600 T 
600-800 und 800-1000 ä Block 20 Pf. ! 

Expedition des : 

„Theater-Courier“, Berlin 0.27 I 
Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des : 
Schillertheater 0. u. des Residenztheaters). I 
Telefon Amt VII, 3083. J 

QuchlHuttinden S-S Uhr. Sonntags gatohloasen. 


230 Konzertsessel 

sehr gut erhalten, 
gspolstort mH Klappsitzen 

zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Bellevoestr. 4, 

von 5 — 6 Uhr. 


Hüliga^EniiiRisa 

in Ihrer Stadt oder Umgebung 
benachrichtigen Sie sofort die 

Express-Film Co. 


Redaktion & Verlag 
„Der Teg im Film“ 

Erste deutsche tägliche kinemato- 
graphische Berichterstattung Frei¬ 
burg 1. Br. 

Fernspr. 2170. 

Telegrammadr.: Expressfilms 
. Freiburgbreisgau. _ 


R. Obst 

Berlin N. 39, ReinidtenOoflepslr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

Klappstühlo in jeder Ausführung, 
jedoch keine eiserne. 


sowie das 

Entwickeln & Fertigstellen 


von Negativen £ Positiven 


übernimmmt zu billigen Preisen 
Express-Films Co . G. m. b. H. 
(Redaktion £ Verlag 
„Der Tag Im Film“ 

Ente deutsche tägliche klnematogra- 
phische Berichterstattung) Freiburg i'B. 
Fernsprecher 2170. 

Telegramm-Adresse; Expreßfilms Frei - 
burgbreisgau. r~ 


1 


Hafte sehr gOflsüg 

mehrere Programme 

ir 2.-8. Woohe 

zu vergeben. 

Gefl. Anfragen erbittet: 

Oskar finge, Berlin SW. 48 

Frlsdrlohotr. 247 I. 

Telegr.-Adr: Blldoentrale :: Telephon i Amt 0, 0104. 


aal EnOtsfelOcr, Cbesudtz i. S. 

Tel. 8710 . Lslpzlgorotr. 113. Tel. 8710 . 

= Film-Verleih. == 

ridlos ziuumagcstdtte 
Programme axisoo m m. so,- 

osoK Tages-Fregraame. 

Spexlal-Kohlenstlfte tOr PreJeMlonelampen- 


Brttar 


BERLIN 8. 42 
Prinzen-Str. 90. 

Spuial-Mrik lir 
:: Plakate :: 
L liHaalaenphtn- 
: Aatir. 


SCHILDER, 

Kassatafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orlentierunge-8childer, 

auswechselbare Pro¬ 
gramm-Schilder usw. 

Ausführung In jeder 
8tylsrt, Glas, Metall, 
Karton usw. 
lieber 600 Theater be¬ 
reite eingerichtet — 

Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A, 
:: eimtlicher „Union- 
Theater“ Berlin usw. 
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Kino-Billets 


mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 

■ Jeder Platz vorrätig- 

in Haften ü 500 Stüde, 2 fach numeriert von 1-500 10000 Stiirk Mk, 4,60 
25000 Stüde Mk. 11, - v 50000 Stück Mk. 20,-. 
in Rollon ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1 -10000. Grüße 4-ft cm. 
10000 Stüde Mk. 4,60, 25000 Stüde Mk. IO,-, 50000 Stiirk Mk. 18,-. 


I^Innneitv.Qlllkln liefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
i\ICI|I|I«IIIa wlUIIIB zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125 . M. Richter, Waldheim i. S. 


iBlBlBlBfBlBlBlEl'BfElllBlEllBllBlBlBlBilBTBlBlBlBlBlBlBlBltö] 


Ml« Firmenaufdruck i 


in Heften ii 500 Stück, numeriert entweder 2 fach von 1 500 od. .1 fach fortlaufend. 

10000 Stüde Mk. 25000 Stüde Mk. 18, 

50000 „ 24,- 100000 „ „ 45, 

Abonnementshefte — Vorzugskarten — Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

BilletsEabrih R. Brand 6. m. b. ii., Hamborg 23 


p| 

pi 

pl 

p| 

p| 

pl 

pl 

pl 

pl 

pl 

pl 

p| 

p| 

p| 

Pl 


Kaufe und liefere 

alle großen Schlager 

im Programm ohne Preisaufschlag. 

Verlanien Sie Offerte I Sohrelben Sie sofort I 

fllnueriejh’Ccnfrale Th. SAerlf 

Teleph. 12369 Leipzig-LindenaU Angerstr. 1. 

Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchent¬ 
lichem Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen. 
Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen. 
Reelle prompte Bedienung. Tagesprogramme billigst. 

I ProgniMi 2 . Note g. t Programm 3 . Wodx 2 x tScisd solert frei. 


0| 

1| 

w 

ll 

1| 
1| 
1| 

JOm 





praktisch und übersichtlich 


Verlag Oer Lichtbild-Bühne 

Bcrlia SO. 16 

Michaelkirch - Strasse 17. 
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i SpwUnfonicr 

konkurrenzlos 

! i | neuestes, garantiert : | | 
i | ; : bestes System : j i | 
i: ; Gröbte Strom s Ersparnis. jj j 
: i i (liefe:: RbzaMong. : f 
; 1 \ Reparaturwerkstatt j j i 

! i ! | für Umformer aller Systeme. ! | j 

Ü I Bei BcMebsstSraioM sofort Ersatz i i 

^ Groß & Co. * 
Speziallabrib ffir EleMromotoren etc. 6. m. b. h. 

Berlin N. 39, Lindowerstr. 10/11. 

Fernruf: Amt Moabit, 8259. 


Verleih - Abteilung 

der r 

Filn-Katl-, Taoseli- und Leihgeaosseischail Jealsetilaid“ 

E. 0. m. b. H. 

Vertreter: MAX HOFFER. ' 

BERLIN SW. 68 i Friedrich-Strasse 207. 1 

Telefon Amt Centrum, 9611. f 


Bestellen Sie 

um wirklich volle Häuser zu erzielen, nur fachmännisch zu¬ 
sammengestellte 

Programme 

worin ohne Extrazahlung die grössten Schlager enthalten sind. 


Nur dadurch, dass unser Einkauf sich jetzt wöchent¬ 
lich auf ca. 8000 Meter beläuft, ist es möglich, Ihnen 
erstklassige Schlager - Programme zum Preise von 
60 RMk. pro Woche über 2000 Meter bei zwei¬ 
maligem Wechsel zu liefern. CCI Ulr pro Woche beiz wei- 
Etwas ältere Programme ull ml, maligem Wechsel. : 

Sonntags-Programme von 20,- Mk. an. 

Sie erhalten zu jedem Bild die polizeilich 
gestempelte Zensurkarte. 

Lassen Sie sich sofort Programm-Aufstellung senden. 


Bruno NaÖOlny, Film-Zentrale 

BERLIN 0.112, Blumenthal-Strasse 6. 


Telephon Amt Kßnigstadt, Nr. 10129. 


Telephon Amt Königstadt, Nr. 10129. 


' n P po S rammen unc * einzelnen Films in allen 
■A I www II H AUSWälll Preislagen Coulante pünktliche Bedienung. 

Billigste Bcrcdunng nach fern Prinzip: Grober Unsatz, Meine Nutzen. 

Spezialität; Gemischte Programme. Reklame-Material gratis. 

WSchcntllchar Einkauf ca. 5 - 6000 Meter - 26 - 32 Bilder. 


Riesen-Schlager-Programme irlooo-ldoo Ü! 1 ™ 

40.-, SO.-, 60.-, 70.-, 80.— Mark 

Sonntags-Programme 15.— bis 20.— Mark. 

Verlangen Sie unverbindliche Offerte oder persönlichen Besuch. 
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EINE 


KINO- 


M ^ I IU C IT von we ^tragender 
I vLUriLI I Bedeutung ist unser 


HUPFELD 

CLAVIMONIUM 



und Fernschaltung .\ 


! Patentiert! 


In Funktion und 


Zwillings - Rollen - System 


CLAVIMONIUM ist eine Vereinigung von Klavier und Harmonium. Durch einfachen Druck auf einen 
Knopf kann man mitten im Stück die eine oder andere Art von Musik spielen lassen, und zwar von 
jedem Platze aus. Ernste und heitere Musik wechselt im Augenblick je nach Wunsch und Erfordernis. 
Je nach Einstellung e:::cs Zeigers spielen Klavier oder Harmonium allein oder beide zusammen. 

Der Operateur wird zum Musikdirigenten 1 diese Neuheit kostenfrei. 

Ludwig Hupfeid A.-G., Leipzig ,eü 

Filiale Hamburg: Gr. Bleichen 21. Generalvertr. Berlin: Karl Braun, Frledrichstr. 16. 


Letzte Auszeichnung: Kaiserl. russische Grosse Goldene Staatsmedaille. 
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Perforieren, Kopieren und Entwickeln von Kinofilme 

in la Ausführung bei billigsten Preisen, schnellste Lieferung. 


Telegr.-Adr. Physograph. 


Illernationale KiBimatoiraplien-Ses. m. b. I. Berlin, Markpfentae 91" 


i 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Spezialität i 

Kohlcesfltte Mr ProicMonsappntt nt SAeiineerler. 

Fflp Efffekftbeleuchtung i 

„Norls-Excello“ „Norls-Axls1050“ „Noris-Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 


■PP* 


Ü'M 


. Film-Verleih-Institut . 

A. Meyer 

BERLIN SO. 16, Rungestrasse 12. 

Fernsprecher; Amt IV, No. 11905. 

Verleihe: 

2x1500 Meter Mk. 30.- 
2x1500 „ „ 50.- 

auch Sonntagsprogramme. 


'mmmm 


m 


- REKLAME-FILMS 

sichern jedem Theaterbesitzer eine gute Einnahmequelle. 
r .-- Man verlange Spezial’Prospekt mit Musterkarte. ----- 

Inftor nationale Kinematographen-Qei 

Berlin S W. 68, Markgrafenstrafte 91 








: Jdealste Projektions-Fläche : 


Bis 75 n / 0 
Stromersparnis. 
Sonnenhelle, klare, 
plastische Bilder. 
Lieferung baldigst 



Julius Sdiweiharf 

LEIPZIG 


Telefon-Amt IV, 1463. 


■"H 

ürnberg B 

ranischer Kohlsn. I | 


glglglg I g I ^ : 


|)1 




Spezial - Angebot! 

* Schlager-Programme « 

ganz nach Wunsch, in garantierten Wochen sowie 
auch gemischt. 

Pathe Apparate, Qaumont-Apparate { 

zu Fabrikpreisen bei mäßiger Anzahlung. , 

Film - Gesellschaft m. b. H. 

Paul Gelbert 

Teleph. 18486. DRESDEN, Bürgerwiese 16. 


DIA POSIT IVE» 

für HiHRÖlgaiga 8,, ;£“ V! I Mr Reklame 

pro Stück 1,50 Mark. 8 '/a X 10 pro Stück 5,- Mark 

in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 


Henk. Berlin SW., Irnieistr. III. 


Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.; Filmchrist 

■Ml .'. Das (requenticptestc 

P S ü EMrleifelnsfituf, 


3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 

- in ledern Dorie —.— 

gibt unser Trip/exbrenner 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk K 2, Lübeck. 


Für die Redaktion verantwortlich :ArthurMellini. Verlag: Union-Verlagsanstalt Q. m. b. H. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, sämtlich in 
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„MATADOR” 



Einziger FilmschonerS 


Flimmerfreie Projektion! 


Kein Film-Verölen! Größter Strom- 


Bitte OHertenverlangenl 


A—f Uhr liehe Kottowin« 


Schläge über ganze komplette 


» und betriebefertige n 

: hinciatograph. Etorittmuien: 

unverbindlich und gratis 




sofort. 


JOHANNES NITZSeHE, LEIPZIG 

Fabrik kinematographischer Apparate Lm7!Ä& 


FILIALEN: 


sla 


Prag: 


ii: Theater-Strasse 8 9. 
Ferdinand-Strasse 35. 


Telephon 6625. 

5149. 
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Wiener Kunstfilms Industries Geselldiaft V; 


Wien VII, Hofstallstrasse 5, Neustiftgasse 1 - 3. 


Erster Kunstfilm der 


Grilin Claire UolMeltemidi 
Wallenfin Serie: : 


Der 


Unbekannte 


von Dr. Oskar Bendiener. 


Neu für Kino bearbeitet vom Autor selbst. 


Länge des Films ca. 850 Meter. 

Glänzendes, künstlerisches Reklamematerial fiSs ^n 
Hochdramatische, packende Scenen. Prachtvoll viragiert. 





Erscheint im Januar 1912. 




















































Unser Kundenkreis wird täglich größer und viele 
Briefe beweisen, daß unsere Programme 
unerreicht und durchaus fachmännisch 

zusammengestellt sind. 


Ihrer Kasse wird erreicht, wenn Sie sofort Ißre Programme Don uns beziehen. 
Durd) Uergrößerung unseres Programm »Einkaufs haben wir noch zu besetzen 


2. 3. 4. 5. 6. 7. Woche 


Huf IPunsd) liefern wir jeben Schlager im Programm 


Filmverleih-Centrale Engelke & Co., G. m. b. H 

BERLIN SO. 26, Kottbuserstr. 6 >• 


Fernsprecher Amt Moritzplatz, 3504. - Telegrammadresse: Filmengelke. 








mmmmrn 



Per 27. Januar 1912 


Reidihaltiges Rehlamesnaterial. 


Letzter Bestei Itag 23. Dezember. 


tl. P. Sales Agency 


B erlin SW. 68. 

: Frieflridistr. 35: 


Telefon: Amt Moritzplatz, 11908. Telegramm-Adresse: Bilkafilm. 


m 




a^iSiaf^ssSi^.'ssS»/^ 




Das sensationellste Kriegsdrama 
welches jemals ersdiienen 


Wir verwenden nur KoöaltsEilm. 


















voToToTolclc^lc^Ololoiö^v 


owopic , 

r 

G 


► < 


, ^OTOIOIOIOIC^TO 


DiE 

AUSSiCHl 


auf glanzenden Geschäfts¬ 
gewinn und dauernd aus¬ 
verkaufte Hauser haben Sie 
nur bei Anwendung unserer 

Theater-MasehiDe 


rnjiktim-Ulin-GenlUdutt 

„öl 101“ 

Fintiert i. M.. bisenir.M. 


Verlangen 
Sie Katalog! 


gIoToTgToTo 




..I I I I I I I I I I I I I II ITT 


Ächtung! Achtung! 

Erltz Gilies. KiDcnatograpben -1 Filn-Centrale 

Berlin 0.17, Warschauerstr. 39*40. 

Telephon: Amt Königstadt, 4537. Tel.-Adr.: Giliesfilm-Berlin. 

»T LEIHFILMS 

ein Programm ca. 1500 Meter 3. f 4., 5., 6., 7., 
8., 9. und 10. Woche bei ein- und zweimaligem 
Wechsel zu vergeben. 

Aus meiner Sdilagerabteilung sofort frei: 

Leidensweg einer Freu M. 1100.— Trletan und leolde M. 815.- 

Zelle No. 13 . „ 057.- Die 4 Teufel .... 875.- 

Dle Belagerung von Calais „ 010.- Dr. Qar el Harne . „ 876.— 

Ein Llebosleben . . . 767.- Brennende Triebe „ 775.- 

Dle Aephaltpflanze . „ 900.- Verirrte Beelen . . . n 880.- 

Der Rleher seiner Ehre . „ 900.- Opfer des Mormonen „ 1050.- 

Enterbte des QlOoke . „ 795.- 

Unter dem Jooh, koloriert. Der Kurier von Lyon, Der Aviatiker und die Freu 
des Journalisten, Trojas Fall, Die Jugendsünde, Die Geldheirat, GlookonguQ 
zu Breslau, Der Skandal, Die welaee Rees der Ulldnle. 


i welaee Rees der Ulldnle. 


Ständiges Lager von ca. 5X100000 Films. 

Programme verleihe von Mark 30,- an. 

Verkauf erstklassiger Apparate. Aus einer Konkursmasse erworben. 
Ueber 20 erstklassige Orchestrien und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht 

Orebestrlea von Mk. 200 bis 10000. 

—- Besuch unbedingt lohnend. — 


ooocoooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

| Film=Derleil)=lnftitut f 

§ J. fjärtmann, oorm. ID. Sesselberg & Co. § 
o Ijauptstraße 121 Sdjöneberg F«rnspr.: rnnt cfltzon»,Q257 8 



oooooooooocoooooooooooooooooooooooooooooooooo 

1 = Kaufe == l 

1 alle erfdjcinenben j 
1 Schlager in mehreren f 
1 Exemplaren 1 

§ ab 16. 12. ein Programm, 4 IDodjen § 
§ gelaufen, zu oerkaufen. § 

O O 

O . O 


S £eilj-Programme in tabelloser § 
i 3ufammenftellung. : § 

o o 

o o 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 


I ar Film- i 
| W Gesellschaft #*8 J 

Telegramm-Adresse: Europäische. .*. /. Telefon 1299. 

Chemnitz, Poststrabe 43. 

Ctz. - Schönau, Tuppaustr. 11. 

Vertreter in: Teplitz (Böhmen), Danzig, Königsberg, 
. Halle a. S., Mannheim, Görlitz, Breslau. ::::::::: 

Grösstes Eilin=Verleih=Gesdiält. 

»» Konkurrenzlose Programme in allen Preislagen. «« 

Eigene Monopolfilms. 

Geschlossene Programme 1. —10. Woche jederzeit. 
.Gemischte Programme billigst. . 

fljjgF* Rlle Sctjlagerfilms. 

Unsere Kunden erhalten unsere Monopolfilms in den Programmen 
mit Erstaufführungsrecht. 
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Am 13. Januar erscheint! 

ITIariette 


$ Die Tochter des Lumpensammlers Ö 


Sensations-Schlager. 


Preis inkl. Virage Mk. 675.- 


MAX ist wieder da! 

Er fangt mit 2 Schlagern an: 

20. Januar; 

Nax Mi Jane wollen Schauspieler werOen 


Preis Mk. 295. 


27. Januar: 


% nax als Opier Oes Bordeaux Neins 


Länge 395 m 


Virage Mk. 30.- 


Pathe freres & Co. g. m. i>. h„ Berlin W. 8 

Friedrichstrasse 191 (Eingang Kronenstrasse 14). 


Telefon Amt Zentrum 9749. 


Telegramm-Adresse: Pathtfilms. 
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Bestes öentsdies HtauMtal! 


.-Film 


30. Dezei 
III 

ntber 1911 

1 II i 1 

0 111 

iMüiinn 

■Ml 

Länge ca. 15C 

(Burleske) 

m. Telegrammwort: „Kind“. 

Virage Mk. 12,— extra. 

6. Januar 

V 

1912 

1 i 1 ■ 

null 

IO 

Ir li 

mm 


(Kinematogr. Schwank) 

Länge ca. 250 m. Telegramm wort: „Dreibraut“. 

Virage Mk. 20,- extra. 


13. Januar 1912 

Ein BesuA im Krflppellieim. 

Länge 150 m. Telegrammwort: Krüppelheim. 

Virage Mk. 12,- extra. 


20. Januar 1912 

Lotte. 

(Drama aus dem Leben eines Chauffeurs.) 
Länge ca. 300 m. Telegramm wort: Lotte. 

Virage Mk. 24,- extra. 


Ü"5 

U 

£3 


Komet-Film 


30. Dezember 1911 


Tonbild 


Länge ca. 53 m. 
Platte Mk. 5,~ 


Virage Mk. 5, extra. 
Telegramm-Wort: „Gäste“. 


6. Januar 1912 

Schuster Lehmann i. d. Reichs¬ 
tagswählerversammlung 

(Humoristisch) 

Länge ca. 157 m. Virage Mk. 14,- extra. 

Telegrammwort: „Reichstag“. 


13 Januar 1912 

Der Herr Graf. 

Humoristisch. Länge ca. 175 m. 

Virage Mk. 16,- extra. Telegrammwort: „Graf“. 


20. Januar 1912 

Sonderbare Lieblinge. 

Tierfilm. 

Länge ca. 125 m. Virage Mk. 11,— extra. . 

Telegrammwort: „Lieblinge 


KomehFilm: Compagnie 

PAULUS & UNGER 

Berlin SW. 48, Friedrich-Strasse 228. 


Telephon: Amt Kurfürst 6620. 


Telegramm-Adresse: Filmco Berlin. 
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Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, Michaelkirchstrasse 17. Tel IV, 11493. 

Chefredakteur: Arthur Mellini. 


Dar AkMuauU«ül| betrlgt für 
Daatsohlaud (darob du Pootzoltango- 
tmt)imd Oiterralch-Ungara rierteljlhr- 
Ucb Mk. 1.N bal freier ZnsteUong, für 
du AaeUnd Mk. 3.M. ElasoliaMera 
SO Pfg. 


BERLIN, den 23. Dezember 1911 


Aus Verbänden und Vereinen. 


fokal >Verbari 

kr RlMnatographea>lat(K»enteR 
von Hamborg not Hingegen). 

Geechirteatelle: HBhnerposten 14. 
Fernsprecher: Oruppe IV, 3419. 


Einladung 

zu der 

Extra-Versammlung 

am 

Mittwoch, den 27. Dezember 1911, 

vormittags präzise 11 Uhr 
im 

oberen Lokale des fastaurants „Pilsener ßof“, 

Gänsemarkt 42. 

Tages- Ordnung: 

1. Verlesung des Protokolls. 

2. Mitteilungen des Vorstandes. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Fortsetzung der Verhandlung betr. das 
Gesetz der Lustbarkeitssteuer. 

5. i Einheitliche deutsche Reichsfilmzensur. 
Referent: Herr Albert Hansen. 

6. i Bericht von dem Abkommen mit der 
Versicherungs-Aktien-Ges. „Albingia“. 
Referent: Herr H. Böckmann. 

7. Frei- und Vorzugskarten - Unwesen. 
Festsetzen der Preise für Abonnements¬ 
karten. Referent: Herr A. Günther. 

8. Verschiedenes- 


Mit Rücksicht auf die wichtige Tages¬ 
ordnung spez. Lustbarkeitssteuer, werden Sie 
ebenso höflich als dringend gebeten, recht 
pünktlich zu erscheinen. 

Der Vorstand. 

I. A.: Heinr. Ad. Jensen, 
z. Zt. Schriftführer. 

Die 37. Mitglleder-Versammlung, welche am 
Mittwoch, den 20. Dezember im Verbandslokale, 
„Pilsener Hof“, Gänsemarkt 42 stattfand, wurde 
vom 1. Vorsitzenden, Herrn Albert Hansen, 
eröffnet. 

1. Das Protokoll der letzten Versammlung 
wurde verlesen und mit einer kleinen redaktio¬ 
nellen Aenderung angenommen. 

2. Von den Eingängen sind besonders die i 
Mitteilungen des Bundes hervorznheben. Es 
wurde einstimmig beschlossen, Herrn Albert 1 
Hansen zu der am Donnerstag, den 21. De¬ 
zember in Berlin atattflndenden Versammlung 
als Delegierten zu entsenden. 

Weiter wurde das Schreiben von Herrn 
Dr. jur. Albert Hellwig und das Schreiben von 
der „Ersten Internationalen Film-Zeitung“ den 
Mitgliedern bekannt gegeben. 

Die weiteren Eingänge sind nicht von 
Belang. 

! 3. Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: 

i Herr Oskar Katzenstein, Besitzer vom „Tlvoli- 
i Theater“, Billh. Röhrendamm 121, Herr F. Hin- 
! rchsen, Mitbesitzer vom Kino „Elysium“, 

: Gärtnerstr. 92 und „Volkslichtspiele“, Fuhls- 
I büttelerstr. 118, Herr Albert Schenk, Mitbesitzer 
vom Kino „Elysium“, Gärtnerstr. 92 und „Volks- 
| lichtsplele, Funlsbüttelerstr. 118. 

I 4. Dsn Bericht der Kommission betreffs 
| Kinderverbot ln verschiedenen Theatern, er- 
I stattete Herr Hermann Kaspar und gab dies zu 


einer recht lebhaften Aussprache Gelegenheit 
Es soll einstweilen abgewartet werden, ob mit 
den vereinbarten Bedingungen weiter gearbeitet 
werden kann und will die Behörde erst sehen, 
wie sich diese Sache weiter gestaltet und in 
Zukunft abwickeln wird. 

Besonderer Wert ist noch darauf zu legen, 
daß die Fabrikanten rechtzeitig angeben,.welche 
Films sie herausgeben und wenn sie solche 
bestimmt vorführen. 

Der Prüfungs-Ausschuß des Lokalverbandes 
hat ln der Sitzung am 19. Dezember mit der 
Behörde folgendes vereinbart: 

1. Die Filmprüfung hat werktäglich von 
4-8 Uhr zu erfolgen, Montags und 
Dienstags bis 10 Uhr. Dafür ist 
Sonnabends keine Prüfung. Während 
der Schulferien wird nicht geprüft. 

2. an einem einigermaßen zentral ge¬ 
legenen Orte, 

3. in natürlicher Geschwindigkeit, 

4. Der Apparat darf nicht im Prüfungs- 
lokal stehen, 

5. Den prüfenden Damen und Herren 
maß ein besonderer Ranm zur Ver¬ 
fügung gestellt werden, ln den sie 
sich evtl, zur Besprechung zurück¬ 
ziehen können. 

Weiter wurde beschlossen, als Vorführungs¬ 
lokal das Theater des Herrn James Henschel, 
Altona, Schulterblatt 115/116, direkt an der 
Hamburger Qrenze gelegen, hierfür zu wählen. 

5. In Abwesenheit des Herrn Heinr. Ad. 
Jensen wurde über die neue Lustbarkeitssteuer 
von Herrn A. Schacht referiert und konnte mit¬ 
geteilt werden, daß die Herren Albert Hansen, 
F. W. Peters, James Henschel und A Schacht 
mit dem Leiter des Stempelkontors Herrn Rat 
Dr. Oppens, eine eingehende Unterredung zur 
Klärung der Sachlage gehabt haben. 
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Von Herrn Rat Dr. Oppens wurde mit- 
getellt, daß keine doppelte Besteuerung statt¬ 
findet und in den Theatern, wo verschiedene 
Eintrittspreise genommen werden, schon von 
35 Pfg. an aufwärts eine Steuer - Erhebung 
stattfindet. Eine Steuer-Erhebung, also Karten- 
Steuer, wird sicherlich einen höheren Betrag 
erzielen, als die festgesetzte geringe Raum¬ 
steuer, so daß die Theaterbesitzer nur mit 
einer Kartensteuer zu rechnen haben. Aber 
diejenigen Theaterbesitzer, welche nur Ein¬ 
trittspreise unter 35 Pfg. haben und wo keine 
Kartensteuer erhoben werden kann, haben 
täglich die geringe Raumsteuer zu zahlen. 

Die Steuerabrechnung soll auch in sehr 
entgegenkommender Welse mit den Theater¬ 


besitzern gemacht werden und wird eine 
14 tägige resp. monatliche Steuerab echnung 
vorgeschlagen. Hierzu bedarf es aber des An¬ 
trages jedes einzelnen Theaierbesitzers. 

Eine nachträgliche Abrechnung wird aber 
nur solchen Theaterbesitzern gestattet werden 
können, die durch geordnete Buchführung und 
eine genaue Aufstellung Uber die verkauften 
Eintrittskarten Auskunft geben können, wozu 
auch jeder Hamburger Theaterbesitzer in der 
Lage ist. Die hierfür in Frage kommenden 
Formulare kann jeder Theaterbesitzer im 
Sternpelkontor, Stadthausbrücke sich ansehen 
und erhält daselbst auch jede weitere Aus¬ 
kunft. Wir bitten gleichzeitig unsere Mit¬ 
glieder, die sich noch nicht genügend informiert 


haben, nach dem Stempelkontor zu gehen und 
dort sich genaue Auskunft geben zu lassen. 

Da diese Besprechung sich bis gegen 3 Uhr 
hinzog, so wurde auf Antrag eine Extra-Ver¬ 
sammlung auf Mittwoch, den 27. Dezember 1911 
festgesetzt und sollte dann weiter über die 
Lustbarkeltssteuer verhandelt werden und 
außerdem auch noch die 3 rückständigen 
Punkte der Tagesordnung besprochen werden. 

Schluß der Versammlung 2 Uhr 45 Minuten. 

Der Vorstand. 

I. A : Heinr. Ad. Jensen, 
z. Zt. Schriftführer. 


Und Friede auf Erden!“ 


»!■ ■ ■ 


dem tosenden Weltenlärm, wo 

I die Kriegsfackel gespenstig das 
Schlachtfeld beleuchtet, wo 

_ männermordendeKriegezwischeri 

•■■■ I zwei Völkern entfacht sind,, da 
schallt es just wie ein Hohn auf zeit¬ 
geschichtliche Ereignisse jetzt zur 
Weihnachtszeit zwischen durch: „... Und 
Friede auf Erden I“ 

Im harten Frohndienst um das täg¬ 
liche Brot wird der Daseinskampf um 
die Existenzerhaltung mit zwingender 
Brutalität, unbekümmert um das 
pochende und mahnende Gewissen im 
Innern, immerwährend durchgefochten. 
Wer am skrupellosesten über Leichen 
schreitet, wird satt; zum mindesten 
aber stillen die meisten ihren Hunger, 
wenns auch auf Kosten der andern 
eht. Jetzt aber flüstert Jeder ge- 
ankenlos mit: „. . . Und Frieda auf 
Erden I“ 

Schon seit dem vierten Jahrhundert 
gilt der 25. Dezember als das christ¬ 
liche Hauptfest, als Weihnacht, das 
Fest der heiligen Nächte, das Fest des 
Friedens. Schon seit dem 4. Jahr¬ 
hundert klingt alljährlich wie eine ernste 
Mahnung an der Menschheit Ohr: 

. . Und Friede auf Erden“, und heute 
mehr denn je ist die Mahnung nutzlos, 
denn der Kampf macht den Menschen 
und Friede passt nicht zum Leben, 
weil er das Leben predigt. 

Die heutige Zeit des allzu nüchternen 
Denkens will das ganze Jahr hindurch 
nicht den sentimentalen Gedanken auf- 
kömmen lassen, dass der Friede unter 
uns ein erstrebenswertes Ziel ist. Wir 
würden uns dieses Gedankens wegen 
schämen Und halten es für richtiger, 
wenn wir uns zerfleischen. 

Kommt aber die Weihnachtszeit 
mit ihrem Tannenduft und Lichterglanz, 
mit all’ ihrem Zauber und ihrer Macht, 
dann murmeln wir gedankenlos genau 
wie die andern die Mahnung mit: «Und 
friede auf Erden“, währenddessen wir 
uns ebenso gedankenlos ruhig weiter 
zerfleischen. 


Weihnachts-Betrachtungen. 

Wieder ist Weihnachten mit all’ 
seinem Zauber da; wir sträubten uns 
schon wochenlang gegen die Schwäche, 
seiner Macht zu unterliegen und doch 
Hessen wir uns davon gefangen nehmen. 
Wir sind, ohne dass wir es gewahr 
wurden, auch diesmal in den Bann der 
Weihnachtsglocken geraten, fühlen den 
geheimnisvollen Zauber, der durch die 
Lande geht und fühlen auch gleich¬ 
zeitig, dass die Tage des Friedens ge¬ 
kommen sind; aber die Friedens¬ 
mahnung klingt uns nicht bis ans Herz, 
weil man sich den Luxus des Friedens 
nur gestatten kann, wenn man satt ist, 
und da der verzweifelte Existenzkampf 
nur wenigen das Gefühl des absoluten 
Sattseins verleiht, wird die Menschheit 
sich weiter zerfleischen, nicht einmal 
während des Friedensfestes unter¬ 
brochen. 

Solange wie der Existenzkampf tobt, 
der fälschlich als Kulturkampf bezeichnet 
wird, so lange wird der Friede illusorisch 
sein. Die Zeiten werden ständig so harte 
sein, daß wir selbst zum Nachdenken 
über die eigentliche Bedeutung des Weih¬ 
nachtsfestes keine Zeit uns lassen, denn 
sie erfordert ständig einen ganzen Mann, 
die tägliche, ja stündliche alleräußerste 
Anstrengung von Geist und Körper. 

Auch wir, durch Beruf und Arbeit 
verbrüdert, bekämpfen uns gegenseitig 
bis aufs Messer, kennen selbst nicht den 
Frieden und predigen ihn in unseren 
Räumen. Wir zünden den Weihnachts¬ 
baum für andere an und sind genötigt, 
selbst im schönsten Festtrubel und -Jubel 
berechnender Geschäftsmann bleiben zu 
müssen. Wir dürfen uns nicht erlauben, 
zur Weihnachtszeit Privatmann zu sein, 
münzen den Abglanz der Freude bei 
denen, die zu uns kommen, in 
praktische Werte um und berechnen das 
ganze Weihnachtsfest und dessen Güte 
nach dem Kassenwert. Das Gemenge 
von Tannenduft, Lichterglanz und Glocken¬ 
geläute lassen wir gut durchkristallisieren 
und münzen das Resultat in kaltes Geld 
um, denn für uns vom Fach ist das 


Weihnachlsfest weiter nichts als ein vor¬ 
übergehend erleichterter Daseinskampf, 
der Friedensgedanken nicht aufkommen 
läßt.- 

Ein ernstes, ungemein kampfreiches 
Jahr neigt sich dem Ende zu und immer 
noch tobt die Fehde zwischen unseren 
eigenen Reihen auf der ganzen Linie. 
Wir erträumten uns immer noch die all¬ 
gemeine Brüderlichkeit und konnten sie 
nicht erzielen. Wir experimentierten mit 
parlamentarischen und oft auch mit un- 
parlamentarischen Mitteln, um dem Sehn¬ 
suchtsziel nach Frieden entgegen zu eilen, 
sind aber keinen Schritt vorwärtsge¬ 
kommen. 

Im vorigen Jahre haben wir den 
Zweckverband zu Grabe getragen, der 
uns helfen sollte, den Friedensgedanken 
zu verwirklichen. Der zerfleischende 
Existenzkampf unter uns selbst hat es 
verhindert, daß wir das Ziel mit Hilfe des 
Zweckverbandes erreichten. In diesem 
Jahre erstand wie ein Phönix aus der 
Asche aus den Trümmern zersplitterter 
Hoffnungen der Bund, und geht, wo das 
Jahr sich dem Ende zuneigt, wo uns die 
Feiertagsmuße Zeit läßt, darüber nachzu¬ 
denken, was der Bund bezwecken will 
und ob er Wort hielt, da tönt uns störend, 
fast wie ein brutaler Hohn, das Hohelied 

der Liebe dazwischen: ..und 

Friede auf Erden!“ 

Der ersehnte .Friede zwischen uns 
selbst ist zersplitterter denn je, aber der 
Kampf tobt desto stärker. Wir betrachten 
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uns alle immer noch als unsere gegen¬ 
seitigen Feinde, trotzdem wir wissen, daß 
der Friede nur das Glück bringt. 

Was wäre das schönste Weihnachts¬ 
geschenk für uns? 

Friede! - Friede! - Friede! 

Wer ist der Messias, der ihn uns 
bringt? 

Er muß von selbst aus der Masse 
hervorragen und kann nicht durch Ab¬ 
stimmung oder Generalversammlungs¬ 
beschluß oder Diplomatie künstlich auf’s 
Podestal gezerrt werden. 

Unsere Branche trägt vermöge ihrer 
Wesensart und ihres gesunden Kerns 
ganz von selbst die beste Zukunft in 
sich. Darum brauchen wir nicht bange 
zu sein, denn wir vertreten nicht Produkte, 
deren Werte im sinken begriffen sind, 
sondern ständig noch steigen werden. 
Darum ist nicht ihre versiegende Hoff¬ 
nung auf zukünftige Besserung eine be¬ 
rechtigte, und das Ziel der allgemeinen 
Friedensidee wird von selbst erreicht — 
ohne Präses und ohne Beschluß, denn 
hohe Ideale werden nicht innerhalb 
der parlamentarischen Tagesordnung 
durch Beschluß oder Paragraphen er¬ 
reicht, sondern ganz von selbst. Darum 
brauchen wir uns nicht sonderlich zu 

S ämen, daß uns auch diesmal ein gütiges 
eschick das Glück und den Frieden, 
den wir unter dem Christbaum besingen, 
wohl als Weihnachtsgeschenk erhalten. 
Wir kommen schon dann dem ersehnten 
Ziel nahe, wenn in uns Alle das ehrliche 
Wollen steckt und die Erkenntnis die 
Oberhand gewinnt, daß Friede ernährt 
und Unfriede verzehrt. Solange aber 
persönlicher Eigendünkel, Blindheit und 


Ein geschäftlich gutes 
und frohes 

Welhnnchte- 

Fesf 

wünscht 

den verehrten Lesern 


i-..i 

Eigennutz, Bruderhaß und Anarchismus 
in unserer Brust einträchtig beieinander 
wohnen, so lange wird die Verwirk¬ 
lichung der Friedensidee ein Pnantom 
sein, dem wir vergebens nachjagen. 

Gerade wir als praktische Repräsen¬ 
tanten einer kulturellen Erfindung, die 
wir berufen sind, durch die bildliche 
Vermittelung von Gedanken den breiten 
Massen des Volkes geistige Anregungen 
und Stoff zum Nachdenken zu geben, 
leiden selbst in unseren eigenen Reihen 
an Zerfahrenheit und Haltlosigkeit. 

Möge das diesjährige Weihnachtsfest 
uns wenigstens den Gedanken stärken, 


daß die uns noch fehlende Selbstzuchl 
und Zusammengehörigkeit unser erstes 
erstrebenswertes Ziel sein muß. Wir 
erwarten alles Heil von einer allumfassen¬ 
den gefestigten Organisation, die uns 
brüderlich vereinigt, den Kollegenhaß 
aus der Welt schafft und nur die Freude 
am Beruf wiedergiebt. 

Das Weihnachtsfest, dem Frieden und 
der Liebe geweiht, soll und darf auch 
an uns nicht spurlos vorübergehen. 
Nehmen wir uns an den Feiertagen die 
Zeit, trotz der Knappheit der Stunden, 
die wir dann als Privatmann haben, 
Einkehr in uns selbst zu halten, nach¬ 
zudenken und die Friedenssehnsucht in 
uns erwachen lassen. Die unsicheren 
Verhältnisse innerhalb unserer Branche, 
die Polizeiwillkür und der Konkurrenzhaß 
werden uns vollständig zermürben, wenn 
nicht bald die Einsicht und die Umkenr 
kommen werden. 

Möge der Lichterglanz, der Tannen¬ 
duft und das Glockenläuten nicht nur 
für die anderen wirksam sein, sondern 
auch für uns. Das Fest der Liebe und 
des Friedens ist für Alle, auch für uns. 

Die Stärkung des Friedens unter uns 
ist der Weihnachtswunsch, den wir aus¬ 
sprechen und wir wünschen, daß dieser 
Gedanke überall Wurzel fassen möge, 
dann werden wir beim Herannahen des 
jedesmaligen Weihnachtsfestes nicht nur 
eine rein geschäftliche Freude empfinden, 
sondern auch eine ideale. Dann wird 
aber auch die Phantasie zur Wahrheit 
werden: 

„ . . . . und Friede auf Erden I“ 

A. JVL 


Ereignisse der Woche, 


■ ■ ■ »[»i der Lebhaftigkeit innerhalb 

B unserer Branche wechseln die 
Ereignisse in so schneller Folge, 
__ daß man allwöchentlich die 
1111 Hauptbegebenheiten kaleidoskop¬ 
artig zusammen stellen muß, um den 
richtigen Ueberblick zu behalten. Ein 
KeU treibt den andern und keine Woche 
geht vorüber, in welcher nicht irgend 
etwas die Kinointeressenten in Auf¬ 
regung bringt, und auch in der Weih¬ 
nachtswoche nicht nachläßt: 

Die Scböneberger Steuer 

taucht wiederum 'am Kinohimmel auf 
und hält die Theaterbesitzer in Schöne- 


berg in Aufregung oder hat vielmehr 
bei den Beteiligten eine Wirkung her¬ 
vorgebracht, die in Worte umgesetzt 
lautet: Mag da kommen was will. Selbst 
das „Berliner Tageblatt" hält die vom 
Magistrat vorgeschlagenen Steuersätze 
für zu hoch und glaubt, daß viele 
Theaterbesitzer kaum im Stande sein 
können, diese Steuern bei regelrechtem 
Betriebe zu decken. Nach der Vorlage 
des Magistrats sollen pro Tag des Be¬ 
triebes erhoben werden: bis zu 100 
Plätzen 5 Mk., bei 100 bis 150 Plätzen 
8 Mk., bis 200 Plätze 11 Mk. Die Steuer 
qteigt nach der Vorlage um je 50 Plätze 
auf 14, 17, 25, 29, 33 bis auf 38 Mk. 

für Lichtspiele mit 500 
bis 550 Plätzen. Dann 
tritt für je weitere 50 
Plätze ein Zuschlag von 
5 Mk. ein, so daß also 
ein Kino mit 1000 Plätzen 
pro Tag nicht weniger 
als 83 Mk. an Steuern 
zu zahlen hätte. Daß 


bei diesen exorbitant hohen Beträgen 
ein der Branche fernstehendes Blatt 
schon zweifelt, daß die Theater 
besitzer dabei existenzfähig bleiben, ist 
erklärlich. Die Zukunft wird lehren, 
welche Folgen die Durchführung dieser 
Steuern zeitigen wird. Wie wir noch 
erfahren, haben die Theaterbesitzer 
Schönebergs unter Führung der Herren 
Marbach und Rudolph und mit Beihilfe 
des Vereins Groß-Berlin noch einen 
letzten energischen Protest in breiter 
Oeffentlichkeit gegen diese beabsichtigte 
Vergewaltigung der Kinotheater Schöne¬ 
bergs eingelegt. Leider war derselbe 
ohne Erfolg, denn die Steuer wurde 
ln der gestrigen Sitzung der Stadt* 
verordneten mit 24 gegen 17 Stimmen 
angenommen. 

Tbeatergesetz und Kino. 

Eine weitere Wolke am Kinohimmel 
muß man in dem geplanten Theater¬ 
gesetz erblicken. Die Beratungen der 


Kreuzkohle 


Spezialkohlenstifte f. Kinemato- J 
\ graphen und Scheinwerfer £ 

Heid & Co., Neustadt i 

a. Haardt, B. 42. 
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„Gerettet ans tun neeresgranOe“ 


Ersdicipungstag 9. Februar 1912 


Prob Mt. 700.- 


ist ein Film, der dazu berufen ist, Kinogegner zu Kinofreunden 
zu machen. Keine Räuberromantik, keine widerwärtige Ehe¬ 
bruchsscene, kein Verbrecherkeller und dennoch vom Anfang 
bis zum Ende spannend, prickelnd und packend. 

„Miel ans Om HeeresjnmOe“ 

ist die Sensation Amerikas, wird die Sensation Europas und wird 
die Sensation der ganzen Welt sein. Zur Herstellung des Films 

„Gerettet ans oan tleeresgranöe“ 

hat die Regierung der Vereinigten Staaten der Imp Films Co. 
ein Unterseeboot mit Bemannung, einen begleitenden Dampfer 
und ein Taucherboot zur Verfügung gestellt. 

„Gerettet ans m HeeresjnmOe“ 

verschafft den Film-Verleihern neue Kunden, den Theatern 
ausverkaufte Häuser. 

„6ereltet ans «n HeerospnOe” 

ist seines hohen Wertes wegen auch für Kinder freigegeben 
und bedeutet also gesteigerte Einnahmen! 


Imp Films Co. of America CarlLaemmle 



6. m. b. H. 


BERLIN SW. 68, Zimmerstraße 21 >• 


Telefon: Amt Zentrum, 11371. 


Telegramm: Lafilser Berlin. 
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Noch 3 4 5 6 7 8 Wochen zu vermieten von: 


ELD Tragödie 
in 2 Akten 


ELD 
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TT T # „GELD“ gesehen hat, weis dass nichts eine auch nur 

* * annähernd grosse Zugkraft auf das Publikum ausübt 

wie die grosse Filmsensation r^i tti t t^v die Tragödie 

der Frau eines Spekulanten. U rar^rauaw 


/^1 T7^ T brin gt j edem Theater TT* T 

vJT 1 l 1 ) gewaltige Summen vJT rj 1 1 ±_J 

über Weihnachten - über Neujahr und im ganzen Januar in die 


Ich vergebe von 

♦♦♦ „GELD“ ♦♦♦ 

noch Erstaufführungsrechte 
für einige Orte, uarorouo 


Ich liefere zu „GELD“ unerreicht 
schöne Reklame-Plakate. 


CASSEN! 

h. febr. ACHTUNG! 2. Febr. 


A Am Ä. reoruar 

r. Eine wichtige Prämiere 
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Kommission, die geheim gehalten und 
später von der Regierung in einer 
besonderen Schrift veröffentlicht werden 
sollen, haben sich auch mit der Kine¬ 
matographie und den Kinotheatern 
beschäftigt. Leider so eingehend, wie 
es im Programm selbst nicht vorgesehen 
war. Umso mehr muß man sich wundern, 
daß von den maßgebenden Stellen der 
Forderung des Bundesvorstandes auf 
Zuziehung zu den Beratungen nicht 
stattgegeben worden ist. Im Vorder¬ 
grund der Diskussion über den Kine- 
matographen in der Kommission stand 
die Konzession der Kinotheater und 
die Bedürfnisfrage, daß diese früher 
oder später kommen wird, ist jedem 
Kenner der Branche bekannt. Auch die 
baupolizeilichen und hygienischen An¬ 
forderungen sollen in Zukunft in noch 
größerem Umfang gestellt werden und 
den Bestrebungen, die Zensur zu zen¬ 
tralisieren, bringt man wenig Interesse 
entgegen. Alle bei den Beratungen zu 
Tage getretenen Fragen, sind für die 
Kinematographie von so einschneidender 
Bedeutung, daß man sich fragen muß, 
wie eine Regierung, die das Interesse 
Aller wahrzunehmen hat, bei der Gesetz¬ 
gebung alle Kategorien der Interessenten 
zuzieht und allein nur die Vertreter 
unserer Branche offiziell ausschließt. 
Hiergegen Schritte zu unternehmen, 
ist ein Zwang. Wir haben die gleichen 
Rechte wie die Besitzer der Schaubühnen 
und müssen entschieden Protest gegen 
eine derartige Vergewaltigung unserer 
Branche einlegen. Nicht im gewöhnlichen 
Instanzenweg der Bürokratie, sondern 
direkt bei der Vertretung des Volkes, 
dem Reichstag. Da die Wahlen vor 
uns stehen, sollten die Kinointeressenten 
auch ein Ton mitreden und der Partei¬ 
richtung zum Siege verhelfen, die uns 
gegen diese Maßregelung der Re¬ 
gierung hilft. Mag man Gesetze pro¬ 
jektieren soviel man will, wir haben 
aber Recht zu fordern, daß wir gehört 
werden. 

Eine neue Filmerscheinung. 

Wir hatten dieser Tage Gelegenheit, 
bei der Kino-Kopier-Anstalt in Rixdorf 
einen Film unter dem Titel „Das 


Todesschiff“ zu besichtigen, an dem wir, 
solange wir den Verlag nicht 
näher kennen, bei Besprechung der 
Ereignisse der Woche nicht wortlos 
vorüber gehen dürfen. Bedeutet die 
ganze Inszenierung doch eine neue 
Richtung in der Filmkunst. Wer den 
Film edierte, ist bisher noch nicht be- 
kännt geworden und die oben genannte 
Kopier-Anstalt hüllt sich trotz der Güte 
des Fabrikats in Schweigen. Eine 
nordische Fabrik hat die Aufnahme 
gemacht und dabei Meeresszenen auf¬ 
genommen, wie man solche selten zu 
sehen bekommt. Wohl noch nie aber 
ist mit kollossalem Kostenaufwand ein 
am Meere stehender Leuchtturm zu einer 
Filmaufnahme gesprengt worden, um 
damit den Untergang eines Schiffes 
herbeizuführen. Der ganze Film ist mit 
so neuartigen Effekten ausgestattet und 
dabei in Photographie und Darstellung 
so künstlerisch hergestellt, daß man die 
Ausgabe desselben mit Interesse er¬ 
warten darf. 

Der Rixdorfer Lehrerverein 
und das Kino. 

Nun ist auch der Rixdorfer Lehrer¬ 
verein in einen Kampf gegen das Kino 
eingetreten. Herr Menz referierte, 
wie verderblich Bild und .Inhalt vieler 
Filme auf das Herz der Kinder wirkten, 
wie die Beurteilung für Recht und 
Unrecht getrübt und der Boden für 
Verbrechen gelegt, wie das sittliche 
Empfinden lax und das Wollen in einem 
die Erziehung hindernden Sinne beein¬ 
flußt würden. Es müß'te die Polizei 
auf dem Wege der Gesetzgebung bezw. 
der Verordnung Eingreifen. In der 
Debatte wurde auf eine nachahmungs¬ 
werte Einrichtung der Stadt Halle hin¬ 
gewiesen. Dort hat sich mit Geneh¬ 
migung der Polizei ein Komitee gebildet, 
dem die Prüfung, die Genehmigung oder 
Ablehnung der Filme obliegt. Der An¬ 
trag Menz wurde angenommen und eine 
aus 11 Mitgliedern bestehende Kom¬ 
mission gewählt. — Lassen wir diesen 
, Herren ihr Vergnügen, gegen die zu¬ 
meist ausländischen Films zu Felde zu 
ziehen, wobei sie übersehen, daß die 
Waffe sich gegen sie selbst wendet. 


Sind denn ihre Schüler wirklich so 
empfänglich gegen Gefahren, die man 
im Ausland nicht fürchtet ? Sind denn 
jene Rektoren und Lehrer nicht ihre 
Kollegen,. die den Kinobesitzern ihre 
Türen verschlossen, als diese Schüler¬ 
vorstellungen mit einem von Schul¬ 
männern genehmigten Programme plan¬ 
ten? Wenn die Kinobranche auch mit 
der zur Zeit gehandhabten Zensur der 
Films nicht zufrieden ist, hat sie noch 
nie es gewagt, wie die Lehrer, zu be¬ 
haupten, die Zensur müßte „geschul- 
meistert“ werden. Im Uebrigen kann 
sich die Branche mit der Tatsache 
trösten, daß nur Mächtiges und wirklich 
Bedeutendes angegriffen wird. Traurig 
ist es nur, daß gerade Lehrer gegen 
kulturelle Faktoren Stellung nehmen 
wollen. 

Kinematograpbiscbe Hocbscbulkurse. 

Im Gegensätze zu den Lehrern stehen 
die Professoren und Gelehrten. Im 
Mozartsaal fand dieser Tage eine Ver¬ 
sammlung zur Verwertung der Kine¬ 
matographie zum Zwecke wissenschaft¬ 
lichen Unterrichts, unter Mitwirkung 
von Universitätsprofessoren und anderen 
namhaften Gelehrten und Schriftstellern 
statt. Geheimrat Dr. fl. Mietbe hielt 
einen Vortrag über die „Bedeutung der 
Kinematographie für die Wissenschaft". 
Da sah und hörte man wie der Film 
entsteht, dann sah man Blumen erblühen 
und Kücken geboren werden und machte 
schließlich einen kurzen Kursus in der 
Beobachtung der Schlafkrankheit durch. 
Aufnahmen vom Luftschiff, einige amü¬ 
sante Trickbilder, Photographien des 
Kronprinzen von der Jagd vervollstän¬ 
digten das Programm. Eines dieser 
Trickbilder ließ einen lustigen Zecher 
rückwärts leben, das Bier rann ins Glas 
und aus dem Glas in die Flasche zurück, 
und dann kam der Kork und verschloß 
den edlen Stoff, und nur der Durst 
blieb übrig. Die Tagespresse nennt 
das Unternehmen der Kino-Hochschul- 
kurse ein solches, das die Unterstützung 
aller Gebildeten verdient. Wenn die 
Kinematographie Freunde und Gönner 
hat, wie Geheimrat Professor Miethe, 
darf sie sich getrost um tausende 


Bloria-Lichtschild 

D. R. o. M. 

das beste aller Lichtschilder, bisher unerreichter Llohteffekt bei geringstem 
Stromverbranch. Gleichzeitig vornehmes Reklameschild für Tageswirkung. 
Alleiniger Fabrikant: 

Oscar Burkhardt, im.».. Frankfurt a.M. 

Firmenschilder-, Llchteehllder- und Seheukaeten-Fabrik. 
- Wiederverkäufen! keckster Rabatt - 
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Neider nicht kümmern. Denn die 
Kinematographie dringt in immer wei¬ 
tere Kreise, gerade der Gebildeten. 
Dies beweisen 

Lichtbilder in einer Oarnisonkircbe. 

In Amerika bedienen sich fast alle 
Sekten des Kinos, in Frankreich ist es 
der Katholische Klerus, dem ein eigenes 
Haus „La bonne prette“ in Paris das 
Material liefert. In Berlin fand jetzt 
erst in der Neuen evangelischen Garni¬ 
sonkirche auf dem Kaiser Friedrich- 


Platz eine Adventspredigt mit Licht¬ 
bildern statt. 

Die Leinwand hing über dem Altar 
und in der verdunkelten Kirche hörte ! 
man die Predigt, die Geburt Jesu be¬ 
handelnd. Und auf der Wand erscheint 
der Stern von Bethlehem projiziert, j 
dem XJhdes Gemälde (eiliger Abend“ ; 
folgte. Eine herrlichere Musik wie i 
Orgelspiel kann man sich zu solchen 
Bildern nicht denken. Kaulbachs Weih- i 
nachtsgemälde, Madonnenbilder erster 
alter Meister, die „heiligen drei Könige“ ' 


von Uhde, Corrcgdo’s „Heilige Nacht“ 
folgen, von Chor* und Sologesang und 
Orgelklang begleitet. Immer weiter 
trägt der Prediger die Legende vor 
und Soldaten wie Zivilisten, Jung und 
Alt, vor allem die vielen Kinder erleben 
eine ereignisreiche Stunde. Denn das 
Wort allein von der Kanzel herab 
vermag nicht so zu erbauen, wie das 
hier Geschaute und wie die Lehrkanzel 
am Kino den besten Helfer hat, wird 
bald die Predigerkanzel des Lichtbildes 
nicht mehr entraten können. 


Kontrolle der Bogenlampe. 


■ ■■■■■ enn die Kohlen der Projektions- 

W lampe längere Zeit in Tätigkeit 
sind, d. h. brennen und Licht 
geben, so müssen sie „regu- 
■ liert“ werden, sie müssen so 

nahe wieder zu einander gestellt oder 
geschraubt werden, daß der Lichtbogen 
ein korrekter ist und gutes helles Licht 
giebt. Der Operateur sieht während der 
Vorführung an der projizierten Fläche, 
ob sein Licht in Ordnung ist oder nicht, 
dennoch wird er, will er gewissenhaft 
seine Pflicht erfüllen, wiederholt seinen 
Blick direkt der Lichtquelle zuwenden 
und sich vom Vorhandensein des richtigen 
Lichtbogens auch so überzeugen. Zu 
dem ist es unvermeidlich, bei Beginn 
der Vorführung das Licht selbst zu be¬ 
obachten. 

Wir alle wissen, wie blendend es ist, 
den Lichtbogen zu betrachten, mit dem 
bloßen Auge ist es nicht gut möglich, 
man benützt zumeist ruhige oder farbige 
Gläser. Doch auch mit deren Hilfe leidet 
das menschliche Auge sehr, wenn es 


in ihren Folgen entsetzlich werden können, 
darum ist jedes Mittel, das dem Opera¬ 
teur als Vorsichtsmaßregel dienen soll, . 
doppelt freudig zu begrüßen. 

Wir wollen deshalb hier von einer 
Neuerung berichten, die berufen erscheint, 
auf diesem Gebiete radikale Abhilfe zu , 
leisten. Durch dieselbe wird es möglich, 
das Bogenlicht und die Kohlenstellung ; 
kontrollieren zu können, ohne direkt in j 
die Flammen sehen zu müssen. 

Am Lampenkasten bdindet sich ein 
Ausschnitt, der es ermöglicht, daß die 1 
Kohlenlage und der Bogen frei sichtbar 
werden. Vor diesem Ausschnitt wird in 
entsprechender, veränderlicher Entfernung i 
eine optische Linse angebracht, die das ; 
umgekehrte Bild der Kohlen und des 
Bogens auf eine an der Mauer des Ope¬ 
rationsraumes angebrachte Leinwand wirft, I 

Wird dieses Verfahren das erste Mal j 
erprobt, so wird auf dieser Leinwand 
das projizierte Bild des richtig einge¬ 
stellten Lichtbogens nachgezeichnet. 
Innerhalb dieser Konturen muß sich also 


jizlerte Bild des Lichtbogens zeigt dem¬ 
nach immer, ob es mit dieser Zeichnung 
konform ist, oder welcher Art von Ab¬ 
weichung sich ergibt. Man kann das 
Abbild des Lichtbogens durch Verschieben 
der optischen Linse beliebig vergrößern 
und auch daraus haarscharfe Konturen 
erlangen. 

Der Operateur muß also nicht in die 
Lampe schauen, er hat nur das Abbild 
zu beobachten. An diesem gewahrt er 
sofort, wann und wie er die Kohlen nach¬ 
zustellen hat. Er hat nur die Schrauben 
so hin und her zu bewegen, bis das 
Abbild des Lichtscheines sich genau mit 
der Markierungszeichnung deckt. Natür¬ 
lich kann die Oeffnung des Lampenkas¬ 
tens mit einem farbigen Glase bedeckt 
sein, das wird dem Abbild keinen Ab¬ 
bruch tun und das Licht im Operations¬ 
raum dämpfen. 

Die Einrichtung einer solchen Kon¬ 
trolle ist derart einfach, daß sie jeder¬ 
mann zum eigenen Gebrauche an seinem 
Lampenkasten selbst anbringen kann. 


allzuhäufig von den grellen Lichtstrahlen j das Abbild des Lichtbogens decken, 
getroffen wird. Es gibt Augenleiden, die ' wenn er richtig eingestellt ist. Das pro- 


Wieder das Filmmonopol. 

Solange die Branche sich mit der ge¬ 
planten Monopolisierung des Deutschen 
Filmmarktes beschäftigt, haben wir nie 
an eine Realisierung der Projekte geglaubt. 
Da die Bemühungen der „Monopolisten" 
ihre Pläne zu realisieren, keinen Erfolg 
hatten, haben Sie schon vor längerer 
Zeit ihr Projekt endgültig begraben. 1 
ln der Branche selbst wirkt das 
Wort Monopol wie ein rotes Tuch 
und fordert sofort zu Protesten heraus, 
die an sich berechtigt sind, an Wert aber , 
verlieren, sofern das Projekt keine Basis 
findet. Diese Basis aber wird der 
„Monopol'-Gedanken unserer Meinung 
nach nie finden. Jedenfalls aber hat der 
Bundesvorstand seine Pflicht im vollsten 
Maße erfüllt, wenn er rechtzeitig auf eine 
ev. Gefahr hin weist, wenn diese auch 
später sich als nicht bestehend erweist. 
Die Interessenten der Branche können 


zur Sache Stellung nehmen und ev. Maß- i 
nahmen beraten. Der Verein Groß-Berlin | 
hatte auf der Tagesordnung seiner Sitzung i 
von Donnerstag auch die Besprechung i 
der Monopol-Angelegenheit. Verschie- 
dene Herren von Außerhalb sind einer Ein¬ 
ladung gefolgt, so Herr Hansen-Hamburg, I 
als Vertreter des Hamburger Vereins, 
und Herr Becker-Hannover, der zufällig 
in Berlin wellte, wohnte ebenfalls der 
Sitzung bei. Während der Verhandlung 
kam auch Herr Chr. Winter-Düsseldorf 
zum ersten Mal seit den denkwürdigen 
Tagen nach der Berliner Versammlung 
und nicht zuletzt erwähnenswert ist der 
Umstand, daß die Kinopresse zu dieser 
Versammlung eingeladen und teilweise 
erschienen war. Die Wichtigkeit der 
Besprechung machte ihr Erscheinen er¬ 
klärlich. Zur Hauptsache referierte zu¬ 
nächst Herr Zill sehr eingehend und teilte 
mit, daß nach seinen Informationen das 
Monopol schon am 1. Februar ins Leben 


treten soll. Der Vorstand schlage daher 
nach reiflicher Ueberlegung die Gründung 
eines Schutzverbandes vor. Herr Feindt 
unterstützt diese Vorschläge und hält 
gleichfalls nur eine Abwehr durch einen 
Schutzverband für geboten. Herr Schacht- 
Hamburg nimmt in längerer Ausführung 
zu dem geplanten Monopol Stellung und 
teilt mit, daß man den Plan eines 
Monopols längst fallen gelassen habe 
und verschiedene Herren die Gründung 
einer Film - Industrie - Aktien - Gesell¬ 
schaft im Auge haben, die aber 
lediglich ein Verleihgeschäft größeren 
Stils betreiben wird. Geheimrat Paasche, 
der dem Ausschuß noch heute angehört, 
sei entschieden Gegner eines Monopols 
und Herr v. Frankenstein sei aus dem 
Ausschuß am 1. Oktober ausgeschieden, 
da er seinen Gedanken der Monopoli¬ 
sierung nicht zur Durchführung bringen 
konnte. Von einem Monopol könne daher 
gar keine Rede sein und die Gründung 
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H VBB ii mit beliebigem 

D i|| JiMfl Firma-flufbruck 

K ■■■I ITT V in Heften zu 500 
■ m ■ ■ mmWW I Stck. (I Blatt 5 Bil- 

■ ■ m WF^ m ■ * m letts) und in Blocke 

■flllltillkf zu 100 

™ nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunetdruokerel 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernspreoher Amt 7, No. 614. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Blllets ohne Firma stets am Lager. 


/gp n-n=i r =- l pll= frl 

jf G. Fischer JO 

: Telephon VII, II 282. tailoptito- Fabrik el phon VII, II 282. @ 

Berlin 0. 27, Krautstr. 4-5. I 

Spezialitäten: I 

Kreuz • Apparate :: Widerstünde :: Licht - Regulatoren I 
Automatische Vorhänge für Kinematographen-Bühnen I 

| ::::::::: :::::::: Bühnen - Effekt - Apparate :::::::::::::::::: d 

5 Sämtliche Zubehörteile für Kinematographen d 

1 :::::::::::: Abteilung für Reparaturen aller Systeme :::::::::::: |J 


'TI 


Telephon VII, 11 282. 


Telephon VII, li 282. 



^=3|n|c= 


=»l«==ilcz 


i\n\c=Zd 


Kinemar International 


Ruhig, Flimmerfrei, Filmschonend 


Stabilste Bauart, ca 

Prospekte und Kostenanschläge gratis . 


Bestes Material. 


Vertreter gesucht. 


UUemaiiMalc KkKaatograpben=6eseUsihatt n. I. H. 

Berlin SW. 68, Markgrafen-Strasse 91 

Fabrik kinematographischer Apparate 


T 


KoilurKnzto Mlige Me 

für Wochen- u. Tages-Programme 

8Uligc Somtjgs < ProtnuK 



Schreiben Sie sofort an 


ilil 


StraBbupg i. Eie., St. Johannesstaden 3'4 
Telephon No. 472 «. 2344. Telegr.-Adr.: Phllantrople. 


Auffrisohen von Kinofilms 

nach neuen bewahrten Rezepten übernimmt zu billigen Preisen 

Internationale KinmatographciMta. n. b. R. 

Berlin SN.. lUrkiraliulnui W" 


Passionsspiel col. 

= Patbe = 

neu, billig zu verkaufen. Anfragen unter Chiffre 
N. 100 an die Exped. der „L. B. B.“ 


• hat die ageslicht-PojektionsflSche von der 

• konkurrenzlosen Firma 

| Tedn. Büro Hr Protektk» 

;-Pankow, Schmidtstr. 21,- 

• Telephon 397. 

• Unsere Projektionsflächen mit 50-75"/ o Stromersparnis in 
Je dunkeln wie in hellen Räumen sind unübertroffen. 


Erklärung! 

In Angelegenheit einer Patentverletzung. 

I(b, Endesgefertigter, gebe zu, vor der Fabrikation des 
von mir vergebenen Chiomographen den von Herrn Edmund 
Oeser in Teplitz-Schönau hergestellten Chromographen 
genau besichtigt- zu haben. Dag Herr Oeser ein Patent in 
Oesterreich besitzt, wußte ich, jedoch war mir nicht bekannt, 
daß Herr Oeser seine Erfindung auch in Deutschland vor Nach¬ 
ahmung geschützt hat. Ich verpflichte mich, die gedruckten 
Prospekte abzuliefern und kein Exemplar der Chromographen 
herzustellen und zu vertreiben. 

Emil Eckert 

Berlin, Große Frankfurterstraße. 
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einer großen Verleihgesellschaft könne 
kein Schutzverband hindern. Trotzdem 
aber hält Schacht einen Schutzverband 
für ev. Fälle für angebracht. Es entspinnt 
sich im Anschluß hieran eine recht rege 
Debatte, die zum Schluß die Wahl einer 
Kommission zeitigte. Diese soll schnellstens 
ein Programm für einen Schutzverband 
aufstellen und den beteiligten Vereinen 
und Verbänden zugänglich machen. Bei 
der Diskussion ist auch mitgeteilt worden, 
daß die Firma PathS fröres ab 1. Januar 
ihre Films nur verleihen werde. Wir sind 
jedoch in der Lage festzusellen, daß die 
Firma Patht frfcres gar nicht daran denkt 
und nach wie vor ihre Fabrikate ver¬ 
kaufen wird. 


Das Kino in Spanien. 

Der Generalkonsul Henry H. Morgan 
in Barcelona berichtet über die Kinover¬ 
hältnisse in Spanien, daß die Kinotheater 
in Barcelona sehr populär sind, stets 
werden neue Etablissements eröffnet, die 
sich auf alle Gegenden der Stadt verteilen. 
Fast zu jeder Tageszeit sind sie sehr gut 
besucht und Sonntags sieht man vor ihren 
Toren Tausende warten, bis sie Einlaß 
erhalten. Alle haben volkstümliche Ein¬ 
trittspreise, die etwa nach deutschem 
Oelde 10, 20 und in besseren Lokalen 
20, 40 Pfg. betragen. Eine Anzahl Kino¬ 
theater hat auch 3—4 Varietenummern 
auf dem Programm. Derzeit dürfte Barce¬ 
lona allein etwa 60 Kinos aufweisen. 

Darum ist da der Filmmarkt auch ein 
guter. Die meisten Kinos wechseln täg¬ 
lich teilweise oder ganz ihr Programm, 
daraus geht deutlich hervor, daß viele 
Films benötigt werden. Durchschnittlich 
finden 6 Vorführungen täglich statt, die 
wochentags 1 Vs, an Sonn- und Festtagen 
1 Stunde dauern, ln jeder Vorführung 
werden etwa 8 Films gezeigt. Am be¬ 
liebtesten sind Dramen; von je 30 Films 
sind etwa 20 dramatischen Inhalts, die 
übrigen historische und komische Films, 
Naturbilder oder Reisefilms werden nur 
gelegentlich vorgeführt. 

Fast alle bedeutenden Filmfabriken 
sind in Barcelona gut vertreten. Zumeist 
finden italienische Films Absatz, dann 
folgen französische und amerikanische, 
an deutschen Films sieht man wenig. 


Barcelona hat sogar seine eigene Film¬ 
fabrik gehabt, man begegnet in den Kinos 
ihren Erzeugnissen nur sehr selten. Lange 
Films mit oftmaligem Szenenwechsel sind 
nicht beliebt, bei der durchschnittlichen 
Intelligenz der Besucher, die billigere 
Kinos frequentieren, müssen dramatische 
wie komische Films in der Handlung 
möglichst einfach sein, sonst fehlt das 
Verständnis für sie. Darum werden durch¬ 
schnittlich 180—200 Meter lange Films 
gezeigt. 

Die importierten Films kommen alle 
über die französische Grenze und werden 
zuerst in Barcelona als Novität gezeigt, 
erst von hier aus gelangen sie nach 
Madrid, Valencia, Bilbao, und von diesen 
Städten nach kleineren Orten und selbst 
Dörfern. Der Zoll beträgt 3 Pesetas pro 
kg (etwa Mk. 2,25), der zurück erstattet 
wird, wenn der Film unter Nachweis der 
Identität des Films vor dem Zollbeamten 
wieder aus dem Lande geht. Als Zerti¬ 
fikat genügt die polizeiliche oder städtische 
Bescheinigung aus dem Wohnsitz des 
Fabrikanten. Dennoch kommt es selten 
vor, daß Films wieder aus dem Lande 
gehen, denn bis dahin sind sie schon 
abgespielt und unbrauchbar geworden 
durch den langen Kreislauf in der Provinz. 



Aus Sachoen-Coburg. 

Eine Ministerialverordnung, die am 
1. Dezember in Kraft tritt, regelt nun 
auch für das Herzogtum Coburg die 
Veranstaltung kinematographischer Vor¬ 
führungen. Nach ihr dürfen künftig 
Kinder unter 14 Jahren auch in Begleitung 
Erwachsener nur zu .Kindervorstellungen" 
zugelassen werden, die dann spätestens 
um 7 Uhr ihr Ende zu finden haben. 
In diesen Vorstellungen aber dürfen nur 
solche Bilder oder Tonbilder vorgeführt 
werden, die zuvor von der Ortspolizei¬ 
behörde geprüft und zugelassen sind. 
Beanstandete diese nur einzelne Teile, so 
sind wenigstens diese fortzulassen. Alle 
Bilder, von denen eine ungünstige Wirkung 
auf die Anschauungen der Kinder zu 
befürchten ist, oder die geeignet sind, 


ihre Einbildungskraft in ungünstigem Sinn 
zu erregen, sollen von der Vorführung 
in Kindervorstellungen jedenfalls ausge¬ 
schlossen sein. Im übrigen enthält die 
Verordnung noch feuer- und sicherheits¬ 
polizeiliche Vorschriften. Für Zuwider¬ 
handlungen wird eine Geldstrafe bis zu 
150 M. oder entsprechende Haft angedroht, 
sofern nicht andere Strafvorschriften Platz 
greifen. 

Plakate in Landahut. 

Wir hatten schon in voriger Nummer 
der „L. B. B.“ Gelegenheit, uns mit dem 
schwarzen Landshut zu beschäftigen, 
dessen leitende Persönlichkeiten selbst an 
den zensierten Films sogar Anstoß nehmen, 
daß die dortigen Zeitungen nicht mehr 
Kinotheater-Inserate aufnehmen wollen, 
wenn die illustrierten Filmtitel zu obusa- 
tionell wirken usw. Jetzt will sich auch 
noch der Stadtmagistrat mit den Plakaten 
befassen, diese kritisieren, verbieten oder 
durch Stempelaufdruck genehmigen. 
Mehr kann man wirklich aus Landshut 
nicht verlangen. 

Die Maßnahmen gegen Kinos 
werden immer größer. 

Das Polizeiamt zu Wolfenbüttel 
erläßt folgende Bekanntmachung: 

Nach § 7 des Gesetzes, betr. die 
öffentlichen kinematographischen Schau¬ 
stellungen, sind Personen unter 16 Jahren 
zu öffentlichen Vorführungen ohne Be¬ 
gleitung ihrer Eltern, Vormünder, Lehrer 
oder sonstiger erwachsener Personen, 
denen ein Aufsichtsrecht zusteht, nur 
zuzulassen, wenn die Vorführung der 
Bilder auf Grund des vorgelegten Spiel¬ 
plans ausdrücklich als „Kindervorstellung“ 
schriftlich genehmigt und als solche außen 
an den Vorführungsräumen deutlich 
kenntlich gemacht ist. 

In den Kindervorstellungen sind die 
Personen unter 16 Jahren, wenn sie ohne 
Begleitung der vorgenannten Aufsichts¬ 
personen erscheinen, nach Geschlechtern 
getrennt zu setzen. 

Personen unter 16 Jahren ist der 
Besuch von Vorstellungen in Begleitung 
ihrer Eltern bis 9 Uhr abends und der 
Besuch von Kindervorstellungen ohne 
Begleitung ihrer Eltern bis 7 Uhr abends 
gestattet. 
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Bauer-Apparat 


Modell 1911/12 

mit auswechselbaren Lagerbüchsen. 


3 
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Unsrrelohte Skabllitll! 
Erstklassige Arbeit I 
Bestes Material I 
Fllmsohonerl 
Fllmmsrffrsll 
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Lassen Sie sich nicht irrefuhren durch markt- 
schreierische Angebote und durch 

= erleichterte Zahlungsbedingungen = 

denn durch letztere erhalten Sie in den 
meisten Fällen, außer Abzahlungspreisen auch 
- Abzahlungsware. - 

Ein guter . u . ,, ein gutes 

Apparat Geschüfft. 

-= Verlangen Sie SpezIabOtlerte. _ 


Eugen Bauer, [imnilifraiMkrik, Stuttgart W. 


Telefon: 

3573. 




u. Cnbe Januar kaufen 


ein neues Programm 


ein und haben zu besetzen 


1. Woche 2 mal wechselnd 

2. n 2 „ n 


Spezial - Programme Mk. 100 — 


Anfragen erbeten an 


Fllm-Gesellscbafl m. t. h. Paul Gelber! 

Dresden, Bürgerwiese iS. ™. tam. 
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Indem ich vorstehende gesetzliche 
Bestimmungen hiermit zur Öffentlichen 
Kenntnis bringe, weise ich noch beson¬ 
ders darauf hin, daß nach § 10 Absatz 3 
des obengenannten Gesetzes mit Geld¬ 
strafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis 
zu 14 Tagen bestraft wird, wer jugend¬ 
liche Personen unter 16 Jahren, ohne 
daß er zu ihnen im Verhältnis des Vaters, 
der Mutter, des Vormundes oder des 
Lehrers steht, oder ohne daß ihm sonst 
ein Aufsichtsrecht zusteht, in öffentliche 
kinematographische Vorführungen beglei¬ 
tet, sofern es sich nicht um Kinder¬ 
vorstellungen handelt. 

Polizeiliche Schliessung wegen 
fortgesetzter UeberfOllung. 

Das Theater »Lichtspiele 11 in Stettin, 
Pölitzerstr.-Ecke Schillerstr., ist wegen 
wiederholt festgestellter UeberfOllung des 
Zuschauerraumes im Interesse der Sicher¬ 
heit des Publikums bis auf weiteres 
polizeilich geschlossen worden. — Nach 
den Polizeivorschriften sind während der 
Vorführungen der Lichtbilder die Gänge 
dauernd freizuhalten, außerdem muß 
deutlich sichtbar in jedem Theater ein 
Schild ausgehängt sein, auf dem die 
polizeilich zugelassene Besetzung ange- , 
geben ist. Die Besucher der Kinema- 
tographentheater haben daher jederzeit 
selbst die Möglichkeit, die Kontrolle aus- 
zuüben, ob die Kinematographentheater- 
besitzer die wichtigen zum Schutz und 
der Sicherheit des Publikums erlassenen 
Polizeivorschriften beachten oder ihr 
Geschäftsinteresse der Bequemlichkeit und 
Sicherheit des Publikums voranstellen. 



Preese und Kino. 

Aus Feinden werden Freunde! Dies 
trifft namentlich auf die Presse zu, welche 
sich früher nieht genug ereifern konnte, 
wenn es galt, uns anzuschwärzen. Im 
wohltuenden Gegensatz dazu schreibt 


jetzt die vielgelesene »Berliner Volks¬ 
zeitung“ einen Artikel, der uns alle erfreuen 
muß. Demzufolge können wir nicht 
umhin, ihn hier als lesenswert zu ver¬ 
öffentlichen: 

Das Aschenbrödel des Theaterrechts. 

Der Staatssekretär des Innern hat die 
Einladungen zu einem Vorkongreß im 
Reichstagsgebäude zur Beratung der ge» 
setzlichen Regelung des Theaterwesens 
ergehen lassen. Die Liste der Delegierten 
erscheint dem flüchtigen Blick vielleicht 
als vollständig und unparteiisch. Ver¬ 
treten sind die Bühnen und die Ange¬ 
stellten, die Arbeitgeber und die Arbeit¬ 
nehmer, die Dramatiker, die Musiker, die 
verschiedensten Verbände, auch die 
Vari6t6s und die Artisten. Kurz, wie es 
scheint, alle Interessen des Theaterwesens. 

Und doch, so schreibt man uns, fehlt 
einer, der sich auch zum Theater rechnet: 
der Kientopp, das Kinematographentheater. 
Hat man es vergessen? Will man nicht 
wahr haben, daß da gewaltige Werte 
industrieller, finanzieller und schließlich 
doch auch kultureller Art entstanden sind, 
die ebenfalls einer theatergesetzlichen 
Regelung harren und sie mindestens so 
bitter notwendig brauchen, wie die „vor¬ 
nehmen“ Bühnen? Man denke nur an die 
Kämpfe zwischen der dezentralisierten, 
ungleichmäßigen Polizeizensur und der 
Kinoindustrie, an die soziale Not der 
Kino-„Operateure“ und deren „Pendel¬ 
burschen“, die pro Woche 20 bezw. 4 Mark 
verdienen und kürzlich in Versammlungen 
ihr Leid klagten, daß sie sogar am 
Weihnachtsabend in ihrem Schmorkasten 
frohnden müssen. Ist das nicht auch 
Theaterelend? DasVari6t6 ist in den Kreis 
der Vorberatungen eines künftigen Reichs¬ 
theatergesetzes einbezogen worden, nicht 
das Kino. Gilt das Filmtheater immer 
noch als Aschenbrödel? 

Das Präsidium des Bohnenvereins hat 
auf die Tagesordnung der diesjährigen 
Generalversammlung eine Resolution gegen 
die Kinematographentheater gesetzt! Man 
will eine Kommission zur Beratung der 
Frage einsetzen, ob und welche Maß- 


| nahmen gegen das „Ueberhandnehmen“ 

| des Kinematographentheaters zu treffen 
sind. Eine solche Politik des „vornehmen“ 
Theaters gegen die aufkommende »Kon¬ 
kurrenz“, gegen den Parvenü der Bühnen 
ist nicht klug. Gerade der Bühnen verein 
sollte das nicht tun. 

Der Bühnenverein ist in Kinodingen 
nichts anderes als Partei. Leider haben 
die sogenannten führenden Kreise noch 
herzlich wenig intimere Bekanntschaft 
mit dem Wesen des Kinematographen 
gemacht. Es gibt sicherlich noch viele 
Volksvertreter und manche Minister, die 
sich bis dato keine Gedanken darüber 
gemacht haben, wie ein Film zustande 
kommt, was er kostet, was er bezweckt, 
wie er wirkt und wie er besser gemacht 
werden könnte. Und wer bemüht war, 
sich ein sachliches Urteil zu bilden, der 
beanstandet meist nur, und zwar mit 
Recht gewisse Auswüchse und Mißstände, 
so die albernen Possen der komischen 
Films, die oft brutal oder kindisch 
gearbeiteten Verbrecher - Dramen, die 
läppischen Liebesgeschichten und außer¬ 
dem vielleicht die schlechte Luft und die 
Feuersgefahr in den ganz kleinen Kino¬ 
theatern. Aber die Plattitüden und Ver¬ 
legenheitserfindungen nehmen schon jetzt 
einen nicht mehr so großen Raum in den 
Programmen ein, wie noch vor wenigen 
Jahren. Es wird besser. Es geht aufwärts. 
Die Lokale werden immer größer, luftiger 
und schöner. Bald dürfen nur noch 
unverbrennbare Films verwendet werden. 
Und für manches arme Kind der Großstadt 
ist es immer noch besser, wenn es in 
freien Stunden im Kino sitzt, als auf der 
Straße. Befehlen kann man den guten 
Geschmack so wenig wie die Liebe. Je 
besser aber, je tiefer und gründlicher die 
Schulbildung wird, desto schneller hebt 
sich das Niveau des Geschmacks. Das 
ist der beste Einwand gegen die Feinde 
des Filmtheaters. 

Und weiß vielleicht der streitende 
Bühnenverein, wie der Besitzer des 
königlichen Schauspielhauses in Berlin 
überden Kientopp denkt? Sehr ketzerisch! 
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Sehr modern I Sehr tolerant und ver¬ 
ständnisvoll! „Der Kaiser/ so versicherte 
uns der Vertreter einer der größten 
deutschen Kinofirmen, „ist der eifrigste 
Förderer des Kinojournalismus. Er ver¬ 
bietet immer wieder ausdrQcklich nicht 
nur die schlechte Behandlung der „starren* 
Photographen, die bei militärischen und 
politischen Gelegenheiten mit ihren Leitern 
und doppelmanneshohen Gestellen an- 
rücken, um für die illustrierten Blätter 
einzelne Aufnahmen zu machen, sondern 
er interessiert sich ganz besonders für die 
Leute mit dem „Kurbelkasten" und nimmt 
sie gegen die ängstliche und argwöhnische 
Polizei io Schutz. Er erkundigt sich 
danach, ob die Herren mit den Kurbeln 
einen guten Standplatz bekommen haben 
und ist erfreut, wenn es ihnen gelungen, 
wichtige und interessante Vorgänge auf 
den Film zu bannen. 

Wie lange wird es wohl noch dauern, 
bis das Kino als modernes Kulturmittel 
allgemein anerkannt wird? Immer wieder 
muß man hören: „Das Interesse wird 
bald wieder abflauen, Die Bewegung ist 
übertrieben." Man verkennt so die Tochter 
der Photographie wie einst die Mutter 
selbst. Als anno 1839 Poggendorf im 
43. Bande seiner Annalen einen Aufsatz 
Ober die epochemachende Erfindung der 
Photographie veröffentlichte, rechtfertigte 
er die Veröffentlichung folgendermaßen: 
„Bei dem, man kann wohl sagen, über¬ 
triebenen Interesse, welches die Anzeige 
von Herrn Daguerres Entdeckung im 
Publikum gefunden hat . . . ." ueber- 
triebenes Interesse! Die Photographie hat 
unterdessen die Welt erobert. Und das 
Aschenbrödel Kino ist der Sprößling einer 
Königin. 

Kino-Feuer In Peeewalk. 

Am 6. Dezember vormittag entstand 
im Vorführungsraum des hiesigen Kino¬ 
theaters Feuer, wobei mehrere Films und 
sonstige Utensilien verbrannten. Die 
Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit 
wieder abrücken. 


| die Jury wurden bisher entsendet: Vom 
; k. k. niederösterreichischen Landesschulrat 
i der k. k. Landesschulinspektor Hofrat Dr. 
Karl Rieger, vom „Invalidendank" k. k. 
Hofrat Dr. Stephan Koczynski de Zabawa, 
von der Direktion des Theaters Schrift¬ 
steller Alexander v. Biczo. Außerdem 
wurden die hervorragendsten literarischen 
und künstlerischen Korporationen Wiens 
eingeladen, Vertreter in die Jury zu ent¬ 
senden. Schluß des Einsendungstermins 
ist der 31. Dezember 1911. Die näheren 
Bedingungen des jedermann offenstehenden 
Preisausschreibens werden von der 




Unseren verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 
wünschen 






Film-Centrale 
| Engelke & Co. 

G. m. b. H. 
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Feuer bei Pasquali. 

Wie uns aus Turin gemeldet wird, ist 
bei der Fa. Paaquall ft Co. ein Brand 
ausgebrochen. Glücklicherweise konnten 
sie das Negativ von „Leidensweg einer 
Frau" retten und so ihre Lieferungen, 
wenn auch etwas verzögert, noch recht¬ 
zeitig bewerkstelligen. Pasquali vergrößert 
seine Fabrik und beabsichtigt, eine zweite 
einzurichten. 

Pralaauaachrelban fOr Kino-Stücke. 

Die wachsende Bedeutung der kine- 
matographischen Voriühruegen für die 
Volksbildung hat die Direktion des „In¬ 
validendank"-Kinotheaters ln Wien veran¬ 
laßt, zwei Preise ä 200 Kronen für die 
besten Kinotheaterstücke ernsten, bezw. 
heiteren Charakters auszuschreiben, ln 


Direktions des „Invalidendank"-Kinos, 
Wien, 7. Bezirk. Hofstallstraße 5, auf 
Verlangen zugesendet. 

Goldene Worte. 

Auch in der Presse denkt man jetzt 
immer milder über die angebliche Schäd¬ 
lichkeit des Kinematographen. Sehr oft 
findet man sogar goldene Worte, die uns 
sehr gefallen. So geht jetzt durch die 
Provinzpresse folgende Notiz: „Daß die 
Darbietungen in einem gut geleiteten 
Kino eine hohe Vollendung zeigen und 
wirklich geeignet sind, belebende Freude 
und bildende Anregung zu geben, wird 
in den höchsten Kreisen anerkannt. Man 
kann sogar behaupten, daß sich hier eine 
Erziehung zur Aufmerksamkeit darbietet, 
wie nirgendwo, daß hier auch unbeauf¬ 


sichtigte Kinder besser untergebracht sind 
als auf der Straße oder Daheim hinter 
schlechter Lektüre. Im Kampf gegen die 
Schundliteratur ist gerade das Kinemato- 
graphen-Theater als Bundesgenosse nicht 
zu verachten und auch die moderne 
Jugendfürsorge sollte dem natürlichen 
Triebe der nach Aufnahme anregender 
und erfrischender Stoffe drängenden Jugend 
entgegenkommen und auch durch plan¬ 
mäßige Benutzung von Lichtspielen die 
Aussicht auf Erfolg steigern. 

Patriotismus durch den Kino. 

Königin Margherita hat in Rom das 
Kinematographentheater gemietet, das sich 
gegenwärtig im Palast Stapingie befindet, 
und an den Direktor dieses Theaters eine 
Aufforderung ergehen lassen, eine Vor¬ 
führung aus dem italienisch-türkischen 
Kriege zu veranstalten. Dieser Vorstellung 
wollen außer der Königin der Herzog von 
Genua und die Prinzessin Laetitia bei¬ 
wohnen. Und der Ruhm der italienischen 
Waffen wird strahlen! 

Gsstohleno Films. 

Für 1500 Mk. Films unterschlagen 
hat ein 16 Jahre alter Laufbursche Martin 
Mechalsky, der bei seiner Großmutter in 
Berlin, Rüdersdorfer Straße 49, wohnte, 
der Filmhandelsgesellschaft m. b. H. aus 
der Kurfürstenstraße 149. Mechalsky war 
seit letzten Sonnabend, an dem er Kost¬ 
geld abgebtn sollte, nicht mehr in seine 
Wohnung zurückgekehrt. Seine Stelle, 
die er seit 8 Tagen inne hatte, versah er 
jedoch noch bis zum vergangenen Dienstag. 
An diesem Tage wurde er mit 15 Films 
im Werte von ungefähr 1500 Mk. und 
für 30 Mk. Kleingeld nach der Frankfurter 
Allee zu einem Kinematographenbesitzer 
geschickt. Dorthin brachte er aber weder 
das Geld noch die Films, sondern ergriff 
mit den wertvollen Films und dem Geide 
die Flucht. Bis heute gelang es nicht, 
ihn wieder zu ermitteln. 

Die Leipziger Tarifverhandlungen. 

Die Tarifbewegung der Kinemato- 
graphenangestellten hat durch die Aner¬ 
kennung des von den beiderseitigen 
Kommissionen aufgestellten Tarifs im 
allgemeinen ihren Abschluß gefunden. 
Nur von einigen Inhabern solcher Unter¬ 
nehmungen ist diese Vereinbarung nicht 
anerkannt worden. Deren Angestellte 
versuchen nun durch Arbeitseinstellung 
und Boykott das ihren Kollegen Bewilligte 
zu erreichen. — Man ersieht auch hier 
wiederum, daß nur auf dem Wege fried¬ 
licher Tarifverhandlungen gesunde und 
stabile Verhältnisse geschaffen werden 
können. Dies sollten sich speziell die¬ 
jenigen Arbeitnehmerkreise gesagt sein 
lassen, die glauben, nur durch üewalt- 
maßnahmen die sozialen Mißstände aus 
der Welt zu schaffen. 
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Polizei - Verordnung! 

„Die Verwendung von Orchestrien in den Vorräumen der Kino- 
Theater ist untersagt.“ 
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Abenteuer in einem Kino. 

ln einem Kinematographentheater auf 
der SergjemskistraBe in Petersburg er¬ 
eignete sich vor einigen Tagen ein rührender 
Vorgang. Während der Vorstellung einer 
humoristischen Szene im Hause eines 
Apothekers erkannte ein russischer Bauer, 
der sich unter den Zuschauern befand, 
unter den Schauspielerinnen, die bei dieser 
Szene mitgewirkt hatten, seine seit vielen 
Jahren verschwundene Tochter wieder. 
Mit dem Ruf: „Meine Tochter!“ stürzte 
der Bauer vorwärts und konnte nur mit 
Mühe davon zurückgehalten werden, sich 
hinter den Vorhang zu drängen, hinter 
dem er seine Tochter vermutete. Die 
Frau des Bauern, die sich auch im 
Theater befand, war vor Aufregung über 
dieses unerwartete Wiedersehen ihres 
fanggesuchten Kindes ohnmächtig ge¬ 
worden. Die Vorführung wurde unter¬ 
brochen und der Direktor des Kinemato- 
graphentheaters mußte auf Drängen des 
Publikums erscheinen, um dem Bauer 
Rede und Antwort zu stehen. Er wies 
ihm durch Aufheben des Vorhanges nach, 
daß sich hier seine Tochter nicht befand, 
da er mit der Aufnahme nichts zu tun 
hätte. Glücklicherweise aber war das 
Bild vor kurzer Zeit erst von einer Peters- ! 
burger Firma aufgenommen worden, so 
daß der Direktor sofort telephonisch 
nachfragen konnte, wer die betreffende 
Schauspielerin sei, und wo sie wohne. 

Das Publikum erwartete voller Spannung 
den Ausgang dieses Lebensdramas im 
Kinematographentheater und war ganz 
damit einverstanden, daß die Vorstellung 
so lange ausgesetzt werde, bis Klarheit 
über diesen Fall geschaffen sei. Wenige 
Minuten später erschien der Direktor 
wieder vor dem Publikum und teilte mit, 
daß nach der telephonisch eingezogenen 
Auskunft die betreffende Schauspielerin 
bei der Filmfabrik fest angestellt sei und 
in kurzer Zeit in dem Theater eintreffen 
werde, um festzustellen, ob sie ihre 
Eltern wiedergefunden habe. Der Direktor 
hatte dies kaum mitgeteilt, als draußen 
eine Droschke hielt, der eine junge Dame 
entstieg. Alle Theaterbesucher hatten sich 
hinausbegeben, um das Schauspiel mit- 
anzusehen. Wenige Sekunden später 
hatten Eltern und Kind einander erkannt 
und feierten ein bewegtes Wiedersehen. 
Dann mußte auf Verlangen des Publikums 
dieselbe Szene, die das Glück der Eltern 
herbeigeführt hatte, noch einmal vorgeführt 
werden. Die Hauptdarstellerin, die sich 
dann persönlich vor dem Publikum zeigen 
mußte, wurde stürmisch applaudiert. 

* Das Passage-Theater in Halle. 

Am 15. Dezember er. fand vor ge¬ 
ladenem Publikum die Eröffnung des 
Passage-Theaters statt, die für Halle 
gleichsam ein Ereignis bedeutete. 

Auf einem Teile des ca. 2500 Quadrat« 
meter großen Ritterschen Grundstücks, 




Prolog 

gesprochen zur 

ErfHmg ta ,3poUo * Thcifcrs 44 

zu 

Hamburg, SOderstrassa 56. 

Das Leben zeigt sich vielgestaltig 
In seinem Haß und seiner Gunst, 

Doch über allem thront gewaltig 
Als freie Gottheit stets die Kunst. 

Und wo es gilt, uns zum Gedeihen, 

Ihr einen Tempel einzuweihen, 

Da ist ein Augenblick wohl würdig, 

Sein Kommen festlich zu beraten; 

Die Kunst macht ihn gewicht’gen Daten 
In. der Geschichte ebenbürtig. - 

Draußen branden des Alltags Wogen 
ln lärmendem Tosen, in schäumendem Bogen. 
Im Tempel der Kunst herrscht der Andacht 
Stille: 

Sie offenbart uns des Lebens Fülle. 

Was flüchtige Minuten da draußen gestalten, 
Vermag sie für ewig festzuhalten. 

Sie lehrt uns, die trüben Fluten klären 
Und der Dinge innerstes Wesen ehren. 

Wo wir sonst achtlos vorübergehen. 

Sie lemt’s uns begreifen, fühlen, verstehen, 

Sie predigt den Tauben, leuchtet den Blinden, 
Bringt steinernen Herzen warmes Empfinden, 
Sie pflücket Rosen, sie tötet Drachen, 

Kehrt Lachen in Weinen und Weinen in 

Lachen. - 

Und ihren Dienern, die freudig ihr trauen, 

Läßt sie den offenen Himmel schauen. 

Läßt sie der Hölle Grausen erblicken 
Und vermag sie in jedem Bild zu beglücken. - 

Sie zeigt im Drama uns der Armut Leiden, 
Läßt bluten unser Herz im Mitgefühl, 

Führt uns zurück in längst entschwund’ne 
Zeiten, 

Versunk’ner Reiche Pracht- und Schlachtgewühl. 
Wenn Mars die ganze Welt in Stücke hiebe, 
Des letzten Menschen letzte Stunde schlägt, 
Die größte Macht der Welt, die Macht der 
Liebe, 

Bleibt schaffend ewig, unentwegt; 

Und nur die Kunst vermag sie zu besiegen. 

Ihr unermeßlich allgewaltiges Reich 
Seht staunend Ihr vor Euren Blicken liegen, i 
Als Abgrund und als Paradies zugleich. I 
Sie' zeigt uns all die finsteren Leidenschaften, ; 
Die in des Herzens Tiefe schlummernd ruh’n, ! 
Und, jäh erweckt, an ihren Opfern haften, 
Verleitend sie zu freventlichem Tun, 1 

ln Haß und Zorn, im Drange sich zu rächen, I 
In Neid und Mißgunst und Im Alkohol 
Entwickeln sich die Triebe zum Verbrechen. - 1 
Ein Schwert ist der Gerechtigkeit Symbol, 

Und tief erschüttert sehen wir den Schuld’gen 
Zusammnn mit dem Opfer untergeh’n - 
Die Kunst muß beiden gleichermaßen huld’gen; 
Das Herz wird fühlen, was die Augen seli’n! - 

Nimmer ruhen, nimmer rasten! 

Heißt des Wandrers Losungswort. 
Drücken ihn des Tages Lasten, 

Zieht er weiter, immer fort. 

Laßt auch uns die Welt genießen, 

Die so groß, so schön und frei! 

Ihre Wunder zu erschließen, 

Zieht sie hier an Euch vorbei. 




Leipzigerstr. 88'90 und Brauhausstr. 30, 
ist in dem letzten Halbjahr ein interes¬ 
santer Neubau entstandan, in welchem 
das Theater mit ca. 1000 Plätzen unter¬ 
gebracht wurde. Die Sitzplätze sind auf 
dem Parkett und einen ersten Rang mit 
den entsprechenden Logenräumen verteilt 
und so angelegt, daß man von überallher 
gleich gut den Vorführungen folgen kann. 
Tausend elektrische Lampen erleuchten 
die Räume und breite, direkt in’s Freie 
führende Gänge genügen den verlangten 
Sicherheitsvorschriften in weitgehendster 
Weise. Das Programm zur Eröffnung 
war in künstlerischer Weise und mit be¬ 
sonderer Sorgfalt zusammengestellt. Die 
Presse hat daher auch in lobendster 
Weise über die Eröffnung berichtet.' 

Kammerlicbtspiele am Potsdamerplatz. 

Um diesen Namen zu finden, hat die 
Gesellschaft, wie wir seinerzeit meldeten, 
ein Preisausschreiben veranstaltet, worauf 
6500 Vorschläge eingingen. Herr Richard 
Kohls, von der Sächsische Metallwaren¬ 
fabrik in Zeitz, hat den Preis von 300 Mk. 
erhalten. Dieses Prachttheater soll Anfang 
Januar eröffnet werden. Schon jetzt zeigt 
sich im Publikum ein großes Interesse 
dadurch, das Hunderte von Anfragen auf 
Abonnements resp. Dutzendbillets ein- 
laufen. Als Betriebsdirektor des Theaters 
ist Herr Ottfried von Hanstein, ein 
Bruder des verstorbenen Prof. Adalbert 
von Hanstein, gewonnen. Die technische 
Leitung des Unternehmens ist Herrn Putch 
übertragen worden. Der Bau in seiner 
äußeren Fassade ist vollständig fertig und 
bietet eine Sehenswürdigkeit. Er ist nach 
Entwürfen von Prof. Scbwecbten, unter 
Leitung des Architekten Karl Wachtel, 
von der Firma Boswau & Knauer, aus¬ 
geführt worden. 

Märtyrer des Kinematograpben. 

Welchen schweren Gefahren die mit 
den kinematographischen Aufnahmen be¬ 
schäftigten Photographen auf der Suche 
nach sensationellen Sujets ausgesetzt 
sind, illustriert erneut die Tragödie, die 
sich jüngst in der Nähe des Bangweole- 
Sees in Afrika abgespielt hat. Drei ver¬ 
wundete Büffel stürzten sich hier auf den 
Jäger und den ihn begleitenden Photo¬ 
graphen, der auf der Stelle getötet wurde, 
während der Jäger mit gebrochenen Beinen 
liegen blieb. Dergleichen Unglücksfälle 
sind bei der Aufnahme von Elefanten-, 
Löwen- und Tigeijagden keine Seltenheit, 
umsoweniger, als der Photograph im 
Interesse der möglichst naturgetreuen 
Wiedergabe bestrebt ist, just den kritischen 
Moment abzupassen, der die Chancen 
des interessantesten Bildes bietet, gleich¬ 
zeitig aber auch den Aufnehmenden der 
Gefahr am nächsten bringt. Andererseits 
bezeugen die Filmhersteller freilich auch, 
daß diese gefährlichen Situationen öfters 
mit Fleiß und Sorgfalt arrangiert werden, 
um bei dem Beschauer die gewünschte 
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* «A * Direction Vh i 

q -=- <*■ Behrmann-=- /q # 

k Karlsruhe i. B., Kaiser-Strasse 40. 

Abteilung der Elektrischen Lichtbühne A.6. Zürich. 

ramm-Adresse; Elkafilm. Telephon 493, 


w 


'W 


Das HarieflDiadchen 

1 100 Meter. 


Der ungeahnte 


700 Meter. 


m 

m 


unserer 


Film-Centrale 


764 Meter. 


veranlage uns ab Mitte Dezember 
sämtliche 


1 100 Meter. 


sowie ab Mitte Januar noch 

2 weitere 

erstklassige Programme 

zu kaufen. 


Es gibt kein Glück ssom 
Das Halsband der Gräfin coi. 920 m 


Wochen« 
und tageweise 
zu verleihen 




Harianne ein Weib 
aus dem Volke 

900 Meter. 

Stolze Herzen 

1250 Meter. 

Zigomar 

1000 Meter. 

Dr. Gar ei Hama 

850 Meter. 

: Opfer : 
des Hormonen 

Nicht bestanden 

625 Meter. 

i Teufel 

1100 Meter. 

Rächer seiner Ehre 

1000 Meter. 

1235 Meter. 






Hus dem Tagebuch 
einer Prinzessin 

860 Meter. 





















Die Perlantino-Wand ist abwaschbar. 
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Perlantino 


die Projektionsfläche, 

die jedes Theater haben muß 


Besitzer der Perlantino-Wand schreiben: 


„Wenn Sie Strom sparen und ein pla¬ 
stisches Bild erhalten wollen, arbeiten Sie 
auf der Perlantino-Wand. Im ersten Monat 
74 Mark, im zweiten 78 Mark erspart. 11 


Nachstehende erstklassige Referenzen dürften zu dem Entschluß für die sofortige Anschaffung wohl mit 
beitragen. Kein anderes Fabrikat hat die genannten Fabrikate zur Anschaffung veranlassen können. 


EntzBdcenOc Bildwirhungl! 

Die Bildwirkung der Per¬ 
lantinowand ist nach ein¬ 
stimmigem Urteil erster 
Fachleute einfach phäno¬ 
menal. Das Rätsel der 
plastisch. Kinematographie 
dürfte hierdurch gelöst 
sein. Selbst alte verreg¬ 
nete Films sind mit Per¬ 
lantino - Projektionswand 
noch gut verwendbar. — 


Bedeutende Stromersparnisl 


6llnzende ReferenzenI 


Hervorragende Fachleute 
haben nach eingehenden 
Versuchen berechnet, daß 
meine Wand 70 bis 80 6 /o 
Strom erspart. Ich habe 
bisher stets 40 bis 50°/o 
Stromersparnis garantiert. 
Die Wand macht sich also 
in kurzer Zeit bezahlt. 
Sie ist außerdem unbe¬ 
grenzt haltbar und ab¬ 
waschbar. - — 


Täglich gehen mir unauf¬ 
gefordert begeisterte An¬ 
erkennungen von Theater- 
Besitzern zu. Die ersten 
Firmen der Branche be¬ 
sitzen bereits bezw. be¬ 
stellten Perlantinowände, 
so z. B. sämtliche Union- 
Theater. Diese enorme 
Nachfrage nötigte mich zu 
abermaliger bedeutender 
Vergrößerung meiner Fa¬ 
brikationsräume. — 


REFERENZEN: Union-Projektions-A.-G., Pathc freres & Co., G. m. b. H., Edison-Gesell- 
Schaft, Nordische Films Co., Friedrich Schröder, F. üilies, Marienbad- 
Theater, Jäschauwitz u. v. a. m. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant: 


L Schramm, Berlin 0.51, flndreasslr. 32. 


Fernsprecher: Amt Königstadt, 1881 


Vertreter für In- und Ausland auf eigene Rechnung gesucht. 


P 
P 
P 
P 
P 
P 

P 
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Die Perlantino-Wand lat immer i 
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Lebensbild in 2 Akten 

Auch für Kinder zensiert 

Preis 700 Mk. 


icl 11-5 lllir 


© R.Glombeck&Co. 

® BERLIN S.W. 48 

: Friedrichstrasse 31 : 

ftnril; lorllzplalz 3152. Tcligramio-Ailreste: Glombecklilm. 

© 




4 




ys'o 







pest- 


Weflinachts-Nummer der „Lichtbild-Bühne“ 




=§r^#f 



Eine Revue det 
Persönlichkeiten! 

Die idealen 

und praktischen Förderer 
der Kinematographie. 



In zwangloser Folge zusammengestellt, 
fjerausgegeben unb geroibmet oon ber 

CidDtbilb» Butjne 

. Berlin, Weihnachten 1911. ♦ 
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Oskar Messter, Berlin. 

Die ehrenvolle Spitze der deutschen Kine¬ 
matographie von Anfang an einnehmend ge¬ 
bührt Herrn Messter der schlichte Titel eines 
Meistertechnikers. Eine Unzahl von tech¬ 
nischen Verbesserungen sind ihm zu danken 
und ist sein Name in eine Reihe zu stellen mit 
Edison, Furniere, Ansdmfz, Urban usw. 


Heinrich Ernemann, Dresden. 
Seniorchef und Generaldirektor der Firma : 
Heinrich Ernemann. Akt.-Ges., Dresden. 
Begann im Jahr 1S8Q mit 6 Arbeitern die 
Fabrik, die jetzt über 500 Personen beschäftigt. 
Einzige I'irma der Branche, welche den Staats- 
preis erhielt. Ernemann hat speziell der wissen¬ 
schaftlichen Kinematographie Dienste geleistet 
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Rudolf ftrOtsor, Edison, 

Der verdienstvolle, zielbewußte Leiter der 
deutschen Vertretung der Edison-Gesellschaft. 
Die Beliebtheit der Gdison-Films ist darin zu 
erklären, daß sie im Sujet amerikanische Milieu- 
Schilderungen sind und geistvoll-vornehm den 
Stempel einer first daß-Note tragen. 


Ol« Olsen, Kopenhagen. 

Zeigte 1898 in Malmö unter größter 
Teilnahmslosigkeit des Publikums die ersten 
lebenden Photographien, hatte aber 1905 mit 
einem zweiten Institut glänzende Erfolge. 
Olsen war 1905 Gründer der Nordisdkm 
Films-Co. und ist jetzt Hauptleiter der in 
eine Aktiengesellschaft umgewandelten Firma. 


v. LangendoHV, Berlin. 

Auch im neuen Heim der Eclipse bemüht 
sich Herr v. Langendorff, durch die angenehme 
Liebenswürdigkeit seines sympatischen Wesens 
den großen Kreis der Geschäftsfreunde zu er¬ 
halten, den er sich durch die Editionen der 
Edipse leicht und mühelos schon vor Jahren 
erworben hat. 


Paul Davidson, Frankfurt .1 M. 

General-Direktor der Projections Aktien 
Gesellsdnift Union. Diese besitzt über 20 
Union-Theater, <lie kur: II.- I .s genannt 
werden und eine Klasse für sich bilden. Paul 
Davidson ist einer der kühnsten Organisatoren. 
Verlegerder umvc .dzenden Ast a - Nielsen-Films 
und ist ein idealer Förderer der Branche. 
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Emil Flag, Frankfurt a. M. 

Erst vor knapper Jahresfrist gründete 
er das Süddeutsche Filmhaus, dessen 
heutiger Apparate-Umsatz und Verleiher* 
kreis im Hinblick auf die verhältnis¬ 
mäßig kurze Dauer des Bestehens als 
ganz außergewöhnlich groß bezeichnet 
werden muß. 


Hans Engelke, Berlin. 

Mit als einer der Ersten hat er den Wert des 
Kinemarographen erkannt, ist seit 1898 in der 
: Branche tätig, reiste mit eigenem Kinogeschäft 
: und gründete 1902 in Magdeburg das erste 
stehende Kino-Theater. Engelke ist in dem 
Sinne als Pionier für die Theaterbranche zu be¬ 
zeichnen. 


Willy Hess, Berlin. 

Mitinhaber der Firma Engelke '«O Co., 
dessen Compagnon wir nebenstehend im 
Bilde zeigten. Durch das verständnisvolle Zu¬ 
sammenarbeiten Beider ist die Basis vorhanden, 
das gut florierende Geschäft auch für die Zu¬ 
kunft als glänzend gehend prognostizieren zu 
können. 
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C. h. Otto, Berlin. 

Filialleiter von The Hepworth Manufac¬ 
turing Co., G. m. b. H., welche ausser in 
Berlin auch in London und Walton-on-Thames 
ihre Büros hat. Herr Otto interessiert sich 
besonders stark für wissenschaftliche, ethno¬ 
graphische u. Lehr-Films, ist auch guter Kenner 
der Präzisionstechnik der Kinematographie. 


Max Oppenheimer, Berlin. 

Der rührige Vertreter der M. P. Sales 
Agency, der uns leider zum 1. Januar ver¬ 
läßt und die Leitun? der Filiale Wien über¬ 
nimmt. Oppenheimer bringt die sehr be¬ 
gehrten A. - B. - Films, Kalem - Films und 
Lubin-Films auf den Deutschen Markt. 


CI<on Schlerach, Berlin. 

Erst kurze Zeit als Vertreter der Film¬ 
neuheiten von der Firma Henri Adolph 
Müller, Hamburg, iji Berlin domiziliert, 
berührt besonders sein bescheidenes Wesen 
angenehm. Speziell dadurch hat er sich 
schnell .das Vertrauen der Jmeressentenwelt 
erworben. .. 


Alfred Rüdiger, Berlin. 

Jung, elegant, geschmackvoll. — Sein 
Unternehmungsgeist kann als Hauptursache 
gelten, weshalb die von ihm bestens ge¬ 
leitete Film Handels-Gesellschaft, Kurfür :n* 
Straße 149, gern und viel von Klient«-' be¬ 
sucht wird. Die Firma wurde am 10. O 
d. J. gegründet. 
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Paul Gelbert, Dresden. 

In den anheimelnden Büroräumen der 
Film-Gesellschaft mit dem prächtigen Aus¬ 
blick auf das äsietisch-enrzüdtendc Mozart- 
Denkmal macht der stets liebenswürdige Herr 
Gelbert als Direktor seine Hopneurs. Seine 
Programm? atmen vornehmen Geschmack,- sein 
früheres Domizil war Leipzig, Weiße Wand. 


Bernhard Gotthart, Freiburg i. B. 

Chef der Firma Express - Films Co.. 
G. m. b. H. Durch die Inscenierung der 
ersten täglichen kinematographischen Bericht¬ 
erstattung (Der Tag im Film) ist Herr 
Gotthart vielleicht als neuer Pfadfinder für 
die weitere Ausbreitung und Anwendung 
der Kinematographie zu bezeichnen. 


Siegmund Jacob, Fnyikfurt a. M. 

Direktor der Frankfurter Film-Compagnie 
m. b. H., die sich in der kurzen Zeit ihres 
Bestehens einen guten Ruf erworben hat. Die 
Umsätze der Firma nehmen unter der um¬ 
sichtigen Leitung bedeutend zu. 


Fritz Knevels, Berlin. 

Ein in der Theaterwelt nicht Unbekannter. 
Knevels wurde vom Kronprinzen von Griechen¬ 
land dekoriert. Er brachte den ersten Lumiere- 
Apparat nach Deutschland. Jetzt steht er im 
Associationsverhältnis mit Herrn Bässgen und 
leitet das eigene, früher Winter'sche Verleih- 
Geschäft in der Markgrafe ns t92. 


Paul Berger, Berlin 
Seit 1906 in der Branche tätig, ist Herr 
Berger zur Zeit Inhaber des Berliner Film- 
Verleih-Hauses, Annenstraße und 1. Vor¬ 
sitzender des Verbandes deutscher Film- 
Verleiher. 


W. Joklsch, Berlin. 

Die Großstadt zog ihn von der Tonhallen- 
üesellschaft in Bochum nach dem arbeitsamen 
Berlin, wo er Friedrichstr. 250 ein Film- 
Verleih-lnstitut etablierte. Hier hat er jetzt 
schon viel Freundschaft und Vertrauen er¬ 
worben, so daß ihm vielleicht das Häusermeer 
zum goldenen Eldorado wird 
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G Behrmann, Karlsruhe 

l'in prakiischer Geschäftsmann, der mit 
l*rische und Lebendigkeit die hrma Inter¬ 
nationaler Film-Verleih, Karlsruhe, eine 
Abteilung der LIektrischen Uehtbiihne 
leitet. Von Antang des nächsten Jahres ist 
eine Vergi'öljerungdes Karlsruher Betriebes 
notwendig. 


Fr. Schilling. Stuttgart. 

Stuttgart isteine beliebte Abstuigc.statiori 
für die I il me i senden, denn dort residiert 
Herr Schi ling In seiner L ihn zentrale For¬ 
tuna. die den Namen nicht ohne (irund im 
Schilde führt, da die Firma unterderLeitung 
.des lleri n Schilling immer mehr Schillinge 
einnimmt, wie ;uim (iliiek notwendig sind 


Franz Zimmermann, Cliemnite. 

Seit l‘W)7 l ilm -• Verleiher und mehr 
I lie.ilerhesiiier, Inhaber einer Bmhdnnk. 
Mitbegründer und Vorstandsmitglied 
Chemnitzer Lokal-Vereins und Direktor 
neu gegründeten Europäischen lilm ( ie* 
'(hall in I) I I in Chemnitz 
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Julius Bier, München. 

Inhaber des gleidniamigen Film*Versand¬ 
hauses, das seit über 5 Jahren besteht und 
nach dem Ausspruch seines Leiters nicht nur 
zufrieden und lebhaft, sondern äußerst 
glänzend floriert. 


Otto H. Heusinger, München. 

Früher Direktor der Süddeutschen Kin.- 
Ges., Leiter d. „Imperial-Theater“, München 
und Geschäftsführer bei Flerrn Dir. Fey in 
Leipzig. Seit 2 Jahren Prokurist der Firma 
Dienstknecht. Hat sich speziell um die Wahrung 
der Standesehre der in München stark an¬ 
gefeindeter Kinematographie verdient gemacht. 


Eugen Bauer, Stuttgart. 

Konstrukteur der bekannten Bauer-Appa¬ 
rate. Seit langen Jalnen in der Fabrikation 
elektrotechnischer Präzisions-Apparate tätig, 
wandte er sich in der Blütezeit der Phono¬ 
graphen der Sprechmaschinenbranche zu und vor 
7 Jahren der Kinematographenbranche, der er 
seine reichen praktischen Erfahrungen widmet. 
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A. F. Döring, 11 • im'mig. 

I'.in .iulterst llcilhgiT mrl iin prrs önlidi.-n 
Wrktdir ungcsidinuT (tesch.'iflMii.mn. der s:.-k 
ii altem hilfsbereit ist Sein ( iescb.ilt in «In 
Schvrnlbenstr ist <l.is F.ldorndo liir <lcn Kino 
D.inn in Nöten, denn Döring nudit .dies k.mn 
dies und liefert .dies Als .in,gesehener (iesell 
sdi.ifter besitzt er einen geölteren I reinideskreiv 



Max ßoff«r. Berlin 

Vorsteher der Verteil»--Abteilung der f*ilm - 
Kauf*,- Tausch- und Leihgenossenschafr 
Deutschland. Ii. G m. I). II. Sein ‘kollegialer 
Sinn prädestinieren ihn zur Ausübung dieses 
sd»«’icriRerf ; Anütes. .An deii Qrganisations* 
bcstrcbün&äi' him'fht er lebhaften lind prak* 
tischen Anteil. ‘. V 


Wilhelm Knödler, Stuttgart 
Strengste ( iewisscnhaftigkcMt und kaut 
tränriisehc Ordnung zeichnen das Stutt¬ 
garter I iltnhaus, (i m b. II , (jartenstr. 7 
aus, dessen (ininder und (ieschäftsfiihrer. 
Herr Wilhelm Knödler, dieses f jrundprin/ip 
hoch/uhalteii stets bestrebt i s» 



Hermann Resenblum, Berlin. 

Speziell als Reise*Vertreter für divers.* 
ausländische Filmfabriken hat es I ierr Rosen 
blum verstanden sich einen grölten Freundes 
kreis zu schaffen, so dafl er im Verein mir 
seinem bekannten Arbeitseifer in seinem Büro 
F'riedrichstralte 10 stets gute geschäftliche 
Erfolge zu verzeichnen hat. 


S Cohn, < rcfcMd 

I in ho; hgea .htoter Bürger d *r Stadt L re 
feld mit ;*11st>.*;>r tj^to ;ii Sinn für uneigen- 
n jt/ig • \Vc>h!t,i11.«ki• ir. Sem ständig stark l»e 
suchte-; Crefeidvr Tmudcr behernergt auch 
gleich/eitig in den oberen Räumen da.-. 
Film-Verleih-Instuiit Ib'rr ( ofm gilt als 
vollkommener I l.eaterlacfimann. 





Bruno Tladolny, Berlin. 

Er begann vor 5 Jahren seine Kino- 
Laufbahn, leitete das Monopol-Theater in 
Weissensee, dann das Verleih-Institut Mo¬ 
nopol und gründete am 4. März d. J. sein 
eigenes Verleih-Institut, mit dessen Ge¬ 
schäftsgang er zufrieden ist. Gewissenhaf¬ 
tigkeit ist eine Haupltugend des ?3jäh'rigen. 
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Albert ftanten, Hamburg-Altona. 

Eine zielbewußte Persönlichkeit von echt 
hamburgischem Schlage. Aus der Kaufmanns- 
brandie hervorgegangen, war er 2 Jahre lang 
Vertreter eines Hamburger Hauses und etab¬ 
lierte sich dann mit einem Theater von 600 
Personen. 1. Vors, vom Lokal-Verein, 2. Vors, 
vom Bund und Kassierer bei den Verleihern. 


James Henschel, Hamburg. 

Großzügiger Organisator auf dem Gebiete 
des Theaterwesens. Besitzer des Helios- 
Theater <500 Plätze), Belle Alliance-Theater 
<1500 Plätze), Victoria-Theater <400 Plätze), 
Vaterloo-Theater <420 PI.), Palast-Theater 
<1600 PI.). Hensdiel ist reiner Theaterbesitzer 
u. Vorstandsmitglied vom Lokalverein u. Bund. 


Carl Gabriel, München. 

Ein stets hifsbereiter Kämpfer für die 
Interessen des Schausteller- und Kine- 
matographenstandes. Besitzer von 4 Kino- 
Theatern, Panoptikum, Kunst-Anstalt, Roll' 
schuhpalast, Reitbahn, etc. Vorsitzender des 
süddeutschen Verbandes, Bayerischen Vereins, 
Int. Verein reis. Schausteller usw. 


Arthur Templiner, Berlin. 

Lin Selfmademan in des Wortes bester Be¬ 
deutung. Geb. 1873. Gemeindesdiule besucht, 
Schriftsetzer gelernt, dann Hrklärcr im Kino, 
nachdem Kino - Inhaber. Vorstand, mirglied 
der Filmlaii.scii’Genossenschaft Deutschlands, 
ebenfalls de* eben. Zweckverbandes. II. Vor 


Otto Pritzkow, Berlin 
Hin eifriger Verfechter und Förderer der 
Organisations-Bestrebungen unserer Brandie. 
Pritzkow ist Vorsitzender des Vereins der 
Kincmatographen-Besitzer Groß-Berlins und 
Kassierer des Bundes der Kinematographen- 


Oscar Zlll, Charlottenburg. 

Als Schriftführer des Vereins der Kine¬ 
matographen-Besitzer Groß-Berlins und des 
Bundes hat Zill die Hauptarbeit zur Organisa¬ 
tion der Theaterbesitzer Deutschlands in ideeller 
uneigennütziger Weise übernommen. Sein 
gerader und offener Charakter macht ihn sehr 
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Walter Glatzel, I lalle 
ln Krotoschin, Provinz Posen geboren 
besuchre er das dortige Friedrich Wilhelm 
Gymnasien. betätigte sich in der Kolonialwaren- 
brauche, übernahm das Geschäft seines Vaters 
reiste viel im In-- u. Auslände u. baute 1909 seii 
Kinematographcn-Theater. Ist I. Schriftführe 
vom Verein Sachsen und Beisitzer des Bundes 


Lokal - Vereins 
Besitzer des 
Gehört erst 
und bat sich 
Kollegenkreisen 
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Otto A. Kaspar, Karlsruhe. 

Pr eröffnet? im Jahre 1908 das „Residenz 
Theater ", beteiligte sich an dem ,, Welt-Kino' 
in Straßburg, half den „Verein der Kine- 
matographen-Besitzer Badens " gründen und 
den „Verband süddeutscher Kinematographen- 
Besitzer-Vereine". Ein eifriger Verfechter für 
den Anschauungsvx ert «les Kineniatographen 


Paul Röfilor, Chemnitz. 

Von Beruf Kaufmann, jetzt Besitzer des 
Kino-Salon Seeberograph, Stadtverordneter 
der Stadt Chemnitz und 1. Vorsitzender 
des Vereins der Kinematographenbesitzer von 
Chemnitz und Umgegend. 


Curt Otto, Waldheim. 

Die gewaltige Ausdehnung des Kine- 
matographen ist auch auf andere Branchen 
nicht ohne Einfluß. Unter anderm hat speziell 
die Sitzmöbelfabrikation ein großes neues Ab¬ 
satzgebiet dadurch gefunden. In erster Reihe ist 
die Firma Otto u. Zimmermann zu nennen, von 
dessen Mitinhaber wir die Photographie bringen. 


Max Manneck, Berlin. 

Erst 28 Jahre alt, Seit 6 Jahren in der 
Branche tätig und praktisch ausgebildet im 
Filmverleihwesen, gründete er die Inter¬ 
nationale Kino-Agentur, welche jetzt Inter¬ 
nationale Kino-Industrie-Gesellschaft Mannedc 
'£> Co. firmiert. 
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Ch. Scherff sen-, Lcipri*; 

Als bekannter und hochgeachteter Schau 
steiler stellt er bereits seit 1S0S in der damals 
nodi in den Uranfängen der 1'! nt Wickelung 
stellenden Kinematographie. Als Theater 
besitrer hat er 7 Filialen und leitet gleidizeitig 
das älteste Filmverleih-Institut in Leipzig, das 
seinen Namen in der Firma mit Stolz trägt. 


Jacob Schnick, Köln 
Leiter der Deutschen Film--(iesel|schalt 
die Obermariplorten Nr 11 ihr Büro hat 
I lerr Schnick ist speziell in der Rheingegvnd 
bekannt und zählt einen groben Kreis von 
Freunden zu seinen Kunden 
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E. Schramm, Berlin 

Der Erfinder der Perlantino-Projektions* 
wand, die allseitig als praktisch und rentabel 
anerkannt wird. 


Alfred ßeppner, Berlin. 

Fin ausgezeichneter Kenner aller Zweige 
der kinematographischen F.lektrotechnik. Hat 
viel nette Ideen auf dem Gebiete der Licht-- 
anwendung bei der elekrrotedinisdicn Einrich¬ 
tung von Kino-Theatern verwirklicht u leitet 
im Verein m. Herrn Weinberg in der Brunnenstr. 
die angesehene Firma Heppner '«.O Vt cinberg. 



Wilhelm relndt, Berlin 
Gehört mit zu den ältesten Kino! csitz 
hat sein gutgehendes Theater in der Voi 
strabe. betreibt dortseihst audi ein Verb’ 
Institut und lernte seit dem Jahre 1 ( >0I 
Leiden und Freuden in unserer Branche i ein; 


I cT o 0 O O O O O G o o o o o o o o 



Martin Weinberg, Berlin. 

Mitinhaber der Firma Heppner MD Wein 
berg. Unermüdlicher Arbeitseifer, strengst 
Recllität sind die hauptsächlichsten Charakter 
züge seines Wesens. Im Verein mir seiner 
Kompagnon Heppner l at die noch jung 
Firma die gländzendsten Auspiezien für di 
Zukunft. 
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Elite^Programme 


mit nur erstklassigen Schlagern ohne Preisaufschlag 
—- . . im Programm. - 


Pünktlichste Lieferung. 

Fachmännische 
Programm- 
. .’. Aufstellungen .'. : 


Auf Wunsch kaufen und liefern wir 

jeden Schlager ausser Programm. 

Film Handels=Gesellschaft 

===== m. b. H. 

RDPlin Ifl IS Kurfürsten*Strasse 149 

KBIpI llll W* (Iwf Ecke Potsdamerstrasse. 

Telefon Amt Nollendorf 2639. 

Telegr. - Adr.: Rüdifilm Berlin. 





Preiswertester Bezug. 
Vornehme 

reichhaltigste Relame 
gratis. 
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Süddeutsches Filmhaus 

Emil Fieg 

Frankfurt am Main 

Bahnhofsplatz 12 

Telegp.-Adr.: Filmhaus, Fraoklurtmain. Telef.-Anschl. Ami I, Nr. 3781. 


erzielen 5ie 
nur mit 


Uolle'Garantie 

Teilzahlung 

Rest 

in wöchent¬ 
lichen oder 
monatlichen 


1912 


Modell 


Eine kon¬ 


kurrenzlose 
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Wochen.-Programme 


männischer 


Zusammen¬ 


stellung 


sämtliche 



Schlager 


auch 


Süddeutsches Filmhaus 

Emil Fieg 

Frankfurt am Main 

Bahnhofsplatz 12 

Telegp. Adr.: Filmhaiius, Frankiurtmain Telel.-Ansclil.: Aral 1, Np. 3781- 
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das steht fest! Ebenso fest steht es, dass Sie mit den Dentlerschen 
Programmen und Schlagern das beste Geschäft machen und noch 
dazu sehr vorteilhaft bedient werden. Versuchen Sie es! 


Solche Schlager: 


2. Dez. Die flsphaltpllanze 

2. „ Der Reld m Kapstadt 

9. „ Der dunkle Punkt 

9. „ Zelle No. 13 

9. „ in furchtbarer Gefahr 

16. „ Eine uon Dielen 

16 . „ Diebe und Leidenschaft 

16 . „ 31 Jahre unschuldig im Kerker 

16. „ fiöhenweltrehord 

23. „ Das Recht der Jugend 

23. „ Der Juuelendiebstahl 

30. „ Die Tochter des Postkutschers 

30. „ Es gibt ein Glück 

Aeltere Schlager in jeder 


30. Dezember: 

Ujabame Sans-öene 

Gespielt von der 

weltberühmten Rejane. 

Ein Film für bessere Theater. Für Kinder 
freigegeben! 

.. ■ --- 1200 Meter. -• 


Preislage 


ca. 1200 Meier. 


GELD! 


GELD! 


bringen Ihnen 

GELD! 


GELD! 


GELD! 


Jeden Schlager liefere ich auf Wunsch mH im Programm. 


Martin Dentler, Braunschweig 


Telegramm: Presse: Centralfheater. 
: Telephon; 2491 und 3098 : 
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bcrQhmtesten Sänger der Nachwelt über- 
llefern. Was man da fQr das Ohr ge- 
schaffen, müsse man auch fürs Auge 
schaffen. „Wir erleben alle Tage", 
schreibt er, „ein Stück Weltgeschichte. 
Die Seele eines Zeitabschnittes und eines 
Volkes gibt sich in jeder Minute, in einer 
fröhlichen oder traurigen Zeremonie oder 
einer Festlichkeit kund, in einer Premiere 
oder einem großen Renntag, beim Empfang 
eines Souveräns usw. Bedeutende Er¬ 
eignisse, diplomatische Begegnungen, 
Vertrags- oder Bündnisabschlüsse sollten 
ihr unmittelbares Zeugnis, ihre lebendige 
Signatur hinterlassen. Zu einer solchen 
Kontrolle würde der Kinematograph leicht 
das beste Mittel bieten. Alle diese Films 
müßten sauber etikettiert und katalogisiert 
in einem Museum aufbewahrt werden, 
wo man sie später wieder heranziehen, 
entfalten und ihre „Schrift“ wieder lesen 
könnte.' Die Forscher der Zukunft würden 
so die Geschehnisse der Vergangenheit 
vor ihren Augen sich abspielen sehen. 
Ich unterbreite diese Idee dem Minister 
der schönen Künste." Der Qedanke ist 
nicht mehr ganz neu; er wird namentlich 
von Oeschichts- und Naturforschern immer 
aufs neye erörtert. Bisher scheiterte aber 
seine Verwirklichung an der Unmöglichkeit, 
einen wirklich dauerhaften und auch nach 
längerer Frist für das Abrollen wider¬ 
standsfähigen Film zu schaffen. Die 
Aufgabe ist der großen Mühe wert. Wer 
will den Film schaffen, der dem „Zahn 
der Zeit“ widersteht? 

Kino-Feuer in Hpenrade. 

Eine Panik entstand im großen Saal 
des Stadttheaters dadurch, daß während 
der kinematographischen Vorführungen 
ein Film in Brand geriet und der Saal 
sich mit Rauch füllte. Es gelang jedoch, 
durch schnelles Eingreifen beherzter 
Männer, das Feuer rechtzeitig zu löschen. 

Die Gagen der Kino-Darsteller. 

Von dem ungeheuren Aufschwung, 
den die Kinematographenindustrie ge¬ 
nommen, legen die Gagen, die den bei 
der Filmaufnahme tätigen Schauspialern 
und Schauspielerinnen gezahlt werden, 
beredtes Zeugnis ab. So bezieht bei¬ 
spielsweise die Schauspielerin Florence 
Lawrence, deren Gesicht in allen Licht¬ 
spieltheatern der Welt zu sehen ist, ob¬ 
wohl ihr Name dem Publikum völlig 
unbekannt ist, eine Wochengage von 
1000 Mk., und Honorare von 500 bis 
800 Mk. pro Woche sind durchaus keine 
Seltenheit. „Das Mimen zum Zwecke 
der kinematographischen Aufnahme ist 
ein ungleich besser bezahlter Beruf als 
das Spiel auf der Bühne", belehrte der 
der Direktor der „American Biograph 
Company“ einen Londoner Berichterstatter, 
»schon aus dem Grunde, Weil es die Zeit 
des Schauspielers wenig in Anspruch 
nimmt. Die Leute, die für uns tätig sind, 
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haben zwei- und dreijährige Kontrakte 
und brauchen ktfne Garderobe, da die 
Kinematographenfirmen ihnen aus tech¬ 
nischen Gründen alle für die Aufnahme 
nötigen Kleider und Requisiten liefern. 
Die drei Firmen, die ich vertrete, be¬ 
schäftigen stetig ein fest engagiertes 
Personal von 1200 Herren und Damen, 
ausschließlich der Darsteller von Neben¬ 
rollen und gelegentlichen Hilfskräften 
! In England bestehen 3000 Kinemato- 
| graphentheater, von denen jedes im 
I Durchschnitt 450 Plätze zählt. Und diese 
| Theater sind dreimal am Tage vollbesetzt. 

! Daraus ergibt sich, daß sich unsere 
! Schauspieler und Schauspielerinnen all- 
| täglich 4050000 Personen vorstellen. 
Sie müssen im übrigen gute Menschen- 
i darsteller sein, da sie in Ermangelung 
i des Wortes darauf angewiesen sind, 

' durch Gesichtsausdrücke und Geste die 
| stofflichen Vorgänge und seelischen Re- 
I gungen so klar und anschaulich zum 
| Ausdruck zu bringen, daß der Zuschauer 
| der Handlung des Stückes mühelos 
I folgen kann.“ 

I 

Zahlen beweisen. 

Die New-Yorker Kinematographen- 
theater haben jetzt die stattliche Anzahl 
von 700 erreicht. Der durchschnittliche 
Tagesbesuch beträgt 250000 Personen. 

Kino-Brand in Reutlingen. 

Am 12. Dezember nachmittag kurz 
nach Va 5 Uhr brach in dem „Kinemato¬ 
graph National“ auf der Südseite der 
Marienkirche ein Brand aus. Das Feuer 
kam in dem Apparateraum aus, ergriff 
einen Film und verbreitete sich rasch 
weiter. Die .Vorführungen hatten kurz 
vorher begonnen: es waren etwa 10 Per¬ 
sonen anwesend, die rasch ins Freie 
gelangten. Da das Erdgeschoß mit star¬ 
kem Rauch erfüllt war, mußte ein im 
2. Stock schlafendes Kind über die Leiter 
gerettet werden. Ehe die Feuerwehr kam, 
suchte man durch Schließen der Roll¬ 
läden und der Türe das Feuer zu dämpfen. 
Gleichwohl schlugen, noch ehe die Feuer¬ 
wehr in Tätigkeit treten konnte, die hellen 
Flammen durch die Läden und setzten 
den 1. Stock in Brand. Nach' einer 
Stunde war das Feuer in der Hauptsache 
gelöscht und die Gefahr für die engan- 
gebauten Nachbarhäuser beseitigt, die 
bei Nacht unberechenbar gewesen wäre. 
Dem Besitzer des Theaters, Konditor 
Klumpp, entsteht ein bedeutender Schaden. 
Auch der Gebäudeschaden ist erheblich, 
da das Haus voraussichtlich abgetragen 
werden muß. 

Der Kino als Verräter. 

Ein reicher Franzose wollte jüngst 
bei der Hochzeitsfeier seiner Tochter 
seine Gäste überraschen und stellte dazu 
die Schnelligkeit der Kinematographie in 


seine Dienste. Die Hochzeitstafel war 
eben zu Ende, gerade wollte man sich 
erheben, als der Brautvater seine Gäste 
bat, noch einen Augenblick sitzen zu 
bleiben. Man erwartete noch eine Rede, 
aber plötzlich wurde das elektrische 
Licht ausgedreht, die Musik spielte einen 
Hochzeitsmarsch, und nun erschien an 
der Wand des Saales die wohlgelungene 
kinematographische Wiedergabe des 
Hochzeitstages: die Brautführer und das 
Brautpaar schritten voran, dann folgte 
die lange Reihe der Hochzeitsgäste, und 
jeder sah mit Befriedigung, wie gut gerade 
seine Aufnahme gelungen war. Schon 
war die Hälfte des Zuges zwischen der 
Menge der Zuschauer hindurch in der 
dunklen Kirchentür verschwunden, da 
unterbrach plötzlich ein erschreckter 
Ausruf die schweigende Bewunderung 
der Hochzeitsgäste: „Aber Pauline!“ 
Alles sieht einen Augenblick nach dem 
Sprecher und erkennt, wie jemand (na¬ 
türlich Paulinens Gatte) mit der Hand 
nach dem Bilde zeigt, und nun sieht 
auch alles, wie gerade Pauline sehr 
geschickt, doch nicht so geschickt, daß 
der mitleidlose Kinematograph es nicht 
hätte sehen können, einem Herrn des 
Zuges, der aber nicht ihr Gatte ist, ein 
Briefchen zusteckt. 


Kinematograph und Menschlichkeit. 

Von allen Seiten wird darüber geklagt, 
in wie großem Maßstabe die Kinemato- 
graphentheater vielfach wertlose oder gar 
bedenkliche Vorführungen bringen. Daß 
dieses Göttergeschenk der modernen 
Technik aber auch den edelsten Zwecken 
des Menschenlebens dienen kann, so daß 
es der Gesinnung der Gemeinnützigkeit 
und Menschlichkeit Anhänger zu werben 
vermag, beweist folgendes: Die Tier¬ 
schutzgesellschaft in San Franzisko hat 
eine Reihe von kinematographischen 
Aufnahmen herstellen lassen, um die 
Tierschutzarbeit lebendig darzustellen. 
Die Films werden sowohl Kindern wie 
Erwachsenen vorgeführt. Bei den Kindern 
ist man stets des größten Interesses sicher, 
da ihr Mitleid mit Tieren leicht erregbar 
ist. Der Zweck darf natürlich nicht sein, 
etwa nur sentimentale Empfindungen zu 
erregen, es soll vielmehr der Wunsch 
geweckt werden, sich selbst an Grausam¬ 
keiten gegen Tiere niemals zu beteiligen 
und sie in Zukunft weder bewußt noch 
unbewußt zu begehen, was gerade Kindern 
sonst bekanntlich häufig begegnet, des 
weiteren auch rohe Handlungen, gegen 
Tiere nach Möglichkeit zu verhindern. 
Auch auf Erwachsene üben solche Films 
zuweilen lebhafte Wirkungen aus. ln den 
Vereinigten Staaten hat die BUderreihe 
Tierschutz-Gesellschaft ln San Franzisko 
wohl schon manchen Pferdebesitzer ver¬ 
anlaßt, seinen Tieren eine zweckmäßigere 
Behandlung angedeihen zu lassen. 
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Gegen die Gefahren des Kinemato- 
grapben. 

Wie der Goethebund sich der Aufgabe 
unterzogen hat, gegen die Schundliteratur 
zu tun, was im Rahmen seiner Tätigkeit 
möglich ist, so tritt er auch jetzt in die 
Schranken, wo es sich immer deutlicher 
zeigt, daß die Entwicklung des Kine- 
matographenwesens neben Gutem und 
WQnschenswertem auch Gefahren und 
Auswachse mit sich bringt. Der Goethe¬ 
bund will auch hier nicht die zensurierende 
Polizei schalten und walten lassen, er 
muß vielmehr versuchen, die Entwicklung 
der Kinematographen durch Empfehlung 
guter Darstellungen und Vorführungen zum 
Guten zu beeinflussen. Zunächst bedarf 
es aber der Erörterung der einschlägigen 
Fragen, um den weitesten Kreisen die 
Gefahren zu zeigen, denen entgegenzu¬ 
treten ist. Zu diesem Zweck hat der 
Goethebund in Stuttgart einen Vortrag 
angesetzt: „Die Veredlung des Kinemato¬ 
graphen", für den er als Redner Dr. Emst 
Schultze, Hamburg-Großborstel, gewonnen 
hat. Dr. Schultze ist einer ;der be¬ 
kanntesten Vorkämpfer gegen die Schund¬ 
literatur; er ist auch der erste, der die 
Vorzüge und Schäden des Kinemato¬ 
graphen eingehend in einer größeren 
Schrift beleuchtet hat. 



Hinterziehung der Lustbarkelts- 
eteuer. Schöffengericht München. 

Gegen den Besitzer des Kinemato- 
graphentheaters an der Frühling-Ohlmüller- 
straße, Georg Zach, wurde das Verfahren 
Wegen Hinterziehung der Lustbarkeits- 
sfeuer und Betrugs eingeleitet, weil er 
Lustbarkeitssteuerbons, die bereits abge¬ 
geben waren, gesammelt und ein zweites 
Mal an Besucher seines Theaters verkauft, 
lind ferner einzelnen Besuchern den 
Zutritt gestattet haben soll, ohne von 
ihnen die Lustbarkeitssteuer zu erheben. 
Das letztere wurde auch in der Ver¬ 
handlung festgestellt; die magistratischen 
Aufsichtsbeamten bekundeten weiter, daß 
sie bei einer Kontrolle einzelne Besucher 
des Theaters im Besitz von Lustbarkeits- 
steuerblllets fanden, die nach ihrer 
Nummer schon längst aus dem Block 
gerissen und schon zum zweiten Male 
abgegeben worden waren. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten wegen einer 
Uebertretung der ortspolizeilichen Vor¬ 
schriften vom 1. März 1910 über die 
Erhebung von Lustbarkeitsabgaben zur 
Geldstrafe von 400 Mark, event. 14 Tage 
Haft. Ein Vergehen des Betrugs hielt 
das Gericht nicht für gegeben, da das 
notwendige Tatbestandsmerkmal der 
Irrtumserregung gegenüber dem Stadt¬ 
magistrate fehlte. 


Das Kinderverbot vor Gericht. | 

Der Kinematographenbesitzer F. in l 
Bochum war wegen Uebertretung des 
§ 15 der Oberpräsidial Verordnung vom 
26. November 1910 in 15 Mark Geldstrafe 
genommen worden. Dieser verbietet für 
Kinder unter 16 Jahren ohne Begleitung 
der Eltern oder eines Erwachsenen den 
Besuch des Kinos. Die Polizei hatte 
festgestellt, daß einige Kinder ohne Be¬ 
gleitung der Eltern im Theater waren. 
Der Angeklagte wandte ein, daß die 
Eltern vielfach ihre Kinder zur Kasse 
| und ins Theater führten, dann aber dieses 
| verließen, um sie nach Beendigung der 
Vorstellung wieder abzuholen. Er glaube, 
i daß damit der Bestimmung der Ober¬ 
präsidialverordnung Genüge getan sei. 
Ob die Eltern im Theater verbleiben, 
entziehe sich doch der Kontrolle der 
Theaterlettung. Das Schöffengericht war 
aber entgegengesetzter Meinung. F. will 
die Sache bis zur höchsten Instanz 
durchfechten. 

Zum Hamburger Klnderjverbot. 

Im April hat der Regierungspräsident 
eine Polizeiverordnung erlassen, die 
1 abends nach 8 Uhr das Verweilen von 
Kindern in Kinematographentheatern ver¬ 
bietet. Das Altonaer Schöffengericht 
sprach einen Besitzer eines Kinemato- 
graphentheaters frei, der einen Strafbefehl 
erhalten hatte, weil er Kinder, die sich in 
Begleitung Erwachsener befanden, nach 
8 Uhr im Theater geduldet hatte. Das 
Schöffengericht war der Ansicht, daß ein 
derartiger Eingriff in die elterliche Gewalt 
nicht erfolgen dürfe und die Verordnung 
nicht zu Recht bestände. Die Strafkammerl 
des Landgerichts aber trat dem Standpunkt* 
bei, daß die Verordnung zum Schutze 
der Kinder erlassen sei und verurteilte 
den Kinoinhaber. 

Die Schuld hat stets der böse 
Klnematograph. 

Ein in Geestemünde bedienstetes 15 
jähriges Mädchen kam durch ein Gift¬ 
morddrama, das sie in einem Kinemato- 
graphentheater sah, auf den unseligen 
Gedanken, ihre Herrschaft zu vergiften. 
Das Mädchen unternahm drei Versuche, 
indem sie den Speisen Kleesalz beigab. 
In allen drei Fällen fiel der schlechte 
Geschmack der Speisen auf und sie 
wurden nicht genossen. Den dritten 
Versuch machte das Mädchen mit Gift, 
das sie einer Flasche Kognak zusetzte. 
Der Inhalt der Flasche wurde einem 


Manuskripte 

für die nächste Nummer bitten wir der 
Feiertage wegen bis zum Mittwoch ein¬ 
zusenden. 

wmmmmmmm 


Chemiker zur Untersuchung übermittelt, 
der Kleesalz in dem Kognak feststellte. 
Die Giftmischerin, deren Geisteszustand 
nicht ganz normal zu sein scheint, wurde 
verhaftet. 

Der überanstrengte Klavierspieler. 

Der Klavierspieler eines Kinemato- 
graphentheaters sollte während einer 
Naturaufnahme spielen. Der Mann hatte 
bei einer vorgeführten Räuberpistole über 
eine Stunde anhaltend das Klavier bear¬ 
beitet und verweigerte die Arbeit, weil 
bei Naturaufnahmen nie gespielt würde 
und ihm außerdem die Hände zitterten. 
Der Herr Direktor setzte seine Amtsmiene 
auf und schickte den Musikus auf die 
Straße. Das Gericht entnahm aus dein 
Tatbestand, daß die geltend gemachte 
Tatsache zur Entlassung nicht hinreichend 
war. Eine beharrliche Arbeitsverweige¬ 
rung lag nicht vor. Der Beklagte wurde 
verurteilt, an den Kläger 54 Mark und 
die Kosten zu zahlen. Auch der Herr 
Direktor will Berufung einlegen. 


□ Uisscnsibaftlidics □ 


Kino-Vortrag. 

Vor einer großen, beide Säle der 
„Union" füllenden Zuhörerschaft sprach 
am 10. November im Aufträge des 
Naturwissensdiaftlidien Vereins Prof. 
Wempe über das Thema: „Der Kine- 
matograph im Dienste der Wissen¬ 
schaft". Der Redner gab einleitend in 
großen Zügen ein Bild der Entwicke¬ 
lung des Kinematographen von den 
ersten Anfängen an bis hinauf zur 
modernen Kinematographie, erläuterte 
in glanzvollen Ausführungen den außer¬ 
ordentlich hohen Kulturwert des Kine- 
matographen und führte eine Reihe 
der überraschendsten wissenschaftlichen 
Kinematogramme vor, welche das aller¬ 
größte Interesse beim Publikum fanden. 
Großer Beifall wurde dem Redner am 
Schluß seiner Ausführungen zu teil - 
Wir wünschen, daß Vorträge dieser Art 
recht oft auch in anderen Städten ge¬ 
halten werden würden. 


□ Tcdubdtt II □ 


Dop obligatorisch* Fllmrolnlger - 
oln beachtenswerter Vorschlag. 

Wo sind die Zeiten, wo man noch 
darauf bedacht war, das Filmmateriah 
das außer der Lichtquelle das ganze um 
und Auf der Vorführung im Verein mit 
dem Objektiv umfaßt, sorgfältig und 
schonend zu behandeln? Heute poent 
man auf die Verllftllchkeit »eines Ap¬ 
parates oder da» PUmmaterial ist Eigen- 
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Fritz Holz 


Marienbad-Theater 

BERLIN N. 20, Badstraße 35-36. 


Telephon: Moabit, 2921, 
verleiht 


/ 

7_ 

V_ 
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erstklassige Proiranne 


Kino-Einrichtung 


auch gebrauchte liefert 

zu billigsten Preisen 

achlüeaelfertlg 


mit Sdilagcm za taa billigst« Preisen 

TonNIOer 




A. GrUnthal, □ auf die 

n 

Berlin 9 Kommandantenstr. 15. *3 ■ n n // 

. .. □ l K H 

!□□□□□□□□□□□□□ ü ' Ui 






kostet das 
Rbonnement 
auf die 


einzeln zu verleihen 


Durch Zufall der Schlager 

Der Rächer seiner Ehre 

außer Programm frei; billig zu verleihen auch 
zu verkaufen. 


■ 
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Berlin W. 35, LQtzowstr. 112. 

Amt Kurfürst 8809. 


Spezialfirma für compiette 
Einrichtungen und Ausbauten von 

KINO-THEATERN. 

zu billigsten Preisen und coulantesten 
Bedingungen. 

Kostenanschläge und Ver- 
:: treterbesuch kostenlos. :: 


UNSER MODELL 1911 
Malteserkreuz - Apparate 

sind konkurrenzlos in Präzision und Stabilität Der 
praktischste und beliebteste Apparat der Gegenwart 
Kein Versagen Höchste EinfachheitBestes Material 

WßfT Erstklassige Wochen- und Sonntags - Programme in jeder Preislage 'Wl 


Rien & Beckmann Hannover 

Spezial-Geschäft f. Kinematographen, Films u. sämtliche Zubehörteile 


Fernspr: Hannover 7909 Fabri|( k j nenia t ogra p h i's'ch ppa rate u. Zubehörteile Film-Verlelhund Vertraut lel ' Adr,: Filmcentrale 


M 


Fernsprechen 4374 Filiale: Essen-Ruhr, Kettwiger Str. 38 


Fernsprecher: 4374 
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Dergeffen Sie nicht 


Ihr Abonnement auf bie „£id)tbilb«Bübne" 
« « für bas 1. Quartal zu bestellen. » » 


Jeber Abonnent 


erhält unfcren 248 Seiten ftarken, mit 
reichhaltigem juriftifdien, beljörblichen, kino« 
technifchen u. allgemeinen Text oerfehenen 


Kino*Kal<znber 1912 


gratis! 


Derlag ber „Cicbtbilb - Bfibne“, 

«« Berlin SO. 16, lüichaelkircbftraße 17. »» 


Fernfprecber Rmt Jltoriljplab 11453. 
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im letzten Neubeiten««„Der Tag in Film“ 


Sc. Kgl. Roheit Prinz Rlfons von Bagern 

beteiligt sich an einem Jagdreiten des Reit* u. Fahr Vereins. 


TAG 


■ Vom Streik der Automobll-Taxi-Chauf- 
y* Q P I Q teure. Die Streikenden begeben sich 
I Ul I Wa in ,j as Versammlungslokal. Die Über¬ 
gabe der Streikkarte. 

Telsgr.-Worl: vierzehn fünfzehn. LSoge ca. 28 Meter. 


Der weltberühmte 


Leonhardi - Pestzug 

in Bad Tölz (Oberbayern). 

Tllegr -Wort: Sechzehn. Llnge ca. 26 Meter. 


Deutschland-Ungarn. 


Länder-Fussball-Wettspiel. Ungarn liegt mll 4: 1. 

Teligr -Wort: Siebzehn. Liege ca. 29 Meter. 


Der deutsche Kreuzer „Berlin * 1 kehrt von 
Agadir zurück. 


LONDON IBalham. 

Die Enthüllung des Denkmals König Eduard VII. 
Tllegr.-Wort: Achtzehnneunzehn. Llngi ca. 26 Meter. 


Konstanz. 


Die feierliche Eröffnung der 
Mittelthurgaubahn. 


Pnnlnnin llnlinn w,?rJ bel e,nem Ausbruch des 

Umm II91IBD Ves-v du %td* u, ‘ 8,rora 

Ti!egr-Worl: Zwaozigelnundzwanzlg. Liege ca. 30 Meter. 


dk aumn niswm- r' ^“ 

(München) wird unter Anwesenheit von Mit* 
gliedern des königlichen Hauses eröffnet. 


Telsgr.-Worl: Zweiundzwanzig. 


Liogo ca. 28 Meter. 


Im Abonnement 50 Pfennig, bei Einzelbezug I Mark pro Meter. 


Express-Films Co., G. m. b. H., Freiburg i. B. 


fjM 


(Redaktion und Verlag „Der Tag im Film 11 

Erste deutsche tägliche klnematographische Berichterstattung) 

Telegrammwort: Tagfilm. Fernspr. 2170. Tel.-Adr.: Expressfllme Frelburgbreltgav. 

Verlangen Sie Prospejct, Kunstplakate und Inhaltsverzeichnis der tflglichen 
■ Ausgabe. ■ 

| Agenturen i Berlin W. 66, Mauerstraße 93; Wien, Mariahilferstraße 160, | 

1 Budapest, V. Balvany-Utzca 21, Paris, London, Amsterdam, Stockholm, I 

I Kopenhagen, Kristiania, Moskau, Rostow a. D., Helsingsfors, Sofia. I 
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tum des Verleihers; bedarf also keiner so 
außerordentlichen Fürsorge. Wir bean¬ 
standen ihm zwar mit jedem Programm 
den vielen Regen, den er uns mit seinen 
Films kostenlos liefert, und vergleichen 
ihn mit Petrus, der oft ungebeten die 
Schleusen des Himmels öffnet, ebenso 
oft reklamiert er bei uns, wir hätten seine 
Kinder stiefväterlich behandelt, die Films 
kämen zurück wie böse Jungens nach 
der Ferienreise, einzelne alte Wunden 
vernarbt, dafür aber aufs Neue ganz zer¬ 
kratzt und verschrammt, aber schließlich 
bleibt doch alles beim Alten, außer wir 
bringen es wirklich über das Herz, mit 
unserem Operateur darüber zu sprechen. 

Dieser kennt unsere Geschäftsge¬ 
heimnisse, weiß vor allem unser Ver¬ 
hältnis zum Filmverleiher, denn er hat 
gewöhnlich die abgespielten Programme 
selbst diesem zurückzugeben. Der ge¬ 
wiegte Verleiher gibt ihm daher ein 
Trinkgeld, damit er die Films möglichst 
„schone" und „pflege". Das Letztere 
ist einfach, man sorgt für genügende 
Feuchtigkeit, damit das Celluloid nicht 
spröde werde, aber beim „Schonen" ver¬ 
lassen den Operateur gewöhnlich seine 
Kenntnisse. Bei noch so großer Vor¬ 
sicht setzt sich ein Staubkörnchen im 
Filmfenster fest und hinterläßt auf dem 
Bildstreifen seine eigene Fluchtlinie. 
Wie selten sind die Vorführer, die den 
Film selbst reinigen. Der Schmutz und 
das Oel, die sich auf seiner Oberfläche 
festsetzen, werden mit der Hand entfernt. 

Wie anders wirkt der mechanische 
Filmreiniger, der das Bildband erst etwas 
anfeuchtet, dann abreibt und trocknet. 
Der Film wird dann über Rollen mit 
gelbem Leder gegleitet, auf dem der Rest 
von Schmutz haften bleibt. Hierbei hat 
sich aber auch ein Uebelstand heraus¬ 
gestellt; bei dem selbst solcher Art ge¬ 
reinigten Film blieb der Staub in den 
Schrammen sitzen. Der richtige Film¬ 
reiniger wird daher Oberfläche wie die 
tiefer liegenden Schrammen vom Schmutz 
befreien. Der abrollende Film wird mit 
kleinen Bürsten bearbeitet, die sich an 
einzelnen Rollen durchwegs der ganzen 
Filmbreite befinden, dann geht er durch 
ein Methyl - Alkohol - Bad, muß rasch 
durch Flügelventilatoien getrocknet und 
sodann aufgerollt werden. Alle diese 
Vorrichtungen sind in dem Filmreiniger 
vorhanden, der die Funktionen des Ope¬ 
rateurs versieht. Hierbei ist hervorzu¬ 
heben, daß der Film nach dem Bade 
wieder kleine Bürsten passiert, die aber 
in umgekehrter Richtung getrieben, wie 
der Film gerollt wird, so daß die BOrsten- 
fäden in die Ritzen der Schrammen ein- 
dringen. Auch diese Bürsten sind von 
der gleichen Flüssigkeit angefeuchtet, 
Trockenrollen nehmen dann die auf dem 
Film etwa zurückbleibende Feuchtigkeit 
auf, bevor der Film durch die von Fächer¬ 
ventilatoren zugetriebene Luft getrocknet 


wird. Diese zugefächelte Luft bläst auch 
den etwa in den Schrammen noch ver¬ 
bliebenen Staub fort. 

Im Verhältnis ist ein solcher Film¬ 
reiniger nicht teuer und wird Jedem, der 
eigene Films hat, bedeutende Ersparnisse 
durch Erhöhung der Brauchbarkeit und 
Klarheit der Films bieten. Geradezu un¬ 
entbehrlich ist aber ein solcher Film¬ 
reiniger für Verleiher, die ein begreif¬ 
liches Interesse daran haben müßten, 
jedesmal, wenn das Programm den 
Mieter wechselt, eine solche Reinigung 
des Gesamt-Programms vorzunehmen. 

Nun ist es aber Gebrauch, daß der 
Verleiher seinem Filmmieter die An¬ 
weisung gibt, das Programm nach Ab¬ 
lauf sofort dem folgenden Mieter zu 
übermitteln, der es sofort weiter be¬ 
nötigt. Es müßte also der Verleiher 
jedem seiner Filmmieter einen solchen 
Reiniger zur Verfügung stellen, was das 
Geschäft aber wohl nicht ertragen dürfte. 

Dagegen ließe es sich wohl durch¬ 
führen, daß der Verleiher die Programm¬ 
miete herabsetzt, wenn der Mieter einen 
solchen Reiniger sich anschafft. Der 
Theaterbesitzer hat einmal eine An¬ 
schaffung und spart fortlaufend an Miete, 
der Verleiher verdient weniger, sein Ma¬ 
terial bleibt aber geschont, er kann die 
späteren Wochen wie die etwas früheren 
bewerten und kann länger verleihen, 
ohne daß man es dem Material anmerkt. 
Wer befolgt dieses Prinzip? 

Neues von den sprechenden 
Kinobildern. 

Wir teilten bereits mit, daß einem 
schwedischen Ingenieur die Erfindung 
gelungen sein soll, „sprechende Films" 
vorzuführen. Der Apparat gestattet, ein 
Bild kinematographisch aufzunehmen und 
zu gleicher Zeit alle Begleitlaute zu 
fixieren, so daß das Ideal des wirklichen 
lebenden sich bewegenden und sprechen¬ 
den Bildes erreicht zu sein scheint. Nach 
Mitteilungen in den Stockholmer „Dapens 
Nyheter" ist das Problem, sprechende 
Kino-Bilder anzufertigen, „im Prinzip" 
gelöst: kleinere Wiedergaben sind ge¬ 
lungen. Ob aber auch größere Films 
dieser Art angefertigt werden können, 
wird sich erst demnächst entscheiden. 
Zur Zeit baut eine große Berliner Firma 
den zugehörigen Luftstrom-Apparat. Die 
Einzelheiten dieses Verfahrens werden 
natürlich noch geheim gehalten, doch 
teilt das genannte Blatt über das Kon¬ 
struktionsprinzip folgendes mit: Auf einem 
beweglichen Film in einem Aufnahme- 
Apparat werden die Schallwellen auf 
photographischem Wege fixiert. Die auf 
diese Weise erhaltenen Striche und Kurven 
werden auf einen Metallstreifen übertragen, 
der einem ununterbrochenen Luftstrom 
ausgesetzt ist, somit in Schwingungen 
gerät und die ursprünglichen Laute ganz 
getreu wiedergibt. Dadurch, daß bei der 


Aufnahme der Töne-Film gleichzeitig mit 
dem Bilder-Film läuft, werden Bewegungen 
und Worte gleichzeitig festgehalten und 
daher auch gleichzeitig wiedergegeben. 
Es soll alle Aussicht vorhanden sein, daß 
der von der Berliner Firma jetzt konstruierte 
Luftstrom-Apparat die getreue und klare 
Umsetzung der photographierten Töne 
ermöglichen hilft. Erfüllen sich diese 
Hoffnungen, so steht eine noch unabsehbare 
Umwälzung, nicht bloß des Kino, sondern 
auch des Theaterbetriebes bevor. Denn 
wenn man erste Kräfte durch einen Film 
in einer kleinen Provinzstadt vorführen 
kann, so muß dies selbstverständlich auf 
die Tätigkeit der kleineren Bühnen, 
namentlich der Wandertheater, zurück¬ 
wirken. Aber dadurch wird den Kinos 
selbst viel von ihrer Kunstschädlichkeit 
genommen, da sie nicht mehr auf die 
krassen Effekte durch Gesten ausgehen 
müssen. Daß diese sprechenden lebenden 
Bilder auch in der Politik, z. B. im Wahl¬ 
kampf, eine große Rolle spielen können, 
ist klar. 


□ 

Literatur. 

E 

Die Kinematographie ihre Grund¬ 
lagen und ihre Anwendungen. Von 

Dr. H. Lehmann von den Zeißwerken in 
Jena. Im Verlage der Teubner’schen 
Sammlung: „Aus Natur und Geisterwelt' 4 . 
Preis 1 Mark. 

E 
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fikt.'Oes. für Kinematographie und 
Filmverleih, Btraßburg i. Eis. 

Seitdem das Groß-Kapital sidh der 
Kinematographie zugewandt hat, sind 
aus den kleinen, winzigen Lokalitäten 
Paläste, richtige Theater geworden, 
die den Räumen der Schaubühnen um 
nichts nachgeben, ja diese oftmals weit 
übertreffen. Zu den Firmen, die auf 
diesem Gebiete mit tonangebend und 
vorbildlich gewirkt haben, gehört die 
Akt.-Ges. für Kinematographie und 
Filmverleih in Straßburg i. Eis. Unter 
der sehr rührigen und fachmännischen 
Leitung der Direktoren Klein, Böhr und 
Frank ist die Gesellschaft zu einem ganz 
bedeutenden Unternehmen unserer 
Branche angewachsen und gehört mit zu 
den ersten und vornehmsten Finnen. 
Von den Theatern der Gesellschaft sind 
besonders das Skala-Theater in Köln 
a. Rh. und Palasttheater in Straßburg 
besonders erwähnenswert, weil diese 
sich durch schöne architektonische Ausge¬ 
staltung des Theaterraumes, durch fach¬ 
männisch einwandfreie Einrichtung aus- 
zeichnen. Das Hauptgewicht legt die 
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fröhliche Weihnachten 

und ein gutes Gescheit 

wünscht aUen seinen verehrten Kunden, 
Freunden und Gönnern 

Brune lilnöolnjf, nim-eenimie. 

BERUH 0. U2, Blamenlhalstr. 6. 

Telephon; Amt Königstadt, 10129, 
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Glaukar-Anastigmat 


■i Kino-Objektiv HSchoter LeiotiingofBhigkeit n 

für epotklaooige Theater. .. 

Achromatische Doppel-Objektive 
Extra lichtstarke achrom. Doppel-Objektive 

für Kino-Projektion .*. fUr Reklame-Projektion. 

Kondensor- Linsen 

aus farblosem Jenenser Crownglas. Höchste Widerstandsfähigkeit und Haltbarkeit! 
— - - ■ -= Gesteigerte Helligkeit und Brillanz des Bildes! — -- 

Doppel- und Triple-Kondensoren 


ln Messingfassungen mit Bajonettverschluss zum bequemen Reinigen der Linsen. 


ESI liat H.<6„ OpttsdR MusMc. bttnow. 


Direktion auf einwandfrei zusammenge¬ 
stellte Programme» die bei der Vorführung 
in ihren eigenen Theatern durch richtige 
künstlerische Regie unterstützt werden. 
Direktor Klein hat neben seiner Tätigkeit 
innerhalb der Akt.-Ges. noch sein eigenes 
nHbewährtes Central-Kinema in Straß- 
burg, das ebenfalls zu den ersten 
Instituten am Orte zahlt. Neben diesen 
Theaterbetrieben befaßt sich die Gesell¬ 
schaft mit der Herausgabe von Monopol¬ 
films und hat hierfür eine besondere, 
mu8tergiltig eingerichtete Abteilung. 
Die Vertretung der Gesellschaft in Berlin 
sowie der in Zusammenhang stehende 
Verleih von Programmen befindet sich 
Lindenstr. 3. 

Das Süddeutsch# Filmhaus Emil 
Flag, Frankfurt a. M., Bahnhofplatz 12, 
ist im Dezember vorigen Jahres gegründet 
und erfreut sich eines ganz besonderen 
guten Rufes, insofern dasselbe fach- und 
kaufmännisch geleitet wird. 

Mit Gründung dieses Unternehmens 
ist sämtlichen Kino-Theatern in Süd¬ 
deutschland ein Wunsch erfüllt worden, 
welcher seit langer Zeit angeregt wurde. 
Dieses Institut ist großzügig aufgemacht 


und mit einem Wort „erstklassig" zu 
bezeichnen. 

Der Inhaber, Herr Emil Fieg, ist in 
der Branche genügend bekannt, sodaß 
nicht näher auf die Persönlichkeit 
einzugehen nötig ist. Ihm zur Seite steht 
Herr Walter Salomon, welcher mit bestem 
Erfolge in den größten Film-Verleih- 
Geschäften seit Jahren als Repräsentant 
konditionierte, bei der einschlägigen 
Kundschaft sehr gut eingeführt und somit 
allen an ihn gestellten Ansprüchen ge¬ 
wachsen ist. 

Die Firma befaßt sich außerdem mit 
dem Verkauf eines hervorragenden 
Projektions-Apparates, Übernimmt Ein¬ 
richtungen von Kinematographen-Theatem 
sowie Lieferung von Leihprogrammen. 
Die Leihprogramme sind ihrer geschmack¬ 
vollen Zusammenstellung wegen berühmt 
und wird bei soliden Preisen selbst 
den kleinsten Theaterbesitzer Rechnung 
getragen. Besondere Spezialität sind 
Tages- und Sonntagsprogramme, welche 
von Mark 15,— pro Tag aufwärts in die 
weitesten Gegenden Deutschlands versandt 
werden. 

In diesem Unternehmen, worin mehr 
als 25 Personen beschäftigt sind, herrscht 


die größte Ordnung und Disziplin, sodaß 
Reklamationen vollständig ausgeschlossen, 
da die praktische Organisation dieses 
kollossalen Betriebes sehr vereinfacht und 
korrektest durch geschultes Personal 
ausgeführt wird. 

. Das Süddeutsche Filmhaus nimmt 
täglich größere Dimensionen an, also ein 
Beweis, daß es gut geleitet wird und ist 
es wegen seiner großen Auswahl in 
Sujets aller Fabrikate, Einkauf sämtlicher 
Schlager, prima Projektions-Apparate so¬ 
wie Zubehörteile, stets Lager vorrätig, 
und seiner berühmten Kulanz bestens 
zu empfehlen. Ein Versuch bürgt für 
dauernde Kundschaft. 

Christensens Monopolfilms. 

Für das neue Jahr hat die Firma 
M. Christensen, G. m. b. H , Berlin, 
Reinickendorferstr. 47 eine Serie 
Monopolfilms vorbereitet, von denen 
der erste Film unter dem Titel „Ge- 
fShrliches Spiel 1 * demnächst heraus¬ 
gebracht wird. Das Sujet stammt aus 
der bekannten dänischen Fabrik Dansk 
Kunstfilms Comp., Akt.-Ges. in Kopen¬ 
hagen und ist mit seinen 2 Akten ca. 
1350 Meter lang. Die Filmkunst der 
dänischen Fabriken steht unzweifelhaft 
auf der Höhe und zeichnet sich besonders 
durch klare Photographie und schöne 
Darstellung aus. Die Fa. M. Christensen 
nimmt schon jetzt Bestellungen ent¬ 
gegen. 

Kino-Aufnahmen am Nil. 

Wie uns soeben von der Kalem Co. 
gemeldet wurde, ist eine Expedition von 
Schauspielern in Aegypten eingetroffen 
und beabsichtigt dieselbe, speziell im 
Nil-Tal Aufnahmen zu machen. Als 
Spezialität sollen alt- wie neuhistorische 
ägyptische Bilder aufgenommen werden. 

Ein großer Erfolg ist dem Dent- 
lerschen Monopol-Film „Der Liebes- 
kampf zweier Frauen" beschieden. Es 
sind namentlich die besseren Theater, 
die diesen hervorragenden Film wegen 
seines vornehmen Charakters vorfuhren. 
Ueberall, wo er gezeigt wurde, fand er 
ein zufriedenes, dankbares Publikum, 
denn man konnte schon nach einigen 
Tagen wahrnehmen, in welch großem 
Maße er vom Publikum weiter empfohlen 
sein mußte. Der Besuch wurde von 
Tag zu Tag stärker und die Folge war, 
ein telegraphisches Gesuch vieler Besitzer 
um Prolongation. Um der außerordentlich 
regen Nachfrage nach diesem Film 
einigermaßen begnen zu können, entschloß 
sich die Firma Martin Dentler, Braun¬ 
schweig, fünf weitere Kopien zu kaufen. 
Es liegt im Interesse eines jeden Theater- 
besitzers, diesen Monopolfilm seinem 
Publikum zu zeigen. Der Erfolg bleibt 
nicht aus. Außerdem ist dieser von 
nachhaltiger Wirkung. 
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ierdurch teilen wir höflichst mit, daß wir dem¬ 
nächst mit der Herausgabe einer Serie dänischer Kunst- 
Films beginnen werden. 

Die ausgezeichnete Technik der Dänen, sowie in 
photographischer Hinsicht das Fabrikat (Dansk Kunst¬ 
films Comp. Act.-Ges.) garantieren für ganz hervorragende 
Erzeugnisse. 

Als erster Film erscheint: 

6eiMies Spiel 

Kineniatographisches Schauspiel in einem Vorspiel und 
2 Akten von Edgar Hoyer. 

Anita: Ellen Price de Plane. (Länge ca. 1350 m). 


SS 

$ 

8 

» 


g 
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M. Christensen, o. m . b. h. 

Berlin N. 65. ReiniMorfersStrasse 47. 

Fernsprecher; Moabit 7152. Telegramme: Filmchrist. 
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Eine glatte Rechnung. 

Ueber die Stromersparnis bei Benut¬ 
zung der Perlantino-Projektionswand der 
Firma E. Schramm, Berlin, Andreasstr. 
hat das Uhland-Theater in Charlottenburg 
eine Berechnung angestellt und der Inhaber 
des Theaters teilt der Firma die Zahlen 
in einem uns im Original vorliegenden 
Schreiben wie folgt mit: 

Stromverbrauch im Oktober 
ohne Perlantino-Wand. . . 247,89 Mark 
Stromverbrauch im November 
mit Perlantino-Wand . . . . 173, 08 „ 

Ersparnis pro Monat 74,81 „ 

Diese Zahlen beweisten am besten 
die Rentabilität der Perlantino-Wand. 


. Neu-Eröffnungen 
v und Eintragungen. v 


Arbon (Kt. Thurgau). Inhaber der neuen 
Firma L. Sauter ist Herr Ludwig Sauter. 
Liditbildtheater. 

Berlin. Das neue „Walhalla - Theater“, 
Chausseestr. 79, von dessen Einrichtung wir 
schon berichtet haben, wird Ende Februar zur 
Eröffnung kommen. Das Theater faßt 
400 Plätze und wird einen vornehmen, in¬ 
timen Charakter tragen. Mit dem in der 
Nähe liegenden zweiten Theater des Be¬ 
sitzers wird dasselbe eine eigene Lichtanlage 
bekommen. 

Berlin. Mit 100000 Mark Stammkapital 
bildete sidi hier die Firma Palhö Fröres & Co., 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Gegen¬ 
stand des Unternehmens: Die Fabrikation 
sowie der Vertrieb der von der Compagnie 
Generalo de Phonographes. Cinömatograpnes, 
et Appareils de Precision a Paris, 9/8 Rue de 
Richelieu, stammenden Erzeugnisse der Kine- 
matographen- und Phonographenbranche in 
Deutschland. Geschäftsführer ist Kaufmann 
Herr Ernest Durdcel, Nogent-sur-Marne. 

Berlin. Das neue Theater am Nollendorf- 
platz errichtet Herr L. Lipowetzki, hier, 
Französis&estr. 59. 

Beuthen, (Schles.) Das Caffee. „Hohen- 
zollern“ ist bereits geschlossen worden, um in 
ein Lichtspielhaus umgewandelt zu werden. 

Bruck (Steiermark). Hier wurde ein ständi¬ 
ges Kinematographentheater unter dem Titel 
„Brücker Elektntheater“ unter Leitung der 
Herren Leithner und E. Fiala errichtet. 

Charlottenburg. Im Hause Windscheid- 
Straße 18/19 wird am 25. Dezember unter der 
Firma „Grand-Lichtspiele“ ein Kinotheater 
eingerichtet. Der Inhaber ist Herr Grand, 
Kurfürstendamm 103/4. 

Charlottenburg. Die „Viktoria- Lichtspiele“ 
wurden im Hause Windscheidstr. 10 eröffnet. 

Charlottenburg. EmU Justiz, Niebuhrstraße, 
eröffnet am 1. Januar in Schöneberg, Speyerer- 
Straße 21, ein Kinematographentheater. 

Copitz b. Pinne. Unter dem Titel „Olympia- 
Kino“ wurde dieser Tage im Burocksmen 
Grundstück in der Schillerstraße ein Tonbild- 
theater eröffnet. 

Delmenhorst. Herr Franz Münzer hat neben 
seiner Fabrik unter den Namen „Delmenhorster 
Lichtspielhaus“ ein kinematographisches Theater 
eingerichtet 

Dresden. Das Lichtspielhaus „Fata Mor- 

C ana“ ist in den Besitz der Dresdener 
lchtsplele G, m. b. H. übergegangen. 

Eedkuhnen. „Flora-Theater/' Unter diesem 
Titel hat sich hier in Weiters Hotel ein neues 


kinematographisches Unternehmen gegründet, 
dessen Leitung in den Händen der Herren 
Reinhold Kestrier und Harry Hass liegt. 

Fellbach (Wrttb.). In der Cannstatterstraße 
wird ab Weihnachten ein ständiger Kinemato- 
graph in Betrieb kommen, 

Gautzsch bei Leipzig. Hier wurde ein 
Gautzsch-Oetz8cher Lichtspiel-Theater im Neuen 
Gasthof eröffnet. 

Günzenhausen (Mittelfr.). Ein Kinemato- 
graph wurde dieser Tage im Müller’schen Saale 
eröffnet. 

Hadersleben (Schlesw.) L. Kier eröffnete 
Bischof-Straße 15 das Palast-Theater. 

ßamburg. Herr Knopl, der bekannte 
Senior der Kinematographie, hat die frühere 
„Reichshalle“, St. Pauli, von den Krohn’schen 
Erben angekauft. Herr Knopf beabsichtigt, 
dieses Grundstück durch Umbau mit seinem 
im Nachbarhaus befindlichen Theater zu ver¬ 
einigen. 

Lodz. Im oberen Saale des Meisterhauses 
wurde unter der Buzeichnung „Luna-Theater“ 
ein neuer Kinematograph eröffnet. 

Schneldemühl. Ein großes, mit den 
neuesten technischen Maschinen versehenes 
Lichtbildtheater wird noch im Laufe dieses 
I Monats in dem Hause des Herrn Oskar 
Böttcher, Mühlenstr. 2, eröffnet werden. Der 
Saal hierzu wird derart vergrößert, daß er 
ca. 400 Sitzplätze erhält. 



L6on Gaumont, Berlin SW. 46, 
Frledrichstr. 20. 

Die Erscheinungen zum 20. Januar: 

Dramatisch. Spielfieber (674 m). Kurbad 
„Quellheil“ Q. m. b. H., „Satyre“ (378 m). Der 
Invalide (304 m . 

Humoristisch. Fritzchen der große Schweiger 
(89 m). 

Komödie. Tante Ursula in Haremsnöten 
(257 m). 

Aus der Serie le film colorld Gaumont. In 
den Salzburger Alpen (82 m). 

Naturaufnahme. Historische Denkwürdig¬ 
keiten in Gerone (85 m). 

Kollektion „Aqulla“. Naturaufnahme« Brescia 
und der Gardasee (93 m). 

Path6 Frßres & Co., G. m. b. h., 
Berlin W. 6, Frledrichstr. 191. 

Die Neuheiten im Programm zum 13. Januar: 

Naturaufnahmen. London. 

Komische Szenen. Toto und sein Schwester¬ 
chen. Fox ist ein Simulant. Dichterfolge. 
Raucherschwur. Moritz als Diener. 

Dramatische Szenen. Mariette oder die 
Tochter der Lumpensammler. 

Historische Szenen. Die Schildwache 

Napoleons. 

Szenen verschiedenen Inhalts. Die kleine 
Tänzerin. Little E’mly. Schicksalslaunen. Amor 
an Bord. 

Farbenklnemaiographle. Der Frühling im 
Blütenschmuck. 

Ambrosio-Films, Max Reinhardt 
Frledrichstr. 10. 

Auf die Neuerscheinungen am 6. Januar 1912 
kann man nicht oft genug hinwelsen. Wir 
haben die Beschreibungen der einzelnen Sujets 
schon in voriger Nummer unser Zeitschrift zum 
Abdruck gebracht, von denen besonders das 
Drama „Die Vorleserin der ßerzoglo“ hervor¬ 
tritt. Die schöne Darstellung inmitten der 
Natur, das spannende Spiel und plastische 
Photographie legen den besten Beweis von der 
Leistungsfähigkeit der Fabrik ab. Zwei schöne 


humoristische Bilder unter dem Titel „Wann der 
Vater mit dom Sohne“ und „Wie Dlckwannsl 
seinen Bauch verliert“ zeichnen sich durch dk 
natürliche Wiedergabe einer humorvollen 
Stimmung aus. Ebeneo verdient die Motor 
aufnahme „Fahrten durch das Wlrmland“ in¬ 
folge der glänzenden Photographie besondere 
, Anerkennung. 

Imp’-Fllms. 

Einen Film von epochemachender Be 
deutung bringt die rührige Imp Films Co. of 
America, Zlmmerstr. 21, am 9. Februar 1912 in 
Deutschland auf den Markt. Was uns Deutsche 
zu sehen unmöglich gemacht ist, sehen wir 
hier im Film ln Interessanter Weise vorgeführt. 
Ist es einem Laien schon an und für sich ver 
sagt, ein verltables Unterseeboot im Hafen zu 
besichtigen, so ist es ihm noch weniger mög¬ 
lich, ein solches in voller Aktion zu sehen. 

! „Gerettet aus dem Meeresgründe“ zeigt uns n 
i anschaulicher Weise den komplizierten Appar.it 
i eines Torpedobootes, welches beiläufig erwähnt 
l der Imp Films Co. seitens der amerikanischen 
| Regierung zur Verfügung gestellt wurde). La 
j es indes nicht Aufgabe des Kinematographen 
i ist, in trockener Weise zu belehren, sondern 
! vor allen Dingen den Beschauer zu unterhalten, 

, so sind alle Demonstrationen in ein inter¬ 
essantes und spannendes Drama gehüllt. V ir 
1 zweifeln nicht daran, daß dieser Film ln Europa 
i dieselbe Sensation hervorrufen wird, wie er es 
in Amerika bereits getan hat. 



An die Schriftleitung der „L. B. B.“ 
Berlin. 

Obwohl nur Operateur, bin ich doch • in 
treuer Anhänger der „L. B. B.“, was Sie ja 
aus Ihrer Abonnentenliste ersehen werden. 
Jetzt aber drängt eB mich, in diesem Blatte 
„das Wort zu ergreifen“, wenn Sie die.en 
Zeilen gütigst Raum gewähren wollen. 
Audiatur et altera pars bezüglich folgender 
Sätze in dem in Nr. 45 erschienenen Artikel 
„Die gewerbliche Lage der Kino-Angestellten“. 

Theater-Besitzer sollten nur absolut per¬ 
fekte Vorführer engagieren. 

Alle Halbgelernten dürften nicht dem 
Berufsstande angehören. 

| Die Korporation unserer drei Organi- 
j sationen soll nur perfekt ausgelernte Vor- 
i führer aufnehmen. 

Eine Operateurschule soll geschaffen 
werden. 

Auf diese Weise will die Theorie ideale 
Zustände schaffen, in der Praxis fehlen aber 
alle Vorbereitungen dazu. Die Qualifikation 
des Kino - Operateurs, worin besteht sie 
eigentlich ? Er soll fähig sein, jeden Apparat 
zu handhaben, der zur Vorführung lebender 
und stehender Bilder Verwendung findet. 
Mit dem Filmdrehen ist es nicht abgetan, das 
besorgt heutzutage zumeist der Motor; er 
muß den Apparat aufstellen, an die Strom- 
leitung anschließen, reparieren können, er 
muß Kenntnis der Stromleitungen, des Wider¬ 
standes, der Einschaltung in das vorhandene 
Stromnetz etc. besitzen. 

Wenn man aber eine solche Kenntnis von 
ihm verlangt, so taucht die Frage der Ver¬ 
antwortlichkeit in erster Reihe auf. Ist der 
Theaterbesitzer mitverantwortlich (obwohl er 
sehr oft Laie ist) oder fällt die ganze Ver¬ 
antwortung auf den Vorführer allein, wenn 
etwas passieren sollte? Welcher Theater* 
besitzer wird sich vom Operateur ganz .,k aIt 
stellen“ lassen und sich um die Befugnisse 
seines „Mechanikers“ gar nicht kümmern- 
Ist denn jeder Zwischenfall im Operation«* 
raum eine Gefahr für das Publikum und wen 
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Demnächst erscheint der 


erste Metternichfilm der 
Wiener Kunstiilm=inOustrie=Gesellsctia[t" b ; 

Der 

Unbekannte 

Mimodram von Oskar Bendiener in 52 Bildern 

Musik von einem hei vor ragenden Wiener Komponisten. 

Nach dem gleichnamigen Repertoirstihk des Deutschen Volkstheaters Wien, des 
Neuen Theaters Berlin und vieler österreichischer, reichsdeutscher und ausländischer Bühnen 
vom Autor selbst für die Kinematographie bearbeitet. 

Die weibliche Hauptrolle wird von 

Claire Wallentin Gräfin Metternich 

dargestellt. Die übrigen Partien sind durchwegs mit ersten Kräften des Deutschen 
Volkkstheater besetzt 


Die Freundin . . 

Reimann . . . 

Der Unbekannte . 


Fr. Eugenie Bernay 
Herr Kutschern 
Herr Lackner 


Weiter spielen die Herren Edthofer und Günther vom Deutschen Volksteater und 
der Altmeister der Wiener Komiker, Herr Karl Blasel vom kk. pr. Carltheater. 

Tableau mH den milwirkenden Künstlern erscheint in nächster Nummer. 
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macht die Behörde dafür haftbar? Für die 
elektrische Installation kann bis zum Schalt¬ 
brett nur der Lieferant der Einrichtung und 
des Stromes haftbar sein, man muß Elektro¬ 
techniker durch :und durch sein, will man 
diese Dinge auch noch seine Sorge sein 
lassen wollen oder man lasse die Finger ein¬ 
fach davon. „Schuster bleib bei Deinem 
Leisten“. 

Bei den heutigen Vorschriften der Ein¬ 
führung eines Vorführungsraumes (und diese 
werden doch überall sehr genau eingehalten, 
sollte man es für durchaus ausgeschlossen 
halten, bei den modernen Kinoapparaten, dag 
die Sicherheit des Publikums gefährdet sein 
könnte. Es kann geschehen, dag ein Film 
Feuer fängt, wird es vom Vorführer nicht 
sofort gelöscht, so brennen nur die beiden 
Filmenden ab bis zu der Ab- und Aufroll¬ 
trommel, die mit einer der Schlitzöffnung ver¬ 
sehen sein müssen, damit das Feuer bei dieser 
Oeffnung nicht weiter um sich greifen kann. 
Einen größeren Schaden zu verhüten, liegt 
also zumeist nicht am Vorführenden, sondern 
an der Art der Konstruktion des Apparates. 
Wird der Besitzer dem Operateur gestatten, 
ein Wort beim Einkauf eines Apparates in 
dieser Beziehung mit dreinzureden? 

Ich wage es, die Behauptung aufzu¬ 
stellen: eine viel grögere öffentliche Gefahr 
steckt in allen Arten von Leitungen in den 
Kinotheatern, wie im Vorführungsraum. 

Wenn der Arzt, der Apotheker, der 
Dentist, der Autofahrer geprüft werden und 
verantwortlich sind, so sollte dies auch beim 
Kinovorführer so sein, denn die Inkompetenz 
und Sorglosigkeit der Letzteren gefährdet 
Leben und Eigentum, in Feuersgefahr oder 
im Falle einer Panik. 

Aus dem bisher von mir Erwähnten ergibt 
sich schon ein Dilemma. Wer ist absolut 
perfekter Vorführer, wer ist Halbgelernter, 
wer soll die Qualifikation beurteilen und 
welches Wissen soll die Operateur-Schule 
verbreiten? Das Alpha und Omega ist bei 
uns Mechanik, Physik, Chemie, Elektrotechnik. 
Mug ein guter Vorführer in allem Ia sein und 
ist derjenige, der diese Wissenschaften intus 
hat, schon ein absolut perfekter Vorführer? 
Und wie steht es mit Arithmetik und Al¬ 
gebra, die bei richtigem Wissen nicht zu 
umgehen sind. 

Auger „wissen“ kommt neben der prak¬ 
tischen Ausbildung vor allem das rein 
menschliche Element in Betracht. Unsere 
Natur, das eigene Ich ist nicht unfehlbar. 
Dies beweisen auch die „geprüften“ Berufe. 
Ein Arzt kann den Kranken falsch behandeln, 
ein Apotheker sich in einem Mittel irren, ein 
Dentist den falschen Zahn ziehen oder Blut¬ 
vergiftung herbeiführen, der tüchtigste Auto¬ 
lenker sich und die Mitfahrer ins Jenseits 
befördern! Dag langjährige Weichensteller, 
ein Menschenaltcr hindurch wirkende Loko¬ 
motivführer Leben, Hab und Gut vernichteten, 
weil sie oder etwas in einem einzigen Moment 
versagten, ist bekannt Was nützet also 
Wissen und Praxis? Und welches Forum 
kann dem Kandidaten, der das Operateur- 
Examen glänzend besteht, auch das Zeugnis 
eines kaltblütigen, überlegenden, ruhig¬ 
bleibenden, nicht nervösen, wackeren und - 
tapferen Mannes ausstellen. „Das Lied vom 
braven Mann“ pagt bisher schon auf 
manchen Kino-Operateur, allein seine Cha¬ 
raktereigenschaften werden doch nur (wenn 
such nicht immer) von der Schule des Lebens 
verliehen. Ist es weise, den „Notschrei“ zu 
erheben, dag ein Vorführer eine grögere 
Gefahr für das Publikum bedeute, wie ein 
inderer und wenn nicht Unbefähigte, sondern 
lur im Examen Durchgefallene vom Operateur- 
Berufe ausgesclossen werden, wird da nicht 
vielleicht aas so gefürchtete Gespenst, 
»Monopol“ genannt, auftauchen? Jeder 
rheaterbesitzer, auch der Laie, hat ein ein¬ 
faches Mittel, zu beurteilen, ob er einen 


guten Vorführer hat, er braucht nur seine - 
Kassarapporte nachzusehen. Ein guter Ope¬ 
rateur zeigt gute Vorführungen und diese 
bringen Geld ein, für die Sicherheit im 
Theater sind die Behörden, die Installateure, 
der Vorführer und der Eigentümer zusammen 
verantwortlich. Der Letztere mug nur jenen 
mit dem Vorführen betrauen, der ihm die 
beste Gewähr bietet, die Verantwortlichkeit 
des Besitzers nicht zur greifbaren Wirklich¬ 
keit werden zu lassen. Der hyperkluge 
Operateur, der in der Schule sich den Kopf 
vollpfropfte mit A + C = C ist gefährlicher, 
wie der Vorführer, der aus dem Film alles 
herauszuholen weig, was nur möglich Ist. 
Wer das vermag, bei dem kann nichts dem 
Zufall überlassen sein, der „Examinierte* wird 
sehr oft bei aller Weisheit nicht klug genug 
sein. Absolut perfekt sind auch jene nicht, 
denen in jahrelanger Tätigkeit „nichts 
passierte“, aber auch jene nicht, die bis auf 
das I-Tüpfelchen theoretisch Bescheid wissen 
und praktische Lehrjahre hinter sich haben. 
Perfekt könnten wir bestenfalls den nennen, 
der „gut verdient“. 

Ebenso behaupte ich: es ist strittig, was 
zu den Pflichten des Operateurs gehört 
Macht man einen Unterschied zwischen einem 
Vorführer und einem Elektriker-Operateur? 
Ein Elektrotechniker genügt dem Kino nicht, 
insolange er nicht auch ein tüchtiger Vor¬ 
führer ist Die elektrische Installation, ist sie 
nur vorschriftsmäßig und den Bedürfnissen 
entsprechend einmal angelegt, funktioniert, 
fast möchte ich sagen automatisch und bedarf 
keiner fortwährenden Ueberwachung. Der 
Elektrotechniker, der aber den Kino, die 
optischen und mechanischen Fragen desselben 
kennt, ist gewiß einem Operateur vorzuziehen, 
der vordem vielleicht Kommis war. Doch 
kommt es vor, dag dieser bald in der Praxis 
sich soviel Erfahrung aneignet, dag er Jenem 
über ist. Und wieder mug es sich bewähren, 
dag das ganze Pensum der Operateurschule 
nicht soviel aufweisen kann, wie das, was das 
Leben und das „lebende* Bild selbst lehrt. 

Ein Vorführer. 


Zur Frage dar Projektlonafllche. 

(Siehe No. 47 u. No. 48 der „L. B. B.*) 

Zu der Streitfrage: „Welches ist die 
beste Projektionsfläche*, erlaube i<h mir fol¬ 
gendes anzuführen: 

I<h bin lange Jahre als Operateur tätig 
und verfolgte jede Neuerung auf dem Kino- 
technisdien Gebiete mit grossem Interesse. 
In dem Theater des Herrn Wunsch, Berlin NW., 
Stromstr. 40, woselbst ich beschäftigt bin, war 
bis Mitte dieses Jahres eine gewöhnliche 
Leinwand im Gebraudi. Da auf eine Ent¬ 
fernung von 28 m (Bildbreite 3,10 m) mit 
40 Amp. gearbeitet wurde, so ergibt sich für 
den Tag (5 Arbeitsstunden) mit Umformer 
folgender Stromverbrauch bei 0,40 Mk.pro 
Kilowatt: 

66 40 5 0,40 _ 


760 


= 6,83 Mk. 


Mit diesen 40 Amp. wurde ein sehr gutes 
Bild erzielt 

Im Juni dieses Jahres wurde vom „Tech¬ 
nischen Bureau für Projektion“ eine neue 
Fläche geliefert und erfordert diese Projek¬ 
tionswand bei gleicher Bildschnelligkeit nur 
20 Amp. Strom. Es ergibt sich hiernach bei 
täglich 6 Arbeitsstunden folgende Berechnung: 

“-- ** = 3,47 Mk. 

Trotzdem jetzt nur noch mit halber Strom¬ 
stärke gearbeitet wird ist ein Bild vorhanden, 
das selbst den verwöhntesten Ansprüchen 
genügt und worüber sich Fachleute und Pu¬ 
blikum sehr günstig äussern. Voraussetzung 
zu einer guten Projektionswirkung ist aller¬ 
dings eine genaue Adjustierung des Apparates, 


da selbst eine Abweichung von nur einem 
halben Millimeter in den Brennpunkten die 
Schärfe und Klarheit des Bildes beeinträchtigt 
wird. 

Hochachtend 

Msx Majofskl, Berlin 0.112, 
Pettenhoferstr. 7. 


Verbttenc FUas 


Die verbotenen Filme sind alphibetteoh aufgeführt. und 
zwar In folgender Reihenfolge: Titel, Uroprungo-Flrma, 
Zensur-Nr., beanstandete Stelle. 


Aufopferung einer Schwester. (Pathd Fröres). 
15137. (Plötzliche Erblindung eines 
Mannes, ärztliche Bemühungen, Wieder¬ 
erlangung des Augenlichts. 

Die Ehrenschuld. Akt I und II. (Gaumont). 
15031 und 15032. (Einbruchsdiebstahl). 
— Die Einbruchsdiebstahlsszene darf nicht 
vorgeführt werden. 

Der Fluch der Sünde. Akt I und II. (Duske). 
15158 und 15159. (Llebesszenen, Leiche 
Im Wasser, Leiche des Aviatikers). 

Der Oelst der Ahnfrau. (Edison). 15 009- (Mord. 
Geistererscheinung). 

Die gefälschte Goldmine. (Bison). 15001). 
(Fälschen der Mine, Ringen zweier Männer) 

Indianer - Rache. (The Hepworth). 15016 
(Indianer-Kämpfe). 

Irrungen, Wirrungen. (Ecllpse). 15092. Streit¬ 
szenen des Ehepaares, Sturz des Mannes 
vom Dache). 

Auf den Irrwegen der Leidenschaft. (Pasquall) 
14 953. (Ehelicher Treubruch, Selbstmord). 

Die Probiermamsell. (Cines). 15119. Ver¬ 
führung eines Mädchens und Ihre Rache) 

Sklave der Liebe. Akt 1 und III. (Deutsche 
Biosk.-G. m. b. H.). 15066 und 15067 

(Unterschlagung, Ehebruch). 

Wie der Vater so der Sohn. (FUm-Co. Komet- 
Film). 15086. (Szenen im Separd). 

Vorhang hoch. Akt I und II. (Düssseldorfer 
Fllm-Manuf.) 15049 und 15050. (Selbst¬ 
mord, Mord im Schauspiel). 

Die Vorleserin der Herzogin. (Ambroslo). 15062. 
(Selbstmord durch Ertrinken). 

Die Weltabgeschiedene. (Itala). 16161. (Mord¬ 
versuch, ertrinkendes Mädchen, Ringen 
zweier Männer. 

Vollständig verboten: 

Frauenrache. (Amerik.-Biogr.) 15106. (Ueber- 
fall, Knebelung, Einbruch). 

Das Geheimnis des weißen Bettes. (Eclair). 
15145. (Detektivgeschichte Räuberromantik). 

Die Geheimnisse der Seele. (Itala). 15003 bis 
15005. (Zuhälter-, Erpresser-, Bordell- und 
Falschspielerszenen). 

Gehirnreflexe. Akt I bis III. (Vitask.) 14 984 
bis 14966. (Hypnotislerung zur Begehung 
eines Mordes, Selbstmord des Verbrechers). 

Die verlassene-Geliebte. (Itala). 15096. (Gift- 
und Selbstmord mit abschreckender Be¬ 
gleiterscheinung). 

Das Herz des Geizhalses. (Amerlk. - Biogr ) 
15110. (Einbruch, Knebelung und schauer¬ 
liche Szenen). 

Tanzende Marmorgruppe. (Film-Co. Komet- 
Film). 15081. (Mit Trikot bekleidete 
6 Damen tanzen und zeigen ihre Reize). 

Mars, Venus und Andere. (Cines). 15 070. 
(Unsittliche Szenen im Schlafzimmer eines 
Dienstmädchens). 

Die Rache ist mein. (Gaumont). 14 995. (Mord, 
Wahnsinnsszene, Selbstmord). 

Im Sturm. (Cines). 15071. (Pikante Schluß¬ 
szene, deranglertes Bett). 

Erlöse uns von dem Uebel. (The Hepworth). 
15018. (Erpressungsversuch). 
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Johannes Oschatz, Berlin SW. £1, Markgrafenstraße 25 

Alle Artikel für Projektion, Photographie und 

mmnmnnrwi BBBBBBB Kinematographie bbbbbbbbsmhbbb 



UH U 


Gesetzlich geschützt 


Spezialität: Projektions-Apparate Projektions- 

- Objektive .*. Rohmaterial Kino-Films, 

negativ und positiv, perforiert und unperforiert. 




Prägen Sie sidi öcn Hanen des / 


Btriinr Fili-Verltii-Hiit 

Paul Berger 

Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 

an der Prinzenstrasse 
MT Telephon: Amt Morltzplatz, Nr. 13609. 


auf di. ball Sk in Mwfdilk ii tn Bult: diu \ 
trdHusIm (npiii Jd*H«*- \ 


BOBBKSBBBKSJ 

'X/f 


Amt Nord.» No. 4375 ond 3141 



Kinos in jeber Preislage, 

» Ijier unb ausortrts. » 

letzter Erfolg 

mcnz-Strafie 10, für 50 flfflle. - . 

BB 

Kiaicr erhallen kostenlos Kinos nasbgewiesen. 

S-, _ _J 




SCHWABE t 60. | 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs, g 

BERLIN S.14, Märkischer Platz 1. S 

El 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. g 

Spez.: Elektr. Kohlen für Projettionslampen. | 

Fabrikat Sehr. Siemens A Co. IS 

Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. E 

Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheatar. 0 


KinoiCentrale 

Alfred Vollrath & Co. p 

Berlin fl. 24, Clsasser* Straße 44 te 


I Mit meiner z. D. R. P. angemeldeten 

ohlen-Verlängerung s: 

erzielen Sie 45°/ o Kohlenersparnis 

Anschaffungspreis Mit. 6, - franco p. Nachn. Bei Bestellungen 
erbitte Angabe der Kohlenstarke. C. StillCT. BtHlaSO. 16 , ROpuMltrStr. 308 


~* Hoi GdtgaMidtnlbfe 

= Kompiatto Kino-Einrichtungen ab Mark 240,— = 
Thectcpklappcfttkhle, Eiaan und Hals van Mark 3,80 an. 
ss Filmtausah- und Lelh-Preise van Mark 10, - an. = 

Lokal ■ Aufnahmen vollständig gratis. 

H.E. Döring, HanbnrgH. Telephon: Gruppe I, 6165. 


Saldi, Mmra. SOotdata 

Nuss- und Weinslangen 

A. Böhm, Zuckerwaren-Fabrik G. m. b. H. 

Berlin C. 2, Neue Friedricbstr. 21a. 

Telephon Könlpstadt, 10603. 

Billigste Bezugsquelle ffir Kinotheafter. 

Verlangen Sie Vertreterbesuch oder MusterofFertc. 
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Kino-KalenDer 



n ift erfdiicnen h 

unb Dom Unterzeichneten üerlag zu be- 
ziehen. Der Kalenber ift 248 Seiten ftark, 
im Talchenformat mit 4= farbig geprägtem 
[□]_ Deckel. _]□] 


üerlag ber „Ciditbilb - Bübne“, Berlin SO. 16, 

Telefon: Amt TTIori1?platf 11453. Tllichaelkircbftrabe 17. 
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Der Trust 

565 m 

Das Barmädel 405 m 

Das Recht der Jugend 

850 m 

Sündige Liebe ioso m 

Irrrlichter 

486 m 

Aus Deutschlands 

Eine von Vielen 

1100 m 

Ruhmestagen 456 m 

Ninon de l’enclos 

675 m 

Das Automobil No. 233 B 

Zelle No. 13 

657 m 

Stolze Herzen 1250 m 

Leichtsinn 

800 m 

Die goldene Hochzeit 505 m 

Das Harfenmädchen 

1110 m 

Rache 950 m 

Aus dem Tagebuch 


Der Gürtel des Gold- 

einer Prinzessin 

860 m 

suchers eio m 

Leuchtfeuer 

540 m 

Treubruch und An- 

Der Dank des Löwen 

361 m 

hänglichkeit 320 m 

Zigomar 

996 m 

Klio & Philetes sie m 

Wir empfehlen: Komplette 

Kinematographen« Einrldilung, 

sofort lieferbar, zu 

den koulantesten Zahlungsbedingungen. 

Film-Centrale Fortuna 


G. m. b. h. 

5tuttgart, Schloßstraße 60 

Telefon: No, 9671. 

L-- 

IQMBBH 

Telegramm-Adresse: Filmverleih. 

--j 
















No. 51 


L • B • B 


Seite 63a 


Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Ins er tlons preis beträgt 
IS Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille • Zelle. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zelle mit 
10 Pfg. berechnet. 


Ueber 20 erstklassige 

Orchestrien und 
elektrisehe Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebrauch*. 

Orchestrien von 200-10000 H. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilles = 

Berlin 0.17, Warschäuerstr. 39/40. 



IX, WIEN, Alserstrasse 56. 


ist das verbreitetste Fadiblatt für 
Kinematographie in Oesterreich- 
Ungarn und in den Balkanstaaten. 


Die Beilage: Oesterreichische 
Klavier- und Musik-Instrumenten- 
Zeitung ist das erste Fadiblatt 

———^—- der Branche. --- ■ - 


Inserate haben darin den größten 
- -- Erfolg. - 


ProbiiiiBon gratis. 


ProiefctlnswänOe- 


Nahtlosem Shirting 


alle Breiten von 
I bis ca. 5 Mir. 


Berlin C. 2. 

BvIMcrsfr. 2. 


Gebrauchte 

106 elegante Klappsitze 

compl. Kino-Apparat 
mit Stachow - Lampe 
u. Motor, Orchestrion, 
Reklame-Lampen etc. 
Kinosadien, alles gut 
erhalten, billig zu ver¬ 
kaufen. Max Zerkowskl, 
Bromberg. 


Mk. 1,60 




Abonnement 


pro Quartal auf die 

L. B. B. 


::Tn:nTnmlD di Qi [ijarjlDfammm'jalGlc 


Operateur 


erstklassig und zuverlässig, beste Zeug¬ 
nisse sucht sofort Stellung. Offerten unter 
K. 8. 10 an die Exp. d. Lichtbild-Bühne. 




Junier Mann 

militärfrei, firm in sämmtl. kaufm. Ar¬ 
beiten, Buchführung, Correspondenz, 
Lager etc., zur Zeit in fester Stellung in 
A.-G. Filmbranche sucht sieb per bald zu 
verändern. Mit der Film- & kinemato- 
graphisdien Branche genau vertraut. 
Gefl. Offerten erb. unter F. K. an die „L. B. B.“ 


Für Kino-Gesellschafter 


Beabsichtige m. an einer der frequ. Hauptstr. 
einer groß. Stadt v. 250000 Einw. des Westfä). 
Industriebez. beleg., gut besuchtes bess. Bier« 
Restaurant mit 2 Festsälen an eine gut fundirte 
Klnematogr. Gesellsch. z. vm. Bomben-Verdienst 
w. durch die äußerst günstige Lage (konkurr.- 
los) bedingt. Erforderlidi 25-30 Mille (Um¬ 
bau, Einrichtung, Miete). Ernstliche Angebote 
erbiite baldigst sub K. K. 6960 an Rudolf 
Mosse, Köln. 




Berlin NO., Hauptverkehrsstr., (Eckhaus) sind 
Lokalitäten, in denen seit 6 Jahren ein Kino- 
Theater-Unternehmen mit gutem Erfolge be¬ 
steht, anderweitig zu vermieten. Anfragen 
unter M. 30 befördert die Expedition dieses 
Blattes. 


Grote, udickpilt 

» UM'UKSer« 


• Verbreiteteste rassische Fachzeltschrilt für 
i Kinematographie 


mit verblüffendem Reingewinn 
habe im Ruhrgebiet, Nord- 
und Süd-, auch Mitteldeutsch¬ 
land zum Verkauf im Auf¬ 
träge. Kapitalkräftige Inter¬ 
essenten wollen sich dringlichst 
mit mir in Verbindung setzen, 
Abschluß täglich durch 
Lobenslein 9 
Elisenstr. 57, Drosdcn-A. 10. 


„W1ESTNIK 

KINEMATOGRAPHIE 


# erscheint zweimal monatlich. Abonnement 
i jährlich Rub. 3.50, halbiihrllcb Reb. 2.-. 

• Moskau, Teerskala, 24. 


Listen gratis und 
franco. 


Täglidi einlaufende An¬ 
erkennungsschreiben 
beweisen die Vorzüglich¬ 
keit meiner Diapositive. 


B.Tboni.ZwIckaal.S. 

Fernspredier No. 1569. 


| Inmon s Hmngcmeats, Kränze aal 
r”” niannasDcborationto für 


alle Gelegenheiten. 



mmm lül B 


Berlin W., Friedrich-Str. 58 

Ecke Lelpzlgerstr. Tel.: 1, 1930 


Lieferant für die Theaterwelt und die 
gesamte Berliner Kino-Branche. 
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HfelualilllensNegatiue 

vom In- & Ausland 

kauft stets 

Express-Films Co. G.m.b. H. 
(Redaktion und Verlag 
t .Der Tag im Film“ 

Erste deutsche tägliche kinematogra- 
phiidie Berichterstattung) Freiburg i,'B. 

Fernsprecher 2170. 

Telegramm-Adresse; Erpressftlms Frei¬ 
burgbreisgau. 


Nhbtfg für Hno * Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

HMiSpariOriomr 

zuzulegen, durch den Sie 70°/ 0 und mehr 
Stromerspamis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F- W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagen I. W M Kampstr. 4. 


i Billettbücher fiSÄSS ! I 

j starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
I nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 

* 10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6.- M., 

| 50 Hefte 14,50 M. | 

! = Garderobenmarken = : 

f in Blocks von 1-200, 200-400, 400-600 f 
! 600-800 und 800-1000 ä Block 20 Pf. ! 
i Expedition des : 

| „Theater-Courier“, Berlin 0.27 I 

; lfflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des ; 

{ Schillertheater 0. u. des Residenztheaters). I 
j Telefon Amt VII, 3033. j 

I Qeschflftsstunden 9-S Uhr. Sonntags oosohlotson. I 


230 Konsertseasel 

sehr gut erhalten, 
gepolstert mit Klappeitzen 

zu verkaufen. 

Schiomann, Berlin, Belltvnestr. 4, 

von 5—6 Uhr. 


Wer 

mit den Intendanten, Direktoren oder Mit¬ 
gliedern der Opern-, Operetten- und 
Schauspielbühnen Fühlung sucht oder 
Geschäfte machen will, liest u. inseriert im 

Theator-Courier 

Probenummern auf Verlangen gratis und 
franko von der Administration des 

„Theater - Courier*, Berlin 0. 21. 


H 

® Post- | 
Transport- m 

Film- i 
Säcke 1 

empfiehlt j 

Paul BfneewalO, Dresden 17. i 






NUMga Erctgnissen 

in Ihrer Stadt oder Umgebung 
benachrichtigen Sie sofort die 

Express-Film Co. 

Q. m. b. H. 

Redaktion & Verlag 
„Oer Tag im Film“ 

Erste deutsche tägliche kinemato- 
graphlsche Berichterstattung Frei¬ 
burg 1. Br. 

Fernspr. 2170. 

Telegrammadr.: Expressfilms 
Freiburgbreisgau. 


R. Obst 

Berlin N. 39, ReiniMorfmlr. 120. 

Telephon; Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

Klappstühle in jeder Ausführung, 
jedoch Keine eiserne. 


[DER| 

jagjTim' 


Lokalaufnahmen 

sowie das 

Entwickeln £ Fertigstellen 


von Negativen & Positiven 


übernimmmt zu billigen Preisen 
Express-Films Co. G.m b.H. 
(Redaktion d Verlag 
»Der Tag Im Film“ 

Erste deutsche täglich e klnetttalogra- 
phische Berichterstattung) Freiburg IB. 
Fernsprecher 2170. 

Telegramm-Adresse; Expreßfilms Frei - 
burgbreisgau. 



mehrere Programme 

V* 2.-8. Woche 

zu vergeben. 

Oefl. Anfragen erbittet: 

Oskar hange, Berlin SH. 08 

Frledriehstr. 247 I. 

Telegr.-Adr: Blldoentrale :: Telephon: Amt 0, 0104. 


aal EnOcsfeMcr, Chemnitz i. S. 

Tel. 07 to Lelpzigeretr. 113. Tel. 0710 . 

= Film-Verleih. = 

adellos znsammeagestelUe 
Programme 2 x 1000 m m. so,- 

mmoh Tages-Programme. 

Spezlal-Kohlanatlfte für Prejektlonalampen. 


Rrfkv 

nttadb 

BERLIN S. 42 
Prlnztn-Str. 90. 

Spezlil-Fabrik lür 
:: Plakate :: 
I. liiNMtagnphiB' 
:: Tkialar. 


SCHILDER, 

Kassatafeln mit aus« 
wechaelbaran Preisen, 
Orientierungs-Schilder, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm - Schilder usw. 

Ausführung In Jeder 
8tylart, Glas, Metall. 

Karton uaw. 
Ueber 500 Theater be¬ 
reite eingerichtet — 

Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A, 
eimtlicher „Union- 
Theater“ Berlin uew. 
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y Monopol-Film 

1 Fataler Scherz g 

& zu besetzen 

% ^ mehrere Exemplare 

S §6 kv» 

H I. bis X. Woche. gg 

1 Monopol-Film § 


zu besetzen 

*wr mehrere Exemplare 

I. bis X. Woche. 


Vier Teufel 


Frankfurt-Main 

= Schaumalnkal 3. = 


1100 Meter 

frei ab Anfang Januar 


1 Rache j 

^ 1000 Meter ^ 

| frei ab sofort . a . 1 

i Onnnfnnn Dnnnnnmmn 1 


Telephon 
: 1,1858 


1 elegramm-Adresse 
Films 


Wir empfehlen unsere erstklassig zu- 
. . sammengestellten Programme . • 
alle großen Sdilager enthaltend, zu 
billigsten Preisen 


in allen Preislagen 
h erstklassig! ™ 


Frankfurter Film-Compagnie 


Telegramm-Adresse: Films Q. m. b. H. Telephon: I, 1858 

Frankfurt a. M., Schaumainkai 3 

UfiPfPßtßP für Norddeutschland: Georg Kiesewetter, Berlin-Charlottenburg, Leonhard-Strasse 10. 
vsri is f ür Mitteldeutschland: Max Böhnisch, Porta Westfalica, 
für Sachsen: Hanewacker & Scheler, Leipzig. 

für Schlesien: Hans Koslowsky, Breslau, Höfchenstr. 18. 
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„MATADOR” 


Einziger Filmschoner 


Flimmerffreie Projektion! i i 


i Kein Film-llerBlen! Größter Strom- 


Ersparer! n 


Aueföhrliche Kostsnsn« n 


Schläge über ganze komplette 


n und betriebsfertige u 


: MMBatwaph. ElBridrtmwf: 

unwarbindlioh und anrtto 




JOHANNES NITZSGHE, LEIPZIG 

— Tel Xni"«! r .*“ e - Fabrik kinematographischer Apparate i_ ÄS«* - 

CIMAI CM. Bpaalaui Theater-8trasse 8/9. Telephon 6625. 

I ILinULIl . Ferdinand-Strasse 35. „ 5149, 
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Kino-Bi 


mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 

-leder Fiats vorrätig - 

in HafUn ä 600 Stüde, 2 fach numeriert von 1 -500 10000 Stück Mk, 4 f BO 
26000 Stück Mk. 11,-, 60000 Stüde Mk. 20,-. 
in Rallaa & 600 Stück fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stüde Mk. 4,60, 25000 Stück Mk. IO,-, 50000 Stück Mk. 18,—. 

MH Firanonaiafdruoki 

in Heften i 500 Stüde, numeriert entweder 2 fach von 1 - 500 od. 3 fach fortlaufend. 


10000 Stück Mk. 

50000 „ „ 24,- 


125000 Stüde Mk. 18,- 
100000 ,, 45, 


Abonnimentahefte — Vorzugakartcn - rrogramme - Hcklame-Wurfkarten etc. 

BiUctfiMb H. BnnO 6. n. 0. R., fiaekvg 23 



Kaufe und liefere 

alle großen Schlager 

im Programm ohnö Vreisaufschlag. 

Verlangen Sie Offerte! Schreiben Sie sofort! 

EilmuerlejfrCentrale Th. Siherii 

Teleph. 12369 Leipzig-LindenaU Angerstr. 1. 

Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchent¬ 
lichem Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen. 
Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen. 
Reelle prompte Bedienung. Tagesprogramme billigst. 

1 Programm 2. Woihe u. 1 Programm 3. Woche 2 Weihsei sofort frei. 


verleih - Abteilung 


E. G. m. b. H. 

Vertreter: MAX HOFFER. 

BERLIN SW. 68 r Friedrich-Strasse 207 

Telefon Amt Centrum. 9611. 


Bestellen Sie 

um wirklich volle Häuser zu erzielen, nur fachmännisch zu¬ 
sammengestellte 

Programme 

worin ohne £xtrazahlung die grössten Schlager enthalten sind. 


Nur dadurch, dass unser Einkauf sich jetzt wöchent¬ 
lich auf ca. 8000 Meter beläuft, ist es möglich, Ihnen 
erstklassige Schlager - Programme zum Preise von 
60 Mk. pro Woohe über 2000 Meter bei zwei¬ 
maligem Wechsel zu liefern. CA UL pro Woche beizwei- 
Etwas ältere Programme uv HL maligem Wechsel. : 

Sonntags-Programme von 20,- Mk. an. 

Sie erhalten zu jedem Bild die polizeilich 
gestempelte Zensurkarte. 

Lassen Sie sich sofort Programm-Aufstellung senden. 


[m 

l-afl 

| M 

Ij 

tm 

I« 

KJ 

IJ 

km 

mm 

|1 
r j 
KJ 
KJ 
[1 
IJ 
Cm 
Mm 
WM 

F J 

WM 

f M 


If lonnoitv.QtllhlA 11 « fere Spezialität von gewöhnlichster bis 
IVIappSIKZ OIUIIIV zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesenülch billigen Preisen. MuBter und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldheim i. 8. 




HABEN SIE in Frankreich 
EIN PATENT ANZUMELDEN, 
ein WARENZEICHEN einzutragen, 
EIN MUSTER ZU SCHÜTZEN, 
EINEN PROZESS zu führen: 
dann wenden Sie sich an das 


Cabinet AASBLEAU 

B. BLOCH & A. HAAS 

PATENTANWÄLTE 

PARIS 9 ' Telephon N*263 83 

Drouot STR. 25 Telegr WrWtVASLO.PAAlS 


Rat und Auskunft Kostenlos. 
Korrespondenz in DEUTSCH,ENGUSCH und FRANZÖSISCH 

Massige PreIse. 


I 


l 


J 
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Perforieren, Kopieren und Entwickeln von Kinofilm« 

in la Ausführung bei billigsten Preisen, schnellste Lieferung. 


loteroilionalf! Kiiinalograph-fii». n. b. fl. Berlin, Markgrafnstnsse 81“ 


il 


Telegr.-Adr. Physograph. 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Spezialititi 

KohlosHflc Hr Projektionsapparate uaö SdNtamrlo. 

Für Effffektbeleuchtung i 

„Norls-Excello“ „Norls-Axis 1050“ „Norls-Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 


SB 






. Film-Verleih-Institut . 

A. Meyer 

BERLIN SO. 16 , Rungestrasse 12 . 

Fernsprecher; Amt IV, No. 11905. 

Verleihe: 

2 x 1500 Meter Mk. 30.- 
2x1500 „ „ 50.- 

auch Sonntagaprogramme. 




REKLAME-FILMS 

sichern jedem Theaterbesitzer eine gute Einnahmequelle. 

—Man verlange Spezial-Prospekt mit Mueterkarte. ------- 

Internationale Kinematographen-Gea. 

Berlin S W. 65, Markgrafenstraße 91 




Jdealste Projektions-Fläche : 



Telefon-Amt IV, 1463. 


p]|gl§l§l§l§lgl$ 




I 

I 

I 


Spezial - Angebot I 




ganz nach Wunsch, in garantierten Wochen sowie 
• auch gemischt. == 

Path6 - Apparate, Gaumont - Apparate 

zu Fabrikpreisen bei mäßiger Anzahlung. 

Film - Gesellschaft m. b. H. 

Paul Gelberl 

Teleph. 18486. DRESDEN, Bflrgarwle.e 16. 


DIA POSIT IVE« 

Hlr RnUniigmgu 8,/, 0 * 8,/ ’ I Br Btklamt 

pro Stüde 1,50 Mark. 8ya X »0 P r0 Stüde Mark 
in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 


stense 


Berlin N. B5 y Reimokendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.; Fllmehrlet 

.*. Das Ireqiieiitlertestc .*. 

EUn s VeHdbsliistitiit 


3000 Kamm 


Io /Mb» Doria 


Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

. . Katalog K gratis and franko. . . 

DrSgerwerk K 2, Lübeck. 


Für die Redaktion verantwortlich: ArthurMellinrf Verlag: Union-Verlagsanstalt G. m. b. H. Druck; Buchdi uckerei Wolffsohn, sämtlich in Berlin 




















































Unser Kundenkreis wird täglich größer und viele 
Briefe beweisen, dag unsere Programme 
unerreicht und durchaus fachmännisch 

zusammengestellt sind. 

Der Höhen-Rekord 

Ihrer Kasse wird erreicht, wenn Sie sofort Igre Programme non uns beziehen. 

Durd) Uergrößerung unseres Programm»Einkaufs haben wir noch zu besetzen 

1800 Meter 

2. 3. 4. 5. 6. 7. Woche. 

Ttuf IPunsdi liefern mir jeben Sdilager im Programm. 

Filmverleih-Centrale Engelke & Co., G. m.b.H. 


BERLIN SO. 26, Kottbuserstr. 6 '• 

Fernsprecher Amt Moritzplatz, 3504. - Telegramm-Adresse : Filmengelke. 











\\/ir beehren uns hiermit unserer werten Kundschaft mit- 
T zuteilen, dag wir in der ersten Hälfte des Monats 
Januar n. J. eine Aufnahme über die 

1. Vorbereitung Oer Feierlichkeiten 
zur Krönung Oes Königs von Eng: 
ianO z. Kaiser v. Jnöien in Delhi. 

2. Die Krönung Oes Königs von Eng: 
IanO z. Kaiser von Jnöien in Delhi. 

herausgeben werden. 

Lange und Preis der Aufnahmen werden in einem spätem 
Zirkular bekannt gegeben; voraussichtlich werden die Films nidit 
länger als je 180 Meter werden. 

Wir erinnern zugleich unsere werte Kundschaft daran, dag 
es, wie seinerzeit bei der Krönung des Königs von England, 
unsere Hauptaufgabe sein wird, unsere Kunden auf das 
Schnellste und Beste zu bedienen. 

Pathe freres & Co. 

BERLIN W.8, Friedricbstraße No. 191 

Eingang Kronenstr. 14 

Fernsprecher: Amt Centrum, 9749 Telegramm-Adresse: Pathefilms. 

















Das neue Jahr 



steht im Zeichen der 


Theater-:: 
Maschine 


Verlangen Sie gratis Katalog von der 

ProjKflOK fldtanGesdlsdialt tt Q HI0H“ 

FRANKFURT a. M., Kaiser-Strass« 84. 


i i i i i i i i i iii iiiI I I I II I I II I I I I 


.G*o!olo!olololololololololololololololololi 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

| Film=Derleil)=Inftitut j 

g J. fjartmann, norm. W. Sesselberg & Co. 8 
o tjauptstra^e 121 Sdjönebcrg r«rnspr nmt cötzo®, 9257 8 
o o 

8000000000000000000000000000000000000000000000 


i alle erfcbeinenben 
Schlager in mehreren 
Exemplaren 

ab 16. 12. ein Programm, 4 IDodjen 
gelaufen, zu oerkaufen. 


Ceib-Programme in tabetloser 
3ufammenftellung. 


Achtung! 


Aehtungl 


Fritz Gilles, Kmeniatograplieii- n. Filn-Cntnli 

Berlin 0.17, Warschauerstr. 39-40. 

Telephon: Amt Königstadt, 4537. Tel.-Adr.: Giliesfilm-Berlin. 

ST LEIHFILM8 H 

ein Programm ca. 1500 Meter 3., 4., 5., 6., 7., 
8. f 0. und 10. Woche bei ein- und zweimaligem 
Wechsel zu vergeben. 

Aus meiner Sdilagerabteilung sofort frei: 


Zalla No. 13 . . . 

Dia Belagerung von Colalo 
Ein Lloboolobon . 

Dlo Aephaltpflanze 
Dor Rlohor oolnor Ebro . 
Entorblo doo QlOoko . 


•10.- Dr. Gar ol Homo, dor 
895.- Orlontolo 
900.- Brannondo Trlobo 

1000.- Vorlrrlo Boolon . 

795.- Oplor doo Mormonon 


Untor dom Joch, koloriert. Dor Kurlor von Lyon, Dor Avlotlkar und dlo Frou 
doo Journolloton, Trojoo Fall, Dlo JugondoOndo, Dlo Goldholrat, Glockenguß 
zu tSrealau, Dor 8kondal, Dlo woloao Roao dor Ulldnlo. 


i woloao Roao dor Willdnlo. 


Ständiges Lager von ca. 5X100000 Meter Films. 

Programme verleihe von Mark 30 f - an. 

Verkauf erstklassiger Apparate. Aus einer Konkursmasse erworben. 
Ueber 20 erstklassige Orchestrien und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht 

Orchestrien von Mk. 200 bis tOOOO. 

— Besuch unbedingt lohnend. — 


limiiim ii im im nun 




S s Film- ^t\ 

| fUJ Gesellschaft fO J 

Telegramm-Adresse: Europäische. .•• Telefon 1299. 

Chemnitz, Poslstrafie 43. 

Ctz.-Schönau, Tuppaustr. 11. 

Vertreter in: Teplitz (Böhmen), Danzig, Königsberg, 
. Halle a. S., Mannheim, Görlitz, Breslau. 

Grösstes Film: Verleih=Gesdiäft. 

»» Konkurrenzlose Programme in allen Preislagen.«« 

Eigene Monopolfilms. 

Geschlossene Programme 1. —10. Woche jederzeit. 
. Gemischte Programme billigst. . 

jpgr- Alle Sdjlagerfilms. 

Unsere Kunden erhalten unsere Monopolfilms in den Programmen 
mit Erstauffiihrurgsrecht. 


oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 
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Wiener KunstlilmdnOustriesGesellsdiait \\ 

NI» VH, Holstallstrafa S, Ncnstiltgassc 1—3. 

1 —" — 1 


mms erster Film der mit Spannung erwarteten MetternicfvSerie, worin die durch ihre 
\\m\ künstlerische Tätigkeit am Deutschen Volkstheater sowie dem sensationellen 
Ihss! Berliner Prozeß zu rascher Berühmtheit gelangte Schauspielerin 

Claire Wallentin Gräfin Metternich 

die Hauptrolle darstellt, erscheint demnächst das Mimodrama in 52 Bildern 

Der Unbekannte 


von Oscar Bendiner, Verfasser des preisgekrönten Eisenbahndramas „Die Strecke“. 

Der Autor selbst hat sich ausländischen Beispielen folgend, als einer der ersten öster» 
reicbischen Bühnenschriftsteller von Rang entschlossen eines seiner jüngeren Werke für 
die Kinematographie zu bearbeiten. Seine Wahl fiel auf den Einakter „Der Unbekannte“ 
der seinerzeit im Deutschen Volkstheater Wien,* im Neuen Theater Berlin und an vielen 
in» und ausländischen, namentlich italienischen Bühnen lauter Erfolge errang. Das 

Glück dürfte dem spannenden und rührenden, für kinematographische Zwecke ent» _ 

sprechend erweiterten und ausgeschmückten Drama auch auf dem Kinotheater treu 
bleiben, Ausser Frau 

Wallentin Grfiffin Metternich 

spielen Frau 

Eugenie Bernay 

die Herren 

Kutschern, Laokner 
Edthoffer, Günther 

vom Deutschen Volkstheater, ausserdem der Nestor der Wiener Komiker Herr Blaael 
in einer heiteren Episodenrolle. Die dem Film angepaßte Musik wird von einem der 
namhaftesten heimischen Komponisten berrühren. Die Möbel stammen aus dem Wiener 
Etablissement Arthur & Siegmund Soffer & Co., Wien J, Singerstrasse 4. 

Tableau mit den mitwirkenden Künstlern erscheint In nächster Nummer. 
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Das erste Ereignis 

von Bedeutung im neuen Jahr 
ist ein Sonderangebot ——— 

der Firma Martin Dentter 


nämlich 


Monopolfilms für M. 50 




für eine ganze Woche. 


Frau Potiphar Länge 850 m. Komtesse u. Diener Länge 750 m. 
Opfer der Untreue Länge 620 m. 




Sie machen mit diesen Films, zumal der Leihpreis so niedrig gestellt ist, unter Garantie ein 
gutes Geschäft. Deshalb greifen Sie zu! Greifen Sie zu! Denn die Films werden bald vergriffen sein. 

Alich fftll* TVin r lid Ihe neuesten Serien dürften für Sie Interesse haben. 

■ 1 Also bestellen Sie sofort, ihr Publikum wird sich Ihnen 

dankbar erweisen. 


in Programmen bin ich wie bekannt am leistungsfähigsten! 


MARTIN DENTLER, Braunschweig, Autorstraße 3. 


telegr.;fldrese: Centraltheater. 


Fernruf 2491 und 3098. 












Dar AkNatntOMni batrlgt für 
DantiohUud (darob das Poatzoitnnga- 
amt)im4 Öoterreioh-Ungam rlartelj Ihr- 
lloh ML 1 M bol fraior Znotallnng, für 
du Anoland Mk. IM. Bbutlioauaaro 
M Pfg. 


Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, MtoaeUdrchstrasse 17. TeL IV, 11463. 
Chefredakteur: Arthur Mellini. 


BERLIN» den 30. Dezember 1911. 


Dar lutrtiaoMrata botrlgt 15 Pfg. pro 
•gaopalteM Zella. •/« Sotto IM,- ML, 
•/• Salto M.- ML, •/« Satte M,- ML 
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Neujahrs - Gedanken. 


J etzt ist das alte Jahr zu End’ 

Mit all’ dem bösen Kummer; 

Nun kommt ein neues Jahr heran, 
Das wird ’ne bess’re Nummer. 

Das Filmbild neunzehn-elf ist aus . 
Da capo schreit jetzt keiner 
Die neue Rolle kommt nun ’ran, 
Vielleicht ist die viel feiner. 

Der Zahn der Zeit, er hat, o Graus, 
Zerfetzt am Rand die Löcher 
Wir trauern nicht, und sind trotzdem 
Beim Punsch sehr lust’ge Zecher. 

Wenn auch die Rolle ist kaputt, 

Wir woll’n darüber lachen 

Vom alten Jahr-Film woll’n wir nicht 

Nochmal ein Bild uns machen. 

Die Rolle ist zu ramponiert, 

Zu dumm die ganze Handlung, 

Sie riss stets, aber uns nur nicht 
Hin zur Gemütsanwandlung. 

Jetzt kommt die neue Rolle ran 
Dreihundertsechsundsechzig Scenen 
Schön rosig ist der Film gefärbt 
Er fürcht’ sich nicht vor Zähnen. 


Die Spielzeit dauert bis zu End’ 

Von neunzehnhundertzwölfe, 

Dann ist auch dieses Bild kaputt, 
Genau wie das von elfe. 

Jetzt steckt die neue Rolle ’ran 
Und auch das volle Faß, 

Wir schalten dann die Lampe ein 
Dann seh’n wir’s süff’ge Nass. 

Das Schicksal ist uns ganz egal, 

Es nimmt doch seinen Lauf, 

Nicht Kurzschluß, noch Motordefekt, 
Hält seinen Lauf mehr auf. 

Das alte Filmbild kurzerhand 
Das wird verauktioniert, 

Und wer da zuschlägt, Gott erbarm, 
Ist schrecklich angeschmiert. 

Vom neuen Filmbild läuft jetzt grad’ 
Die erste Woche los; 

Es ist ein Schlager sicherlich 
Drum rufen wir auch „Prost!" 

Die Kehlen, die sind angefeucht’t 
Die Kohlen eingebrannt 
Die Zeitgeschichte werfen wir 
Jetzt täglich an die Wand. 
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An der Jahreswende. 

Ein RQckbllck auf das Jahr 1911. 


eim dröhnenden Klang der Neu- 1 
jahrsglocken, wenn wir hoffnungs- ! 
voll das neue Jahr 1912 beginnen 
wollen, ist es ein pietätvoller und 
zugleich lehrhafter Gedanke, ein¬ 
mal zurOckzublicken, um das alte Jahr 
nochmals mit all’ seinen Geschehnissen 
Revue passieren zu lassen, denn aus der 
Geschichte lernen wir. 

Das ganze Jahr hindurch war voller 
Stürme und Aufregungen. 

Schon der Auftakt ließ nichts gutes 
ahnen, denn im Monat Januar tobte das 
Gespenst der Lustbarkeitssteuer, deren 
Annahme nicht nur für Berlin ein großer , 
Hemmschuh für die glanzvolle Weiter¬ 
entwickelung der Kinematographie ge¬ 
wesen wäre, sondern auch für ganz 
Deutschland, denn lieber betrachtet man 
alles, was in Berlin gemacht wird, als 
unbedingt nachahmenswert. 

Zwischendurch kam die Ausstellung 
des Verbandes reisender Schausteller, die 
auch für uns Kinoleute von großem 
Interesse war und ein treffliches Bild 
bot von dem allgemein zu konstatierenden j 
wirtschaftlichen Aufschwung, der auch 
bei der uns verwandten Schausteller¬ 
branche nicht unbemerkt geblieben ist. 

Der Monat Februar erhielt für die 
Theater-Interessenten sein besonderes 
Gepräge durch den im Berliner Vereins¬ 
haus tagenden ersten Bundestag. Zur 
Gründung benötigte man zwei Tage und 
eine vorangegangene energische Agitation 
seitens der damaligen Permanenz-Kom¬ 
mission, die aus den Herren Zill, Temp- , 
liner, Busch, Berein und Dombrowsky 
bestand. Trotz rühriger Vorarbeit und 
trotz der sich immer mehr häufenden 
polizeilichen Drangsalierungen, Zensur- , 
Übergriffen, Kinderverbotsgesetzen etc. 
war doch eine gewisse Lauheit in 
Deutschland vor der Bundestagung nicht 
zu leugnen. Daß trotzdem der Bund 
am 15.-16. Februar gegründet werden 
konnte, ist den damaligen schwer 
drückenden Berufsschwierigkeiten zu 
danken, die den Zusammenschluß drin¬ 
gend forderten. 

Der Monat März brachte eine be- i 
trübende Schreckensnachricht: ln Bolo- 
goje, Gouvernement Nowgorod in Ruß¬ 
land, sind bei einem Kino-Feuer hundert¬ 
zwanzig Menschen verbrannt. Kaum 
hatten wir die Größe des russischen 
Kinematographenbrandes überdacht, da 
brachte anschließend der Draht die zweite 
Trauerbotschaft: Auf einem portugie¬ 
sischen Jahrmarkt in der Nähe von 
Lissabon brannte plötzlich ein aus Holz 
gebautes, mehr als tausend Personen 
fassendes Kinematographentheater her¬ 
unter. Auch hier sind viele Tote und 
Verwundete zu registrieren gewesen. 



Wenn auch die durch feuerschutz- 
polizeiliche Bestimmungen gesicherten j 
deutschen Kinematographentheater die | 
Wiederholung eines solch’ folgenschweren ! 
Kino-Brandes für unser Land zur Un- j 
möglichkeit machen, so müssen wir doch i 
diese Brandkatastrophen aus Gründen ! 
der Internationalität der Kinematographie ' 
hier ebenfalls erwähnen. 

Die drohende Berliner Lustbarkeits- ! 
Steuer rückte plötzlich in greifbare Nähe. : 
Sofort vereinigten sich in rühmlichster j 
Kollegialität die gefährdeten Gruppen 


Der Monat Juni brachte unter anderm 
ein höchstes Mißtrauen erregendes Zir¬ 
kulär, das den Titel trug: „Schutz der 
Kinematographen-Branche“. Da der ver¬ 
antwortlich zeichnende Herr Leopold zu 
der Ideenverbindung Anlaß gab, daß 
man Vorsicht walten lassen muß, so 
wurde diese refortmatorische Attake zu¬ 
rückgewiesen. Erfreulicher war das gut 
verlaufene italienische Wasserfest der 
Theatervereinigung Groß-Berlin, denn es 
trug wesentlich zur weiteren Stärkung 
des kollegialen Geistes überall unserer 
Reihen bei. 



Zum 


Jahreswechsel 

wünschen wir unseren 
Lesern und Freunden 
ein 

frohes Neujahr! 


Redaktion und \?erlag 
der 

„Lichtbild-Bühne“ 



und arrangierten eine öffentliche Protest¬ 
versammlung, die im „Lessing^Theater“ 
tagte und einen glänzenden Verlauf 
nahm. Der Monat April stand voll¬ 
ständig im Bann dieser alle Berliner 
interessierenden Lustbarkeitssteuer. 

Die immer stärker sich bemerkbar 
machenden langen Films, speziell die 
Monopolfilms,< gaben die Veranlassung, 
daß die akute Frage aufgerollt wurde, 
ob lange oder kurze Films für die Kino- 
Theater zu empfehlen sind. Die Streit¬ 
frage konnte, wie wir aus der eigenen 
Praxis wissen, bis heute noch nicht ge¬ 
löst wurden.' 

Ein größeres Streitobjekt bildeten im 
Monat Mai die von der „Film-Zeitung“ 
arrangierten Kino - Presse - Vorstellungen, 
Uber deren Wert oder Unwert man sich 
nicht einigen konnte, die aber inzwischen 
bekanntlich wieder zur Einstellung ge¬ 
langt sind. 


Der Monat Juli, die Zeit der sauren 
Gurke, brachte infolge einer allzu sommer¬ 
lichen Glut ein starkes Zurückflauen des 
deutschen Kino-Geschäfts mit sich. Die 
Folgeerscheinungen zeitigten sich auch 
bald in der diesjährlich allzu hohen Zahl 
von Theater-Konkursen, die wiederum 
, weiter nichts als eine Folgeerscheinung 
der oft allzu sorglosen Theater-Eröffnungen 
i im Herbst sind. 

i Mitten in die noch weiter anhaltende 
Hitzewelle, von der Deutschland heim¬ 
gesucht wurde, platzte das Monopol¬ 
gespenst, das wieder die scheinbare 
Ruhe störte, und dem Monat August das 
charakteristische Gepräge gab. Selten 
hat unsere verhältnismäßig noch junge 
Branche solch’ aufregende und unruhige 
Zeiten durchgemacht wie anläßlich der 
drohenden Zentralisierung des Film¬ 
marktes. Infolge der Abwehrmaßregeln 
auf der ganzen Linie kam bereits am 
26. August die beruhigende Mitteilung, 
daß das Monopol-Projekt als gescheitert 
zu betrachten ist. 

Der September brachte neben dem 
Beginn der umwälzenden großen Asta 
Nielsen - Serie, das bisher am groß¬ 
kapitalistischsten inscenierte Film-Unter¬ 
nehmen, den zweiten Bundestag, der in 
Hamburg zusammentrat und am zweiten 
Sitzungstage vollste kollegiale Einigkeit 
unter den Teilnehmern brachte. Auch 
die endgiltige Ablehnung der das ganze 
Jahr hindurch in Atem haltenden ge¬ 
planten Berliner Lustbarkeitssteuer stem¬ 
pelten den Monat September zu einem 
einigermaßen erfreulichen. 

Der Oktober brachte als Herbstbeginn 
außerordentlich gute Kassenerfolge für 
die Kino-Theater; eine Folge der endlich 
beendigten Hitze-Periode. 

Zur Abwechselung tauchte im Tlo- 
vember nochmal das Monopol-Gespenst 
auf. Das Resultat war eine am 3. No¬ 
vember abgehaltene Protestversammlung, 
die davon Kenntnis nahm, daß lediglich 
die Gründung eines größeren Verleih- 
Instituts geplant ist. Zur Sicherheit 
wählte man aber eine Kommission. 






Viel Glück zum 

Jahreswechsel 

wünsch t al le n seinen K unden und G esc häfts¬ 
fr eunde n im N amen von AM BROSIO-FILMS 
T URIN :: :: SEVA-FILMS, S TOCKHO LM 
F. A. NOEGGERATH - - AMSTERDA M 

MAX REINHARDT:BERLIN 5.W.48 


FERNSPRECHER: 
Mpl. 10656 


FRIEDRICHSTRASSE 10 


Telegr,-Adresse: 
Ambrofilms 


13. Januar SÜI2 

alle Films polizeilich genehmigt. *90 

Die Last der Schande 

230 m (aus dem Leben) Virage 19,— M. 

Nauke als Reitlehrer 

148 m (Hochkomisch) 148,— M. 

Ansichten nn Stockholm 

95 m (Herrliche Aufnahme) Virage 8,— M. 


Peppis Gute Nachtfjlm 


Preis 20,— M. 


(lax Reinhardt, Berlin $. W. (8, Friedridistrahe 10. 
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Auch die Kino-Angestellten machen 
mobil und wollen ihre soziale Lage ver¬ 
bessern. Sie organisieren sich aller¬ 
orten, schließen sich auch teilweise den 
gewerkschaftlichen Organisationen an und 
und suchen durch Einberufpng von Ver¬ 
sammlungen, Boykott-Androhungen etc. 
das verständlich erscheinende Ziel einer 
verbesserten Lebenslage zu erreichen. 

Viel Kleinigkeiten brachte uns noch 
der Monat Dezember. Bei den Vor¬ 
beratungen zur Einführung des geplanten 
Theatergesetzes schließt man die Ver¬ 


treter der Kinematographie aus. Der 
Bßhnenverein macht mobil gegen den 
bösen Kino, er nimmt der Schaubühne 
das Pulikum weg. Darum will man 
„Maßnahmen" dagegen ergreifen. Auch 
die österreiche Schauspielwelt bekommt 
Angst vor uns. Die Direktoren be¬ 
schließen unter anderem, daß die organi¬ 
sierten Schauspieler nicht mehr vor 
unserem Kurbelkasten arbeiten dürfen. 
Die deutschen Filmfabriken nehmen dann 
einfach die engagementslosen und nicht- j 
organisierten Mimen, dann ist der Kine- 
matograph wieder gerettet. . ' 


Man sieht also, daß das Resumg des 
Jahres 1911 ziemlich viel des Be¬ 
merkenswerten brachte. Mehr Feind¬ 
schaft wie Freundschaft. Das gilt als 
Beweis, daß wir ein wichtiger Faktor im 
öffentlichen Leben sind, und da man 
uns nicht um [einen Deut vernichten 
konnte, sondern im Oegenteil loben und 
zwar erträglich, so segeln wir mit kraft¬ 
strotzenden, geblähten Hoffnungssegeln 
in das neue Jahr 1912 hinein. 

A. M. 


Die Brandpanik im Berliner Kino. 


u 


nsere Leser werden inzwischen von 
dem schrecklichen Brandunglück 
In den Tageszeitungen gelesen 
haben, das am zweiten Weih¬ 
nachtsfeiertagin dem Herrn Paul Templiner 
gehörigen „Foto-Elektrischen Theater“, 
Frankfurter Allee 153, aus geringfügiger 
Feuerursache heraus, eine so entsetzliche 
Panik hervorgerufen hat. 

Mitten in die harmlose und beschei¬ 
dene Weihnachtsfreude hierein fiel die 
folgenschwere Dramatik sinnloser Men¬ 
schenangst. Zwei blühende junge Men¬ 
schenleben, zarte Kinderkörper, sind von 
wild sich rettender Masse erbarmungslos 
niedergetreten und zu Tode gequetscht 
worden. In aufrichtiger Trauer an der 
Doppelbahre stehend, faßt uns das herbe 
Menschlichkeitsgefühl und die tiefe Tragik 
dieser beiden, ach so jungen Opfer. 


Auch lehrhaft ist dieser Fall: er be¬ 
weist uns, daß der heutige Kinematograph 
infolge der feuerschutz- und baupolizei¬ 
lichen Bestimmungen als absolut feuer¬ 
sicher bezeichnet werden muß. Dicht 
nach Bekanntwerden des Unglücks wurde 
unser Redakteur von den wichtigen Ber¬ 
liner Tageszeitungs-Redaktionen um 
Aeußerung über die kinotechnische Beur¬ 
teilung dieses folgenschweren Falles er¬ 
sucht. Unsere Ansicht ist die, daß die 
Berliner Kinematographen-Theater die 
feuersichersten Orte sind, die das Pub¬ 
likum sich wünschen kann; feuersicherer, 
wie alle anderen öffentlichen Versamm¬ 
lungsräume. Schlimmer aber als Feuer 
ist die Furcht. Sie rast wie eine Furie 
durch die Reihen und kennt keine Ver- 
nupft Wo die Panik ausbricht, grinst 
der Tod und klammert sich an die Opfer, 
zerstört sie in Massen und kennt kein 


Halt. Nichts ist gefährlicher als im 
dunklen Kino der unbedachte Ruf: 

„Feuer I“ 

Wir brauchen Feuerproben und ge¬ 
schultes Theaterpersonal. Daran man¬ 
gelt es. 




flUen Freunden u. 
= Bekannten = 


wünscht ein 


Prosit 

Huiakr! 


MMr Mora 

L Fl SINuMcs FUmHau 
Emil Fieg. 
Frankfurt ani Main 





Das übereifrige Beamtentum wird 
natürlich gleich mit ein paar Paragraphen 
kommen. Unter anderem geht die Ver¬ 
sion, daß die Vorschrift eingeführt werden 
soll: die Saalbeleuchtung soll nicht mehr 


vom Vorführungsraum aus bedient werden 
können. Falsch, grundfalsch ist diese 
törichte Maßregel und verrät für den 
Erfinder jeglichen Mangel an Kenntnis 
der Theaterpraxis. 

Wir brauchten keine verschärften 
Polizeimaßregeln, sondern vor allen 
Dingen Selbstzucht des Publikums, Feuer¬ 
proben mit dem Personal und als Folge¬ 
erscheinung geschulte Leute, die der 
fanatischen Menge mit hypnotischer Macht 
die Kraft ihrer gebieterischen Persönlich¬ 
keit gegenüberstellt. 

Jeder Theaterbesitzer sollte in seinem 
Theaterprogramm oder durch ein Plakat 
seinen Besuchern klar zu machen ver¬ 
suchen, dass selbst bei einem Brand im 
Vorführungsraum keine Gefahr für das 
Theater-Publikum vorhanden ist. Der 
ständige Hinweis hierauf muss schliess¬ 
lich soviel Erfolg haben, dass das Publi¬ 
kum nach und nach ruhiger wird und nicht 
gleich panikartig den Ausgang sucht, um 
einer Gefahr zu entgehen, die tatsächlich 
garnicht vorhanden ist. Die Angst und 
die durch die Unbesonnenheit grössten¬ 
teils erst verursachte Panik bringt einzig 
die Gefahr hervor. 

Nach unseren Informationen soll die 
bescheidene Ursache des Unglücks durch 
Nachlässigkeit des Vorführers Krug ent¬ 
standen sein. Wegen fahrlässiger Tötung 
ist er dem Polizeigefängnis zu Lichtenberg 
überwiesen worden. Vor Abschluß der 
Untersuchung können wir weiter nichts 
fordern, als strengste Bestrafung bei er¬ 
wiesener Schuld; die objektiv richtige 
Feststellung der abgespielten Tatsachen 
erhoffen wir trotz der inzwischen wieder 
erfolgten Freilassung des betr. Vorführers. 
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Telegramm - Adresse: Biograph. 
Telephon: Amt Centrum No. 9334. 


BIOGRAPH 


(Tragödie in 3 Akten) 

Gespielt von ersten Berliner Künstlern. 

Preis komplett Mk. 1150.— 

Oentsdie Mulosttop- u. 
Biograph-Ges. m. t. H. 

Berlin W. 8, Friedridistr. 187-88 
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Die Schöneberger Kinematographen-Steuer. 


•HSas Unglaubliche ist geschehen: die 

D Schöneberger Stadtverordneten¬ 
versammlung hat die geplante 
Kinematographensteuer mit 24 
5ÜE3 gegen 17 Stimmen angenommen, 
wie wir dies bereits in der vorigen 
Nummer der „L. B. B. M gemeldet hatten. 

„Wer am Zoll sitzt und wird nicht 
reich, ist ein Pinsel." Die Schöneberger 
Stadtweisen haben ihren Qoethe gelesen, 
und ob es seinem Geist entspricht oder 
nicht, sie machten seine Worte auf alle 
Fälle zur Tat. Sie haben darüber zu 
Rate gesessen, wie der Stadtsäckel durch ; 
neue Steuern angefüllt werden kann. Das 
Bukett der Steuerbluten, dessen Duft 
den Schöneberger Bürgern unangenehm 
in die Nase steigt, wies neben dem 
Bündel alter, abgedroschener Wald- und 
Wiesenideen, wie Schaubuden-, Rummel¬ 
platz- und Zirkussteuer eine einzige neue 
Erscheinung auf: die Besteuerung der 
Kinematograplientheater. 

Wenn das Volk kein Brot hat, so 
braucht es nach dem deutschen Steuer- 
juvenal auch keine Spiele. Soll man sich 
damit abfinden? Keine Spiele? Auch 
keine Bildung für’s Volk? Seit einigen 
Tagen kann auch der größte Zweifler 
nicht darüber lächeln, wenn von dem 
erzieherischen und belehrenden Wert des 
Kinos gesprochen wird. Daß hier und 


die Geheimnisse der Natur, in die Werk- I 
statt der Wissenschaft hineinzuleuchten. 
An tausend Menschen folgten in den 
Lichtspielen mit gespanntem Interesse 
und mit unverholener Ueberraschung den 
beweglichen Bildern auf der Leinewand, 
die das Wachsen einer Blume veran¬ 
schaulichten, die Tierwelt uns „mensch¬ 
lich" näherbrachten und uns das Wunder 
der Röntgenstrahlen zur Natürlichkeit 
entkleideten. 

Der Kommunalfiskus von Schöneberg | 
hat dafür kein Verständnis, keine Em- ' 
pfindung, so daß man nicht einmal be- 
haupten kann, er wittere die Morgenluft j 
der Bildung und suche diese nun auf 
ihrem Wege aufzuhalten. Denn bildungs- , 
feindlich sind die Schöneberger nicht. 
Sie haben prachtvolle Schulpaläste ge- | 
baut, Gemeindeschulen und höhere Lehr- | 
anstalten. Pädagogen von Ruf sind am 
Werk, um den Nachwuchs von Schöne¬ 
berg zu gebildeten, brauchbaren Menschen 
aufzuziehen. Und doch die bildungs¬ 
feindliche Steuer? Noch ist die Not in 
Schöneberg nicht so hoch gestiegen, daß 
man, koste was es wolle, unbedenklich 
Geld und nochmals Geld aus allem und 
jedem herauspressen muß. Man darf 
annehmen, daß bei der Aufstellung des 
Projekts, das modernste Volkserziehungs- ; 
mittel unter die Steuerschraube zu legen, 


Machowicz wollte diese Frage nicht weiter 
untersuchen, versicherte aber, daß der 
Magistrat mit Rücksicht auf den Etat die 
Schaffung neuer Einnahmequellen |ns 
Auge fassen müsse. 

Damit nun dieser brutalen Steuer ein 
wohltuendes Mäntelchen umgehängt wer¬ 
den kann, hat man folgende Resolution 
angenommen: 

„Die Erträgnisse der Ordnung für 
die Besteuerung von Veranstaltungen 
auf freien Plätzen usw. wird in Höhe 
von 10 v. H. zur außerordentlichen 
Verwendung im Volksschulätat, Wohl¬ 
fahrtsätat und an den Fonds für Er¬ 
richtung eines Schwimmbades und 
eines Volkshauses überwiesen." 

Man scheut sich also nicht, Kultur- 
Institute zu besteuern, um dadurch andere 
Kultur-Institute zu stärken. Das ist mo¬ 
derne Kommunalpolitik. 

Und wie siebt es mit der Steuer 
selbst aus? Man wagt es in vollständiger 
Verkennung der tatsächlichen Verhältnisse 
folgende Steuersätze in Anwendung zu 
bringen: 

Es sollen täglich während einer 
Veranstaltung erhoben werden: bis zu 
100 Plätzen 5 M., bei 100—150 Plätzen 
8 M., bis 200 Plätze 11 M. Die Steuer 
steigt nach der Vorlage um je 50 Plätze 
auf 14, 17, 21, 25, 29, 33 bis auf 38 M. 


da noch Minderwertiges geboten wird, 
wer will das leugnen. Aber der Kine- ! 
matograph ist im großen und ganzen 
ein hervorragender Kulturfaktor geworden. 
Die Wissenschaft hat sich der Zauber¬ 
lampe bemächtigt. 

Jedermann weiß, daß z. B. die „Licht¬ 
spiele im Mozartsaal" auch auf Schöne¬ 
berger Gebiet stehen. Dies sind dieselben 
„Lichtspiele", die von Angehörigen des 
Hofes besucht werden. Jetzt setzen die 
Schöneberger Stadverordneten eine hohe 
Steuerstrafe darauf. Welch’ ein moderner ; 
Geist weht durch unser heutiges 
Stadtparlament? Weiß man nicht mehr, ; 
was echter Byzantinismus ist? Vor I 
einigen Tagen erst hat einer unserer her¬ 
vorragendsten Gelehrten, Herr Professor; 
Dr. Miethe in den „Lichtspielen" den ! 
Kurbelkasten in Bewegung gesetzt, um j 
zu beweisen, daß Kinematograph und ! 
Wissenschaft zusammengehören. Der t 
praktische Versuch war ein voller Erfolg. ! 
Professor Dr. Miethe hat sich nicht um- ' 
sonst gemüht, um in.populärer Weise in 


^ Spezialkohlen stifte I. Kinemafto- £ 
\ graphen und Scheinwerfer 

Heid & Co., Neustadt iA 

Bk % a. Haardt, B. 42. 


ein klein wenig Gedankenlosigkeit mit- : 
gespielt hat, und man muß hoffen, daß | 
der Erfinder dieser Steuer noch in letzter j 
Stunde sein nicht lebensfähiges Geistes- ! 
kind geräuschlos beiseite schafft. 

Der Kinematograph hat einen solch’ j 
hohen Grad von Achtung sich errungen, 
daß sich alle bedeutenden Tageszeitungen 
gegen diese kulturwidrige Steuer geäußert 
haben. 

Man tut gut, sich die Namen zu | 
merken, die bei dem Zustandekommen 
dieser Steuer unrühmhlich mitgewirkt 
haben. Stadtverordneter Dr. Engel meinte 
als Berichterstatter, daß diese Steuer kein 
angenehmes Weihnachtsgeschenk für die 
Benachteiligten sei, aber ihre Einführung 
stelle sich als eine Notwendigkeit heraus. 
Man wolle dadurch den schädlichen Ein¬ 
fluß, den die Kinos auf die Jugend aus- 
Uben, und die widerliche Reklame die ! 
sie machen, einschränken. Auch der 
Schöneberger Lehrerverein habe, den Ein¬ 
fluß der Kinos auf die Jugend als nach¬ 
teilig bezeichnet, trotz der Verdienste, 
die manche Vorstellungen ! 
y pmr i auf wissenschaftlichem 
Oebiete haben. Die So- 
zialdemokraten erklärten 
sich gegen die Steuer, 
,/ fc , « weil eine Steuer ein un- j 

W / geeignetes Mittel sei, j 

31 Tugend und Sittlichkeit! 
zu heben. Kämmerer 


für Lichtspiele mit 500 bis 550 Plätzen. 
Dann tritt für je weitere 50 Plätze ein 
Zuschlag von 5 M. ein, so daß also ein 
Kino mit 1000 Plätzen nicht weniger als 
83 M. an Steuer zu zahlen haben wird. 
— Die Steuer umfaßt auch die Radrenn¬ 
bahnen. Es sind für Bahnen bis 30000 
Geviertmeter Oröße für einen Tag 100 M. 
vorgesehen. Bei 40000 Geviertmeter 
sind 160 M. und bei 50000 Geviertmeter 
Größe 200 M. zu zahlen. Noch größere 
Bahnen unterliegen einer Steuer von 
300 M. für* jeden Tag der Veranstaltung. 

Jetzt, wo die Steuervorlage ange¬ 
nommen worden ist, können wir es nicht 
unterlassen, darauf hinzuweisen, daß sie 
auch ihre Vorgeschichte hat. Man wollte 
sie bekanntlich schon vor vielen Monaten 
zur Einführung bringen; die Schöneberger 
Kinobesitzer haben aber damals sofort 
eine große Protestversammlung einberufen, 
zu der auch Vertreter des Magistrats, 
Stadtverordnete und.Lehrer geladen waren. 
Der energische Protest schien gewirkt 
zu haben, denn der Besteuerungsgedanke 
schlief wieder ein, zumal von unserer 
Seite aus versprochen wurde, daß die 
mit Recht gerügten Mängel der Schöne¬ 
berger Kino-Theater (unschöne Reklame, 
sensationelle Films etc.) freiwillig abge¬ 
stellt werden sollten. Leider haben die 
Kino-Besitzer nicht Wort gehalten, denn 
schon einige Wochen später machte sich 
wieder wie vorher der gerügte Plakat- 
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mm • ä Ä mit beliebigem 

K lIlAfff C Ä« 
UIIIUIJ rasy-Är 

nummeriert, tadellose 
Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruekerei 

Berlio-Rumnielsburg, Neue Bahnholstrasse 34. 

Fir—prtol u r Amt 7, Ne. 614. 

Master and Preisliste za Diensten. Kflrzeste Lieferfrist. 

_Blllets ohne Firma stets am Lager. 


BnOtrusi PM Hamowr 

Telefon 2706, 

Reiteste Fabrik für Kincmatographeii ud Films 

Q a 4, die feuersicherste Theater- 
—— Maschine der Gegenwart! 


Plastische Bilder. Geringster Stromverbrauch. 
Lokal-Aufnahmen werden überall gemacht. 


za 


Wer sieht, der kauft 


Favorit 




Spezial-Type für mittlere und kleinere Theater, Saalbetriebe etc. 

Preis für die komplette Einrichtung Mk. 535, 

Man verlange Prospekt. Vertreter gesucht. 


INTERNATIONALE KINEMATOGRAPHEN-GES. m. b. H., Berlin S.W., Markgrafenstraße 91W- 


Ronkarrauto NMgc Preise 

für Wochen- u. Tages-Programme 

BUge Soaatus > Promnit 

Schreiben Sie sofort an 





StraBburg i. Eie., St. Johannesstaden 3/4 
Telephon No. 472 u. 2344. Telegr.-Adr.: Phllantrople. 


hat die Tageslicht-PojektionsflSche von der •! 


konkurrenzlosen Firma 

Tedm. Büro Hr ProjebtkM 

- Pankow, Schmidtstr. 21,- 

| .Telephon 397. 

Unsere l’rojektionsflächen mit 50-757» Stromersparnis in 
dunkeln wie in hellen Räumen sind unObertroffen. 


Betriebs-Films 

■It Springschrift oder stehendem Text und komischen Bildzeichnungen 
3-5 Meter A Mk. I,- pro Meter, Film •Titel In la. Ausführung, 
weißen und schwarzen Blanklila, Spezlal-Fllaklebstoff. 

INTERNATIONALE KINEMATOGRAPHEN-GES. m. b. H. 
-Berlin 8.W. 68, MarkgrnfenetreOe 91 


^ 


Bahr.sNormograph 


D. R. P. 239624 


Passionsspiel col. 

— Pathe = 

neu, billig zu verkaufen. Anfragen unter Chiffre 
N. 100 an die Exped. der „L. B. B.“ 


Herstellung von Plakaten 

für die Theaterfront. 

Komplett für Kinobetrieb eingerichtet. 

Preis Mk. 20, 

Verlangen Sie Prospekt von : Verlag der „Lichtbild-Bühne", 
Berlin SO., Michaelkirchstraße 17. 
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Die AbwehrmaBregein gegen ein : 
Monopol. 

Der erneut aufgetauchte Gedanke, | 
daß das in Frage stehende Konsortium i 
bemüht ist, weiter eine Monopolisierung | 
des Deutschen Filmmarktes durchzu- , 
führen, hat in der am 21. Dezember 1 
stattgehabten Sitzung in Rixdorf die 
Wahl einer Kommission gezeitigt. Diese 
ist nun eitrigst bei der Arbeit die nötig 1 
erscheinenden Gegenmaßregeln vorzu- : 
bereiten und hat Jetzt folgendes Rund¬ 
schreiben sowie einen Aufruf im Inse¬ 
ratenteil vorliegender Nummer erlassen: 

Berlin, den 22. Dezember 1911. 
Im Auftrag des Komitees zur Grün¬ 
dung eines 

„Schutzverband für die Klnemato- 
graphenbranche“ 

bestehend aus den Herren: 

A. Templiner, Vorsitzender des 
Bundes. 

A. Hansen, Vorsitzender des Lokal¬ 
verbandes in Hamburg, 

Chr. Winter, Vorsitzender des Ver¬ 
eins Rheinland und Westfalen in 
Düsseldorf, 

C. Gabriel, Vorsitzender des süd¬ 
deutschen Verbandes in München, 
P. Rößler, Vorsitzender des sächs. 
Zweckverbandes in Dresden 


habe ich Ihnen folgendes zu unter¬ 
breiten: 

Das Comitä erblickt in der Grün¬ 
dung einer Aktiengesellschaft für den 
Filmverleih mit mehreren Millionen 
Mark Kapital die Gefahr einer Mono¬ 
polisierung des Filmmarktes und ist 
entschlossen, mit allen Mitteln eine 
solche zu verhindern. 

Der Schutzverband bezweckt die 
Schaffung einer Organisation, welche 
in dieser Hinsicht eine Garantie für 
Fabrikanten, Verleiher und Theater¬ 
besitzer bietet und sucht andererseits 
etwaige Mißstände zu beseitigen. Das 
Comitö hält es für nötig, schnellstens 
diejenigen Fabrikanten und Verleiher 
kennen zu lernen, die seine Bestre¬ 
bungen unterstützen und ersuche ich 
deshalb höfl., um baldgefl. Erklärung 
darüber, ob Sie bereit sind, Ihre sämt¬ 
lichen Films nur von solchen Fabri¬ 
kanten zu beziehen, die unsere Be¬ 
strebungen unterstützen. Es ist die 
Schaffung einer Einkaufsgemeinschaft 
geplant, um die Interessen der sich 
uns anschließenden Verleiher zu 
wahren. 

Sollte ich bis 31. Dezember a. c. 
nicht im Besitze einer konvenierenden 
Antwort sein, so nimmt das Comitä 
an, daß Sie die Monopolbestrebungen 
unterstützen. Es liegt im Interesse 
Aller, unliebsame 
Verzögerungen zu 
vermeiden und er¬ 
suche ich deshalb 
dringend, Ihre resp. 
die rechtsverbind¬ 
liche Erklärung der 
von Ihnen ver¬ 
tretenen Firmen bis 
zu obigem Ter¬ 
mine zu beschaffen. 

In dieser Erwar¬ 
tung zeichnet 
mit vorzüglicher 
Hochachtung 
das Comitö 
i. A.: 

gez. C. Winter. 

Wir halten den 
Ton dieses Schrei¬ 
bens für wenig 
zweckdienlich und 
in keiner Weise 
Vertrauen ein¬ 
flößend. 

In den angekün¬ 
digten Versamm¬ 
lungen soll der 
Vorschlag gemacht 
werden, einen 
Schutzverband zu 
gründen, in dem 
alle Bekämpfer 
eines Monopolge¬ 
dankens Mitglieder 
werden müßten. 


| Nur unter den Mitgliedern dieses Schutz- 
! verbandes - Fabrikanten - Verleiher 
- Theaterbesitzer - soll der deutsche 
Filmmarkt sich abwickeln. Die Fern¬ 
stehenden sind boykottiert, werden als 
Monopolisten angesehen und von allen 
geschäftlichen Transaktionen innerhalb 
unserer Branche ausgeschlossen sein. 
Wir haben schon wiederholt klar zu 
erkennen gegeben (s. auch Leitartikel 
, in vorl. Nummer) daß wir an der Existenz 
; eines Monopolgedankens nicht glauben. 
Denn eine Monopolisierung des (Deut¬ 
schen) Filmmarktes halten wir für 
vollständig ausgeschlossen, daher 
erübrigt es sich auch den Wert 
eines Schutzverbandes zu besprechen, 
zu untersuchen, wie weit derselbe die 
gesteckten Ziele erreichbar erscheinen 

* * 

* 

Nach RedaktionBSchiuß geht uns von 
dem Konsortium zur Gründung einer 
FUm - Industrie • Aktien - Gesellschaft das 
Ersuchen auf Aufnahme eines Inserats 
zu. Der Inhalt desselben (s. Inseraten¬ 
teil) bestätigt nur unseren bisherigen 
Standpunkt. Wir können es daher nur 
mit Freuden begrüßen, daß durch das 
Hervortreten des Gründungsausschusses 
die Situation geklärt und noch vor 
Jahresschluß die Gemüter unserer 
Branche-Interessenten beruhigt werden. 
Wir werden nach der ersten Versamm¬ 
lung noch Gelegenheit haben, die ganze 
Sache eingehender zu besprechen. 



Stegen Im Kampf gegen die 
Klnogefehr. 

Gegen die Kinotheater hat sich die 
Ortsgruppe in Siegen der Jugendpflege 
mit Erfolg beim Magistrat beschwert und 
die Befolgung von Bestimmungen erreicht, 
die anderen Städten mit ähnlichen Klagen 
über die Kinovorstellungen als Vorbild 
dienen sollen. Der Ausschuß für Jugend¬ 
pflege wurde vom Magistrat in eine 
neugebildete Kommission gewählt, die 
die Films vor jeder Aufführung prüfen 
muß. Bei dem Anträge auf Aufführung 
von Bildern usw., der mindestens 24 
Stunden vorher gestellt sein muß, muß 
die Bezeichnung, unter der das Bild 
' angekündigt werden soll, angegeben 
werden, und es müssen die etwa not¬ 
wendigen Reklamebilder mit vorgelegt 
werden. In den Schulen soll öfter be¬ 
kannt gegeben werden, daß schulpflichtige 
Kinder nur in Begleitung Erwachsener 
das Kinotheater besuchen dürfen. 

Aus Thüringen. 

Es verlautet, daß die thüringischen 
Regierungen gemeinsame Vereinbarungen 



Erntmann- 

Aufnahmt-Kino 


Für jede* Kino - Theater bedeuten Eigen - Kino • Aufnahmen 
von lokalem Interesse ein vollbesetztes Haus und großen 
Gewinn. Unser Normal-Aufnahme-Kino, Modell A (Preis 
nur 400 M.k) ist speziell für diese Zwecke konstruiert und 
dcnkbsr einfadi in der Bedienung. Preist kostenlos. - 

MB. Eimmu (UL Pub Nt Oratn PS. 

L«lll—■ I 
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(DER) 


ui letzten Henbdten««„Der Tag Im Eilm“ 


Cnnl^nA König 0cor fl V- von England 
tmm bcsucht seln schottisches 
™ Jägerregiment. 


InAiOII Kaufleute auf dem Wege zum 
tlllVIVII Durbar (Kaiserkrönung). 

Tlligr.-Wort: Dreiundzwanzigvierundzwanzig. Länge : ca. 25 m 


m 


Deutsche 

Weihnachtsmärkte 


Telegr.-Wort: Fünfundzwanzig. 


Länge ca. 20 Meter. 


Honsolgen M Budiloe 


(Bayern) 


Ein verheerender Brand, durch 
einen furchtbaren Sturm noch ange» 
facht, richtete großen Schaden an. 

Tllt||r--Wort: Siebenundzwanzig. Länge ca. 29 Meter. 


Stettin. 


Der sdiucOisdic Panzerkreuzer Oscar II. 
bei Ocm offiziellen Bcsudi unserer StaOt. 


BriafclcHrtcadi hi InTart. t “r 

zerstörte eine riesige Vergnügungs-Berg- 
und Talbahn. 

Telegr.-Wort: AchliDdiwtDiigoeoosDizwiDilg. Länge ee. 29 Meter. 


New-York. 

/. Entfesselte Elemente 

Ein Riesenbrand bedroht das Geschäfts- 

. . . viertel. — 

Starke Regengüsse überschwemmen einen 
Park in der Mitte der Stadt. » 
Telegr.-Wort : Dreißigeinunddreißig. Länge ca. 27 Meter. 



Im Abonnement 50 Pfennige bei Einzelbezug I Mark pro Meter. . 

Express-Films Co., G. m. b. H., Freiburg i. B. 

(Redaktion und Verlag „Der Tag im Film M 
Erste deutsche tägliche klnematographlsche Berichterstattung) 

Telegrammwort: Tagfllm. Pernspr. 2170. Tel.-Adr.: Bxpressfllms Freiburgbreiegau. 

Verlangen Sie Prospekt, Kunstplakate und Inhaltsverzeichnis dar tAgliohan 
—— Ausgabe. ————— 

| Agenturen 1 Berlin W. 66, Mauerstraße 93; Wien, Mariahilferstraße 160, | 

I Budapest, V. Balvany-Utzca 21, Paris, London, Amsterdam, Stockholm, I 

I Kopenhagen, Kristiania, Moskau, Rostow a. D., Helsingsfors, Sofia. I 


Hl 
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Ober die Beseitigung der auf dem Qebiete 
des Kinematographenwesens zutage ge¬ 
tretenen Mißstände treffen wollen. Es 
werde der Erlaß einheitlicher Sitten-, 
feuer- und sicherheitspolizeilicher Be¬ 
stimmungen für die sämtlichen Kine- 
matographentheater in den thüringischen 
Staaten angestrebt. 

Berliner Etablierungsfieber. 

Die starke Vermehrung der Kine- 
matographentheater in Groß-Berlin hat 
an den zuständigen Stellen zu Erwägungen 
geführt, ob die Errichtung solcher Theater 
nicht der Konzessionspflicht unterworfen 
werden, und die Errichtung von der Be- 
dürfnisfrage abhängig gemacht werden 
solle. Die Baupolizei wird in Zukunft 
bei der Errichtung solcher Theater er¬ 
höhte Anforderungen stellen, da die 
Bauart vieler Kino-Theater zu Bedenken 
Anlaß gibt. — Die Zahl der Berliner 
Kino-Etablierungen wächst erfahrungs¬ 
gemäß immer im letzten Kalender-Viertel¬ 
jahr, weil die Hochsaison vor der TQr 
steht. Zahlreiche Schließungen zu Beginn 
des Sommers gleicht ein Ueberhandnehmen 
der Kinos wieder aus. — Dies sollten 
sich die kurzsichtigen Behörden be¬ 
herzigen, ehe sie „Maßnahmen“ ergreifen. 

Linden bei Hannover. 

Gegen die Auswüchse der Kinoreklame 
hat jetzt auch der 7. Lindener Bürger¬ 
bezirksverein in seiner letzten Stizung 
energisch Stellung genommen, desgleichen 

S ?gen die Schmutz- und Schundliteratur. 

er Verein wird bei der Zentrale bean¬ 
tragen, auch die übrigen Bürgervereine 
für die Angelegenheit zu interessieren. 
Mit Genugtuung wurde anerkannt, daß 
sich auch die Lindener Stadtverwaltung 
den Bestrebungen nach dieser Richtung 
hin angeschlossen und zu energischen 
Maßnahmen gegen die marktschreierischen 
Reklamebilder der Kinos gegriffen hat. 

Ungarische Filmtitel Bedingung. 

Der Oberstadthauptmann von Budapest 
bat an die Besitzer der Kinematographen- 
theater eine Verordnung erlassen, in der 
aiigeordnet wird, das die Titel und die 
erläuternden Texte der Films, außer der 
deutschen oder einer fremden Sprache, 


auch in ungarischer Sprache projiziert 
werden müssen. Die Films sind bis zum 
15. Januar mit ungarischem Text zu ver¬ 
sehen. Zuwiderhandelnde werden mit 
Entziehung der Lizenz bestraft. 



Der boykottierte Heiligabend. 

Die in Berlin kleinste Operateur- 
Organisation, welche sich anläßlich einer 
vor Wochen stattgefundenen Nachtver¬ 
sammlung durch wahrheitsentstellende 
Angaben über die soziale Lage der 
Kino-Operateure unliebsam bemerkbar 
gemacht hatte, hat kurz vor Weihnachten 
durch den Ausschuß der Gewerkschafts- 
Kommission in der Form eines öffent¬ 
lichen Aufruhrs am Heiligabend zu 
boykottieren versucht. Wir drucken den 
im „Vorwärts“ erschienenen Aufruf hier ab: 

Die in den Kinematographen-The- 
atern beschäftigten Angestellten sind 
gezwungen, das ganze Jahr hindurch 
Tag für Tag, auch Sonn- und Feier¬ 
tagen, sich den Theaterbesitzern zur 
Verfügung zu stellen. Nur zwei Tage 
im Jahr bilden hierin eine Ausnahme, 
es sind dies der Karfreitung und Buß¬ 
tag; in den wenigsten Fällen kommt 
noch der Heiligabend hinzu. 

Da nun dieses Jahr der 24. Dezember 
auf einen Sonntag fällt, so ist aus 
diesem Grunde mit einem Theater¬ 
schluß gar nicht zu rechnen. Nun 
besteht unter den Angestellten der 
sehnlichste und auch wohl berechtigte 
Wunsch, den 24. Dezember für sich 
frei zu bekommen, um den Abend im 
Kreise ihrer Familien zu verbringen. 
Da bereits in einem hiesigen Verein 
der Theaterbesitzer die Heiligabendfrage 
erörtert wurde und, weil ein Teil von 
ihnen an vorangegangenen Jahren an¬ 
geblich an diesem Tage besonders gute 
Geschäfte gemacht haben wollte, trat 
eine Einigung ein, am 24. Dezember 
ihre Geschäfte offen zu halten. Um 
nun den Angestellten dennoch zu dem 
für sie so sehnlichst erwünschten freien 
Abend zu verhelfen, appellieren die¬ 


selben an die organisierte Arbeiterschaft 
Berlins, am 24. Dezember die Kine- 
matographen-Theater nicht zu besuchen, 
damit die Theaterbesitzer sich veranlaßt 
fühlen, wegen schlechten oder keines 
Besuches ihre Geschäfte zu schließen. 

Ohne an dieser Stelle uns über den 
Wert oder Unwert der Theateröffnung am 
Heiligabend uns zu äußern, können wir 
unser Mißfallen über die versuchte 
Boykott-Erklärung nicht unterdrücken. 
Auf dem Wege der friedlichen Verständi¬ 
gung sind stets die besten, beide Teile 
befriedigenden Erfolge zu verspüren. — 
Wir haben es natürlich nicht unterlassen, 
eine Umfrage bei einer großen Zahl von 
verschiedensten Berliner Kinotheatern, die 
in den einzelnen Stadtvierteln liegen, zu 
halten, und erhielten als Antwort, daß 
durchgängig die Kasseneinnahmen am 
Boykotttage fast um das Doppelte höher 
waren, wie am Heiligabend des Vorjahres. 
Trotzdem der diesmalige 24. Dezember 
auf einen Sonntag fiel, wo naturgemäß 
sowieso mehr Kasseneinnahme zu er¬ 
warten war, ist doch unzweifelhaft zu 
erkennen, daß die beabsichtigte Wirkung 
des Boykotts nicht eintrat. Einige Kino¬ 
besitzer, welche die Absicht hatten, am 
Heiligabend zu schließen, haben die Idee 
nicht verwirklicht, da inzwischen der nur 
böses Blut erregende Aufruf erschienen ist. 

Bestohlene Films. 

ln voriger Nummer unserer Zeitung 
brachten wir eine Notiz, nach der ein 
Angestellter der Film-Handels-Gesell¬ 
schaft in Berlin, Kurfürstenstr. 149, mit 
15 Films und 30 Mark durchgegangen 
sei. Die Firma teilt uns mit, daß sie die 
Films inzwischen wiedererlangt hat, der 
Baarbetrag dagegen verloren ist. Es ist 
jedenfalls erfreulich, daß die Firma vor 
größerem Schaden bewahrt blieb. 

Lichtspiele in Stettin. 

Die unerfreulichen Zustände, von denen 
wir in voriger Woche bezüglich der in 
Stettin gut renomierten „Lichtspiele“ be¬ 
richteten, haben sich inzwischen etwas 
geklärt. Wir erhalten von der Direktion 
die Mitteilung, daß das Theater nur einen 
Tag wegen der angeblichen Ueber- 



Gloria-Lichtschild 

o. r. a M. 

das beete aller Lichtschilder, bisher unerreichter Llohteffekt bei gerlngatem 
Stromverbrauch. Gleichzeitig vornehmes ReUameschlld für Tageswirkung. 


Alleiniger Fabrikant: 


Oscar Burkhardt, Frankfurt a 

Flrmenechllder-, LIchtechMder- und Schaukasten-Fabrik. 

-- Wiederverkäufen« höchster Rabatt' - 
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Markgrafenstrasse 25 


Fernsprecher: Amt 1, 661 und 3704, 
Telegramm - Adresse: „Uhu - Berlin“. 




Sämtliche Artikel 


Projektion 


Projektions-Apparate. 


Diapositive. 

Kino-Films 

negativ und positiv, perforiert 
und unperforiert. 


Em Verschwender Ist jeder Kinobesitzer, 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dein M Eos-Qratiellehtsystene" f der 

„EOS“-Projektionsflächen Q r“ 

Amt luzow, 8939 BepliiisSitibiiebeFg, Grimewalöstrasse 60 . Amt u»tzow, 8939 

kostenlos umändern läßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Kulturstaaten patentamtlich geschütztlll 

js - Deutsche Reichspatentei - 

No. 221040 . 221343 . 222888 . 223334 . 222467 . 229790 . 229787 . 229788.230730 
SC Referenzen stehen jederzeit zur Verfügung* *08 

I !; ass m 


Große internationale 


| Riaghampl * Konftnrrenz g 

jU a. Aufmarsch der Ringer. II 

jjgj b. Vorstellung der einzelnen Ringer. ^ 

U c. Demonstrierung der verbotenen Griffe. 11 

1 . A 1 

Hj I. Gang: y 

|U Luden Gambier, Frankreich gegen Paul Moldt, Berlin, jgj 

Ü! H. Gang: H 

|| Georg Altmann, Berlin gegen Josef Hansen, Dänemark. 

D III* Gang: j|g 

M Der Riese Antonitsch, Serbien gegen Tom Beding, 11 

| England. i 

j| /. Reichhaltiges Reklamematerlal. | 

®! : 2. Alleinvertrieb für Deutschland. B 

U ' 1 

1 Karl Werner G. m. b. h. I 

1 KÖLN A. RHEIN, Weidmarkt 13/15. ( 


MJi 

L»a\i 

! 

|p.„ 

;?SI 


mm 


üj Telegr.-Adr.: Filmwerner. 


Fernspr.: B, 1425. 




Wichtig für Film-Fabriken. 


Buchstaben 

aus Zelluloid zum Photographieren der Filmtitel 
■ans bedeutend billiger und praktlooher als 

EmaiUebuduttaben. Muster u. Preise gratis u. franko. 

N. Rsabe, Berlin N. 4, Chausseestr. 122. 


- Glasdiapositive = 

87s x 87s» schwarz und colorlert, Mk. 1.50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

00 Deeslne. Offerte gern zu Diensten. «0 Oeesine 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16 f Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 


lappsitze für 

_ inematographen 

remple Lieferung I 
rlma Oualltltl 

rfiter a Co. Zeitz. 


1 ,-~ Mk. kostet das Abonnement, 
*vU pro Quartal auf die L. B. B. 


































Bestes lentsdies Eüiii«Eabrikatl 


B.-B.-Pilm 


6. Januar 1912 



ine orei 


(Kinematogr. Schwank) 

Länge ca. 250 m. Telegramm wort: „Dreibraut“ 

Virage Mk. 20,- extra. 

13. Januar 1912 



Länge 150 m. Telegrammwort: Krüppelheim. 

Virage Mk. 12,- extra. 

20. Januar 1912 


Lotte. 


(Drama aus dem Leben eines Chauffeurs.) 
Länge ca. 300 m. Telegramm wort: Lotte. 

Virage Mk. 24, - extra. 


«m 




Komet-Film 

6. Januar 1912 

Schuster Lehmann i. d. Reichs- 
tagswählerversammlung 

(Humoristisch) 

Länge ca. 157 m. Virage Mk. 14,- extra. 

Telegrammwort: „Reichstag“. 

Tonbild: 


Casperle 


56 Meter. 


13. Januar 1912 

Der Herr Graf. 

Humoristisch. Länge ca. 175 m. 

Virage Mk. 16,- extra. Telegrammwort: „Graf“. 

Tonbild: Jokey Ta HZ 67 Meter. 

20. Januar 1912 

Sonderbare Lieblinge. 

Tierfilm. 

Länge ca. 125 m. Virage Mk. 11, extra 

Telegrammwort: „ I.ieblinge“. 

Tonbild: Quadrille 

Geritten von? ? ? 57 Meter. 


üte besten Glückwünsche. 

Komel=Filin:Compagnie 

PAULUS A UNGER 

Berlin SW. 48, Friedrich-Strasse 228. 

Telephon: Amt Kurfürst 6620. Telegramm-Adresse: Fllmco Berlin. 
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Perlantino 

die ProjektionsflSche, 

die jedes Theater haben muß 


Besitzer der Perlantino-Wand sdireiben: 

»Wenn Sie Strom sparen und ein pla¬ 
stisches Bild erhalten wollen y arbeiten Sie 
auf der Perlantino-Wand. Im ersten Monat 
74 Mark, im zweiten 78 Mark erspart. 11 

Nachstehende erstklassige Referenzen dürften zu dem Entschluß für die sofortige Anschaffung wohl mit 
beitragen. Kein anderes Fabrikat hat die genannten Fabrikate zur Anschaffung veranlassen können. 


Entzlldmiöe Bllflulrkungü 

Die Bildwirkung der Per- 
lantinowand ist nach ein¬ 
stimmigem Urteil erster 
Pachleute einfach phäno¬ 
menal. Das Rätsel der 
plaaitsch. Kinematographie 
dürfte hierdurch gelöst 
sein. Selbst alte verreg¬ 
nete Films sind mit Per¬ 
lantino - Projektionswand 
noch gut verwendbar. — 


Bedeutende Stromersparnis! 

Hervorragende Fachleute 
haben nach eingehenden 
Versuchen berechnet, daß 
meine Wand 70 bis 80°/o 
Strom erspart. Ich habe 
bisher stets 40 bis 60 
Stromersparnis garantiert. 
Die Wand macht sich also 
in kurzer Zeit bezahlt. 
Sie ist außerdem unbe¬ 
grenzt haltbar und ab¬ 
waschbar. — — 


6lflnzenfte Referenzen! 

Täglich gehen mir unauf¬ 
gefordert begeisterte An¬ 
erkennungen von Theater- 
Besitzern zu. Die ersten 
Firmen der Branche be¬ 
sitzen bereits bezw. be¬ 
stellten Perlantinowände, 
so z. B. sämtliche Union- 
Theater. Diese enorme 
Nachfrage nötigte mich zu 
abermaliger bedeutender 
Vergrößerung meiner Fa¬ 
brikationsräume. — - 


REFERENZEN: Union-Projektions-A.-G., Path6 freres & Co., G. m. b. H., Edison-Gesell- 
schaft, Nordische Films Co., Friedrich Schröder, 1. üilies, Marienbad- 
Theater, Jäschauwitz u. v. a. m. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant: 

L Schramm, Berlin 0.51, RnOreasstr. 32 

Fernsprecher: Amt Königstadt, 1881 

Vertreter für In- und Ausland auf eigene Rechnung gesucht. 


A 

A 

A 
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I n der kürzlich in Berlin stattgefundenen Sitzung der „15er Kommission“ waren die b 
und auf Anfrage der Kommission ausdrüddidist und wiederholt die Erklärung abgege 
welchen Monopolbestrebungen, mögen sie heißen wie sie wollen, absolut fern steht 
Diese Erklärung wurde seitens der Anwesenden mit großer Befriedigung und als 
veröffentlicht. Trotz dieser Tatsachen und trotzdem wir ohne zwingende Veranlassung' 
Konkurrenz preisgegeben haben, verbreitet man nach wie vor widsr besseres Wiss 
gewaltigungs-Absichten gegenüber der Branche. 

Diesen absoluten Unroaljrljeiten gegenüber er 

i 

Vq igi nnuffihp daß durch die Art und Weise des Geschäftsbetriebes der FIAG eine 
mjö MOS SMMMwwSMMMM ß Monopolisierung des Filmmarktes beabsichtigt oder überhaupt möglich ist. 


Es ist unwahr, 


daß eine Preisschleuderei irgend welcher Art von der FIAG beabsichtigt ist. 


Pq MqM nnu/ahp daß die FIAG durch Erhöhung der Leihpreise die Lichtbild-Theater der 

MJO MOS SMMMMVUMMI, Willkür des Kapitals ausliefern will. 


p& Mgt MMMMWühP daß durch die Art des beabsichtigten Geschäftsbetriebes der FIAG der 
"*** SMMMwwSMMMM j f re ie Wettbewerb auf dem Filmmarkte auch nur im geringsten eingeschränkt 
oder behindert wird. 

Alle von anderer Seite verbreiteten Angaben Ober die Tendenz und den I 
Zeitpunkt des Beginns sind absolut falsch. 

Mit dieser Veröffentlichung sind wir im Interesse der Gesamtbranche und zu derc 
erwarten nunmehr, daß weitere Angriffe durch Verbreitung unwahrer Angaben über ui 

schflftsschSdlgung zu betrachten und sie nach den gesetzlichen Bestimmungei 
schonungslos zu verfolgen. 

Film-Industrie Aktie 


Friedrich v. Schack 

Charlottenburg, Lietzensee-Ufer 1 










cn Unterzeichneten eingeladen und anwesend. Diese Hemm haben in unserem Aufträge 
), daß unsere in Vorbereitung befindliche Film-Industrie Ahtien-Qesellschaft irgend - 
d daß wir nichts weiter beabsichtigen, als die Gründung eines Film-Verleih-Geschäftes. 
lllkommen klflrend zur Kenntnis genommen und in den Bundesnachrichten bereits 
isere Geschäftsbasis vorzeitig der Oeffentlichkeit und damit auch unserer zukünftigen 
i das total unwahre Qerflcht von unseren angeblichen Monopolgelüsten und Ver- 


lären roir hiermit erneut unt> nad)Drficklid)st: 


Es Ist 



daß das Film-Verleihgeschäft der F1AG auf gesunder finanzieller Basis 
und fachgemflO organisiert sein wird. 


Es Ist 
ES Ist 



daß die FIAG Monopolbestrebungen irgend welcher Art und dadurch be¬ 
dingte Einschränkung des freien Wettbewerbes auf das energischste verurteilt. 



daß die FIAG Monopolbestrebungen irgendwelcher Art schon im eigenen 
Interesse auf das schärfste bekämpfen muß und das gerade durch die 
FIAG jede Möglichkeit der Monopolierung des Filmmarktes ein fdr 
alle Mal unterbunden ist. 


Es Ist wahr, 


daß die FIAG bezw. die Unterzeichneton beroit sind, mit jeder Organi- 
nisation, die den gleichen Willen hat, zur Hebung der Filmbranche bei¬ 
zutragen, Hand in Hand zu gehen. 


dang unseres Unternehmens, Ober die Höhe des Kapitals, sowie Ober den 


Beruhigung aus der uns im eigenen Interesse gebotenen Reserve hervorgelretcn und 
unterbleiben. Wir sehen uns andernfalls genötigt, diese Versuche als 0e- 
Dber den unlauteren Wettbewerb und nach den sonstigen Strafbestimmungen 


l-Gesellschaft in Vorbereit. 

Geopg Bluen 

Berlin W. 35, Potsdamers!r. 39- 
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» Dortmunder « 
Film-Centrale 

liefert jeden gewünschten Schlager ohne 
Preisabschlag im Programm 

Der Höhenrekord ... 925 m 
Das Recht der Jugend . 850 „ 
Der dunkle Punkt . . . 1050 „ 
Die Asphaltpflanze. . . 900 „ 
Die Gespenster . ... 650 „ 
Ein Liebesieben .... 900 „ 
Der Rächer seiner Ehre 1000 „ 
Dr. Gar el Hama ... 850 „ 
DasOpfer des Mormonen 1235 „ 
Sflndige Liebe . . . . 1080 „ 
Die Jugendsünde . . . 1150 „ 
Das Opfer des Alkohols 800 „ 
Das gefährliche Alter . 780 „ 
Versuchungen der Groll¬ 
stadt . 900 „ 

Eine tolle Nacht . ... 520 „ 

sowie alle älteren Schlager. 

Diese Schlager sind auch einzeln bei 
billigster Leihgebühr auf Wochen und Tage 
zu verleihen. Bei jedem Wochen- sowie 
Sonntagsprogramm ein zugkräftiger Schlager. 

Seit dem I. Dezember befinden sich 
unsere vergrösseiten Geschäftsräume in dem 
neuerbauten Geschäftshause am Burgtor 
„Haneahof“ in unmittelbarer Nähe vom 
Hauptbahnhof. 

I Merken Sie sich unsere Adresse. I 
Notieren Sie sich unsere Telefon- I 
Nummer. | 

Dortmunder 

Film-Centrale 

Dortmunb, Hansaljof. 

Telegramme: Althoff, Hanoahof. 
* *™* ™** Telefon 862L ««««*« 


Optische Anstalt 

G. Rodenstock 

Mttnchen, Isartalstrasse 41-43 

Kino-Optik 



Projektions-Objektive jeder Art. 

Kondensatoren 

mit Hartglas -Linsen 

grösste Sicherheit gegen das Springen der Linsen. 
Projektions-Katalog gratis und franko. 


Film-Engros-Baus 
Hermann Rosenblum 

wünscht 

allen Geschäftsfreunden 
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Unentbehrlich für Kinematographen> 

"“ETL... Philipps „Duplex“ 


Allen voran! 


PIANO. 

„Grand Prix“ Brüssel 1910. 


Folgendes Urteil 

erreicht uns von Herrn Frenz Guth, Inhaber des Ersten BrUxer Elektro-Theater in Brflx (Böhmen). 
„Da ich nun mit dem Instrumente bereits 14 Tage praktisch im Theater arbeite, 
auch schon zweimal 11 Stunden ohne Unterbrechung, muß ich Ihnen nur meine vollste 
Anerkennung mitteilen, das Instrument gefällt mir von Tag zu Tag besser - 

Frankfurter HiiflkwertufaMk J. D. Philipps a Söhne, Hctieröefelifdialf 

* Frankfurt a. NI. 


Aufführungen 11 

„DUPLEX“ spielt Klavier allein, 
Harmonium allein, oder beides 
zusammen, ganz nach Wunsch 
heitere und ernste Weisen, den 
Aufführungen angepaßt, in un¬ 
unterbrochener Musik :: 

- Bitte Offerten einholen . - 


Mgen Sie sidi len Namen des 


Paul Berger 


Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 

an der Prinzenstrasse 
•T Telephon: Amt Morltzplots, Nr. 13S0S. 




Am« Norden No. 4379 und «141 


Kinos in jeber Preislage, j 

» hier unb auswärts. * 3 

letzter Erfolg I 

Jilünz-Strafie 10, für 50 lüille. * » J 

■ ■ j 

RMcr criultu hostoios Kinos MAgcvtnn. I 




SCHWABE A GO. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S.14, Märkischer Platz 1. 

T elegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spez.: Elektr. Kohlen für Prolcktionslanpu. 

Fabrikat Qebr. Slemsne A Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 

Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheeter. 


MM—B 


Kiao'Cenfrale 

Alfred Vollrath & Co. p 

Berlin IT. 24, Clsasser* Straße 44 te 



t Mit meiner z. D. R. P. angemeldeten 

ohlen-Verlfingerung u 

erzielen Sie 4S°/ 0 Kohlenersparnis 

Anschaffungspreis Mk. 6,- franco p. Nachn. Bei Bestellungen 
«Mm Aapb.de, Koh.ulltbt. 


~' Hm WqtnkeitekaiiBsf! 

= Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark 240 f — = 
TheatorklappstOhle, Elsen and Heiz ven Mark 3,80 an. 
= Filmtauseh- und Lelh-Prelse von Mark 10, - an. = 

Lokal«Aufnahmen vollständig gratis. 

R. E. DSring, HUblP| 33 « Telephon; Gruppe I, 0106 . 


HaUn. Zutewro, SdnkoMa 

Nuss« und Weinetangen 

A. Böhm, Zuckerwaren-Fabrik G. m. b. H. 
Berlin C. 2, Neue Friedricbstr. 21a. 

Telephee KSalgetadt, 10008. 

Billigste Bezugsquelle für Einetheater. 

Verlangen Sie Vertreterbesuch oder Musterofferte. ^0 
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fÜHung geschlossen war. — Ein Tag 
bedeutet schließlich auch eine Schädigung 
des Theaters, für die man eigentlich den 
Polizeipräsidenten müßte haftbar machen 
können. Denn so ohne weiteres darf 
auch er wohl nicht einen Geschäftsbetrieb 
lplmlegen. 

Ast« Nielsen-Walzer. 

ln Düsseldorf wurde, wie von uns 
schon berichtet, kürzlich ein Kinotheater 
errichtet, das den in der Branche be¬ 
kannten Namen der dänischen Kino- 
Darstellerin „Asta Nielsen" trägt. Jetzt 
hat die Direktion der Asta Nielsen-Licht¬ 
spiele einen Walzer komponieren lassen 
und diesen unter dem obigen Titel her¬ 
ausgegeben. Wieder ein Beweis der 
großen Sympathie, deren sich die Künstle¬ 
rin zu erfreuen hat. 

Selbstzucht In eigenen Reihen. 

Die Bekämpfung der Auswüchse des 
Kinematographentheaterwesens hat sich 
ein dieser Tage gegründeter Verein der 
Lichtbild-Theaterbesitzer von Hannover 
und Umgegend zur Aufgabe gemacht. 
Daß es dem Verein ernst ist mit dem 
letzteren Punkte, bewies die sofortige 
Stellungnahme zu der Bewegung gegen 
die sensationelle Bilderreklame. Es wurde 
dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß 
die Filmfabriken bei der Wahl der Titel 
und der Herstellung der Reklamebilder 
nach künstlerischen Rücksichten verfahren 
und das Sensationelle und Anstößige 
vermeiden möchten. Es soll in der Fach¬ 
presse auf dieses Ziel hingewirkt werden. 
Außerdem wurde noch eine Reihe örtlicher 
Angelegenheiten beraten, bei denen eben¬ 
falls die Absicht zutage trat, den berech¬ 
tigten Wünschen der Behörden nach 
jeder Richtung hin zu entsprechen. 

KIno-Feucr In Regonwalde. 

Bei einer Kindervorstellung des hiesigen 
Kinematographentheaters im Saale des 
«Deutschen Hauses" brannte plötzlich 
der Film und durch die Stichflamme 
wurde der Apparat vollständig betriebs¬ 
unfähig gemacht. Mit Hilfe eines Minimax- 
Apparates konnte ein weiteres Umsich- 

S elfen des Feuers verhindert werden. 

er Kinderschar hatte sich während des 
Vorganges eine begreifliche Aufregung 
bemächtigt. Doch gelang es glücklicher¬ 
weise, sie ohne Unfall aus dem Saale 
zu bringen. 

Dl« Dichtarwalt und dtp Kino. 

Auch in ersten literarischen Kreisen 
schenkt man dem Kino jetzt immer mehr 
die ihm gebührende Beachtung. In 
Stockholm sollen demnächst August 
Strindbergs naturalistische Dramen «Fräu¬ 
lein Juli" und «Der Vater" im Biographen- 
Theater zur Aufführung gelangen. Der 
Dichter zeigt selbst großes Interesse für 
das Experiment und hat sogar die Ab¬ 
sicht, ein ausschließlich für das Kino 
bestimmtes Stück zu schreiben. 


Kino-Feuer ln Untermhaue (Qera). 

Im hiesigen Kinematographen-Theater 
entstand eines Abends ln der siebenten 
Stunde eine Explosion am Filmapparat. 
Der Mann, welcher den Apparat bediente, 
erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß 
er sich in ärztliche Behandlung begeben 
mußte. 

Russische Klno-Rsformsn. 

In bemerkenswerter Form ist in Reval 
der Kampf gegen die Kinematographen 
aufgenommen worden. Auf der letzten 
Plenarversammlung der Revaler Päda¬ 
gogischen Gesellschaft wurde, wie wir 
in den Revaler Blättern lesen, u. a. die 
einstimmige Resolution gefaßt, mit einem 
Gesuch an den Gouvernementschef und 
den Kurator des Lehrbezirks zu gehen, 
allen Schülern und Schülerinnen den 
Zutritt zu den derzeit bestehenden Vor¬ 
stellungen der Kinematographen-Theater 
zu sperren, bis dort nur Programme mit. 
ausnahmslos einwandfreien Bildern vor¬ 
geführt werden. Auch wurde beschlossen, 
den deutschen Verein in Estland und 
den estnischen Volksbildungs-Verein zur 
Mitunterschrift der Gesuche aufzufordern. 
Nachdem dieser Beschluß zur Abwehr 
gefaßt worden war, traten Vertreter ge¬ 
nannter drei Vereine mit dem Besitzer 
des Theater „Marina" in Verhandlungen, 
um den Kampf, der sich bisher nur gegen 
die Kinematographen errichtet hatte, nun 
auch für dieselben zu . führen, d. h. um 
wirklich gute Vorstellungen zu erlangen, 
in denen der Kinematograph nicht zum 
Vergnügen, sondern auch zur Belehrung 
verwandt wird, wozu er ja glänzend be¬ 
fähigt ist. Durch das Entgegenkommen 
des Besitzers des Marina - Theaters ist 
es nun ermöglicht worden, daß dort von 
nun ab täglich von 4—7 Uhr Vorstellungen 
für Schüler und Schülerinnen stattfinden 
werden, die von den Vertretern der drei 
Vereine gemeinsam vorbereitet werden. 

Haben klnematographlacha Vor- 
führungan Anapruch auf Kunat? 

ln Stockholm ist durch die äußerst 
strenge Filmzensur der Asta Nielsen- 
Film: «ln dem großen Augenblick" ver¬ 
boten worden. Tm Anschluß daran fand 
dort eine große Versammlung statt, die 
von Kinematographenfachleuten, Schau¬ 
spielern, Kritikern und Schriftstellern be¬ 
sucht war und die Frage erörterte, ob 
die im Kinematographen dargestellten 
dramatischen Werke Kunst seien oder 
nicht. Auch schon die bloße Tatsache, 
daß sich jetzt viele Schauspieler durch 
die von den Filmfabriken gebotenen 
hohen Oagen verlocken lassen, an der 
Einspielung dramatischer Werke für 
kinematographische Aufführung mitzu¬ 
wirken, ist geeignet, die Aufmerksamkeit 
der Theater auf den unbequemen Wett¬ 
bewerber zu lenken. Da nun jüngst die 
in den Dienst der Filmfabrtkation getretene 


dänische Schauspielerin Asta Nielsen, die 
; „Düse des Films", in Stockholmer Blättern 
! die in der schwedischen Hauptstadt ein- 
I gerichteteKinematographenzensurkritisiert 
' und geltend gemacht hatte, daß die 
i Kinematographendramatik Kunst sei, was 
jedoch sofort Proteste von Stockholmer 
Kritikern und Schauspielern zur Folge 
| hatte, wurde die erwähnte Versammlung 
; ins Werk gesetzt. In dieser erklärte der 
Kunstkritiker Laurin, der Kinematograph 
sei nur ein reproduzierendes Werkzeug 
und könne als Kunst nicht einmal mit der 
Pantomine verglichen werden. Der Re- 
I gisseur Linden, der eine Zeitlang mit 
i andern Schauspielern vor dem Kinemato- 
j graphenapparat gespielt hat, aber schliett- 
! lieh ebenso wie seine Kollegen fand, daß 
! bei Kinematographendramatik von wirk- 
i licher Kunst nicht die Rede sein könne, 
betonte, daß die dramatische Kunst die 
Dichtung durch das Wort belebe, während 
im Kinematographen alles nur durch 
stärke Bewegungen und Geberden wieder¬ 
gegeben werden könne. Als warmer 
Verteidiger der Darstellung dramatischer 
Werke durch den Kinematographen ent¬ 
puppte sich der Dichter Daniel Fallström, 
der u. a. auf Asta Nielsen hinwies, indem 
er meinte, wenn eine derartige Schau¬ 
spielerin mit Hingebung im Kinemato- 
graphenfilm spiele, wäre es eigentümlich, 
zu hören, daß dies keine Kunst sein 
solle. Hingegen verhielt sich Anders de 
Wahl, einer der bekanntesten Bühnen¬ 
künstler Stockholms, in dieser Frage 
völlig ablehnend. Er erklärte, ein Schau¬ 
spieler könne noch so ausgezeichnet sein, 
aber was der Kinematograph von seinem 
Spiel wiedergebe, sei nur eine Repro¬ 
duktion. Ebenso könne ein Sänger 
i meisterhaft vor dem Qrammophou singen, 
i ohne daß jemand behaupten werde, daß 
der vom Qrammophon wiedergegebene 
Gesang Kunst sei. 

Die Reklame für Monopol-Films. 

Hat Ihnen der von uns bezogene 
Monozolfilm das Geld eingebracht, waren 
Sie mit dem Erfolg zufrieden? Nein? 
Dann müssen wir den Fehler suchen, 
denn was sich in hundert anderen 
Städten bewährt hat, ist auch in Ihrer 
Stadt möglich! 

Ihr Publikum ist sensationshungrig 
und in gewissen Zeitabschnitten müssen 
Sie einen der großen Films bringen, 
dieses Bewußtsein haben Sie selbst, 
aber lassen Sie uns den ganzen Vor¬ 
gang einmal näher betrachten. Durch 
die Fachschriften und unsere direkte 
Drucksachen-Propaganda erhalten Sie 
Nachricht, daß am so und sovielten 
ein neuer Film herauskommt, welcher 
nach den Broschüren und Beschrei¬ 
bungen wohl etwas für Ihr Publikum 
sein dürfte. Da ist es nun zunächst 
wichtig, sich mit uns in Verbindung zu 
setzen und einen Termin anzugeben, 




Seite 26 


L • B • B 


No. 62 


in welcher Woche und Zeit Sie den 
Film leihen wollen. Jedenfalls müssen 
Sie sich für den Film das „Erstauffüh¬ 
rungs-Recht für Ihre Stadt sichern, 
welches einen Aufschlag von 20% kostet, 
Ihnen aber die Gewißheit giebt, daß 
Ihre Konkurrenz nicht vorher oder zu 
gleicher Zeit denselben Film bringen 
kann. 

Ist Ihnen nun die Bestätigung ge¬ 
worden, daß Sie den Film an dem 
gewünschten Tage erhalten, so können 
Sie getrost an die Vorreklame gehen. 
Zur wirkungsvollen Einführung unserer 
Films lassen wir stets große Buntdruck¬ 
plakate, kleine zweifarbige Plakate mit 
den Cliches einzelner Handlungen, illus¬ 
trierte Broschüren mit evtl. Ansichts¬ 
karten, anfertigen. Diese Reklame, 
welche Sie bei der Bestellung nicht 
vergessen dürfen, müssen Sie sich min¬ 
destens 10-14 Tage vorher kommen 
lassen. 

Haben Sie gedruckte Programme, so 
müssen Sie bereits am Ende des Pro- 
Programmes darauf hlnweisen, daß ab 
dem und dem Tage der Film zur Vor¬ 
führung gelangt. Weisen Sie auch be¬ 
sonders darauf hin, daß Ihr Unternehmen 
das einzige am Platze ist, wo diese Sen¬ 
sation gezeigt wird und daß Sie sich das 
Recht zur Erstaufführung dieses bedeuten¬ 
den Films gesichert haben. Verteilen Sie 
allabendlich an bestimmte Personen die 
Beschreibungen oder einige Ansichts¬ 
karten und wenn Sie ständige Zeitungs¬ 
inserate erscheinen lassen, so ist auch 
hierin diese Erwähnung zu machen. 
Glauben Sie nicht, daß ein gewöhnliches 
Stück Papier, welches von einem der 
Angestelten ln möglichst primitiver Art 
bemalt ist genügt, um das Publikum auf¬ 
zuklären, daß in Ihrem Theater etwas Be¬ 
sonderes, etwas ganz Hervorragendes ge¬ 
zeigt wird. Ich habe stets auf meinen 
Reisen nur mit Bedauern empfunden, daß 
den meisten mittleren Theatern völlig der 
Begriff von einer wirksamen Reklame 
fehlt. Lassen Sie sich vom Maler ein 
Leinwandschild machen, welches außer 
dem Titel in besonders leuchtender Farbe, 
noch die Dauer der Vorführung, angibt. 
Ich kenne hier in Berlin ein Tages¬ 
geschäft, welches auf braunem Packpapier 
die größeren Schlagertitel, mit Lack in 
den unmöglichsten Schriftarten aufzeich¬ 
net und durch diese direkt gemein und 
abstoßend wirkende Reklame keinen auch 
nur halbwegs gebildeten Menschen ver¬ 
anlassen wird, dieses Theater zu besuchen. 
Sehr nett fand ich folgende Idee, welche 
ich in einem anderen Theater sah: 
Rechts und links vom Eingang waren 
zwei Ständer aufgestellt welche ln der 
verkleinerten Form zwei Straßenlaternen 
darstellten. Das Ganze war aus Holz 
gefertigt, die Laterne hatte an Stelle der 
Glasscheiben transparentes Papier auf 
dem der Titel des Monopolfilms ver¬ 


zeichnet war; in der Laterne war eine 
elektrische Glühlampe installiert, und 
wirkte das Ganze als neue originelle 
Reklame auf jeden Vorübergehenden, 
i Auch können Bogenlampen, welche 
vor dem Theater hängen, eine gediegene 
Reklame abgeben, wenn Sie sich aus 
dünnen Holzplatten ein dreieckiges Gestell 
zurechtzimmern, daßselbe mit Leinewand 
| umkleiden und auf jedes der 3 Felder 
! unter guter Raumausnützung den Schlager- 
1 titel angeben. Das Ganze wird nun um 
j die natürlich vorher mit Kohlenstiften 
: versehene Bogenlampe gehängt und selbst 
| wenn der Wind das leichte Gestell be- 
I wegt, ist doch stets von einer Seite der 
! volle Titel zu sehen. 

Monopolfilms zu erklären ist nicht 
angebracht, da durch die längere Spiel¬ 
dauer des Stückes eine bessere inhalt- 
i liebere Darstellung vorausgesehen ist, 
jedoch müssen Sie für eine gediegene 
Musikbegleitung sorgen. Das Publikum 
muß den Eindruck haben, daß dieser 
Filjn nicht als Beilage zu dem Programm 
zu behandeln ist, sondern daß Sie mit 
dieser Sensation etwas „Extraes“ bieten. 

Der Erfolg wird Ihnen nicht aus- 
bleiben, wenn Sie diese Ratschläge be¬ 
folgen und gern sind wir zu weiteren 
Auskünften und praktischen Anregungen 
erbötig. 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 
Ludwig Gottschalk. 



Der Kino 

alt Anreiz zum Verbrechen. 

Ueber einen interessanten Fall, der 
das Frankfurter Jugendgericht beschäf¬ 
tigte, berichtete Sanitätsrat Dr. Laquer 
auf der letzten südwestdeutschen Irren¬ 
ärzteversammlung in Baden-Baden. In 
einer Sitzung dieses Gerichtes wurde ein 
12 jähriger Volksschüler wegen Taschen- 
dieostahls mit einem Verweise bestraft. 
Er war dabei ertappt worden, wie er vor 
dem Schaufenster eines Warenhauses im 
Gedränge das Handtäschchen einer Dame 
geöffnef und daraus das Portemonnaie 
entwendet hatte. Von dem Jugendrichter 
nach dem Beweggrund der Tat gefragt, 
gab er an, er habe einmal in einem 
Rinematographentheater die Darstellung 
eines Taschendiebstahls mit angesehen, 
dadurch sei er veranlaßt worden, auch 
einmal etwas ähnliches zu versuchen. 
Die Untersuchung des Knaben ergab, 
daß er durch schlechten Umgang beein¬ 
flußt war, daß er zeitweilig Hang zu 
Unehrlichkeit und zum Schulschwänzen 
zeigte, bei dem Mangel an kindlichem 
Pflichtgefühl auch ohne lntelligenzstö- 
rungen vorhanden waren. Durch den 


Anblick eines Taschetydiebstahls im Kine- 
matographentheater hatte der Knabe einen 
Anreiz und die Anleitung zur Ausführung 
des gleichen Vergehens empfangen. Nach 
den Erfahrungen Dr. Uquers bestehen 
Zusammenhänge zwischen' den Schund- 
films und der Kriminalität im jugendlichen 
Alter. Es werden daher auf dem Gebiete 
der Kino-Industrie polizeiliche Maßnahmen 
zur Einschränkung des Schundfilms, be¬ 
sonders bei von Kindern besuchten 
Kindervorstellungen befürwortet. 

Der Störenfried Im Kino. 

Vor dem Breslauer Gewerbegericht 
klagte der Rezitator Georg Weißer gegen 
den Inhaber des „Ringtheaters 0 auf Heraus¬ 
zahlung eines restierenden Lohnes in Höhe 
von 45,48 M. W., der sich in gekündigter 
Stellung befand und seinen Dienst am 
8. November aufgeben sollte, wurde wider 
Erwarten schon am 1. November entlassen. 
Den Grund hierzu bot ein merkwürdiger 
Störenfried im Parkett des Theaters. 
Nach einer polizeilichen Bestimmung ist 
bekanntlich das Rauohen im „Kino 0 ver¬ 
boten. An dem fraglichen Tage hatte 
sich nun ein Gast eingefunden, der dieser 
Verfügung keine Beachtung schenken 
zu brauchen glaubte. Während der 
Vorführung eines spannenden Dramas 
rauchte er unbekümmert seine Zigarre 
und blies dem ln der Nähe stehenden 
Rezitator den Rauch ins Gesicht. Eine 
Angestellte des Theaters untersagte dem 
Gaste das Rauchen und als dieses Verbot 
nichts fruchtete, nahm sie ihm kurz ent¬ 
schlossen die Zigarre fort. DeT^ Ge¬ 
plünderte“ begann darauf einen großen 
Krakehl und störte dadurch die Vorstellung 
so lange, bis ihn der Rezitator etwas 
unsanft an die frische Luft beförderte. 
Der Inhaber des Kinos wv indeß mit 
dieser Behandlung seines Oastes nicht 
einverstanden und glaubte darin einen 
gesetzlichen Grund zur sofortigen Ent¬ 
lassung seines Angestellten sehen zu 
können. Die gerichtliche Entscheidung 
konnte leider noch nicht gefällt werden, 
weil zunächst Zeugen über das Vor¬ 
kommnis selbst gehört werden sollen. 

Haftung bal Dlabstlhlan Im 
Klno-Thaatar. 

Als eines Sonntags nachmittags eine 
junge Dame in einem Kölner Klnema- 
tographen-Theater Im Gedränge einige 
Zelt auf einen Sitzplatz wartete, war ihr 
ein Pelz im Werte von 100 M. von der 
Schulter gerissen und entwendet worden. 
Die Bestohlene schrie sofort laut auf 
und ihre Schwester ging zum Portier 
und ersuchte ihn, das Theater hellmachen 
zu lassen, um den Dieb zu entdecken. 
Dieser erklärte aber, der Auffordei ung 
keine Folge leisten zu können, da sonst 
ein zu großer Schaden für*den Theater¬ 
unternehmer entstehen würde. Der Dieb 
entkam unerkannt. Das Amtsgericht und 
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auch das Berufungsgericht verurteilten 
den Unternehmer zum Ersatz des Pelzes, 
ln der Begründung heißt es u. a.: Es sei 
Pflicht des Theaterunternehmers, beson¬ 
dere Vorsichtsmaßregeln zu treffen, um 
ein stundenlang dauerndes Gedränge in 
einem überfüllten Theaterraum, wie es 
namentlich Sonntags in vielen Kinema- 
tographentheatern herrsche, zu vermeiden, 
da ein solches Gedränge regelmäßig 
Diebe anlocke. Man möge bei beson- 
derm Andrag dem Publikum besondere, 
erleuchtete Warteräume zur Verfügung 
stellen. Ein Verschulden der Klägerin 
an dem Diebstahl sei nicht darin zu er¬ 
blicken, daß sie ihren Pelz nicht in der 
Garderobe abgegeben habe, denn es ent¬ 
spreche nicht der allgemein üblichen Sitte, 
In Kinematographentheatern wie in andern 
Theatern die Garderobe zwecks längeren 
Aufenthalts abzugeben. 

Gegen den Plakat-Unfug. 

Die Polizeiverordnung zu Minden hatte 
einem dortigen Kinematographen-Besitzer 
unter Androhung von 15 M. Geldstrafe 
das weitere Aushängen gewisser bunt¬ 
farbiger Reklameplakate, weil anstößigen 
Charakters, verboten. Der von dem 
Kinematographen-Besitzer hiergegen er¬ 
hobene Einspruch wurde vom Bezirks¬ 
ausschuß zurückgewiesen und die polizei¬ 
liche Verfügung bestätigt. 

Ein Neger vor dem Bremer 
Qewerbegericht. 

Der Neger E. war von einer Llcht- 
eplelgeeellechaft als Portier ange¬ 
nommen. Eines Nachmittags gab ihm 
die Kassiererin den Auftrag, nach dem 
weit von dem Sitze der Kassiererin 
im Theater befindlichen Bureau zu gehen, 
um ein Zehnmarkstück in Nickelgeld 
umzuwechseln. Er kam gleich darauf 
zurück und lieferte das Geld ab. Als 
die Kassiererin das Geld nachzählte, 
waren es nur 9,25 M. Der dann herbei- 
gerufene Geschäftsführer bezichtigte den 
Neger, dessen sofort vorgenommene Vi¬ 
sitation ein negatives Ergebnis hatte, der 
Unterschlagung, indem er behauptete, die 
fehlenden 75 Pfg. von dem Gelde abge¬ 
nommen zu haben. Der Neger, der auf 
dem Standpunkt steht, daß ihm der 
Geschäftsführer versehentlich zu wenig 
Geld beim Wechseln gegeben hat, geriet 
Über diese Ehrenkränkung derart in Har¬ 
nisch, daß er dem Geschäftsführer die 
drastischen Worte an den Kopf warf: 
»Du Schwein, Du lügst!" Das hatte zur 
Folge, daß der Geschäftsführer seine 
sofortige Entlassung aussprach. 

Der Neger fordert aber Lohnentschä¬ 
digung für 14 Tage. In dem Vorwurf 
der Unterschlagung liege eine grobe Be¬ 
leidigung, die nach der Gewerbeordnung 
Sur sofortigen Arbeitsniederlegung mit 
Anspruch auf Entschädigung für 14 Tage 
berechtige. 


Durch Urteil wird der Kläger jedoch 
kostenpflichtig abgewiesen; habe ihm ein 
solcher Anspruch auch mit Recht zuge¬ 
standen, sei er hinfällig geworden da¬ 
durch, daß er sich ebenfalls einer Belei¬ 
digung schuldig machte. 


□ 


Sprechsaal 


□ 


Ihre werte Redaktion sowie 
Herr B. Gent he, Leipzig, fordert 
Fachleute auf, sich über die Projektions¬ 
wände und deren Werte zu äußern. 
Da ich nun dieses Gebiet voll und 
ganz beherrsdie, selbst ein Kinemato- 
graphen-Theater besessen habe und 
noch in der Branche tätig bin, kann ich 
es nidlt umgehen, mich ebenfalls auf 
die Aufforderung zu melden und mein 
Gutachten abzugeben. In meiner lang¬ 
jährigen Praxis habe ich so ziemlich 
alle Projektionsflächen kennen gelernt 
und habe auch an allen Wänden mehr 
oder weniger Mängel gefunden. Die 
Leinewand, die meisteingeführte Pro¬ 
jektionsfläche, hat den Fehler, daß sie 
uns einmal sehr viel Strom kostet und 
zweitens ein verzerrtes Bild zeigt. Die 
anderen Wände, welche auch wegen 
ihrer Mängel bekannt sind, brauche ich 
wohl hier nicht weiter anzuführen. Nun 
erwähnt Herr B. Genthe in seinem 
Artikel auch die Perlantino-Projektions¬ 
wand. Darauf möchte ich nun erwidern, 
da ich selbst ein Freund von guten 
Verbesserungen bin, und da ich hier am 
Platze, wo diese Projektionsfläche her¬ 
gestellt wird, wohne, habe ich es mir 
nicht entgehen lassen, mir dieses neue 
Fabrikat anzusehen. Nachdem mir der 
Fabrikant in liebenswürdiger Weise die 
Perlantino - Projektionswand und ihre 
Vorzüge erklärt hatte und mir dieselbe 
in der robustesten Art mit Seife, Bürste, 
heißem und kaltem Wasser bearbeitet 
hatte, gab er mir auch noch Referenzen 
auf den Weg, um auch die Wand in 
Funktion kennen zu lernen. Ich habe 
dann bei Pathä fräres, in der Nordischen 
Filmscompagnie, bei der Edison-Ge¬ 
sellschaft, bei Fritz Holz, Marienbad¬ 
theater, Badstraße u. a. m., diese wirklich 
wunderbare, alles übertreffende Perlan¬ 
tinowand gesehen und kann mit gutem 
Gewissen jedem Theaterbesitzer er¬ 
klären, daß die von Herrn E. Schramm, 
Barlln 0. 27, Andraaa - Strass« 32, 
erfundene Perlantinowand allen An¬ 
forderungen, welche man heute an eine 
Projektionsfläche stey^i kann, voll und 
ganz genügt, dehn sie zeljff trotz ihrer 
großen Stromersparnis und Haltbarkeit 
ein von überall gesehen klares, plas¬ 
tisches Bild, wie es bis heute noch keine 
Wand hervorgerufen hat und bringt 
insofern auch einen großen Vorteil, 


daß dieselbe leicht wie eine Fenster¬ 
scheibe abgewasdien werden kann. 

Hochachtuugsvoll 
L. Krebs, Berlin, Friedrichstr. 7. 


0 

Neu-Eröffnungen 

T] 

und Eintragungen. 

LH 


Allenstcln. H. Minuth hat Bahnhofatr. 08 
ein „Kaiser-Kino“ eröffnet. 

Argen. Wie der „Kuiawische Bote", 
Hohenaalza, berichtet, hat die Direktion dea 
Kino-Theater hier in der Bahnhofstraße einen 
Kinematographen eröffnet 

Brandenburg. Ein ständiges Kinemato- 
graphentheater wird im Malermeister 
Schwemmerachen Hause etabliert 

Cöpenlck bei Barlln. Ein neues Kinemato- 
graphentheater, das vierte am Ort, wird dem¬ 
nächst in der Dammvorstadt eröffnet werden. 
Herr Fiißler läßt dasselbe in seinem Eckhause 
Bahnhof- und Friedrichshagenerstraße, unter 
teilweiser Verwendung derbisherigen Restali- 
rationsräume, einrichten. Das Theater, dis 
zwei besondere Eingänge erhält wird 230 Sitz¬ 
plätze aufweisen. 

Bruck. Hier wurde ein ständiges Kine- 
matographestheater unter dem Titel „Brücker 
Elektrotheater“ unter Leitung der Herren 
A. Leithner und E. Fiala eröffnet. 

Köln. Handelsgerichtliche Eintragung: 
„Deutsche Kinematographen • Gesellschaft 
Schwartz & Mülleneisen, Köln“. Die Gesell¬ 
schaft hat am 1. Dezember 1011 begonnen. 

Laar. In der Kaiserstraße wurden im 
Saale der Wwe. Wartenberg die „Inter¬ 
nationalen Lichtspiele“ eröffnet 

Offenbach. Hier wurde unter großem An¬ 
drang des Publikums das in der Frankfurter¬ 
straße erbaute neue „Lichtspiel - Theater“ 
eröffnet. 


Schöneberg. Ein neues großes Kino- 
Theater wird im nächsten Frühjahr in Schöne¬ 
berg neben der Kirche in der Hauptstraße 
errichtet werden, das mehr als 1000 Personen 
fassen soll. 


□ 


O 


Wiederum hat das Süddeutsche Fihn- 
haus Emil Fleg, Frankfurt a.M., Bahnfypf- 
platz 12, seiner geehrten Kundschaft 
besonderes Interesse erwiesen, inc m 
es den Triumphfilm der Gegenw. rt: 
„Modarna Sklavinnen“ für Bac m, 
Elsaß - Lothringen, Pfalz und Hes en 
monopolisiert hat Dieses „Eiltest ck 
kinematographischer Dramatik* bl tet 
nach dem einstimmigen Urteil a er 
Fachleute etwas ganz Hervorragen es 
und sind die Preise ganz konkurrenzlos 
billig, sodaß jeder Theater-Besitzer An 
der Lage ist, sich diesen Schlagerfnm 
zu sichern. 1 


Eins arfraulieha Mitteilung macht 
uns die Firma Martin DantlaP, Braun- 
aehwalg, Ihre ersten 3 Monopolfilms 
„Frau Potiphar“, „Opfer der Untreue" 
und „Komtesse und Diener* will sie 
jedem Interessenten für dtn Spottpreis 
von M. 50,— pro Exemplar überlassen, 
das ist doch wahrhaftig verschenkt Da 
diese Films, der eine wie der andere, 
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überaus zugkräftig sind und ein glän¬ 
zendes Geschäft garantieren, eir.pfehlen 
wir allen Theaterbesitzern, sich diese 
günstige Gelegenheit nicht entgehen zu 
lassen. — Auf jeden Fall ist sofortige 
Bestellung erforderlich, da die Nach¬ 
frage natürlich sehr groß werden wird. 

Ernemann 10000 M. Jublllums- 
Preteauttehreiben. 

Die Firma Heinrich Ernemann A.-Q., 
Photo - Kino - Werk - Optische Anstalt, 
Dresden, teilt uns mit, daß in Kürze die 
Bedingungen zum ErnDmann Jubl- 
Ilumt-Praltausachralban 1014, das 
Barpreise in Gesamthohe von M. 10000 
aufweist, bekannt gemacht werden und 
schreibt dann wörtlich: „Die ungewöhn¬ 
lich starke Beteiligung und der über¬ 
raschend große Erfolg, den uns unser 
nur gering dotiertes Preisausschreiben 
1911 brachte, haben gezeigt, wieviele 
Photographierende sich selbst unbewußt, 
über großes Können verfügen, das brach 
liegt und unerkannt schlummert. Erst 
der Erfolg durch Beteiligung an einem 
Preisausschreiben, die Anerkennung der 
Jury gibt dem unsicher Tastenden einen 
festen Anhalt und das bestimmte Gefühl, 


auf dem richtigen Wege zu sein und 
einen Ansporn zur Entfaltung seines 
ganzen Könnens. — Wir sind der Ueber 
zeugung, daß in einem hochdotierten 
Preisausschreiben, für das der Zeit¬ 
abschnitt bis zur Preisverteilung länger 
als sonst üblich bemessen ist, ein 
Hauptfaktor zu erblicken ist, die Amateur- 
Photographie neu zu beleben und neue 
Kräfte an die Oberfläche zu ziehen, die 
ihrerseits wieder durch ihre Leistungen 
den noch Suchenden Vorbilder und neue 
Anregungen bringen. 

Akt.-Qsssllschaft für Klnamato- 
graphla und Fllmvarialh, Straßburg. 

Wir brachten in voriger Nummer 
unserer Zeitschrift eine Notiz, nach der 
Herr Direktor Klein von obiger Gesell¬ 
schaft das Zentral-Kinema in Straßburg 
besitzt. Dies beruht nach einer Mit¬ 
teilung der Direktion auf ein Irrtum, 
da Herr. Direktor Frank Besitzer des 
fraglichen Etablissements ist. 

Akt-Qaa. für Kohlanfabrikation 
„Plsnlawarka“. Die Firma hat ihre 
Geschäftsräume nach Berlin N.W. 7, 
Dorotheenstraße 30, verlegt 


bokal< total 

to BwSopiita»taH«irtHi 
wi Hmtai ui tomtat. 

Gevrhäftutella: HOhntrpoatcn 14. 
Fenivprecher: Orupp« IV, 3419. 


Die 39. Mitgliederversammlung, gleichzeitig 
Extra-Versammlung fand statt am Mittwoch, den 
27. Dezember 1911 und wurde um 1? Uhr mittags 
vom 1. Vorsitzenden Herrn Albert Hansen eröffnet. 

1. Das Protokoll der letzten Versammlung 
wurde vom Schriftführer verlesen und von den 
Mitgliedern genehmigt. 

2. Unter Mitteilungen des Vorstandes ist 
besonders hervorzuheben, die Einladung von 
der Detaillistenkammer. Es wurde einstimmig 
beschlossen, sämtliche Mitglieder und auch die 
außenstehenden Kollegen einzuladen und zu 
bitten, den Vortrag des Herrn Rat Dr. Oppens 
zu besuchen. 

Weiter wurde beschlossen, nach Schluß des 
Vortrages eine vertrauliche ZusammenkuAft 
stattfinden zu lassen, um sich dann über die 
Härten und sonstige Vorschriften des Lustbar¬ 
keitssteuergesetzes zu unterhalten. 

3. Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: 
Herr John Cohen, Geschäftsführer, Central-The- 
ater, Eimsbütteler-Chaussee 63, Wohnung: BHIh. 
Röhrendamm 100 Herr Alfred SUberkrop, The¬ 
aterbesitzer, Eimsbütteler-Chaussee, Wohnung: 
Wandsb. Chaussee 122. Herr Carl Thomsen, 
Buchdruckereibesitzer, Hopfenmarkt 18. 

Welche gewaltigen Abgaben und Lasten das 
Gesetz der Lustbarkeitssteuer unseren Mit¬ 
gliedern aufladet, davon haben nur wenige 
sich ein Bild gemacht, denn wenn man bedenkt, 
daß z. B. ein Theaterbesitzer über Mk 15000 
Abgaben zu zahlen hat und ein anderer Theater¬ 
besitzer wieder Uber Mk. 20 000, so ist es doch 
wohl angebracht, daß man sich mit dieser Sache 
weiter beschäftigt. Die Eintrittspreise so ohne 
Weiteres zu erhöhen, ist doch wohl nicht ange¬ 
bracht, da dann von dem Publikum die billigeren 
Plätze vorgezogen werden, und somit den 
Theaterbesitzern eine Minder - Einnahme an 
Stelle der Mehr-Einnahme zufließen würde- 

Weiter wurde beschlossen, in den Tages¬ 
zeitungen ein Inserat zu erlassen, daß sämtliche 
Hamburger Theaterbesitzer einstimmig be¬ 
schlossen haben, vom 1. Januar an mit Rücksicht 
auf die Lustbarkeitssteuer die Eintrittspreise zu 
erhöhen. 

5. Herr Albert Hansen berichtete in aus¬ 
führlicher Weise von dem Stande der Reichs¬ 
filmzensur und wurde mit Bedauern davon 
Notiz genommen, daß es dem Minister des 

i Innern noch nicht gelungen sei, in dieser Sache 
! mit den anderen Reichsbehörden einheitliche 
! Bestimmungen zu schaffen. 

6 . In Abwesenheit des Herrn H. Böckmann 
j mußte dieser Punkt der Tagesordnung zurück¬ 
gestellt werden. 

! Sodann berichtet Herr Albert Hansen 
I von der letzten Berliner Zusammenkunft. 

1 Die neue Film - Industrie - Aktien-Gesellschaft 
, soll mit einem Kapital von ca. sechs 

| Millionen Mark gegründet sein und auch 
j sollen sieh schon viele Fabrikanten ange¬ 
schlossen haben and einige Film - Verleih- 
i Geschäfte von dieser Aktien-Geseilschsft auf- 
! gekauft seiq. Daß hierdurch eine weitere 
1 Gefahr für die Film-Verleiher und für die 
Theaterbesitzer besteht, muß jeder zugeben. 
I Es wurde beschlossen, zu den weiteren Ver¬ 
handlungen, die am 2. Januar 1912 in Berlin 
i im „Weihenstephan“ stattfinden, recht zahlreich 
| zu erscheinen. 

| 7. Herr A. Günther berichtete ln ausführ¬ 

licher Welse von dem Unwesen der Frei- und 
! Vorzugskarten. Es wurde beschlossen, Abonne- 
i mentskarten nur mit einem Höchstrabstt von 
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25 pCt. heranszugeben, aber nicht unter den ! 
festgesetzten Minlmalpreisen, also 10 Pfg. für i 
Kinder und 20 Pfg. für Erwachsene. , 

8. Unter Verschiedenes wurden noch diverse ! 
Anfragen gestellt und ist hier noch besonders 
hervorzuheben, daß Herrn Arthur Templiner 
folgendes Telegramm gesandt wurde: 

„Der Lokalverband Hamburg spricht ; 
ihnen anläßlich des gestrigen Unglücks und j 
der Folgenerscheinungen desselben sein auf- 
richtigstes Beileid aus“. 

Schluß der Versammlung 2 Uhr 40 Min. 

Der Vorstand. 

I. A.: Heinr. Ad. Jensen. 
z. Zt. Schriftführer. 



Lion Gaumont, Berlin SW. 48, 
Frledrlchstr. 20. 


Das Programm zum 27. Januar: 

Aus der Serie le film colorld Gaumont. 

Und als die Blätter fielen . . Großes Bunt¬ 
plakat (291 m). 

Dramatisch. Der Roman vergangener 
Tage. Vergrößerung. (313 m). 

Komßdle. Wenn man zu viel Geld hat. 
Vergrößerung. (295 m). 

Humoristisch. Fntzchen als Sozialist. 
Vergrößerung. (161 m). Zigoto als Toreador. 
Vergrößerung. (96 m). 

Naturaufnahmen. Sturmflut an der Küste 
von Biarritz (123 m). Die Bewohner des 
Wassers. Plakat. (130 m). 

Kollektion „Aqulla“. Dramatisch. Der Geist 
des Bösen (378 m). 

Naturaufnahme. Der Liliengletscher (102 m). 

Welt-Klnematograph G. m. b. ß. 
Freiburg I. Br. 

Wildbad • Gastein mit dem Naftfeld. Die 

Gasteiner Aache mit ihren schönen Wasser¬ 
fällen trägt wohl am meisten dazu bei, daß 
das an Naturschönheiten so reiche Bad-Gastein 
ein so berühmter Kurort wurde. In den 
IfcMMU Jahrzehnten besonders hat sich das 
Bad eine große Berühmtheit erworben und 
trug der seinerzeitige Besuch unseres alten 
Kaisers viel dazu bei, dem Bad seinen guten 
Ruf noch zu befestigen. Nach einem kurzen 
Spaziergang durch die prachtvollen Anlagen 
überraschen uns einige schöne Wasserfalle 
und fällt uns besonders der zierliche Schleier¬ 
fall auf. Schöne Ausblicke von dem weiden¬ 
reichen Naßfeld vereinigt mit großartigen 
Hochgebirgscenerien geben dem Bild eine 
feine, eigenartige Stimmung, die jedem Kine- 
matographenbesucher Freude^ bereiten wird. 

Die Zeitungen sowie die gesamte Politik 
der kultivierten Staaten sind voll in Anspruch 
genommen von den Ereignissen, die sich in 
Nordafrika abspielen, so daß die Herausgabe 
unserer Films: Von der TlordkOste Afrikas bis 
zur WOsts Sahara einer vorzüglichen Aktualität 
gleiehkommt und sicher dem größten Inter¬ 
esse in den weitesten Kreisen begegnen wird. 
Reich an Abwechslung, gibt uns dieses Bild 
einen Ueberblick, wie weit die europäische 
Kultur vorgedrungen ist im krassen Gegen- 
satse zur Wüste, wo uns nur die ausziehenden 
Turkos im Sande begegnen. Die alten Ruinen 
von Lamböse sind Zeugen einstiger Herrlich¬ 
keit im Verhältnisse zu den heutigen Lett- 
hütten der Nomaden. 

* * 

Durchs Albftal nach* SL Blasien (Südlicher 
Schwarzwald). Inmitten hoher Berge und 
dunkler Tannen rauscht der romantische Alb- 
baeh su Tal und bildet in seinem Lauf das 
idyUlsehe Aibtal. An grotesken Felsdurch¬ 


blicken und herrlichen Wasserfällen, in denen 
sich die dunklen Waldriesen in stolzer Schön¬ 
heit spiegeln, gleitet unser bewundernder 
Blick vorüber nach dem einzig schönen, be¬ 
rühmten Kurort St. Blasien mit seiner im 
X. Jahrhundert gegründeten und iin Jahre 1805 
aufgehobenen Benediktinerabtei. Dieses herr¬ 
liche Bauwerk wurde im Stile des Phanteon 
in Rom erbaut und ist eine der Hauptsehens¬ 
würdigkeiten aes weltberühmten Kurortes. 

Carl Lohse, Düsseldorf. 

„Unerwünschte Echtheit". Unter dieser 
Ueberschrift berichten die Tageszeitungen von 
einer mißglückten Filmaufnahme an der Küste 
Jütlands, bei der Kopenhagener Künstler mit 
knapper Not einem furchtbaren Tode ent¬ 
gangen sind. Der Dampfer, auf dem die 
Gesellschaft arbeitete, wurde durch einen 
furchtbaren Orkan auf einen Felsen geworfen, 
erhielt ein Leck und versank, nachdem Be¬ 
satzung und Fahrtteilnehmer wie durch ein 
Wunder von Fischern gerettet worden waren. 
Das geplante Bild sollte ähnliche Scenen 
zeigen wie das. „ Todesschiff“, ein prachtvoll 
gelungener. Film, der von Carl Lohse, Düssel¬ 
dorf. zur Ausgabe in Deutschland am 
24. Februar gelangt. Unter welchen Schwierig¬ 
keiten diq -.wundervollen Aufnahmen dieses 
Films hergestellt worden sind, geht aus jenem 
, Bericht deutlich genug hervor. Der Schiff- 
bruch der Aurora, die Sprengung eines 
Leuchtturmes und ähnliche Scenen von 
elementarer Wirkung können nur durch die 
besondere Gunst des Schicksals zustande 
kommen. Bei der Aufnahme der Strandungs- 
scenen des „Todesschiffs“ hat die Natur noch 
einmal ein Auge zugedrückt und zugelassen, 
daß mit der grausamen Macht der Elemente 
und dem furchtbaren Schrecken des Meeres 
für Kineqiatographentheater gespielt wurde. 
Als sie aber ein zweites Mal auf der Film¬ 
bühne mitwirken sollten, da forderten die 
Elemente ein furchtbares Honorar. Es sollte 
allen Beteiligten das Leben kosten. Nun 
haben die wütenden Wogen nur einen Dampfer 
verschlingen dürfen, aber der Ernst ihrer 
Forderung ist mit Schrecken erkannt worden. 
Und wer die BUder des „Todesschiffs“ sieht, 
der wird sich bald darüber im Klaren sein, 
daß das aufgeregte Meer kein Schauspieler 
ist, der für Geld und gute Worte mittut, 
sondern eine gewaltige Naturmacht, der jede 
Scene mit Aufbietuug aller Kräfte gegen 
ihren Willen abgerungen werden muß. 



Glossen zur SchOneberger 
Klnotfteuer. 

Zu der jetzt augenblicklich sehr akuten 
uhd überaus einschneidenden Frage der Ein¬ 
führung der SAöneberger Kinosteuer geht 
uns von - einem Freunde unseres Blutes 
folgendes geharnischtes aber treffsicheres 
Schreiben zu: 

»Tue Geld in Deinen Beutel! sagte der 
Schoneberger Magistrat" »Woher nehmen 
und nicht stehlen!" fragte sich verzweifelt der 
Dezernent Und um sich diese Sorge zu ver¬ 
scheuchen, besuchte er ein Kino, dem er zum 
Danke dafür eine Steuer aufhalste. Gar so 
leicht ging dies nun nicht, denn bevor die 
Stadtverordneten Ja und Amen dazu sagten, 
wurde die Steuerfrage einem Ausschuß über¬ 
wiesen. 

Hier (aber dann auch im Plenum) beriet 
man das Für und Wider der Steuerfrage, es 
fand sich aber kein Adam Riese, der rechnen 
konnte; Denn eine einfache Uebersieht der 
Ziffern in der Magistratsvorlage hätte Jeder¬ 


mann die Augen öffnen müssen: besteuern 
kann man nur Existierendes, die in der Vorlage 
enthaltenen Steuersätze vernichten aber die 
Existenz der Kinos. Das wußten die Herren 
auch ohne zu recteien, aber selbst ihr engerer 
Lokalpatriotismus bewährtere nicht vor einem 
Schwabenstreich: denn di» Steuer treibt nur 
Wasser auf die Mühlen von Berlin, Wilmers¬ 
dorf und Friedenau, wohin die aus Schöneberg 
durch die Steubr verdrängten Kinos über- 
siedelh werden. . 

Dr. Engel begründete im Plenum die 
Annahme der Magistratsvorlage durch den 
Ausschuß, Nur ein Engel kann so gut sein, 
einen derartigen Fehler bemänteln zu wollen 
und so ehrlich sein, einzugestehen, daß man, 
um Geld zu machen, eben kein anderes Mittel 
zur Hand hatte. Wenn behördlicherseits einmal 
versichert wird, eine Lustbarkeitssteuer soll 
nicht ein geführt werden, so darf man sich 
nicht wundern, daß Kinos und Rummelplätzen 
Lasten auferlegt werden. Daß diese Lasten 
unerschwingbare sind, daran hat man am grünen 
Tisch keine Ahnung. Und recht christlich ist 
es, eine Weihnachtsbescheerung auszudenken, 
die den Betroffenen den Garäus machen muß. 
Weil der städtische Etat nicht ins Gleichge¬ 
wicht gebracht werden kann. Daß sie aber 
dadurch kippen, daran denkt man gar nicht. 

Denn für ein Kino mit 100 Plätzen sollen 
täglich Mk. 5,- Steuer erhoben werden. Ein 
so kleines Lokal .jnaebt unmöglich derartige 
Geschäfte, daß es eine 'so horrende Steuer ab¬ 
geben kann. Wie hoch schätzt man denn die 
Tageseinnahmen (von den kolossalen Betriebs¬ 
spesen abgesehen) eines solchen Kinos? Wenn 
alle Plätze ä 20 Pfg. verkauft werden, wenn selbst 
30, 40 oder 50 Mack Tageseinnahmen sind, wie 
kann es von dem Verdienst noch Mk. 5,~ 
täglich abgeben ? Ein Theater mit 800 Plätzen 
soll täglich Mk. 70,—, wöchentlich Mk. 490,-, 
monatlich Mk. 2100 -2170 Steuern bezahlen 
können!!? Wenn ein derartiges Kino sonst 
nichts verdienen sollte, wie diese Steuer, müßte 
der Jahresumsatz eines durchspielenden Kinos 
mehr als Mk. 25 000, - betragen I Waren es 
wirklich Stadtväter und Kämmerer, die mit 
solchen Ziffern jonglierten? Wenn das Kino 
mit solchem Nutzen arbeiten würde dann gäbe 
es keine „kleinen" Kinos, keine „Mißbilligung“ 
derselben in hygienischer Beziehung, dann 
müßte die Volksgesundheit nicht herhalten, um 
mit der finanziellen Gesundheit der kleinen 
Unternehmer ein solches ihre Existenz ver¬ 
nichtendes Experiment bei den Haaren herbei¬ 
zuziehen. 

Unbegreiflich ist und bleibt es, wie die 
Stadtverordneten-Versammlung sich eine der¬ 
artige Begründung Irgend eines Antrages ge¬ 
fallen lassen kann. 

Man macht ihr einen Vorschlag, motiviert 
diesen mit Dingen, die gar nicht zur Sache 
passen, trotzdem doch Magistrat und Aus¬ 
schuß den Stadtverordneten so viel Respekt 
schuldig sein müßten, ihnen ein klares Bild 
zu geben, so daß die Stadtverordneten Luley 
und Molkenbuhr gegen die Begründung Front 
machten. Ein fauler Apfel steckt 100 gesunde 
an und wenn die Lehrerschaft gegen die 
grellen, farbigen, oft geschmacklosen Plakate 
loszieht, so kann dies als Motiv für eine 
Geldschraube auch nicht schaden. 

Noch krasser wirkt die Epidemie der 
Schlagworte, Da wurde eines in die Ver¬ 
teidigung dieser Steuer mit hineingezogen: 
„Wie durch das Verbot der SchunoUtteratur 
muß namentlich die Jugend durch Er¬ 
schwerung des Kinobesuches vor geistiger 
Gefährdung behütet werden". Darum sollen 
nicht etwa Kinderbillets, sondern die Tages¬ 
einnahmen besteuert werden. Wenn der 
Schöneberger Magistrat es mit obigem Satze 
ehrlich meint, dann fragen wir ihn, welche 
Maßregeln er getroffen hat, damit die Jugend 
von dieser seiner Antragsbegründung, um 
vor geistiger Gefährdung behütet zu Sein, 
keine Kenntnis erlange ? 
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Zum Jahreswechsel 

gestatten sich ihrer Kundschaft und Freunden 

die besten Wünsche 


darzubieten = 


Akt-Ges. f. Kinematographie u. Filmverleih 


sowie die Filiale: BERLIN, Lindenstrasse 2 

Fernsprecher: Mpl. 3438 
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Ein Körnchen Gutes enthält diese Be¬ 
gründung, doch wird es voraussichtlich bei 
der Lehrerschaft wirkungslos verpuffen, bei 
jener Lehrerschaft, die zur Filmzensur heran¬ 
gezogen werden will, von der da gesagt 
wird, dag sie nur das Allergröbste fernhalten 
kann. Ihre Gutachten waren ausschlaggebend, 
für die Steuer, die Kinobranche, ««um deren 
Haut es geht, wurde nicht herangezogen« • 

Das Publikum wird aber diesem Beispiel 
nicht folgen, die Kinos nicht missen 
wollen, sondern sie in den Nachbargemeinden 
aufsuchen. Denn in Schöneberg kann sich 
unter der Wucht dieser Steuer kein Kino 
halten, sie müssen alle die Pforten schließen, 
und deren Hauswirte werden ebenfalls in 
Mitleidenschaft gezogen werden. Dag man 
aber heutzutage Geschäftsleute, die mit einem 
der hervorragendsten Kulturmittel ihr Brot 
verdienen, mit einem Federstrich und mit 
einem Veto von 24 gegen 17 Stimmen zu 
Gruhde richten kann, darüber sollten sich 
jene am wenigsten freuen, denen Vorteile 
aus diesem Todesurteil zu winken scheinen. 
Denn 10 %, sage und schreibe zehn Prozent 
der neuen Schöneberger Kinosteuer soll u. A. 
auch (im Volksschuletat verwendet werden. 
Die einstimmig angenommene Verwendungs¬ 
klausel könnte man leicht für eine Satyre 
halten, denn man gedenkt darin, weil doch 
die Volksschüler dem Kino ferngehalien 
werden sollen, der Volksschule; weil die Kino¬ 
unternehmer groge Opfer brachten, damit ihr 
Brot sie dereinst zur Wohlfahrt führe, des 
Wohlfahrtsetats; weil uns die Steuer wie ein 
Sturzbad trifft und manches Kino in Schöne¬ 
berg noch so lange auf den Wogen des 
Tageskampfes schwimmen wird, bis es end¬ 
gütig untergehen mug, des Schwimmbades 
und weil mit dieser Steuer ein Schlag gegen 
die einzige Unterhaltungsstätte des Volkes 
geführt wird, des Volkshauses. Und alldies 
im Namen der Moral, die ohnmächtig gegen¬ 
über der Untergrabung eines Gewerbes ist 
„Und die Moral der Geschichte ?" Die 
Schöneberger Kinosteuer ist - ohne Moral. 


□ 


Verbotene Films 


□ 


Die verbotenen Films sind alphabetisch aufgeffthrl. und 
zwar In folgender Reihenfolge: Titel, Ursprungs-Firnis, 
Zensur-Nr., beanstandete Stelle. 


Für Kinder verboten: 

Der Abdruck des Daumens. — Itala. — 14873 
(Amtsvergehen: Postbote vernichtet Briefe, 
Ringen zweier Männer, Mord)« 

Indisches Blut. Akt 1 u. II. - Nord. Film Co. - 
16203 und 15204. (Tanzszene, Diebstahl, 
Giftmordversuch, Selbstmord) - Die Szenen 
Giftmordversuch und Selbstmord dürfen 
nicht vorgeführt werden). 

Des Bösen Bekehrung. - Essanay-Film - 14962 
(Verabredung eines Verbrechens, Mord¬ 
anschlag). 

Bonaparte und Cadonal.-Pathö fröres.-16281, 
(Kampfszene). 

Der verlassene Brunnen. - Kalem. — 15240. 

C Vilde Verfolgungs- und Schiegszenen, 
eberfälle, Mordanschlag). 

Dämon Weib. Akt I u. II. -Lux.-16041 u. 16042. 
(Ehebruch, schwüle Liebesszen e, Diebstahl, 
Spielerszene.) — Die Diebstahlsszene darf 
nicht vorgeführt werden, 

Ein Drama in Flo:enz. Akt I u. II. — Film 
d’art Italiens - 15262 u. 15263. (Mord im 
Gefängnis, Erschiegungsszene). 

Die Ehre der Braut. - Ambrosio - 14921. 
(Entführung, Wahnsinnsszenen, Selbst- 

» — Die Selbstmordszene darf nicht 
werden 

Krlgone. - Cines - 1522 a (Totschlag.) 


s Ein Fallissement. Akt I und IL - Monopol - 

1 16225 u. 15226 (Selbstmordversuch, Unter¬ 

schlagung, unsittliche Berührung.) 

Franz I. und die junge Schlogherrin. - Pathö 
fröres — (Einnehmen eines Betäubungs- 

, trankes.) 

i Gesühnt. - Itala - 152! 3. (Mord.) 

Im Glück vergessen. Akt I bis III. - Megters 

! Projekt. - 15287 u. 15288. (Selbstmord- 

szene, Sterbeszene.) 

1 Die Hirtentochter. - Amerik. Flying u. Co. — 
15274 (Revolverschiegerei, Vorbereitung 
zu einem Ueberfall.) 

! Der Kampf um die Braut. — Edison. — 14899. 

' (Ringen zweier Männer am Ufer, blutige 

| Stirn.) 

I Königin der Schönheit. - Cines. -15222. (Ueber- 

j Der Film Ein Kunst- und Liebestraum. - Latium. 
- 14559. (Selbstmordversuch auf den 
Eisenbahnschienen) ist vollständig frei¬ 
gegeben worden. 

Zwei Leidenschaften. - Cines. - 14930. Sinn¬ 
liche Liebesszenen, vereitelter Selbstmord¬ 
versuch.) 

1 Die letzte Liebe. Lux. — 14908. (Mann im 
Todeskampfe.) 

Lotte. - Bolten-Baeckers Film. - 15283. (Auto¬ 
szene, Todesfahrt.) 

Die verhängnisvolle Lüge. Akt I bis III. — 
Nord. Film Co. - 14Ö15 bis 14917. (Vor¬ 
bereitungen zum Duell.) 

Max und Jane wollen Schauspieler werden. - 
Pathd fröres. - 15126. (Mord auf der 
Bühne.) — Beanstandete Szene darf nicht 
vorgeführt werden. 

Das Medium. - Komet-Film Co. - 15294. (Can¬ 
can.) 

Deponierte Mittel, früher Sklavinnen der Liebe. 
Akt I u. II. - Svents Film. - 14810 und 
14811. (Diebstahl, Ehebruch.) - Die Dieb- 
stahlssze und die Szene, in welcher Martha 
die Schlüssel in die Hosentasche steckt, 
darf nicht vorgeführt werden. 

Nauke im Mädchenpensionat. - Ambrosio. - 
14922. (Einschleichen eines verkleideten 
Herrn ins Mädchenpensionat, Entführung, 
Liebesszene.) 

Das Opfer des Cowboys. - The Amerik. Flying 
Co. - 14979. (Ungesühnter Mord, Vorbe¬ 
reitung zur Hängung.) 

Ein Opfer ihres Ehrgeizes. - Kalem. - 15241. 
(Mord.) 

Auf dunklen Pfaden. - Gaumont. - 15178. 


Vor Schande bewahrt. - The Hepworth.) -14983. 
(Ringen zwischen Schutzmann und Ver¬ 
führer.) 

Schiffbrüchige des Lebens. - Megters Pro¬ 
jekt - 15188. (Brandszene.) 

Schließlich gebessert. — Essany. 14927. 
(Räuberischer Ueberfall.) 

Die Schuldige. - Mod. Pict. - 14968. (Beab- 
sicht. Eifersuchtsattentat.) 

Der Sohn des Wilddiebes. - Hepwix. - 15267. 
(Kampf mit Wilderern.) 

Aus den Tagen der sechs Stämme. — Repu¬ 
blik-Film. — 16210. (Indianergeschichte: 
Indianer wird vom Baum geschossen, Indi¬ 
aner tritt einen Gefangenen.) 

Das Testament. — Gaumont. — 14879. (Ver¬ 
suchter Mord durch Vernichtung not¬ 
wendiger Medikamente.) 

Das Tippmädel. Akt 1 u. II, - Vitask. - 15277 
u. 15278. (Versuchte Kuppelei, körperliche 
Mighandlung. 

Der spanische Verräter. — Eclair. — 15°7I. 
(Selbstverwundung, Feuergefecht, schwer 
Verwundeter, Bedrohung mit Dolch.) 

Lt. Wagemut und die Verschwörer. B. u. C. - 
15227. (Spionenarbeit, Falltür, Fesselung.) j 

Das schöne wirtstöchterlcin. - Radios-Eclipse. - I 
14956. (Gewaltsame Entführung eines j 
Mädchens.) i 


Vollständig verboten; 

'Damensport. — Raleigh und Robert. — 14939. 
(Boxkämpfe.) 

Die Flucht der Prinzessin Cartouche. - Lux.- 
15213. (Diebstahl, Freiheitsberaubung, 
Erstickung, Fesselung, Räuberromantik) 

Die Juwelen der van Ostens. - Comet-Film - 
15218. (Diebstahl durch Hypnose.) 

Naukes Entweichen* - Ambrosio. - 14924. (An¬ 
fertigung eines Nachschlüssels, Einbruch 
d. Vermittl. ein. falsch. Dienstmädch., Ge¬ 
fangenbefreiung ) 



Prima QualHAt» fast uuzor- 
oprlogbor, au konkurrenz¬ 
los billigen Preisen, empfiehlt 

du PtßoM. Oo-I, 

Langestr. 23. 


War 

mit den Intendanten, Direktoren oder Mit¬ 
gliedern der Opern-, Operetten- und 
Schauspielbühnen Fühlung sucht oder 
Geschäfte machen will, liest u. inseriertim 

Theater-Courier 

Probenummern auf Verlangen gratis und 
franko von der Administration des 

„Tljeater - Courier", Berlin 0. 27. 


mm lönuünmnnnniiiiiiiiinn 
ii 


Post- 

Transport- n 

Film- 
Säcke | 

empfiehlt 

Paul Binneualö, Dresden 17. | 


t Eigentum v° n .; 
Paul Binnewalo 

Hoflieferant 

löresdenjjjl 


R. Obst 

Berlin N. 39, Reinlifcenöorlepstr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

KlappstOhle in jeder Ausführung, 
jedoch keine eiserne. 
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6. Januar 

Die Holstelnlsdie Sdweiz 
nnö ihre Sdtönheiten » 

Sehr schönes Naturbild 
103 m Vir. M. 6.75 


20. Januar 


Von 9er Nortbiisle Rlrlkas 
« zur Wüste Sahara » 

Sehr interessant 


101 m Vir. M 

. 8. - 


WeU>Eilm 


menet 

Im 

neuen Jahre 


Vorführung unserer Servicebilder und 
Vertretung für den Platz Berlin durch 
Herrn H. Rosenblum, 
Berlin SW., Friedrichotr. 10 11 



Kinzig dastehendes Sujet 
117 m Vir. M. 8.- 


27. Januar 

Dora Rlllal ndi 

St. Blasien 

Hervorragend schöner Film 
111 m Vir. M. 7.75 


WeltsKinematograpii 


G. m. b. H. 


Freiburg i. B. 


Td.>Ur.: 

HfttMMfraM 



ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT. 
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liefern Ihnen 


IS I onncif? Qtiihlca liefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
i\la|jpol l^*’OlUIIIC /ur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldheim i. S. 


in» 

IteaMM» 

praktisch und Übersichtlich 

liefert 

Verlag Oer GMilO’Biihne 

Berlin SO. 16 

Mlchaelklrch - Strasse 17. 


elektr. Strom billiger wie jedes Elektrizitfitswerk 

für nur 4 bis 8 Pfg. die K.-W-Std. 


Verlangen Sie Offerte unter Angabe Ihres Strombedarfes 


Spar Motor Qes. Berlin B. 39 


irres 

. 39. t=l 




Bestellen Sie 

um wirklich volle Häuser zu erzielen, nur fachmännisch zu- 
sammengestellte 

Programme 

worin ohne Extrazahlung die grössten Schlager enthalten .sind. 

■ ■ ■ 

Nur dadurch, dass unser Kinkauf sich jetzt wöchent¬ 
lich auf ca. R000 Meter beläuft, ist es möglich, Ihnen 
erstklassige Schlager - Programme zum Preise von 
60 Mk. pro Woohe über 2000 Meter bei zwei¬ 
maligem Wechsel zu liefern. CO Uli pro Woche bei zwei- 
F.twas ältere Programme uU Nlfli maligem Wechsel. : 

Sonntags-Programme von 20, Mk. an. 

Sie erhalten zu jedem Bild die polizeilich 
gestempelte Zensurkarte. 

Lassen Sie sich sofort Programm-Aufstellung senden. 


Verleih - Abteilung 

der 

Film-Kai-, Tausch- and Leiiposseitcliiil „linlKblad 1 

E. Q. m. b. H. 

Vertreter: MAX HOFFER. 

BERLIN SW. 68 i Frledrich-Stra... 207 

Telefon Amt Centrum, 9611. 


i» 

Kaufe und liefere 

alle großen Schlager 

im Programm ohne Preisaufschlag. 

^ Verlangen Sie Offerte! Schreiben Sie sofort! 

Eilmuerleih:Centrale Th. Siherii 

Teleph. 12369 Leipzig-LindenaU Angerstr. 1. 

Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchent¬ 
lichem Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen. 
q» Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen. 
92$ Reelle prompte Bedienung. Tagesprogramme billigst. 

1 Programm fl.Wothe u.l Programm 3. Me 2 Wechsel sofort frei. 

B 








Kino-Billets 

mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 

-Mar Platz vorrätig- 

in Höften n 503 Stück, 2 fach numeriert von 1 500 10000 Sliick Mk, 4,60 
25000 Stück Mk. 11, -, 50000 Stück Mk. 20,-. 
in Rollen ü 500 Stück fortlaufend numeriert von 1 10000. Größe 4 -f. ein. 
10000 Stück Mk. 4,60, 25000 Stück Mk. 10,-, 50000 Stück Mk. 18, . 

Mit Flrmenaufdrucki 

in Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2 fach von l 500 od. :i fach fortlaufend. 

10000 Stück Mk. 8,— 25000 Stück Mk. 18, 

50000 „ 24,- 100000 „ ,. 46, 

Abonncinentbhefle Vorzugskartell l'rngramnie Ueklame-Wurfkurteii etc. 

Bilklifabrib fl. Brand 6. n. b. fi., fianburg 23 

Hawselbrookstrasse 126. 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen 


Der Insertionspreis beträgt 
Iß Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille - Zelle. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 
10 Pfg. berechnet. 


Ueber 20 erstklassige 

Orcheatrien und 
elektrisehe Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebraucht. 

Orchcstricn von 200 10000 H. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilies = 

Berlin 0.17, Warschäuerstr. 39/40. 


Es hiebe Eulen nadi 
» Hthen tragen « 

wollte man über die unüber- 
: treffliche Ausführung der : 



viel Worte des Lobes ver¬ 
lieren. 

R KeblaraeOiapositioe 

für Kino und Variete, 

Betriebs-Diapositive 

in reizenden Entwürfen. 

i „Ornir. MpzHi 22 

Felix-Strasse 3. 


von 

Nahtlosem Shirtlng 

•Ile BreltoN von 
I bis ca. S Rfttr. ^ 

(br.Geoni^i 


Cnkiacktleinlt 
» Rbn < Ueatcr « 

mit verblüffendem Reingewinn 
habe im Ruhrgebiet, Nord- 
und Süd-, auch Mitteldeutsch¬ 
land zum Verkauf im Auf¬ 
träge. Kapitalkräftige Inter¬ 
essenten wollen sich dringlichst 
mit mir in Verbindung setzen, 
Abschluß täglich durch 
Lobensftein, 
Elisenstr. 57, Dresden-A. IG. 


Mk. 1,60 

SÄr n iÄ Abonnement 

Zahlung Jarkau- •>" «"» 

len. St. L. haupt- L B B 
postlagernd Bromberg. 

Gebrauchte Kino • Gegenstände 

tadellos, teils wie neu, zu folgenden billigen 
Preisen zu verkaufen: 

1 Filmaufroller mit Arm (Zahnrad) M. 12. — 

1 sechsfacher Kino-Objektivsatz in £iui M. 35. - 
1 Kino-Objektiv jeder Brennweite M. 11.— 

1 Projektions-Objektiv M. 12.- 
1 Projektionsleinwand 2'/* 3 m ohne Naht 

M. 12.- 

1 Paar Feuerschutztrommeln M. 28. 

1 Kalklampe M. 15.— 

1 TTIanometer mit Pinlmetor M. 26.- 
1 Proj. Bogenlampe Pathd-System M. 40. 

1 Regulierwiderstand 110 Volt M. 80. - 
1 Lampenhaus mit Vorbau M- 18. - 
1 große Sauerstoff - Flasche für einige 1000 Lit. 
M. 28. 

Filmspulen, große aus feinem Blaublech Stück 
M. 2.50. 

F. Kalkplatten u. Kegel Dtrd. M. 3.50. 

10 Filmplakate für Reklame M. 5. 

1 Duskes Vltograph-Klno-Mechanismus TD. 180. - 
1 Gasolin-Wechselhahn M. 4. - 

Adolf Deutsch, Leipzig. Dörrienstraße 3. 
Telephon 19841. 

Junior Mann 

militärfrei, firm in sämmtl. kaufm. Ar¬ 
beiten, Buchführung, Correspondenz, 
Lager etc., zur Zeit in fester Stellung in 
A.-G. Filmbranche sucht sich per bald zu 
verändern. Mit der Film- & kinemato- 
graphischen Branche genau vertraut, 
(jefl. Offerten erb. unter F. K. an die „L. B. B.“ 


Bahl & Co. 

BERLIN SO. 26 

:: Oranlenstrasse 186 :: 

Telefon: Amt IV (Moritzplatz), 12343. 

BR 

(Jebernahme dar gesamten Licht- 
und Kraft • Installation für Klne- 
matographen - Theater. = 

mm 

Raparaturaa ata. 

mm 

Lieferant der gröeeten und 
moderneten Etoblieeemonto. 

Unter anderm: 

Berlin «Union-Theater 41 , Moritzplatz. 
Berlin «Theater des Weddings", 
Müllerstrasse etc. 


Berlin W., Friedridi-Str. 5S 

Ecke Leipzlgerstr. Tel.: I, 1900 


Lieferant für die Theaterwelt und die 
:-: gesamte Berliner Kino-Branche. 



in Ihrer Stadt oder Umgebung 
benachrichtigen Sie sofort die 

Express-Film Co. 

O. m. b. H. 

Redaktion & Verlag 

„Der Tog Im Film 4 ' 

Erste deutsche tägliche kinemato- 
graphische Berichterstattung Frei¬ 
burg i. Br. 

Fernspr. 2170. 

Telegrammadr.: Expressfilms 
Freiburgbreisgau. 


& 
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vom In- & Ausland 

kauft stets 

Express-Films Co. G. m. b. H. 
(Redaktion und Verlag 
Der Tag im Ftlm u 

Erste deutsche tägliche kinematogra- 
phische Berichterstattung) Freiburg ijB. 




Fernsprecher 2170. 

7 elegramm-Adresse; Erpressfilms Frei¬ 
burgbreisgau. r 




Uiditig tfir Rino s Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

UMiSparilMonKr 

zuzulegen, durch den Sie 70% und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

f. W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagen I. W., Kampstr. 4. 


Bille«bOcheri; k "“S 

• starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 

10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6.- M., j 

50 Hefte 14,50 M. § 

= Garderobenmarken = : 

in Blocks von 1-200, 200-400, 400-600 I 
600-800 und 800-1000 ä Block 20 Pf. ! 

Expedition des j 

„Theater-Courier“, Berlin 0.27 J 
Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater 0. u. des Residenztheaters). 
Telefon Amt VII, 3033. 

üeichlltsstunden 9-6 Uhr. Sonntags gosohlosoan. 


230 Konzeptsessel 

sehr gut erhalten, 
gepolstert mit Kleppsltzen 

zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Bellevnestr. 4, 

von 5—6 Uhr. 


COLOSSEUM 

H. J. Fey, Leipzig 

Am RoBplatz No. 12-13. 

Telefon: 13940. 

Schlipr-Prigraiit 

Madame Sana GSne 

1200 Meter. 

Recht der Jugend 

850 Meter. 

Der Trust 

611 Meter. 

Hippeltitech 

1207 Meter. 

Liebe und Leidenschaft 

775 Meter. 

Zelle No. 13 

' 657 Meter. 

Der dunkle Punkt 

1050 Meter. 

Die Asphaltpflanze 

875 Meter. 

Ein Liebesieben 

895 Meter. 

Belagerung von Calais 

herrlich colorlert 910 Meter. 

Rächer seiner Ehre 

1000 Meter. 

Liebesdurst 

680 Meter. 

Dr. Gar el Hama 

850 Meter. 

Vier Teufel 

1100 Meter. 

Die Rache 

950 Meter. 

Enterbte des Glücks 

795 Meter. 

Nicht bestanden 

625 Meter. 

Die goldene Hpchzeit 

565 Meter. 

Tristan und Isolde 

880 Meter. 

Verirrte Seelen 

940 Meter. 

Ehebrecherin 

545 Meter. 

Marianne 

900 Meter. 

Liebe des gnäd. Fräulein 

895 Meter. 

Sündige Liebe 

1080 Meter. 

Jugendsünde 

1160 Meter. 

Der Aviatiker und die 
Frau des Journalisten 

1160 Meter. 

Armband der Gräfin 

500 Meter. 

lelawaad - Transparente sowie 
reichhaltiges Reklamematerlai 
s— gratis. - 


Lokalaufnahmen 

sowie das 

Entwickeln & Fertigstellen 


von Negativen £ Positiven 


übernimmmt zu billigen Preisen 
Express-Films Co. G. m. b. H. 
(Redaktion & Verlag 
„Der Tag im Film 41 

Erste deutsche täglich e kinematogra- 
phlsche Berichterstattung) Freiburg UB. 
Fernsprecher 2170. 

Telegramm-Adresse; Expreßfilms Frei¬ 
burgbreisgau. j 


Habe sehr gOnsfig 

mehrere Programme 

es - 2.-8. Woche 

zu vergeben. 

Qefl. Anfragen erbittet: 

Osftar Lange, Berlin SU. 48 

Frledrlohetp. 247 I. 

Telegr.-Adr: Bildcentrale :: Telephon: Amt 0, 0104. 


aul Eudesfeldcr, Chemnftz I. S. 

Tel. B7io. Lelpzlgeretr. 113. Tel. B7io. 

= Film-Verleih. = 
stillos zusammengestellte 
Programme 2 xisoo m m. so,- 

auoh Tages-Programmo. 

Spazial-Kohlenotifte für Projektioneiampen. 


flrtimr 

Stadls 

BERLIN 8. 42 
Prinzen-Str. 90. 

Spozlal > Mrik flr 
:: Plakate :: 
I. Uumalogriphn' 
:: Thnlcr. 


SCHILDER, 

Kassatafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orientierungs-Schilder, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm-Schilder uew. 

Ausführung In Jeder 
Stylart, Qles, Metall, 
Karton uew. 
lieber 600 Theater be¬ 
reite eingerichtet — 

Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A, 
sämtlicher „Union- 
Theater" Berlin uew. 
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Aufruf 

an alle Liditbildtheaterbesitzer zur gemeinsamen 
Abwehr der Nonopolgefahr. 

Die gleichen Gründer die vor einigen Monaten Kapitalisten für die Monopolisierung 
des Filmmarktes suchten, stehen nunmehr im Begriff eine Actiengesellschaft mit 5 Millionen 
Mark zu gründen. Sie haben bereits mit einer Anzahl Filmfabrikanten und Verleihern 
Verträge abgeschlossen und wollen am 1. Februar ihren Betrieb aufnehmen. 

In einer am 21. Dezember in Berlin abgehaltenen, von Theaterbesitzern zahlreich 
besuchten Versammlung, wurde das Unterzeichnete Comite beauftragt, schleunigst die 
geeigneten Maßnahmen zu treffen, um eine Monopolisierung des Filmmarktes zu ver¬ 
hindern und die Theaterbesitzer gegen die Willkür des Kapitals zu schützen. 

Zu diesem Zwecke finden 

Versammlungen 

statt am 

Dienstag 9 den 2. Januar in Berlin 9 nachmittags 2 Uhr in Weihenstephan, Friedrich- 
Strasse 176. 

Mittwoch, den 3. Januar in Leipzig, vormittags 11 Uhr im Rosenthal - Casino, 
Rosenthalgasse. 

Donnerstag, den 4. Januar in Düsseldorf, vormittags 11 Uhr im Hotel Merkur, 
Schadowstraße 40. 

Freitag, den 5. Januar in Frankfurt a. M., vormittags 11 Uhr im Bürgervereins¬ 
haus, Gr. Essenheimergaffe 

zu welchen wir alle Lichtbild-Theaterbefitzer, die Gegner des Monopols sind, hiermit 
höfl. einladen. 

A. Templiner, Berlin, Alb. Hansen, Hamburg, Carl Gabriel, München, 

Bundesvorsitzender Vors. d. Lokalv. i. Hamburg. * Vors. d. sildd. Verbandes. 

Paul Rössler, Chemnitz, Chr. Winter, Münster i. W. 

Vors. d. sächs. Verbandes. Vors. d. V. Rheinland u. Westfalen. 


Kein Theaterbefitzer, der seine Exiftenz und Freiheit wahren will, darf eine folche 
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Allen voran! 


in Leistungsfähigkeit wie billigen Preisen ist das 





Sil 


Frankfurt a. M., Bahnhofplatz 12, 

welches den Alleinvertrieb für den Triumphfilm des neuen Jahres 

..Moderne Sklavinnen“ 


Schauspiel in zwei Akten, dargestellt von ersten Künstlern Schwedens, 
für Baden, Elsaß-Lothringen, Pfalz und Hessen erworben hat. 



KMkvraztosBlt Prebet 


Codantesfe Brttauwt 


Jeder Theaterbesitzer sichere sich diesen Schlager. 


einige erstaufführungsrechte sinh noch zu pergeben! 
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Prosit Neujahr 


allen meinen Kunden 


Süddeutsches Filmhaus 

Emil Fieg 

Frankfurt a. M., Bahnhofoiatz 12 


telefon Amt I, 3781. 


Telegr.=flör.: Filmhaus Franhfupfmain. 
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Perforieren, Kopieren und Entwickeln von Kinofilme 

in la Ausführung bei billigsten Preisen, schnellste Lieferung. 


Iilirntinali Kinematographen-Ges. m. b. B. Mi Markgrafeostraue 91" 


Telegr.-Adr. Physograph. 


I C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik alaMriachar und galvaniachar Kohlen. 
I Spezialität i 

Kohknsiitte Mr ProjekfloBsapparate ui Sduinwcpfcr. 

■j Für Effffekftbeleuchtung i 

n „Noris-Excello“ „Norls-Axls 1050“ „Noris-Chromo“ 

U Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
■ unübertroffener Beschaffenheit. 


BÜR 

El 

f ] 

E 
E 

E 
E 
E 
E 

r 
E 


m 


mm. 


. Film-Verleih-Institut . 

A. Meyer 

BERLIN SO. 16, Rungestrasse 12. 

Fernsprecher; Amt IV, No. 11006, 

Verleihe: 

2 x 1500 Meter Mk. 30.- 
2x1500 „ „ 50.- 

auch Sonntagsprogramme. 








REKLAME-FILMS 

sichern jedem Tbeaterbesitzer eine gute Einnahmequelle. 

—= Man verlange Spezial*Prospekt mit Musterkarte. =— 

Internationale Kinematogpaphen-Ges. 

Berlin S W. 66, Markgrafenstrade 91 »>• 






: Jdealste Projektions-Fläche : 



Telefon-Amt IV, 1463. 


I Spezial - Angebot! 

3= Schlager-Programme ™ 

ganz nach Wunsch, in garantierten Wochen sowie 
auch gemischt. 

Pathe -Apparate, Gaumont-Apparate 

zu Fabrikpreisen bei mäßiger Anzahlung. 

Film - Gesellschaft m. b. H. 

f Paul Gelbert 

T Teleph. 18486. DRESDEN, Bürgerwiese 16. 

' MM " “ 


DIAPOSITIV Ei 

Mr HnMnSionga I Mr Iddn» 

pro Stüde 1,50 Mark. 8«;»X >0 P r0 Stüde Mark 
in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 


W. Wßllh, Berlii IW., OriDienlr. III. 


il 


i, fi .m.b,H. 


Berlin N. 65 f Reinickendorferatr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.: Filmchriat 

/. Das frequtatlerlcstc .'. 

EilfflsVcrleikliisfllat 


3000 Kerzen 


Io ledern Oerte — ■ 

gibt unter Trlplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas - oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

. . Katalog K gratis und franko. . . 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Mellin i. Verlag: Union-Verlagsanstalt 0. m. b. H. Druck; Buchdruckerei Wolffsohn, sämtlich in Berlin- 













































Engelke & Co., g. m. b. h 
Berlin SO. 26, Rotttascrslr. 6,1. 


Fernsprecher: 

Moritzplatz 3504 


T elegramm- Adresse: 

Fllmengelke 





















BERLIN SW., Friedrich-Straße 10 


Telephon: Amt Moritzplatz, No. 10735. Telegramm-Adresse: Ediplion, Berlin. 

Sämtliche Films sind ausschließlich aus 

Eastmann Kodak-Material 

hergestellt. 


Erscheinungstag 20. Januar 1012 


Erscheint Sonnabend 27. Januar 1012 


No. 6881. 

Länge 305 m, 

Telegrammwort: Vorbeirast. 


Drama. 


Drama. 


ür Virage Mk. 14. - extra. 
Telegrammwort: Vorbild. 


No. 6890. 

Länge 305 m, 
Für Virage Mk. 6.- extra. 
Telegrammwort: Vorbilder. 


Für Virage Mk. 8.- extra. 
Telegrammwort: Vorbeten. 


Drama. 


Komödie. 


Für Virage Mk. 12.- extra. 
Telegrammwort: Vorbeugen, 


Für Virage Mk. 9.- extra. 
Telegrammwort: Vorbinden. 


No. 6888. 

Komödie. Länge 305 m, 

Für Virage Mk. 14.- extra. 
Telegrammwort: Vorbeugung. 


Komödie. 


Für Virage Mk. 12.— extra. 
Telegrammwort: Vorbramra. 











